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Geneigter Leſer, 


HLEN, eines der größten Koͤnigreiche in Europa, fuͤhret 
feinen Namen von bole, einem ebenen Felde, her. Zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre es daß deſſen Regiments ⸗Verfaſſung fo eben, 
wie ſeine Felder, das iſt alle Verordnungen und Privilegia 
derer Einwohner in ſelbigem fo beſchaffen waͤren, daß fich 
der Eigennutz Rachgier und Hochmuth nicht hinter die- 
ſelben / als hohe Berge und ſichere Bruſtwehren wieder alle billige Be- 
ſtraffung verbergen und ficher ſtellen koͤnten. Allein e ſcheinen die Staͤn⸗ 
de dieſes Reiches von der feit dem Abſterben Königs Sigismundi I1. einge⸗ 
führten Regierungs⸗Art dergeſtalt eingenommen zu fenn, daß fie eher 
Gut und Blut aufopffern, ja endlich ihr Vaterland in ein gaͤntzliches 
Nichts verwandelt ehen als nur das geringſte von ihrer fo hochgeruͤhm⸗ 
ten und manchmahl in eine muthwillige Licenz degenerirenden Freys 
heit verliehren wollen. Man nennet die von der Polniſchen Nation 
fo hochgeliebte Fꝛeyheit mit gutem Voꝛbedacht eine muthwillige Licenz, 
in welche ihre von den erſten Regenten an hergeführte mit den Graͤntzen 
der Billigkeit umſchraͤnckte Freyheit nach und nach verwandelt worden. 
Polen iſt zwar von Lechi Zeiten her ein Wahl⸗Koͤnigreich geweſen, ie⸗ 
doch ſo, daß die Stände deſſelben immer bey einer Familie voie etwan die 
Teutſchen bey den Carolingeꝛn, Sachſen Francken, Schwaben und enb- 
lich dem loͤblichſten Eꝛtz Hauſe Oeſterreich geblieben ſind/ und die Koͤnige 
einer unumſchraͤnckten Herrſchafft, die Staͤnde aber einer zum Aufneh⸗ 
men und Wohlfarth ihres Vaterlandes beqvemen Freyheit genoſſen 
haben. Ihre Könige führeten ehemahls Krieg, und machten Friede, 
wenn es ihnen gefaͤllig war; Sie worben und unterhielten zu ihren 
Dienſten ſo viel Mannſchafft/ als ihnen beliebte; Sie belohneten, ſtraff⸗ 
ten ertheileten Gnade nach ihrem eigenen Gutduͤncken, und pflegten fo 
wohl in öffentlichen als privat Angelegenheiten alles nach ihrem eigenen 
Gefallen anzuſtellen/daß die Polen ſelbſt A ben muͤſſen, es fey Sigis- 
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mundus IT. der letzte Koͤnig von der Jagelloniſchen Rinie, fo fouverain in fei- 
ner Regierung geweſen, als zu unſern Zeiten ein König in Daͤnnemarck 
oder Schweden ſeyn kan. So lange nun die Koͤnige in Polen eine ſo un⸗ 
umſchraͤnckte Gewalt in ihren Händen hatten, erweiterten ſie die Graͤn⸗ 
gen ihres Reiches vortrefflich; von den Ihrigen wurden fie geliebet von 
den Auswärtigen aber gefuͤrchtet; denn fic kunten farde und mächtige 
Armeen ins Feld führen und ihre meiſten Anſchlaͤge wurden mit nicht 
mindern lic und Ehre vor die Nation, als Geſchwindigkeit und Nach⸗ 
druckausgeführet. Und dieſes alles vornemlich darum, weil fic damahls 
nicht / wie zu unſern ee den langweiligen Berathſchlagungen 
derer Staͤnde,Eigenſinn der Nuntiorum terreſtrium, und den Schluͤſſen 
eines verwirrten Reichs⸗Tags dependireten. Da aber, wie ſchon gemel⸗ 
det, das Regiment des Jagelloniſchen Manns⸗Stamms mit Sigismun- 
do Il. ein Ende nahm fo gab erwehnter König kurtzvor feinem Tode dem 
Senatoren: und Adel⸗Stand die vollkommene Gewalt, nach feinem Tode 
mit dem verledigten Throne nach ihrem Gutduͤncken zu diſponiren, und 
da ward insgeſamt beſchloſſen, das durch das Herkommen behauptete 
Wahl Recht nicht wieder an eine Familie zu binden fonden allen Chꝛiſt⸗ 
lichen Printzen die Freyheit zu verſtatten, daß fic fich um die vacante Cro: 
ne bewerben moͤchten / im Fall fie die darzu erforderte Qualitäten beſaͤſ⸗ 
ſen. Es wurden hierauf ein und andere Verordnungen gemacht, und 
die unter voriger Regierung bemerckte Puncta in faveur des Senatoren⸗ 
und Adel⸗Standes aufgeſetzet, die der zukuͤnfftige König vor feiner Cró- 
nung beſchweren ſolte; welche Art zu verfahren bey allen folgenden Koͤ⸗ 
nigs⸗Wahlen beybehalten und obgedachte den Candidaten zur Crone 
vorzulegende Puncte mit dem Titul der Pa&orum Conventorum beleget 
worden. Hierauf traff die Wahl nach dieſer neu eingerichteten Regie⸗ 
rungs⸗Verfaſſung unter vier Competenten, Henricum von Valois, Hers 
tzogen von Anjou, Königs Caroli IX. in Franckreich Bruder und dieſes ge 
ſchah im Jahr 174. Weil nun die Polen ſahen, daß die meiſten Europaͤiſchen Prins 
ben von dieſer neuen Regierungs Art Anlaß nahmen, ihrer Nation, nach dem Tode 
ihrer Koͤnige, auf alle erſinnliche Art zu flattiren, damit ſelbige entweder fie ſelbſt oder 
doch iemanden von Hrer Familie / zu der Koͤnigl. Würde erheben möchten; So fing 
der Adel nach und nach an / eine gar beſondere Prærogatixe aus der Freyheit / ſein Vo- 
tum zur Wahl eines neuen Königs vir nim zu geben / zu machen / und feinen * 
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dem Fuͤrſtlich⸗ja gar Sue gleich zu ſchaͤtzen unter bem Vorwande, daß er ans 
dern die Crone geben, auch fich ein ieder unter ihm bey allen Wahlen ſelbſt Rechnung 
darauf machen koͤnte. Welches gleichfam mit dem Gebluͤte fortgepflantzte Vorur⸗ 
theil / auch den alleꝛgeringſten Edelmann fo aufgeblaſen macht, daß er fich bey ereigne⸗ 
ter vacanz mit allerhand vergeblichen Chimeæren flattiret / oder wenn es auch nicht fein 
rechter Ernſt ift ſelbige dennoch zur Geringſchaͤtz und Verachtung des auswärtigen 
Adels anwendet. Wie weit aber diejenige Legende mit der Warheit uͤbereinſtimme / 
welche meldet: daß bey dem letzten rechtmaͤßigen Wahl⸗Tage in Polen ein armer E⸗ 
delmann den von ihm verwalteten Haußknechts⸗Dienſt verlaſſen, mit dem Boxvans 
de, daß er zum Koͤnigl. Wahl⸗DTage reiſen, und zuſehen muͤſte / ob ihm vielleicht ſelbſt 
das Gluͤcke treffen moͤchte / die Crone davon zu tragen, ſolches uͤberlaͤßt man den Uhꝛ⸗ 
hebern derſelben zu verantworten. Doch die bißher erwehnte Regiments⸗Form hat 
den Poln. Adel nicht allein in beſondres Anſehen gebracht / ſondern ihm auch die We⸗ 
ge zu allerhand unvermerckten Geldſchneidereyen eröffnet. Denn nachdem er geſe⸗ 
hen / daß fid) die Candidaren zu dem verledigten Throne nach und nach vermehret, fo 
hat er den Zugang zu ſelbigem mit ſo viel Schwuͤrigkeiten unvermerckt zu verlegen 
gewuſt, daß er nicht anders als mit golden ⸗ und ſilbernen Schlüffeln eröffnet werden 
koͤnnen. Und wenn unter s biß 6 Candidaten ein ieder feinen Anhang die allergene- 
ceu(efte Fꝛeygebigkeit empfinden laſſen / ſo ift dennoch die Wahl wol auf einen ſieben⸗ 
den ausgefallen / der ſich weder Koſten noch Rechnung deßwegen gemacht, wie aus 
dem Exempel des Könige Michaels deutlich erhellet. Wie aber dieſe beyden Wege 
vermoͤgend, den Poln. Adel anſehnlich und reich / alſo find fie auch faͤhig geweſen, den⸗ 
ſelben hochmuͤthig zu machen. Die beyden Koͤnige, Johann Caſimir und Michael haben 
es mehr als zu wol erfahren; und wolte GOtt lunſere itzige Zeiten wuͤſten nichts von 
dergl. Demarchen, fo hätte die eines gröffern und ruhigern Koͤnigreichs wuͤrdigſte 
itzige Rón. Maj. in Polen mit dero getreuen Erb⸗Landes⸗Kindern in allem Koͤn. ho⸗ 
hen Wohlergehen und Zufriedenheit leben, der Sarmatiſche Adler / unter Bedeckung 
der Saͤchſiſ Chur⸗Schwerdter, das Aufnehmen feiner Wohlfarth und geſeegneten 
Nuheſtandes fehen, auch fich Gerechtigkeit u. Friede in beyden Ländern Füffen koͤnen. 
Allein das hohe Verhaͤngniß des Himmels hat ein gantz anderes beſchoſſen / und der 
theuerfte Auguftus LL in Polen muß, wie ehemahls der groffe Róm. Auguſt / die erſten 
Jahre feiner Regierung in einem ſchweren Kıiege und beftändiger Unruhe zubꝛingen, 
damit die letztern und Gott gebe !fpáten Jahre derfelben deſto ruhiger, beruͤhmter u. 
geſegneter feyn mögen. Die ſechzehmjaͤhrige Unruhe in Polen, ja die verwirrten und 
nach dem Maß des Glücks abgemeffene Folgen derſelben, find dem groͤſten Theil der 
itzt lebenden Menſchen durch eigene Empfindung fo tieff ins Gedaͤchtniß eingedruckt, 
daß es faſt unnoͤthig ſcheinet dieſelben zu Papiere zu bringen, wenn nicht die Liebe vor 
die Nachwelt ein gantz anderes wolte. Doch die vortreffl Zalulſche Arbeit / und die 
fo aufrichtig verfertigte iſtoriſche Nachricht über die neulich entſtandene Re- 
relationes in Polen / wie auch viele andere hieher gehörige Schrifften koͤnnen dem gez 
neige 


neigten Refer zu einer beliebigen Wiederholung alles desjenigen, was bis auf das Jahꝛ 
1711. paffitet dienen, die übrigen Jahre aber wird er ob zwar kurtz, doch gar ordentlich 
und ohnpafionirt in dem fo genannten Pommeriſchen Rriegs- Theatro beſchrieben 
finden, und daſelbſt ſehen , daß zu Ergängung des Zuſammenhangs in der Geſchichte 
des Poln. Weſens nichts mehr übrig ift,als die Hiſtorie derer im Jahr 1715. entſtan⸗ 
denen und über s Viertel Jahr gewehrten innerl. Troublen. Nun find zwar dieſelbe 
von der Bewandniß , daß fie eher in ewige Vergeſſenheit / als durch ein erneueꝛtes An⸗ 
dencken wieder an den Tag geftellet zu werden verdienen. Doch da die unter ſolchen 
Troublen vorgefallene Begebenheiten weltkuͤndig ſind / auch die von beyden Theilen 
ublicirten Schrifften / ingl. die bey den guͤtlichẽ Tra&aten erwachſene Acta, und endlich 
meer erfolgte Sriedens-Schlüffe fo wol ſchrifftlich als gedruckt durch viele Hände 
rouliret; So hat man denen Liebhabern der Hiſtorie, der werthen Poſteritaͤt und fonz 
derlich der gerechten Sache einen nicht unangenehmen Dienſt zu erweiſen gehoffet, 
wenn man davon fo viel als moͤglich an Nachrichten und Documenten zuſammen zu 
bringen, und dem geneigten Lefer ohne alle Paffion und unbillige Abſichten unter dem 
Situl: Das fich nunmehro ſchlieſſende Polniſche Atíegas Theatrum mitzuthei⸗ 
len bemuͤhet. Es Fönte zwar daſſelbe mit beſſerm Fug das ſchon vor einem Jahre 
geſchloſſene Poln. Kriegs⸗ Theatrum heiſſen; Allein da der Anfang des Drucks von 
dieſer Beſchreibung gleich nach bem am z. Nov. 1716. zu Warſchau publicirten Fries 
den gemacht, das Ende aber deſſelben / aus allerhand wichtigen Urſachen, bis zu itziger 
Zeit verſpahret worden, fo hat man den auf denen ſchon gedruckten Bogen befindl. 
Tolumnen⸗Titul zu Vermeidung aller Confuſion, welches der G. L. nicht unguͤtig 
vermereken wird behalten muͤſſen. Übrigens wird der ohnpartheyiſche Lefer von der 
Guͤtigkeit ſeyn, und in dieſer wolgemeynten Arbeit mehr Aufrichtigkeit und Fleiß / als 
Kunſt unb Vollkom̃enheit zu ſuchen belieben; denn man geftehet freywillig, daß fola 
che wegen der verwirrten afſairen, da man zu denen noch hin und wieder abgehenden 
Nachrichten, nach angewendeter moͤglichſten Muͤhe , nicht gelangen koͤnnen, nur ein 
fragmentum fey, welches iedoch hoffentlich denen Freunden der Hiſtorie / in Ermana 
gelung eines beſſern / zu einigem Vergnügen denenjenigen aber / ſo die intricaten und 
merckwuͤrdigſten Geſchichte des Allerdurchlaͤuchtigſten Augufti II. zu beſchꝛeiben Or- 
dre und erforderte Eigenſchafften haben werden, in ihrer wichtigen Arbeit zu einiger 
Erleichterung dienen wird. Wobey man ſchluͤßlich von Hertzen wuͤnſchet, daß der 
durch den Warſchauiſchen Frieden wieder hergeſtellte Ruheſtand des Koͤnigreichs 
Polen von immerwaͤhrendeꝛ Dauer ſeyn, und bey dem Könige die Majeſtaͤt bey dem 
Senat die Autoritaͤt / bey dem Ritter⸗Stande aber die Freyheit in ihren durch die 
Reichs⸗Grund⸗Geſetze feſt geſtellten Schrancken ungekraͤnckt floriren, auch durch 
diefe (o nöthige Harmonie die Wohlfahrt des Reichs befoͤrdert / hingegen alle 
feindliche a ſelbige zunichte gemachet weer. 
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Onfuſio ekt anima libertatis , Verwirrung ift die 
IR Seele der Freyheit. Dieſes ift eine Maxime, wel⸗ 
che dem Polniſchen Adel mit der Mutter⸗Milch eins 

Hi uLJ geflößt, und von feinen Lehrern, zugleich nebft dem 
Pater noſter, bengebracht wird. Ob fie aber mit 
den Grund⸗Saͤtzen der geſunden Vernunfft und 
den Regeln wohlgeſitteter Volcker übereinfomme, 
auch benenjenigen , welche fie practiciren, mehr 

Shadena al Nuten bringe, folches überläft man der Uberlegung morali- 
ixter Voͤlcker und der Polniſchen Nation eigenen Erfahrung. Zum we⸗ 
nigſten weiſet der Effect, daß eine ordentliche Regierung / bey welcher man 
von keiner, zu nichts als Verwirrung und Ruin, dienenden unumſchraͤnckten 
Licenz gewuſt, bem Königreich Polen, big auff das Abfterben Sigismundi 
(1L) Auguſti, mehr Vortheil, Erweiterung und Anſehen auch innerlichen 
Wohlſtand gebracht, als die nach der Zeit eingefuͤhrte, auff obige Maxime 
7 ‚gegründete, und den eigennuͤtzigen unb inſolenten Adel zu Ausübung feiner 
ungezaͤhmten Neigung leitende Regiments⸗Verfaſſung. Das verlohrne 
Liefland, die dem Polniſchen Scepter entriſſene Provintzen Smolensko, 
Sernichow und Kiow, das fih ſelbſt der Polniſchen Schutz⸗ Gerechtigkeit 
mit aͤuſerſter Gewalt entledigende Coſacken⸗Land, die der Nation zu unaus⸗ 
bſchlichem Schimpff von den Duͤrcken abgenommene Feſtung Caminiec, 
und der ſchaͤndl. Tribut, welchen diefe Conquéte nach ſich gezogen, nebſt den 
faſt unzehlichen innerlichen Factionen, Empoͤrungen und blutigen Kriegen, 
ſind leider! mehr als zu „wahrhaffte Zeugen von unſerm Satze. Und wer 
weiß, ob der ietzt noch waͤhrende 16. ‚jährige Krieg, welcher (o vielen auch in 
bem grauen Alterthum faſt nie erhoͤtten Revolutionen unterworffen gewe⸗ 
ſen nicht gar den gaͤntzlichen Umfturg des Polniſchen Reichs wuͤrde nach 
ſich gezogen haben, wenn nicht ein allergitigſter ad zu pos 


2 Dias ſich nunmehro ſchlleſſende RT 
chem Verfahren, als Schärfe ee Untreue durch Gú- 
te zu einer ſtandhaften Treue zu bewegen, auch, als ein groffer Augustus, die 
Graͤntzen des ſo widerſpenſtigen Reichs gleich Anſangs mit der vortrefflichen 
Feſtung Caminiec zu vermehren, und dieſelben bif daher, mit den größten 
Koſten, in ihrem ehemaligen Weſen tmyeribeilt zu erhalten geſucht hätte. 
Welche heroiſche Guͤte · und Langmuth um fo viel deſto mehr zu bewundern, 
weil ſie von bem größten Theil der aufrührigen Polniſchen Nation mit Uns 
banc aufgenommen, und diejenigen, fo von dem theureſten Landes⸗Vater 
zw ihrer Beſchuͤtzung beſtimmt geweſen, vor ihren guten Willen mit Bet- 
weigerung der noͤthigen Subfitenz ; ja endlich gar einer grauſamen Nie⸗ 
dermetzelung belohnet worden; welches aus nachfolgender Beſchreibung 
des letzten innerlichen Krieges in Polen mit mehrem erhellen wird. 
Nachdem Ihre Königl. Majeftät in Polen, bekandter maßen, i Jahr 
1709. mit einer anſehnlichen Macht wieder aus Dero Erb- Landen nach Po⸗ 
len zuruͤcke gekehret; fo haben Sie / aus vaͤterlicher Sorgfalt vor das Ihro 
anvertraute Reich, mit Confens der vornehmſten Magnaten des Konia- 
reichs Polen, Ihre Saͤchſiſche Voͤlcker in gemeldtem Reiche behalten muͤſ⸗ 
fen, theils weil daſſelbe gegen die Pommeriſchen Graͤntzen von einem neuen 
Einbruche des Craußaulſchen Corps nicht gefichert, theils auch, weil dem an 
den Duͤrckiſchen Graͤntzen fid aufhaltenden Koͤnige von Schweder, u d dem 
von ihm auffgewiegelten Tuͤrckiſchen Hofe nicht viel zu trauen, Polen aber 
ſelbſt nicht in dem Stande war, allen feindlichen Machinationen mit fein, 
uͤbelbeſtellten Armee geborigee maßen vorzubeigen. Nun erfoderte es die 
im der gefunden Vernunft gegründete Billichkeit, daß diejenigen, welche ihr 
Blut und Leben vor die Wohlfahrt des gemeinen Weſens auffeken ſolten, 
auch nothwendig von demſelben mußten unterhalten werden. Weil aber 
ſolcher Unterhalt ohne Geld nicht zu bewerckſtelligen war, fo wurden gleich 
Anfangs die Saͤchſiſchen Trouppen, um die Einwohner nicht attgufebr zu 
beſchweren, fo gut, als es fich thun ließ / aus einander gelegt und mäßige Con- 
tributiones ausgeſchrieben. Es wolten zwar Anfangs die Polen nicht 
recht daran; ließen aber fich dennoch durch wohlgegründete Vorstellungen, 
daß dadurch weit üblere Soiten vermieden wuͤrden, zur Erlegung der ausge⸗ 
ſchriebenen Contributions» Gelder bewegen; continuitten auch damit, 
jedoch nicht fonder Murren, die erſten Jahre durch, zumaln da das Land 
durch die ſtarcken Corps, ſo zu verſchiedenen malen nach Pommern abgien⸗ 
gen, von der Einquartierungs / aft einiger maßen beſreyet wurde. Es m 
cst us f aber 
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aber er der erſdlg nach des der Zeit doit gemi Bapt die ie Polen aus allerhand Urfachen, 
mehr ihren innerlichen Verdruß uͤber die Anweſenheit der Saͤchſiſchen Ble 
cker diſſimuſiret, als fih zu einem willigen Beytrag zur Subſiſtenz derſel⸗ 
ben bequemet. Denn nachdem ein ſtarckes Saͤchſiſches Corpo in vorigem 
Jahre, zu der concertirten Belagerung der Stadt Stralſund, aus Polen 

nach Pommern marchiret, und ſich die Operationes daſelbſt angefangen; 
So ſiengen Anfangs die Athauer an, ſich uͤber die auegeſchriebenen Contri- 
butiones u beſchtweren, ſchmiedeten in ihren Land⸗Tags⸗ Berfo ammlungen 
allerhand aufoüͤhriſche Conſilia, und weigerten fid) denen Saͤchſiſchen Au 
xillar⸗Trouspen die fernere Subfiltenz zu reichen. Endlich aber ſchritten 
ſie gar zur Thaͤtlichkeit/ und nachdem die Athauiſche Armee, unter der Dire- 
Gion ihres Feld⸗Herrn Pociey, ein Defenſiv-Buͤndniß wider die Sachſen. 
gemacht griffen fie etliche Saͤchſiſche Poſtjrungen feindlich an, fertigten 
Deputirten an die Cron⸗Armee ab, um ſelbige zu ihrem Buͤndniße anzulo⸗ 
cken ſuchten mit der Cron⸗Armee 1 communem gegen die Sachſen 
zu machen und ſie als vorgegebene Reichs⸗Feinde, mit Gewalt amzugreiffen. 
Wenn nun Ihre Koͤnigl. Maj. auch alfo gefinnet geweſen, fo hätte die Sache 
(ir fich zu groſſer Weitlaͤufftigkeit gedeyhen koͤnnen; allein fit erwieſen 
eme recht heroiſche Langmuth gegen den Feld⸗ Herrn Pociey, als Haupt Dies. 
fes Complots, und ſuchten ihn erſtlich durch Briefe; hernach aber durch per⸗ 
ſoͤnliche Abſendung des Herrn Biſchoffs von Cujavien von feinem uͤblen 


Vornehmen abzumahnen, da denn, nach vielen Debatten, die Guͤte in ſo weit 


verfieng, daß dieſes ausbrechende Feuer / wo nicht gaͤntzlich gelöfcher " dennoch: 
in ſo weit gedaͤmpffet wurde, daß die Caſſation des obgedachten Bündnißes 
und die Koͤnigl. Amneſtie darauf erfolgete. Mitlerweile als dieſes in Li⸗ 
thauen vorgieng / fe fanden fid) viele Senatores, und nebſt denſelben auch der 


Cron⸗ Groß ⸗ Fel z Herr zu dem ausgeſchriebenen Senatus - Conſilio 


bey Sr. Koͤnigl. Maj in Warſchau ein. Als nun die meiſten beyſammen 
waren, fo machte der Cron⸗Cantzler, mittelſt einer geſchickten Anrede den 
Ingreße! und ftellte feinen Herrn Compatrioten die allerhöchſten Verdienſte 
Ihrer König. Maß. gegen ihre Nation und geſamte Republique, auch Dero 
Gnade und Langmuth gegen die Halsſtarrigen auff das nachdruͤcklichſte vor. 


Hierauff ließen Ihre Maj. denen Ständen drey Puncte / welche den gegen · 


waͤrtigen Reichs⸗Zuſtand betrafen, zur Überlegung vortragen. Der (J.) 
betraff die Conſtitutiones des Reichs worin Ihre Maj erwieſen, daß 
- ede idi extat Mind eani ganado: ſelbige 

ht auff⸗ 


D 
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auffrecht erhalten Hatten; in Civil-Sachen waͤre ales durch des Ma Marha ; 
len und Cantzlers Hände gegangen, und in Kriegs- Affairen hätten die Feld⸗ 
Herrn nach Gefallen, ohne einige Hinderung, ihre Aemter verwalten Einer, 
Der 62.) gieng den Krieg an, in welchem Ihre Maj. darthaten daß fie an 
Verlangerung deſſelben nicht Schuld waͤren, indem, gleichwie Polen, alfo 
auch Sachſen dadurch in groſſes Abnehmen gerathen warm Sie aber Shis 
tze geſammlet, oder Ihre Erb» Ränder bereichert hatter, ſo Ponte deßfalss ein 
Argwohn auff Sie geworfen werden. Was aber den Anfang des Krie⸗ 
ges beträfe, fo waͤren Ihre Maß hierzunicht allein durch die Pacta Conven- 
ta obligiret geweſen, ſondern es hätte Sie auch der Damalige Primas Re- 
gni zu ſelbigem angefriſchet; und da Ihre Mar. mit Ders Trouppen in 
andern Ländern agiret, hätten die Ubelgeſimnten den Feind ins Reich gelo⸗ 
cket, und eben derſelben beſtaͤndige Empörungen und Factiones waͤren an 
Verlaͤngerung des Krieges Urſache. Der tej aber zielte auff die in Polen 
unter den Reichs Ständen roulirende Uneinigkeit, in welchem Ihre 
Maj. ſonderlich remonftritten, daß Sie, gleichwie zu Anfang Ders Regies 
rung, alfo jederzeit bemuͤhet gemefen, die Republique in Einigkeit zu erhalten: 
Wann nun affe Ihrer Maj- die entffanbene Uneinigkeiten mit Beſtand 
nicht imputiret werden konten; fo möchten die twshlgefinnte Patrioten in- 
quixiren, welche die Urheber von dieſem Übel waͤren; 5 bevor aber ſolches ge⸗ 
ſchehen, wuͤrde man bekennen müͤſſen daß die Republiaue Urſache hätte, Ihrer 
Maj. vor nachfolgende Stücke verbunden zu feyn, D daß kein Feind mehr in 
Polen zu finden waͤre; 2 man kein unertraͤglich fremdes Volck faͤhe; 3) 
der Kriegindes Feindes Sand gefúbret wuͤrde r 4.) daß der gedrshete üre 
cken⸗Krieg abgewendet, und 5) Ihre Maſ ic m mit auswaͤrtigen Potentzen, 
qur Conſervation der Republique, ohne ihren Koſten oder Verluſt ihrer 
Laͤnder in Buͤndniß eingefaffen hätte. a 

Hleraufwurden etliche Tage darnach bey continuirtemSenatusCon« ; 
filio, noch nachfolgende Propofitionesad deliberandum vorgetragen: 
) Solte man bedacht ſeyn, auff was Art und Weiſe Ihro Maj. der König 
in Preuſſen für Seine detzige Alliſtenz, ba Se. Majeſtaͤt das Polniſche 
Interefle beforderten contentiret werden möchten. 
2.) Solten die Polniſchen Fahnen, welche nicht complet und montitt, 
abgeſchafft, und an ihre Stelle 12600. Mann Sachſen der Cron⸗Armee, 
incorporiret werden, welchen ihre Verpflegung wie den andern Pol⸗ 


ziſchen Voͤlckern, vi do en werden. 
sir) von Sponemüpegeseh 2) quide. 
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^52 Miften die Woywodſchaften die fernere Unterhaltung für die Auxiliar⸗ 
Trouppen auſchaffen, welche nicht eher abmarſchiren konten bif der Krieg 
mit der Cron Schweden geendiget ware . 
Es gab aber dieſem Senatus Conſilio nichts fe geoffe Hinder⸗ und 
Verzögerung als die Adweſenheit des Primatis Regni, welcher allererſt den 
5. Septembr, nach Warſchau kam, den folgenden Morgen bey Ihrer Kon. 
Majeſt. Audientz hatte, und den 7. Sept. wieder nach Skierniewitz mißver⸗ 
gnügt zurůcke reiſete weil man feine inpracticablen Propofittones war anz 


gehöret, aber denſelben nicht, nach feinem Begehren, volligen Beyfall gege⸗ 
den. Nun hatten Ihro Königl. Maj. fi khon feit einiger Zeit her reſol · 
viret ſich in allerhöchſter Perſon nach Sachſen zu erheben, wolten aber vore 
hero das Ende des Senatus Confilii abwarten. Jedoch weilles mit ſelbigem 
ziemlich langweilig aus ſahe / fo üͤberlieſſen Sie dem PrimatiRegni und Cron⸗ 
Große Feldherren die Abthuung der uͤbrigen Affairen mit Befehl eine gewiſ⸗ 
ſenhaffte und denen Reichs⸗Satzungen gemaͤſſe Einrichtung aller Dinge vor- 
zunehmen, und brachen ſodann nebſt des Herrn Grafens von Vitzthum Ex⸗ 
cellentz von Warſchau per pofta auf paſſirten den 24. Sept durch Breßlau, 
und langten den 27. dito zu Dreßden an. yiii 
Schon vor bem Senatus Con&lio hatten bie ſchwierigen Keußländer; 
aus Haß wider die Saͤchſiſchen Auriliar⸗Trouppen, einen allgemeinen Auf⸗ 
fand, oder / ihrem Stylo curiæ nach eine Confœrderation angezettelt, den 
Caſtellan von Lemberg. zu ihrem Marſchalt auffgeworffen, und fid) unter ein⸗ 
ander verſchworen, keine Contribution mehr zu geben, diejenigen aber, wel⸗ 
che fie durch militariſche Execution eintreiben wolten, mit blatigen Koͤpffen 
abzuweiſen. Nun empfunden Ihre Single den Empoͤrung, wie bil» 
lig, mit gerechter Indignation, wolten aber dennoch aus wichtigen Ihro 
beygehenden Urſachen, vor allen Dingen die Güte verſuchen, und ſchickten 
deswegen den Lithauiſchen Referendarium Fredro, einen nahen Vetter 
des Marſchalls derer ſchwuͤrigen Reußlaͤnder an ſie ab, ſelbige von der obs 
handenen Tumultulrung durch nachdruͤckliche Vorſtellungen abzumahnern, 
auch die ſchaͤdliche Empörung nach allen Kraͤfften zu hintertreiben. Allein 
ſeine Bemuͤhung hatte gar einen widrigen Effect; Denn an ſtatt daß die 
ungeduldigen Reußlaͤnder von ihrem gefährlichen Beginnen ablaſſen ſolten, 
fo ſuchten fie vielmehr die benachbarten Woywodſchafften zu gleicher Wie⸗ 
derſpenſtigkeit zu bewegen, und fie zu verleiten, daß fie den Saͤchſiſchen 
Huͤlffo⸗Voͤlckern weiter keine . die Exequirer aber mit 
n B 3 dem 
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em Saͤbel abweiſen folien. Es blieb zwar Anfangs eine ziemliche Weile 
nur beym Drohen, und die Polen ſochten mehr mit anzuͤglichen und gehorſa⸗ 
men Unterthanen unanſtaͤndigen Worten, als den Saͤbeln. Allein ſobald wie 
oben gedacht, Ihre Königl. 9majeftát aus dem Lande waren, fo bedienten fid) 
die ſchwuͤrigen Polen der Abweſoaheit Ihrer Königl. Majeſt. zu ihrem Bor 
theil, und die Tragoedie gieng zu erft in der Woywodſchafft Cracau an. 
Denn es rottirten fid? daſelbſt erſtlich nur wenig Edelleute zuſammen, vagir · 
ten, wie die Ziegeuner duff dem Lande herum verbitterten die noch wohlgeſiñ⸗ 
ten Gemüther / weigerten fich weiter Contributions⸗Gelder zu geben, und 
maſſacritten viel Sachſen und andere, welche fein teutſcher Kleidung eins 
tzeln antraffen. Hierauff packten ſie im Zanocker Gebiete einige Saͤchſiſche 
Commandirten an, hieben den Lieutenant, Faͤhndrich und etliche 3o Gemei⸗ 
ue nieder, und nahmen ihnen biß 38000. Dympffe von eincaßirten Rauch⸗ 
fangs⸗Geldern ab; An einem andern Orte aber attrapirten fie 20. Sach⸗ 
fen in einem Gaſthofe/ welche daſelbſt über Nacht logiret: Dieſen zuͤnde⸗ 
ten fie an etlichen Oꝛten zugleich an und was nicht im euer umkam muſte über 
den Saͤbel ſpringen. Wie nun dieſe Streiche ibre Meynung nach, febr 
wohl gelungen, fo fanden fie nach und nach groͤſſern Anhang, da es denn dies 
ſes zuſammen rottirte Geſindel dahin brachte, daß das Brandſteiniſche Chr 
raßier⸗Regiment ins Gedraͤnge gelocket, und demſelben durch ihre difpro- 
portionirte Macht eine Capitulation abgenbthiget wurde. Nachdem 
aber dieſes Regiment, der Capitulation zu Folge, das Gewehre abgelegt, (o 
gab das treuloſe Geſindel Feuer unter ſelbiges, hieb einen Theil davon 
Moͤrderiſcher Weiſe nieder, plünderte die Bagage und ſchickte den Neft der 
Mannſchafft, nach abgedrungenem Eide nicht weiter in Polen zu dienen, auff 
Craucau zu. Eben dergleichen Tractament wiederfuhr auch einigen Bau⸗ 
ditziſchen Dragonern, ſo bey Opatowiz auff Execution ſtanden, dieſe wur⸗ 
den bey Nachtzeit überrumpelt, niedergemacht, einige an Bäume gebunden, 
und nach ihnen, wie nach einem Ziele, geſchoſſen, die Soldaten⸗Weiber aber 
theils gottloſer Weiſe mißgebraucht, theils aber ins Waſſer gejagt und ges 
ſtoſſen. So litt auch ein Theil der Königlichen Küche, vieles von der Baga⸗ 
ge des Herrn General Jauus und etwas von der Cavalier⸗Garde Anſtoß von 
dieſer herum vagirenden Rotte. Es waͤre auch der Bagage derer Offieirer 
vom Bauditziſchen Regiment nicht beſſer ergangen, wenn fie nicht noch das 
Gluüͤcke gehabt Hätte, unter gnugſamer Convoy groͤßten Theils in aller Ge 
ſchwindigkeit nach Cracau gebracht zu werden: Ja es hatten die herum⸗ 


E - 


cad 


Polniſche Kriegs-Theatrum... ? 
ſchweiffende Polen gar einen Anſchlag auff die Stadt Cracau, deren gefaͤhr⸗ 
lichem Deiſſein aber die kluge Vorſicht des darinn commandirenden Herrn 
Grafen Legnafco durch gute Auſtalten ſattſam vorzubeigen wuſte. 

Der erſte, welcher fid) bey dlefer durchbrechenden Fluth vor den Riß 
ſtellete, war der Herr Obriſte Miers: Dieſer zog den größten Theil feines 
Dragoner⸗Negiments in Eil zuſammen, und marchirete damit ſchleunig ins 
Gebuͤrge. Allein hier wurde ihm von den Wiedrig⸗geſinnten der Proviant 
abgeſchnitten, und er ſelbſt mit feinen Leuten fo in die Enge getrieben, daß er 
Gefahr lieff furprenirt ju werden. Saͤchſiſcher Seits fahe man Anfangs 
dieſes Unternehmen nur vor einen unbeſoñenen Auflauff an, der fich vielleicht 
bald wiederlegen, wenn die erſte Hitze verraucht ſeyn wuͤrde. Nachdem 
man aber am 6. Octobr. fichere Nachricht erhielt, daß fich fo gar die Polni⸗ 
ſche Cron⸗Armee, aus Begierde des ruͤckſtaͤndigen und von Plünderung der 
Sachſen ihnen verſprochenen Soldes, mit denen im Gebuͤrge liegenden Po⸗ 
wialen in eine formale Confcederation wider die Saͤchſiſchen Huͤlfs⸗Voͤl⸗ 
cker eingelaffen, auch auff die wuͤrckliche Conjundion und endlichen Ruin 
der Sachſen bedacht wären, fo wurde hoͤchſtndthig zu ſeyn befunden, ohne 
Verzug alle nahe gelegene Drouppen zuſammen zu bringen / aus dem Gebuͤrge 
gegen Tarnoro zu ziehen und den Marſch zu beſchleunigen. Dieſem zu oto. 
ge kamen die Mieriſchen und Klingenbergiſchen, oder Bauditziſchen Dragos 
ner den 7. Octobr. des Abends nach Tarnow und verhinderten die in daſi⸗ 
ger Gegend herumſchweiffenden Polen daß fie die daſelbſt geſtandene Sach⸗ 

ſen⸗Meinungiſche Bagage nicht pluͤndern kunten. Den 8. Octobr. brachen 
die beyden Dragoner⸗Negimenter von hier wieder auf, wurden aber auf dem 
Felde von 4000, anmarſchirenden Polen angegriffen; welchen Hauffen fie 
mit der gröften Bravoure zuruͤcke wieſen, unterſchiedene Vornehme davon 
erlegten, unb ihm 2. Paar Paucken, 2. Fahnen und 1. Standarte abnahmen. 
Nach dieſem erſten Siege gieng der Marſch auff Bochnia, woſelbſt ſich die 
Lubomirskiſchen Saltz⸗Bergwercke befinden z Weil fich aber derſelbe, we⸗ 
gen voriger Action, etwas verſpaͤtet, fo kamen die Sachſen erft eine Stunde 
in der Nacht an den Fluß Diniec oder Donawitz. Als ſie nun ſelbigen paf- 
firen wolten, fo muſten fie fid) wiederum mit 700, Polen herumbalgen, wel⸗ 
che ihnen die Paſſage difputirlich machten doch die Polen gaben bald Reiß⸗ 
aus, und die Saͤchſiſchen Dragoner erreichten eft mit anbrechendem Tage 
Bochnia, woſelbſt fie fich festen, und die abgematteten Pferde zu erfriſchen 
ſuchten. Allein ſie kunten audio nicht Ruhe haben; denn bie Polniſchen 
i A Fahnen 
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Fahnen ruͤckten von ihrem in das Gebirge commandirten Detachement 
abermahls auff ſelbige an, wurden aber, gleich den vorigen, mit Hinterlaſſung 
einiger Todtenzuruͤcke getrieben, hierauff festen die Dragoner ihren Marſch 
ungehindert nach Cracau fort, und langten daſelbſt den 9. Octobr. Abends 
an, nachdem ſie fih vorher binnen 24. Stunden dreymahl mit dem Feinde 
herumſchmeiſſen muͤſſen. ey dieſem Marſche batte ſich ſonderlich bet 
Herr Obriſte Klingenberg durch feine kluge Conduite wohl (ignaliGret fone 
ften haͤtte es dieſen beyden Dragoner⸗Negimentern leichtlich fo, wie dem 
Brandſteimſchen ergehen konnen. Alles jetzt erzehlte paslirte im Cracauiſchen 
Diftrict, und es wuͤrde vielleicht im Warſchauiſchen nicht beſſer ergangen 
ſeyn, wenn die damahls gleich durchmarſchirenden Ruffen denen Factioni- 
fen durch ihre Gegenwart nicht einige Ombrage verurſachet haͤtten. Man 
meinte auch Anfangs, es wuͤrde der General Bauer mit etlichen 1000. Ruſſen 
fo lange zurüͤcke bleiben, bif fic) die Sach ſen verſtaͤrcket haͤtten; Allein die 
Ruſſen eilten mit ihrer Macht nach Pommern, und lieſſen die Sachſen bloß. 
Dieſe zogen hierauff fo viel es fich thun tieg ihre Macht nad) Warſchau zu- 
fammen, in der Meinung, den Heraus marſch ihrer Landesleute aus Lithau⸗ 
en abzuwarten, fid) mit der Ribinskiſchen Divilion zu conjungiren, und den 
noch treugebliebenen Reſt der Cron⸗Armee an fic) zu ziehen, auch ſodann den 
Auffſtand glücklich zu daͤmpffen. Allein bie Trouppen von bec Ribinski⸗ 
(ben Divifion waren meiſt deſertiret und dem Reſt der Cron⸗Armee nicht 
viel zu trauen, deswegen zogen fid) die Sachſen in Warſchau, und fordfi- 
cirten die Vorſtaͤdte daſelbſt nach Möglichkeit, kehrten auch alle erſinnliche 
Mittel zu einer tapffern Defenſion vor, damit der wuͤtende Adel nicht etwan 
einbrechen, die Stadt plündern und alles ruiniren möchte. Mittlerweile 
als dieſes hier vorgieng, vagirte der grófte Schwarm von ben Tumultuiren⸗ 
den um Cracau herum, und hinderte die Saͤchſiſche Reutherey an der Fou- 
ragirung, welche doch gleichwohl noch etwas in den nechſtgelegenen Doͤrf⸗ 
Pepe wodurch fü e ſich erholen kunte. Der Haupt⸗Anſchlag der Polen 
war auff Cracau gemüntet und man wuſte, daß ſie ſich hart verſchworen, die⸗ 
ſe Stadt auszuplündern ale Deutſchen tod zuſchlagen / und hierauf nach Wars 
ſchau zumarſchiren und daſelbſt, wo möͤglich dergleichen zuthun. Sie getrauten 
fich aber auff Cracau keinen Sturm zu wagen, oder fid) weiter in eine Action 
einzulaſſen, ſondern ſperrten nur alle Zufuhr , (n der feſten Meynung, daß dies 
f Stadt kaum auff z. Wochen mit Proviant verſehen waͤre, welche Rech? 
aser ebne ER gemacht war. Damit ſich aber dieſe ida io 


* 
“u 


Polniſche Kriegs ^ Theatrim, E 
Vögel deſto mehr verſtaͤrcken, auch nach und nach alle Woywodſchafften an fid) 
ziehen und durch deren Huͤlffe deſto leichter zu ihrem Zwecke gelangen, und nicht vor 
Rebellen ſondern treue Beſchützer der Freyheit ihres Vaterlandes, angeſehen werz 
den mochten, fo festen fie fic) in eine genaue Vereinigung unter dem Titul eines 
tit Polen gewohnlichen Nahmens der Confaederation zuſamen, machten hierauff 
einen Mar ſchall u. publicitten unterm Dato des 10. Octobr. ein Manifeſt, in welchen 
fie der Welt weiß machen wolten, daß ihr Aufſtand nicht gegen Ihre Koͤnigl. Ma- 
jeſtaͤt, ſondern ir die Unterdrücker der Polniſchen Freyheit gerichtet waͤre, ſelbi⸗ 
5 war in Polniſcher Sprache abgefaſſet, lautet aber in der Teutſchen auf folgende 
Weiſe: ; TCU gd 


Manifeft Ihrer Gnaden des Herrn Confæde-. 
rations-Marſchalls. ö 


Præmif, præmittend. 


. die hiefigen Eron⸗Trouppen aug die anſerſte Art genthiget worden in eine genaue 
Vereinigung und hertzliche Confederation zu Rettung des Vaterlaudes, zuſammen zu 
treten, als wird hierdurch niemand auff die Gedancken gerathen, daß fie deß falls etwas neues 
anfangen, ſondern es ift ihr einiges Abſehen / den bißherigen Ruin abzuwenden und das ihnen 
angethane Unrecht zu rächen, mithin ſolche Confæderation zu beſchweren. Denn wer ſiehet 
doch nicht in allen, Woy 00 dpa (fíen, wie ſelbige in . Ungluͤckſeeligkeit winſeln, 
die Contributiones bey harten Executionibus auszahlen muͤſſen, und welchergeſtalt das jährliche 
Commiffariar aus ihren eigenen Erblaͤndern und der Republiqve geiſtlich n Gütern, wovon boch 
ſonſten die Cron⸗Armee ihre Subfitenz haben lte, fid) mit fo vielen Millionen bereichere. 
Man darf alhier nicht einmahl den groſſen Schaden, welchen die Adlichen Güter tragen muͤſ⸗ 
fen, in Betrachtung ziehen: maffen man auff ihre Immanitæten keine Reflexion mahet, und de⸗ 
roſelben Jura mit Fifen tritt; indem jedermann die Freyheit hat, einen Polniſchen Edelmann 
von feinen Gütern wegzujagen, fid) aber ui hinein zu ſetzen, daſelöſt alle SaabfeeligEeitea 
wegzunehmen, und mesa ſolche, zu Erſetzung der Contribution; nicht zulaͤnglich den Eigener (00 
zuschlagen, oder ihn zwegen eines bloſſen Argwohns, zu arreſtiren und gefaͤnglich zu haltenzund 
bey allen dieſen Demarchen, hat die Cron Armee ihren Sold, welcher ihr, ali Landes⸗Kindern, 
billig vor allen Fremden gebühret, gantz entbehren muͤſſen, ohngeachtet fie Gut und But fuͤr 
ihren rechtmäßigen König Augoſtam auffzuſetzen niemahls unterlaffen. Man hat im Gegen⸗ 
theil noch darzu nirgend keine Ruhe au feinen eigenen und denen geiſtlichen Suͤtern gehabt, dero 
Fahnen feindlich angegriffen und auffgehoben, die wohlserdienten Regimentaríos und Tomara 
ſiſchen Tod geſchlagen, und iederzeit denen Cron ⸗Trouppen das Blutſaure Winter Brod aus 
den Zähnen geriffen, welches alles dann zu ietziger Confosderation die eintzige Urſache gegeben. 
Wann unn die Pacta Conventa, zu Folge des Koͤnigl. Eyds unverändert bleiben folen, fo (oll. 
hiermit jedermann wiſſen, daß dieſe Confederation zu Beybehaltung unſers alergrädigfien Rs 
nigs, wie auch zu, tftátignng beffen Throns, unb immerwaͤhrenden Macht und Autorität der 
Feldherrn feſt und ewig eben wird. Wie dann ich hiemit, in Anſehung gedachter Gruͤnde 
Krafft bieſes, Nahmens der gangen Armee, manifektire, daß ich mein jetziges March at, Amt; 
weder aug eigener Ambition, n in Anſehung des laͤngſt⸗verdienten Dd 
$ „ dia e eo 
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bißhers unrechtmaͤßig verhaltenen Soldes oder Privat intereſſe, ſondern vielmehr aus einem fom 
derlichen Patriotiſchen Verlangen, zum allgemeinen Nutzen und Befteyung des Vaterlandes 
von fo vielenPrefuren, auff mich genommen habe, fo daß ich mein Beben vor die Wohlfahrt des 
Vaterlandes jederzeit auffepffern will. Wannenhero ich hiermit alle Woywod haften erſu⸗ 
che, fie wollen fich mit Uns, wegen des allgemeinen Beſlens ungeſaͤumet und hertzhafft in fo lan? 
ge vereinigen, biß das Vaterland von innen und auſſen in ruhigen Stand wieder geſetzet feyu 
wird. Ubrigens habe dieſes Manife&t in den Adlichen Gerichten ad acta bringen laſſen. Ge 
geben unter Guizic den 10. Octobr. Anno 1715. 


WLADISLAUS GURZYNSKY, Frauſtädtiſcher Fähndrich, der . Confederation vor 
Sott, den Glauben, die Rechte, Däterliche Freyheiten, den Rönigund die Gewalt bez 
rer geld. zerren / der Ehrliebenden Cron⸗Aitterſchafft Marſchall. 


JOSEPHUS BRANICKY, ſubſtituirter Baskiſcher Truchſes. 


JOSEPHUS GRA BINSKY, Genbomiriftber Truchſes, Suſaren⸗ Fähndrich, und des 
Allerdurchlauchtigſten Ronigl. Printzens (fc. Conſtantins) Rath. 

C 5 TINUS.GORDON WALEWSKY, Sendomiriſcher Mundſchencke und 
ath, c 

BENJAMIN SCHARBE CK, Baroneskiſcher Rath. 

PETRUS WODEZICHI, Obriſter und Rath. S kir 

FELI a A NUS JOSZINSKY, Ihre Bónigl. Htaj. Rittmeifter bey der Artillerie / und 
ath. ( 4 


Wie weit dieſes Manifeft Stich halte, wollen wir dem Urtheil vernuͤuffti⸗ 
ger Leute uͤberlaſſen, und ſelbigen nur fo viel zu überlegen geben, wie nachſtehende 
Worte zuſammen zu reimen, wenn in dem Manifeſt geſagt wird, die Confoede- 
ration fey zu Beſtaͤtigung des Koͤnigl. Throns auffge richtet, unb zwar aus der 
Urſache, weil fie das Abſehen Hätte, die Koͤnigl. Armee, als die vornehmſte Stuͤtze 
deſſelben, gaͤntzlich zu ruiniren, und was dergleichen alberne Dinge mehr ſeyn. 
Doch wo die Menſchen einmahl zu einer Sache geneigt ſeyn, da muͤſſen auch die 
abſurdeſten Vorſtellungen die Stelle der buͤndigſten Argumenten vertreten. Das 
Königreich Polen ift durch göttliche Verhaͤngniß in einem langwierigen Kriege, 
fo zu keden, bif auff den euſſerſten Grad ruinitet worden, ja was der Krieg uͤbrig 
gelaffen, das hat Peſt, Brand, Theurung und andre Folgen deſſelben vollends 
nachgeholet; Alle Commercien find ins Stecken, und die meiſten Einwohner, aus 
Mangel der Nahrung, in euſſerſtes Armuth; Noth und Elend gerathen. Nun 
fallen die Menſchen bey ſolchen allgemeinendandes⸗ Plagen niemahls auff die rech⸗ 
te Haupt⸗Urſache, ſondern mifen allerhand Neben⸗Motiven vorzuwenden, war⸗ 
um ihnen dieſes oder jenesllnglüͤck wiederfahren. Und eben dergleichen Bewand⸗ 
nif hatte es auch in Polen. Alles Unglück, fo nur zu nennen war muſten die guten 
Sachen verurſachet haben / und niemand wolte auff die Haupt, Urſache alles Ber 
derbens ſehen, welche doch die Polen in ihren eigenen Buſen fuchen follen. Es 
war alfo deſperaten und ihres Lebens uͤberdruͤßigen deuten (bon genug gefast, 


was 
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was zu thun waͤre, wenn man die Saͤchſiſche Auxiliar-Volcker vor die Urheber 
aller ihrer gegenwärhgen Drangſaalen ausgab; Denn theils meinten fih entwe⸗ 
der durch die Saͤchſiſche Beute in einen gluͤcklichen Stand zu ſetzen, oder durch 
einen mit feindlichem Blute verſiegelten Todt das Ende alles ihres Jamz 
mers zu finden, und die Naͤdelsfuͤhrer ſuchten von allen dieſen Conjundturen, zu 
deſto leich erer Ausführung ihrer Anſchlaͤge, zu profitiren. Wo fie hinkamen da 
funden fie genugſamen Anhang, und wer nicht mit wolte, mufte fid) das Geinige 
nehmen laffen, und wenn er ſodann nicht crepiten wolte, nothwendig mitgehen. Es 
war alſo ſaſt gantz klein Polen rege und Cracau bloquiret ja alles hatte dem aͤuferli⸗ 
chen Anſehen nach, ſein Abſehen auf ben gänglichen Ruin der hin und wieder imlan: 
de zertheilten Saͤchſiſchen Auxiliar-Voͤlcker gerichtet. Allein es ſchien als wenn die 
Sache mitten unter dieſen Bewegungen zur Guͤte gelangen, und man dieſelbe durch 
friedliche Tractaten beylegen wolte; Denn es fand der Herr General Bauditz 
den 20. Octobr. Gelegenheit mit den confoederirten Polen auff 14. Dage emen 
Waffen⸗Stillſtand zutreffen, reverlirte fid) auch, daß einem jeden, wenn er feine 
Beſchwerden verificiren Fünte, ſolte zulaͤngliche Satisfaction gegeben werden: 
Die Stillſtands⸗Puncte aber, welche zwiſchen hochgedachtem Herrn General und 
denen Deputirten von der confoederirten Cron⸗Armee, Hrn. Obriſten Danne 
feld und Hrn. Major Menozyski auffgerichtet wurden, waren folgende, nemlich 
der Herr General Banditz wolte Ra 
1. Wegen der von ben Polen fo ſtarck urgirten 9fuefdjaffung der Saͤchſiſchen 
Huͤlffs⸗Voͤlcker an den Hrn. General⸗Feld⸗Marſchall Grafen von Flemming, 
Schreiben, und feinmöglichftes darbey thun, daß der Ritterſchafft und ſaͤmili⸗ 
chen Republique in ihrem Begehren billige Satisfaction gegeben werde 
2. Die categoriſche Antwort auf obigen Punct innerhalb 14. Tagen verſchaffen, 
inzwwiſchen aber feinen Trouppen ſcharffe Ordre ertheilen, fid) aller Feindſelig⸗ 
keiten zu enthalten, und die confœederirte Woywodſchafften und Voͤlcker uns 

. angetaftetyu laffen. WA e ji 
3. Der Guarniſon zu Cracau Befehl ertheilen, von denen umliegenden Adlichen 

Gütern keine Fourage oder Proviant einzutreiben. Dabey ſolte Hmm 
4. Denen Edelleuten freyſtehen insund aus der Stadt Cracau zu reifen, und ihre 

Depoſita abzuholen. ne 
5. Wolte der Herr General, wenn inzwiſchen jemanden aus dem Adel einiger 
Schade gewaltthaͤliger Weise zugefüget werden folte, ſolchen ſogleich, noch vor 
der eingeholten Antwort aus Warſchau, moͤglichſt erſetzen. 

Nun kunte wohl nichts billigers aan das, was der Herr General Bauditz 
2 denen 


Lori mI 


Woywodſchafft nach der andern in Die Confœderation mit einzutreten. Es 
fanden ſich zwar noch hin und wie der viel wohlgeſinnte Edelleute; allein ſie muſten 
mit fort, wo fie nicht gantzlich rufnirt ſeyn wolten, andre giengen aus Curioſitat, 
der gröſte Theil aber aus Armuth mit und das gantze Wera ſchien einem Schnee⸗ 
bal gleich zu ſen der je weiter er geweltzet je gröſſer er wird. Ja es gaben ſich 
die Haͤupter der Confoederation viel Mühe, fo gar den Cron⸗Oroß⸗Feld⸗Herrn 
auff ihre Seite zu ziehen, und ſuchten ihn durch ihre offtmalig abgeſendete Depu⸗ 
tirten zu dem Eintritt in die Confoederation zu bereden. Es wolten aber ale ihre 
Vorſtellungen bey demſelben nichts verfangen, ſondern er e fre vielmehr 
zur Ruhe, ſtellte ihnen den erbaͤrmlichen Zuſtand des gantzel Landes und die vor die 
Republique zu beſorgende Folgen beweglich vor, und blieb beſtaͤndig zu Neuſch⸗ 
Lemberg wohin er fi; aus Beyforge von dem wütenden Cep dt o ſelnen Gú- 
tern überfallen zy werden/ retiriret hatte. Was ihn ann meiner kranckte war 
diefes, daß fein eigen Leib⸗Regiment ‚Is größten theils aus Deutſchen Dragonern 
beſtand, ihn verlaſſen und zu den Confoederirten übergegangen war. Bey diez- 
fem Zuſtande wolte der Primas Regni feinem Amte ein Gnuͤgen thun, und mahn⸗ 
te die ſchwuͤrigen Wohtvobſthafften don dem vorhabenden Aufſtand durch ein 
ernftliches Schreiben ab; allein fie muſten entweder nicht glauben, daß es ſein rech⸗ 
ter Ernſt ware, oder fie hattet nebſt der Liebe vor ihr Vaterland und Treue gegen 
ihren König, auch ihre ſonſt groffe Ehrfurcht vor die Geiſtlichkert gaͤntzlich aus ih- 
ren Hertzen verbannet; Denn die Plnckereyen giengem nicht allein im Cracau / und 
Sendomiriſchen wide fast mie hel ſich auch biß in Groß⸗ Polen exten 
diret, wo fich die Tragoedte, wie ehemals in klein Polen erſtlich mit Straſſenraub 
und Puſth⸗ Klepere anfieng / endlich aber zu einem vůligen M 
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Je groffer nun die Gefahr dadurch wurde und den Saͤchſiſchen Milia Völkern 
den Garaus brobete, je mehr hatten diefe Urſache auff guter Hut zu ſeyn, ſich, (o gut 
es fich thun ließ / zuſammen zu ziehen auch ſodann bem fich mehr und mehr verſtaͤr⸗ 
ckenden Feinde unter die Augen zu ruͤcken, und zuſehen, ob er bey einem ſoͤrmlichen 
Treffen fo viel Bravoure ertveifen wvürbe, als er vorhero bey feinen Streiffer⸗ und 
Puſch⸗Kleppereyen Wuth und Graufamfeit gegen eintzelne Perſonen, Heine Dez 
tachementer u. f. w. hatte blicken laſſen. Es zog fid) alfo die Saͤchſiſche Armee 
nach und nach zuſammen und des Herrn General⸗Feld⸗Marſchalls, Graſens von 
Flemming Excellenz ruͤckten ſodann mit ſelbiger gegen die Confoederirten an. 
Was nun weiter fe wohl auff dem Marſch als auch bey der darauff paßirten Bera 
ſtreuung der Conlcede ſixten und endlich erſolgtem Stilleſtand, Friedens⸗Tracta⸗ 
ten Schluß und Bruch geſchehen, ſolches alles wird aus nachſtehendem Diario 
umſtaͤndlich zu erſehen ſeyn; g mi 


ooo Seld-Mlarfchalls, Grafens von Flemming Excell, wider die conf- 
.. deritten Polen commandirten Roͤnigl. Polni ſchen und Churfuͤrſtl. 


Selbigen Dag erhielte man die Nachricht, daß die Armee der Confoͤderirten 
noch zu Tarnewzzwiſchen Kielſe und Bozagin, fid) befinde, und daſelbſt durch eini⸗ 
ge Milig aus Podolien und der Ukraine verſtaͤrcket worden; ferner, daß der Adel 
der anderen Palatinaten jenſeits der Weich ſel ſich die Rechnung machte, zu Tar⸗ 


nogrod zuſammen zu kommen, um alda einen Maͤrſchal zu erwehlenn. 
Deng. dito brachen wir von Waithock auf, und ſetzten uns zu Boleszin, 
vierdthalbe Meilen von dannen; mit dem Vorhaben ; die Confoderirten angue 
greifen. Unterdeſſen war eine Mannſchafft von 25. Compagnien inn unſere Ba⸗ 
gage eingefallen als iud y Wald von Rzepin hervor kame z allein der 
cormandirende Feld⸗Marſchall, Herr Graf von Flemming hatte, wegen Sicher⸗ 
heit unſerer Bagage, fo gute Mefures ee daß die Conſoͤderirte Mann- 
3 - feft 
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ſchafft, mit Verluſt 12. Todten, auch unterſchiedlichen Verwundten, und 1. Gefan⸗ 
genen, fid) wieder davon machen mufte; Der Hauptmann Müller unterſtüͤtzte bey 
dieſem Gefecht die Unſrigen mit 24. Dragonern und 12. Grenadirern, brachte 
auch, nach einem zweyſtuͤndigen Scharmützel, die Conföderirten in die Flucht, ehe 
der Nach⸗Droupp und die Pelotons des Fuß⸗Volcks, welche in einer gewiſſen Entz 
fernung zwiſchen denen Bagage⸗Waͤgen marſchirten, wegen des Gebuͤrgs und uͤb⸗ 
len Wegs herbey kommen kunten. Indeſſen hatten die Confoͤderirten nicht das 
geringſte von gedachter Bagage erbeutet, auſſer zo. Pferden, welche die Knechte 
aus unzeitiger Furcht ausgeſpannet, und mit ſelbigen davon geritten, auch daruͤber 
denen Confoderirten in die Hände gerathen waren; Wir hatten bey ſolchem 
Scharmuͤtzel mehr nicht als 1. Huſarn unb 2. Grenadiers, verlohren. 

Den 29. dito kame die Bagage bey der Armee zu Boleszin an, woſelbſt wir 
eine General Fouragirung machten; Selbigen Tag erhielten wir Nachricht, daß 
die Gonfobetirten von Tarnow aufgebrochen, und nach Opatow marſchiret, da⸗ 
hin wir gleichfalls zu ziehen gewillet waren; Es kam eine von infern ausgeſchick⸗ 
ten Partheyen zurück mit etlichen Gefangenen, welche alle einhellig ausſagten, daß 
die Confoͤderirten nach Opatow im Zug begriffen. Eine ihrer Partheyen gerieth 
auf unſere Fouragirer vom Milk auiſchen und des Grafen Moritz von Sachſen Re- 
giment; fie wurde aber mit Verluſt 12. Todten zuruck gewieſen; da hingegen unz 
fer Seits nicht mehr / als 2. Dragoner / oder Reuter getödtet: und 1. Lieutenant , nebſt 
1. Cornet verwundet wurde. 8 ; l 

Den zo. dito waren wir ſehr fruͤh wieder mit unſerer Armee aufgebrochen, und 
3. ſtarcke Meilen vom vorigen Lager gegen Opatow geruͤcket, daſelbſten wir Nadz 
richt erhielten, daß die Confoͤderirten gleichfalls aufgebrochen waͤren, und 
Opatow lincker Seits liegen gelaſſen hätten, ihren Marſch nach der Weichſel 
fortfegend ; daher wir einige Partheyen ausgeſchicket, um fernere Kundſchafft daz 
von einzuziehen. à 

Den 1. December. Heute um 2. Uhr früh, langte der Bericht ein, daß bie 
Confoderirten fich zwiſchen Tarnow und Klrow, 2. Meilen von Opatow, geſetzet 
haͤtten; dahero der Herr Feld ⸗Marſchall mit dem Palatin von Culm und den 
Herren Generalen, Bauditz und Seiſſan, Kriegs- Rath gehalten; darinnen be⸗ 
ſchloſſen wurde, dieſen Morgen, um 4. Uhr, aufzubrechen, um die Confdderirten, 
wann es moͤglich ehe fie weiter marſchirten, zu erreichen; und, damit man u n fo 
viel weniger im Marſch gehindert werden mige ware für rathſam geachtet, die 
Bagage in Opatom zu lafen; weil es aber noch erf niei qa ys 
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ten; allein die Hoffnung ware verſchwunden, maſſen eine ausgeſchickte Parthey 
die Nachricht brachte daß offtgedachte Confoͤderirten, welche von unſerm Anmarſch 
Wind bekommen, um Mitternacht noch aufgebrochen waͤren, und nach Sendomir 
fich gezogen hätten; dahero wurde beſchloſſen, die Weichende ſerners zu verfol⸗ 
gen, welches auch in ſolcher Behaͤndigkeit geſchahe, daß wir zu Sendomir, ſo vier 
hip Meilen von Opatow entlegen, ſchon um 5. Uhe angelangt waren; Unter⸗ 

effen vernahme man, daß die Confoͤderirten fid) bereits über die Weichſel fo ge⸗ 
ſchwind gezogen hätten, daß unſere Tartarnnicht mehr als 100. Pferde, noch bif 
feits angetroffen, von denen 20. Mann auff dem Platz erlegt, und die Übrigen in 
die Weichſel geſprengt haͤtten; deren Unſerigen waren 2. Mann todt geblieben 
und 4. verwundet worden. In dieſer Nacht lagerten fid) die Confoͤderirten in 
groſſer Unordnung; Allein, "nh i 

Den 2. bite ſtellten fie fid) in 2, Linien jenfeits der Weichſel; Dieſen Tag 
wurde eine General- Fonragirung vorgenommen; weilen aber unfere Bagage 
noch zuriick ware fo fande man nicht vor thunlich die Weichſel zu paßiren. 

Den 3. dito. Wir erwarteten heute die Bagage, um alsdann die Weichſel 
auch zu paßiren und die Confoöͤderirten, falls fie Stand halten, und nicht wieder fid) 
auf ben flüchtigen Fuß ſetzen felten, daſelbſten anzugreiffen; Inzwiſchen aber bate 
te man denen Regimentern von der Armee zu ihrer Unterhaltung die Pfarrereyen 
angewieſen; Zu dem Herrn Palatin von Culm hatten die Confoͤderirten ein Ta⸗ 
warſiez geſendet um die Erlaubniß zu bitten ihre bey juͤngſter Paßirung der Weich⸗ 
fel Ertrunckene begraben zu doͤrffen. s l 

Den 4. dito. Heute hat der eommandirende Feld⸗Marſchall, Herr Graf 
von Flemming, die Ordre ergehen laſſen, daß alle diejenige, fo fid) auf der Foura⸗ 
girung befinden, den 7. dieſes ſich wieder im Lager fellen ſolten. 

Den ß. dito brachte dem vorgemeldt⸗kommandirenden Herrn Feld⸗Marſchall 
ein Tawarſicz vom Marſchall derer zu Tarnow verſammleten Confoͤderirten ein 
Schreiben. Abends hatte offtgedachter Herr Feld; Marfchall die Herter, wo 
man durch die Weichſel ſetzen kunte, auskundſchafften laſſen; Man machte auch 
die Anſtalten fúr diejenige Trouppen, welche bey Sendomir zuruͤck verharren ſoll⸗ 
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ten, um dieſen Paß die Zeit über zu bewahren, unter welcher wir durch die Weich⸗ 
ſel ſetzen würden ; Dem Regiment von Seiſſan, welches zu Opatow zuruck ſtehen 
verblieben ertheilte man den Befehl wiederum zu der Armee zu ſtoſſen. 

Den 6. dito ſchickte der Feld⸗Marſchall, Herr Graf von Flemming, den Ge, 
neral⸗Wacht⸗Meiſter, Herrn von Caſſenau an den Herrn Grona Gref + Feld 
Herrn; Es wurde unterſchiedlichen in Sendomir ſich befindenden Studenten die 
Erlaubniß gegeben, daß fic fich über die Weichſel, und fo fort zu denen Ihrigen nach 
Hauß verfuͤgen durfften. r 1 pase 
„ Ubrigens ftebet die Armee derer Tonfüderisten annoch jenſeits des mehrge⸗ 
meldten Fluſſes, laͤngſt welchem ſie eine Bruſt⸗Wehre aufgeworffen, um fid) vor 
unſerm kleinen Sefchüs bedeckt zu erhalten. * EN 
Den 7. dito. Heute war unfere Neuterey auf eine kleine Inſul ſo mitten in der 
Weichſel gelegen, gantz gemaͤchlig paßiret, dabey ein jeder Reuter einen Muſqueti⸗ 
rer hinter fich ſizen gehabt; Der Herr Feld⸗Marſchall hatte hierauf die Inſul in 
Augenſchein genommen, und befunden, daß die Gegend zur Stellung der Reute⸗ 
rey in eine gute Ordnung gar bequem ſeye; Die zurück gebliebene Mannſchafft 
bekame den Befehl, noch ſo lang allda zu bleiben; biß man den andern Arm der 
Welch ſel auch paßiret ſeyn würde. T . 
Ein anders von eben ſelbigem Dato:) Der General⸗Feld⸗Marſchall, Graf 
von Flemming, welcher fid) mit der Königl. Armee nahe bey Sendomir befindet, 
bat dem General Bauditz Ordre zugeſtellet, daß er aufs eiligſte mit denenjenigen 
Drouppen, welche bey Opatowa frehen zu ihm ſtoſſe; Die Reuterey aber bat er 

an dem Ulfer der Weichſel beordert, da inzwiſchen das Fuß⸗Volck dieſen Fluß 
durchwatet; worauf er den Feind angegriffen. Ohngeachtet ſelbiger fih tapffer 
gewehret, hat er doch das Saͤchſiſche Feuer nicht vertragen konnen, ſondern die 
Flucht zu feinem Retrenchement genommen, wohin er von den Sachſen verſolget 
worden; wobey dieſe zo. Todte und 160. Bleßirte bekommen; bey der Weichſel 
aber ſeynd 49. todt geblieben; wieviel an Seiten der Confoͤderirten geblieben, ift 
unbekannt weil fie auf der Flucht zerſtreuet und getoͤdtet worden. Die Saͤchſiſche 
Armee hat fid) über Ranava nach Zamosc gewendet, um fic allda mit dem unter 
Commando des Printzen von Weiſſenfels ſtehenden Corpo zu conjungiven. — 
Den 9. December. Es waͤre zu wünſchen geweſen, daß die Confdderirten 
hinter ihrer Verſchantzung, welche ſie am Geſtade des Weichſel⸗Fluſſes auffge⸗ 
worffen hatten, feſtes Fuſſes frehen verblieben wären; maſſen allem Anſehen nach, 
wir die Confoderirten geſchlagen, und alfo denen Trübfalen daſiges Reichs eine, 
Endſchafft gemacht haben wuͤrden. „ ) 617 
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Den 10. dito. Der commandirende Königliche Feld⸗Marſch all, Herr Graf 
von Flemming, hatte aufs neue ſich mit feiner Armee bey der Dorffſchafft Trzeſnia 
gelagert; welcher Ort wegen des voriger Zeiten alda geſchloſſenen Tractats, ges 
nugſam bekannt iſt; und iſt daſſelbe einem bey denen Confoͤderirten dermalen ſich 
befindenden Senatorn zugehörig welches fie, gleichwie noch ein anders in felbiger 
Nach barſchafft gelegenes Laud⸗Guth das ihr Marſchall in Beſtand hat bißanhe⸗ 
ro verſchonet; dergeſtalten daß mittels der alda befindlichen Fourrage, ſamt deme, 
was man in dem Lager derer Confoͤderirten an Vorrath gefunden, unſere Armee 
bif daher / gleich wie auch, „ 

Den m. 12, und 13. dito, in dem Lager gantz ruhig bliebe; ohne auf Fourragi⸗ 
rung jemand auszuſchicken: Aber, e A 

Den 14, dito, machten wir eine groſſe Fourragirung, auch hatte die gantze Ars 
mee Befehl, fid) mit Brod auf 8. Tage zu verſehen; Der General⸗Wacht⸗Mei⸗ 
fer, Herr Wilsdorff ein Obriſt⸗Lieutenant und ein Wacht⸗Meiſter wurde, ſamt 
etlichen Drouppen commandiret, unſere Fourragirer zu bedecken; Unſere Huſaren 
und Tartarn beſetzten unterſchiedliche Poften, welche der Confoderirten Armee am 
naͤheſten gelegen waren i . 

Eben dieſen Tag, gegen Abends, geriethe eine Parthey derer Conſbderirten 
auf roo. Mann vom Regiment Seiſſan, die in einer Mühle, unweit derer Confüder 
rirten Lager, ſich geſetzt hatten; dieſe aber wehrten ſich ſo tapffer, daß man ihnen 
eine Verſtaͤrckung von so. Fußgaͤngern zur Hülffe beybringen kunte: ſodann 
machten fich der onfobcrirteu ihre bald wieder abſeits und veꝛſteckten fid) im naͤchſt 
darbey gelegenen Walde. 

Den 15. dito erhielten wir einen Uberlaͤuffer, welcher alſobald auſſagete, daß 
offterwehnte Confdderirte Parthey ungefehr 2000. Mann ausgemacht, (o Befehl 
gehabt, auf unſere Fourragiter loßzugehen; Ubrigens befinde fich ihre völlige Ars 
mee auf dem Marſch geraden Wegs gegen uns amuruͤcken. 

Dieſen Tag batte ein Cornet, welcher mit 20. Reutern vom Regiment von 
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Dien 6, dito ſchickte man einige Commandirte hinaus um dem Pring von 
Sachſen⸗Weiſſenfels entgegen zu gehen welcher, allem Verhoffen nach, bereits 


wird die Vieper paßirt ſeyn, um zu uns zu ſtoſſen. 

Diefen Tag gegen 10. Uhr, Nachts, erhielte man die Kundſchafft, daß die Cons 
ſoͤderirten in zahlreicher Menge fih im naͤchſt⸗gelegenen Walde befanden; dahe⸗ 
ro ftellten wir uns in Verfaſſung, dieſelbe febr wohl zu empfangen. 925 

Den 17. dito. Heut, febr fruͤh, vernahme man auch, daß die Confoͤderirten 
die Fouragiers des Hrn. Palatins vonCulm uͤber fallen, und bey 30. Gefangene von 
ihnen weggefuͤhret; Man will ſagen, es fey die Fahrlaͤßigkeit derer Offieirer darz 
an Urſach, welche zu viel getrauet, und vor der Zeit überfallen worden; Es ſollen 
auch bey dem Weifſenſelſiſchen Regiment 4. Mann todt geblieben ſeyn; Hinges 
gen haͤtten fie 7. Mann denen Conſoͤderirten zu Schanden gemacht darunter 2. To⸗ 
warfigzen fich befunden. "i ny e e qs 

Sonſten wurden unterſchiedliche Brieffehafften aufgefangen, aus denen man 
vernommen, daß der Printz pen Weiſſenſels die Vieper paßirt wäre, da wir doch 
hiervon noch bißherd keine Nachricht erhalten batien wá ee 

Den 18. dito. Heute, vor Tags, war in der Stadt in anferer Pplacken Quar⸗ 
tier ungefehr Feuer auskommen; der Here Feld⸗Marſchau, Graf von Flemming, 
aber hat fo fort dergeſtalt gute Ordre geſteler daß nur ein Hauf mit etlich wenigen 
Scheunen, im Rauch aufgangen :: coe 

M^ jd Abend commandirte man eine Parthey von 200. Mann zu Fuß, 
um die Confoͤderirten von den naͤchſten Poſten zu vertrei en und in Wald zu jagen, 
mithin in ihrem Lager Laͤrmen zu machen, da immittels in unſerm Lager die ausge: 
weſte Fourragirer glücklich zuruck gelanget waren. AS 

Den 19. dito. Es lieffe die Nachricht heut ein, daß die Proviant, Wägen 
des Printzen von Sachſen⸗ Weiſſe it it iii v uy darauf der 
Heer Feld⸗Marſchall dem Printzen geſchrieben, daß er feinen Märſch nach Turro⸗ 
bin beſchleunigen folte un zu uns zu ſtoſſen Unſere gusgeweſte Dartarn und Pol 
niſche Compagnien waren im Lager zutüͤck gelanget, und hatten mitgebracht / daß 
die Confoderirten gegen Siniavar marſchiret ſeyen, welches auch eine Parthen von 
unſerm Sufa Bol beſtaͤtiget hatte; Man wolte zwar, daß der Herr Feld⸗Mar⸗ 
fhal nach Nadzinsky marſchiren mochte; alein ev begabe fi, < 

Den 20. dito, nach Turrobin, daſelbſten man vernommen, daß die Contoder 
rirten nach Czarnoſtock gewichen waͤren; Die Vortrouppen ‚unter Commando 
des Fͤrſtens von Lubomitokp⸗ hatten, bey Einruͤckung in das Eagen einigemit Sa 
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back und Pöckel⸗Flelſch beladene Waͤgen fo einem Towarſiez von den Confoͤderir⸗ 
ten zugehöret, undermuthet hinweggenommen. ee e 
Dieſen Tag wurden keine Fourragirer gusgeſchicket, weilen man Heu nach 
Gnuͤgen um dieſe Stadt gefunden hatte; Die Bagage ware noch zurück geblies 
ben, wegen der engen Wege, die man paßiren muͤſſen; Sonſten aber ware mehr⸗ 
malen ein Brand, und zwar im Quartier des Herrn Grafen von Sachſen entſtan⸗ 
deu, dadurch einige von deſſen Pferden und zwey Hzuſer verlohren gangen; der 
Schade wuͤrde gröſſer geweſen feyn, wann das Feuer von ung kicht wäre gleich ge⸗ 
daͤmpffet worden; wie dann die wenige in ihren Haͤuſern zuröck gebliebene Buͤr⸗ 
ger fich ſelber verwundern müffen, daß unfere deute mit ſolcher Mühe das Feuer ges 
löſchet, welche Mühe die Polacken fich nicht genommen, ſondern die gantze. Stadt 
e ee ,,, ud send Hes ord owned 
Den z, dito, Heute hat die Armee einen Raſt⸗Tag gemacht, auch Leute 
zum Foucragiren ausgeſchlckt, Die Bagage ruͤckte Nachmittags im Lager ein, 
zu welcher Zeit auch ein Rittmeiſter mit so. Pferden von dem Printzen von Sach⸗ 
u e ankame, welcher den Ort ernennet, wo dieſer Hertzog fid) poſtiret 
e e ee eee 
Den 22. dito, des Abends hatte dahier iin Lager, der P von Sachſeu⸗ 
Weiſſenfels ſich ſelbſten eingefunden, war aber gleich in der Nacht zu feiner Mann⸗ 
ſchafft, fo er eine Meile zuruͤck gelaſſen, wieder abgegangen; nachdem derſelbe die 
benoͤthigte Ordre von dem commandirenden Herrn Feld⸗Marſchall empfangen. 
Wir erhielten die Nachricht, daß die Conſoderitten nachdem fie nach Szebr⸗ 
zezin marſchiret, eine Brücke derheeret und daß fie auff einem Damm fich poſtiret, 
um uns die Paßirung nach letzt⸗gemeldten Ort ſchwer zu machen oder gar zu bet» 
wehren; ungeacht deffen hatte der commandirende Herr Feld, Marſchall den 
Herrn General⸗Wachtmeiſter Silaine mit 400. Reuten, 200. Fußgaͤngern und 
den munen dahin commandiret um die Confoderirten von dem Damm hinweg⸗ 
n / ee p à 
Den 23. bito, Heut war die Koͤnigl. Polnische vine gegen Szebrzezin 
aufgebrochen; dabey die e aen worden, ihren Marſch, (o viel 
moglich zu beſchleunigen um, im Fall der Noth den Herrn General⸗Wachtmeiſter 
Filaine unterſtützen zu konnen ! 
Dieſer General befande fid) eine Viertel⸗Meil von beſagter Stadt, und 
{ieffe melden: daß er die Conſoͤderirten ſo wohl von dem Damm, womit fie ihme 
die Paßirung verwehren 5 Ta auch aus der Stadt ſelbſten vertrieben; da⸗ 
bey einige Gefangene, auch ver chiedene e PORE habe; mit mA 
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chen, daß der commandirende Herr Feld⸗Marſchall ihme Herrn General⸗Wacht⸗ 
meiſter, erlauben indchte, die Conſoderirten ferners zu verſolgen, und von denz Buͤ⸗ 
ſchen, hinter welche die ſelbe fich gezogen und verſtecket ebenfals hinwegzujagen; 

Der commandirende Herr Feld⸗Marſchall, welcher big daher mit Cathare, 
Colic und Fieber behafftet geweſen ließ nebſt den Vor⸗Trouppen auch noch eine 
Squadron voraus marſchiren, mit Ordre an den Jon. General Wachtmeiſter Fila⸗ 
ine, die Confdderirten auch alldorten, jedoch mit aller Behutſamkeit, zu vertreiben u. 
zu zerſtreuen; allein dieſelbe hatten die Annaͤherung unſerer Leute nicht erwartet, 
ſondern fich alſobald aus dem Staube gemacht. 

Dieſen Abend kame der Hertzog von Weiſſenfels, nachdem er das Fuß⸗ 
Volck, auf Befehl des commandirenden Herrn Feld⸗Marſchalls, zu Turrobin zu- 
rück gelaſſen, darinn man 30. Polacken, fo in der Stadt noch angetroffen worden, 
gefangen, mit der Reuterey im Lager an 5 der etliche Waͤgen mit Proviant, uv 
gariſchem Wein, und g. Donnen Pulver zur Beute eingebracht: auch bey den P. 
P. Franciſcanern bey 800. Scheffel Getraͤyde gefunden hatte; davon gleich ein 
Theil um Brod fuͤr die Troͤuppen zu backen, ausgegeben worden. Die Gefan⸗ 
gene ſagten aus, daß ihr Marſchall, Gurzinsky,nach vielen Zwiſtigkeiten abgeſetzet, 
und an ſtatt feiner ‚ein ſogenannter Brauch erwehlet worden. 

Den 24. dito. Der Herr General⸗Wachtmeiſter, Graf von Frieſen, kame 
mit dem bey Turrobin zuruͤck gelaſſenen Fuß⸗Volck im Lager auch heut an, von dar 
man eine ſtarcke Mannſchafft aufs Fourragiren ausgeſchicket; Sonſten aber 
waren einige Leute von dem Regiment Seyſſan ohne Gewehr in ein Hauß, unweit 
des Lagers, gangen darinn fie von den Conſoͤderirten uͤberrumpelt, theils getödtet, 
und theils verwundet worden; Dieſe letztere, wenn fie davon kommen ſolſen aufge⸗ 
hencket werden / weilen fie, wider Ordre fid) aus dem Lager gemacht. 

Dien 25. dito, Heute waren wir gegen die Stadt Zamose aufgebrochen; 
vor welcher Stadt die Confoͤderirten ihr Lager aufgeſchlagen, aber daſſelbe alfo- 
bald, nach erhaltener Kundſchafft von unſerem Marſch, wieder aufgehoben: und 
die Bagage voran hinweg geſchicket hatten, mit Hinterlaſſung einiger ſtarcken 
Nach⸗Trouppen, fo fich jedoch gleichfalls, auf unfere Annaͤherung, in den Wald 
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etliche Mann eingebuͤſſet halten: $ ideni fouet; und zum theil verwun⸗ 
det worden. 

Es kam dieſe Nacht obermal bey dem commandirenden Herrn Feld⸗Mar⸗ 
ſchall von den Confoderirten ein Trompeter an, welcher ebenfalls, Nahmens derer 
Palatinen von Podolfen und Czernikow, um einen Waffen⸗ Stillſtand anhielte; 
unangeſehen deſſen aber ruͤckte die Armee 

Den 26. Dits unter gamosc, daſelbſt alſobald fo wohl von der conſöderirten 
Armee, als von den conſöderirten Woywodſchafften Deputirten anlangeten, dez 
nen die Palatinen von Podolien und Czernikow ſelbſten folgeten, und einen Ent⸗ 
wurff von einem. Waffen⸗Stillſtand mitbrachten; weilen aber ſolcher dem com⸗ 
mandirenden Herrn Feld⸗Marſchall nicht anſtunde, ſchickte derſelbe jene mit ei⸗ 
nem aß dern, und zwar beliebtgern Auffſatz wieder zuruͤck; welchen fie nachdem 
von den Haͤuptern der conjoberiten mee umtergichnetzutie brachten; darauff 
ihnen der begehrte Waffen⸗Stillſtand auff 3. Tage verwilliget worden. 

Den 27. Dito. Nachdem die Palatinen von Podolien und Czernikow ger 
ſtern bey dem com̃andirenden Hrn. Feld⸗Marſchall in deſſen Quartier um eine Un⸗ 
terredung auff heute früh, utri 9. Uhr augehalten/ als wolte fich dieſer um veranlaß⸗ 
te Zeit, bey denenſelben in ihrer Wohnung einfinden; allein fie lieſſen fid) höfflich 
entſchuldigen. Kurtz darauff machte der Palatin von Culm dem Herrn Feld⸗ 
Marſchall zu wiſſen, mit denenſelbigen geredet zu haben, babey fie: ſeht darauff ge⸗ 
drungen, damit doch die Saͤchſiſche Drouppen aus dem Polniſchen Reich wegge⸗ 
führer werden möchten; er habe ihnen aber die Wahrheit ohne Hinterhaltung 
vorgetragen. Der eommandirende Hr. Feld⸗Marſchall erwiederte: Man ſol⸗ 
te ſelbigen nichts in Weg legen, ihre Gedancken platt heraus zu fagen, Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Polniſche Majeftät hätten die Gerechtſamkeit der Sache für fid), welche zu 
behaupten der Herr Feld⸗Marſchall ſchon, wie es ſich geziemet, ſich bearbeiten wol⸗ 
te; begehrte fo dann ferners daß die Palatinats⸗Deputirten, nebſt denen von der 
conſoderirten Armee, ſammentlich der zu halten veranlaßten Unterredung beywoh⸗ 
nen ſolten; Die zwey obbemeldte Herren Palatinen aber wolten nicht darein wil⸗ 
ligen. & wurde ihnen ſodann auff alle ihre vorgebrachte Beſchwerniſſen mit 
noch mehrerem Grunde, als fie geglaubt / und fid) hätten einfallen laſſen mogen die 
Beantwortung zu vernehmen gegeben; Der Herr Feld⸗Marſchal ſtellte ihnen 
auch vor den von den Confoͤderikten Shro Majeſt. dem König sugefügten Frevel; 
wie auch / daß die uͤber jetzige deren Sachen Beſchaſſenhen eingefendete achste 
ten gantz nicht alſo im Wercke ſich befanden : 
U aaant — " ber commandirende Hr. 
3 Dar, 
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Marſchall mit einer guten Vollmacht von Ihro Majeſtät verſehen waͤre? darauf 
er auch hinwieder von felben zu wiſſen begehrte, ob fie wider den Konig, oder wider 
feine Armee die Waffen fuͤhrten? und, nachdem fe Antwort gaben, daß es allein 
wider dieſe Armee angeſehen wäre, hatte derſelbe vermeldet: daß, wenn er ſolche 
Armee, als Ober⸗Haupt commandirte, fo muͤſten ſie damit, ohne ferneres um eine 
Vollmacht anzufragen, fich begnuͤgen laſſen. Endlich ſagten fic, daß ſie um Frie 
de anzühalten kommen wären; worauff der Herr Feld⸗Marſchall antwortete: 
Er ſetze fid) nicht darwi der; allein fic ſolten auff zulaͤngliche Mittel bedacht ſeyn, 
ſolchen Frieden zu machen. Sie geſtunden, daß es ihre Schuldigkeit erforderte, 
Ihro Majeſtaͤt, dem Konig vorhergaͤngige Zufriedenheit für die Schaden zu er⸗ 
ſtatten, welche Derſelben von denen Sonfobertten zugefügt worden; iedoch be 
gehrten ſie zugleich die Verſicherung, daß die Saͤchſiſche Trouppen aus dem Pol 
niſchen Reich abgefübtet, unb die Zeit wenn man ſolches thun wolte, benennet wer⸗ 
den ſolte. Die Antwort des Herrn Feld⸗Marſchalls ware; Solches wuͤrde 
Ihro Majeſtaͤt, dem König nicht ſchwehr vorkommen, jedoch hatte die Unruhe 
daſiges Reichs bißhero daran die Verhinderniß gemacht; obwohlen Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt ihm ſchon die Commisſion auffgetragen, mit gewiſſen Potentaten in Hand⸗ 
lung zu treten, um einen Theil Dero Trouppen ſelbigen zu uͤberlaſſen. Worauff 
vorgedachte Palatinen begehrten, der Herr Feld⸗Marſchall folle ſchrifftlich 
und beſiegelt des Königs Verlangen verfertigen laſſen, nachdeme man über die 
Cantonirung deren beyderſeitigen Trouppen ſich wuͤrde vereiniget haben; Sie 
erſuchten auch den Herrn Feld⸗Marſchall, den Wafſen⸗Stillſtand länger zu et 
ſtrecken; fo er ihnen auch vergünftiget, wofern man feinen Trouppen die benothig⸗ 
te Unterhaltung ertheilen wolte. Unterdeſſen begehrten fie, daß man keine Steu⸗ 
ren einfordern folle, ſondern fie wolten die nothwendige Fourrage und Brodt für die 
Trouppen reichen laſſen; welches vom Herrn Feld⸗Marſchall auch angenommen: 
obwohlen zugleich ihnen angedeutet worden, daß ſolches denen Land⸗Inwohnern 
zu groſſer Laſt gereichen muͤſſe. Dergeſtalten nun ſeynd die porlaͤuffige Artickeln 
zu einem Vergleich, ſo viel als eingerichtet. Vl. t 

Es ereignete fich zwiſchen dem Herrn Feld-Marfchall und den Herren Palaz 
tinen, als derer confoderirten ihren Deputirten, eine groffe: Wortwechslung, aus 
Gelegenheit derer Königlichen Gerechtſamkeiten, und des Vaterlandes Freyhei 
ten; wie nicht minder über die Urſach daſiges Krieges (a wohl, als wegen Auf 
ſenthalt der Saͤchſiſchen Trouppen in Polen vieles geſprochen worden; allein 
der Hr. Feld⸗Marſehal hatte bintoieberum fo, wichtige Gründe denen Depufisten 
derdonfböderirten vor Mugen geleget daß fit damit vergnügt ſeyn muſten EL 
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Den 28. Dito. Nachdeme der Ordonnat von Zamose der Koͤnigl. Armee 
bißher tiber tauſend Verdrißlichkeiten zugefüget, ungeachtet deffen, daß der Herr 
Feld⸗Marſchall ihme durch Befreyung feiner Güter viele Höfligfeiten erwieſen; 
fo lieſſe doch beſagter Ordonnat nicht allein die gemeine Soldaten, ſondern auch 
bie officiers ſelbſt durch die Kälte lang abmatteri, ehe er ſolchen den Eintritt in die 
Stadt erlaubet, um ihre Nothdurfft alldorten einzukauffen; nach deren Einlaſ⸗ 
ſung aber hatte derſelbe ſolche gleichſam bewachen laſſen. 

Es kamen deßhalben bey dem Herrn Feld⸗Marſchall viele Klagen ein, wel⸗ 
cher ſagte: daß ſie ſich bemühen möchten „durch die Fenſter einzu⸗ 
ſteigen, wann ſie nicht durch die Thuͤr hinein gehen koͤnten; darauff 
5 Officirer, davon die Helffte der Obriſt⸗veutenannt Retard, die andere, 

Heite aber der Obriſt Wachtmeiſter Dillburger commandiret gehabt, der 
Wache an den Thoren fih bemaͤchtiget: welcher die Beſatzung zwar ſo gleich zu 
Hülfe kame, und mit Stücken, wie auch Muſqueten auff die Unſrige ein ſtarckes 
Feuer gabe; allein, nachdem unſer Fuß⸗Volck aus der Vorſtadt, theils durch die 
Thore, und theils über die Walle hineingedrungen / ift der Ort ſogleich bemeiſtert 
worden; Der C ommendant, der Platz⸗Maſor und einige andere Officiers; wie 
auch 30. Gemeine waren getoͤdtet und der geweſte Marſchall der Confoderirten, 
Gurzinsky, mit allen feinen prima: er Unfer Seits aber war kein 
Mann geb FAN 

Den 29: ists dese: als man wegen des andermahligen Stinftandes 
richtig war, hatten wir uns der Feſtung Zamosc bemaͤchtiget, welches folgender 
maſſen ſich ereignet: Weilen die Bauren ihr Vieh mit ſich in den Stadt⸗Gra⸗ 
ben⸗Zwinger geflüchtet, ſo ſtellte man eine Wacht nahe bey ſelbigen, um zu verhu⸗ 
ten, daß dieſem armen Volck kein Schade durch die Soldaten wiederfahren moͤch⸗ 
te; zumahlen der inZamose befindliche Herr Ordonnat verwllligte, daß man auch 
bey einem ieden Thor eine Wache von 30. Mann ausſtellen durffte, ſo die Unord⸗ 
nung abwenden fetten, welche vielleicht durch diejenige, die was einzukaufen fich in 
die Stadt verfügen wuͤrden, Fonte verurſachet werden; doch ließ derſelbe gleich die 
Wachen an denen Thoren verdoppeln, und ſchickte an die paterne, fih zu bekla⸗ 
gen, daß man den Platz geſchloſſen halte, obgleich das, was geſchehen, mit ſeiner 
Bewilligung vorgenommen worden Dieſes des Ordonnats ungleiches Ver⸗ 
fahren machte, daß man 60. Officiers unter dem Vorwand allerhand Nothwen⸗ 
digkeit anzuſchaffen, in den Platz hinein brachte, welche an einem beſtimmten Orte 
darinnen zuſammen kamen, zum Theil mit dem Degen in der Fauſt auff die euſſer⸗ 
—— HR" ch ders Gewehr bemaͤchtigten, 
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Teils auffdie "bie Thoreder der andern d Fheile zugleich eindrungen ; : ; De Commendant 
fo hinzugeeilet ware, hatte das Unglück, gleich getbbtet zu werden, und der Platz⸗ 
Major bekam einen Degen⸗Stoß durch den Leib, und blieb auch auff der Stelle; 
die Haupt⸗Wache in der Stadt ſtellte ſich in Wehrſtand, man zwunge ſie aber 
das Gewehr abzulegen; Unterdeſſen da ſolches in der Stadt vorgienge, hatte der 
Herr General⸗Lieutenant Seiſſan und Herr Obriſt Fizner Mittel gefunden, in 
den Platz zukommen, und ware das Fuß⸗Volck allda ſchon an die Hand gebracht; 
Man uͤberſtiege an unterſchiedlichen Orten durch Leitern die Mauer; Wie dann 
ſolches eben zu thun das Flemmingiſche Regiment, ſo heut in die Stadt zur Beſa⸗ 
tzung eingezogen, ſcharffen Befehl empfangen. 
Dien 30. Dito. Nachdem der am 26, dieſes verwilligte Stillſtand zu 
Ende gegangen, als hatte man ſolchen durch Vermittelung der Palatinen von Po⸗ 
dolien und Czernikow, noch auff 15. Dage von heut anzufangen, nemlich biß auff 
den 15. Jenner erſtrecket, und dabey bedungen, daß bie Koͤnigl. Armee aus dem 
Lande, welches rechter Seits von Tomaſſow an biß gegen Sambor gelegen: die 
confoberirte Armee aber aus dem Land, fo lincker Seits biß an Bug befindlich, die 
Verpfleg⸗ und Unterhaltung nehmen folte; mit dem Beyfügen, daß die Plaͤtze und 
feſte Oerter, barinnen Beſatzungen liegen, fo lange der Stillſtand bauret, beyder⸗ 
ſeits von niemand beunruhiget werden ſollen. 

Der commandirende Herr Feld⸗Marſchall hatte den Herrn Palatinen et 
laubt, etliche gefangene Polacken, iedoch mit Hinterlaſſung ihrer Haabſchafften, 
aus Zamosc mit fid) zu führen; Ingleichen hatte man verſchiedenen Polniſchen 
Herren ihre Pferde wieder zugeſtellet. 

Um nun einen gütlichen Vergleich zu treffen, ware der Platz Rava dazu bez 
ſtimmet worden; allda Koͤnigl. Seits ber commandirende Feld⸗Marſchall Herr 
Graff von Flemming, und der Herr Palatin von Culm: Confi oderirter Seiten 
aber vorgedachte Palatinen und einige andere Polacken erſcheinen werden, wel⸗ 

cher letztern Puncte, zu Beylegung gegenwäͤttigengrieges zum Vorſchein kommen: 
Nemlichen, es bs itn TA MA po 
Polni er D 
vili Pew ap Sia ee usi suf, mase 1 m 
; Lead LLLA hen, und baſſelbe dieſer Vorbitte genieſſen zu laffen 
2. Es ſoll an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt eine befondere e der couföderirten 
Cron 9 Armee silio min um Selbige allerunterthänigit ani Verzerhund Vergeſſung 


alles deſſen ma igbero mißhandelt worden, zu erſuchen. 
ig éfi als eme Depntation an Hoͤchſt ermeldte Ihro Königliche Quies von 


3. 
den t Ds b abgehen, wodurch bí f- 
ii 85 und eye nenatis moba ua midi baie e 2» 
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33 die Sicherhen verſchaffet werde, als auch der Republick die genugſame Vorſehung 
geſchehe. 

4 Es ſollen die Beſatzungen, welche in die Städte und Feſtungen Klein⸗Polen, nahm nt⸗ 
lich in Cracau / Sendomir und Zamose eingeführet werden, von ihren Woywodſchafftenmit ge 
nugſamen Proviant und Faterage für Men chen und Vieh, iedoch ohne Geld-Steuren, in dies 
fcm Winter allein verfehen, aber keine Plaͤtze mehr eingenommen, auch aus denen beſetzten keine 
Artillerie nod) Kriegs⸗Gezeug abgeführet werden. k 

F. Es solle bic übrige Saͤchſſſch Armee, obne?tugelrbung einiger Gelb⸗Steuren, mittelſt 
eines ſchleunigen Marſches, geziemend, mit moͤglichem Unterhalt (id vergnuͤgend, aus dem 
Polniſchen Reiche abgeführet werden. 

6. Es verſpricht der commandirende Herr Feld Marſchall, Ihro Majekåt, deu König, 
dahin zu vermögen, daß Dero Saͤchſiſche völlige Armee aus allen, fo wohl ves Königreich, alg 
auch bes Groß⸗Hertzogthums Lithauen Landen, auff zukommendes Fruͤh⸗Jahr, nemlich den 
letzten Aprill gefuͤhret werde. 3 

7. Es ſollen die Wiater⸗Quartiere unb Beſoldungen, welche ber confoͤderirtenpolulſchen 
CronArmee ruͤckſtaͤnbig und gebührend ſeyn, von den Saͤchſiſchen Soldaten, fo wohl in allen 
Polniſchen Brovingen, als auch in Preuſſen, keine Verhinderung finden, hiugegen die Cron 
Armee, qn Vermeidung fernerer Verdrleß lichkeiten, nur dieſen Winter hindurch in Klein⸗Po⸗ 
leu and denen darzu gehörigen Woywodſchafften ſtehen verbleiben. 
beit 8. Im übrigen verſprechen beyderſeitige £D tle eine durchgehends vollkommene Sicher. 

t 


Dien gr. Dito. Heut ware bie Armee fortgeruͤcket, und kame in der Gegend 
Kraznobrod an, allda ſelbe in dreyen Theilen cantonnirte. 

Den 1. Jenner 1716. gienge die Armee weiter und wurde das Haupt⸗Ovar⸗ 
tier zu Tomaſſow bezogen; man hatte die Fourrage in den herumliegenden Doͤrſ⸗ 
fern genommen, und alda die Trouppen in diefe Oerter verlegt. 

Die Eonfoderivten hatten fih auch auseinander begeben, um gleichfals in 
unterſchiedlichen Oertern zu cantoniren. i 

Den 2. Dito verlieb die Armee alda, und machte einen Raſt⸗Dag; Indeſ⸗ 
fen ware man beſchaͤfftiget, in den bezogenen Oertern die Verpflegungs⸗Anweiß⸗ 
Zettel einzurichten; wie ingleichen 

Den 3. Dito, die Armee abermahl liegen verliebe, ausgenommen ein Theil 
aus denen drey Theilen, fo das Qvartier aus Mangel der noͤthigen Fourrage, ver; 
andern muͤſſen. 

Den 4. Jenner. Bey dem commandirenden Feld⸗Marſchall, Herrn Gra⸗ 
fen von Flemming, waren Brieffe von denen Palatinen von Podolien und Czer⸗ 
nickow eingelauffen; in welchen ſie ihr Verlangen aͤuſſerten, daß man ihnen zuſte⸗ 
hen wolte, auff den 6. Dito erſt fid) in Rava einzufinden, indeme doch der 3. Dito 
zur Verſammlung feſtgeſtelet ware; i 

Hochgedachter Herr Feld⸗Marſchall, nachdem er ihnen bedeuten laffen daß 
ſolche Veraͤnderung keine gute Wuͤrckung van werde, hatte doch darein gewil⸗ 

è liget 
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liget; und verfuͤgte fid) noch die dieſen Tag in erwehnte Stadt/ welche zwischen 
uns, denen Herren Vermittlern, und denen Herren Deputirten der gegenfeitigen 
Parthey getheilet ware. 

Unſere Armee befindet fich ſowohl recht als finder Hand untveitder Stadt 
Rava in den umliegenden Oertern zu cantonniren verlegt, welche, auff Veran⸗ 
ſtalltungen, fo mehrerwehnter Herr Feld⸗Marſchall vorgenommen hat, auf eine 
ſolche Weiſe ausgetheilet liegt, daß ſie ſich wohl erholen, und dannoch innerhalb 
24. Stunden zuſammen ziehen kan; Die Herren Generalen Golz und Baron 
von Blumenthal, welche zu Lemberg bald waͤren gefangen genommen worden, 
ſeynd wieder hieſiger Orten angelanget. 

Den J. Dito. Heute bekame der Herr Feld⸗Marſchall Nachricht, daß die 
Deputirten von den Palatinaten und der confoberirten Armee bereits geſtern zu 
Rava fich eingefunden. Es wurde zu ihnen geſchickt, um fie zu begruͤſſen; der 
gleichen ihrer Seits auch die Bewillkommung abgeſtattet wurde; Der Herr 
Cron⸗Groß⸗Feld⸗Hert hatte heute bey dem commandirenden Herrn Feld, Marz 
ſchall eine febr hoͤfliche Beſchickung mit unterſchiedlichen Erfriſchungs⸗Sachen, 
ablegen, und anbey ihme das Quartier zu Lemberg antragen laſſen; dahingegen 
bemeldter Herr Feld⸗Marſchall nicht ermangelte allen dieſen Höftigkeiten mi fol 
cher Manier zu begegnen, daß der Herr Cron⸗Feldherr ſehr wohl damit vergnuͤget 
war: die Stadt Lemberg ſchickte an den Hen. Feld⸗Marſchall auch Erfriſchungen, 
und anbey wurde angeſuchet, die Sicherheit gemeld te Stadt genieſſen zu lafen, als 
welche jederzeit Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt getreu verblieben: Man ſagte gedachter 
Stadt die Sichereit zu, jedoch mit dem Beding, daß man Friede machen folle. 

Den 6; Dito. Die Herren Deputirten waren heute den Herrn Feld⸗Mar⸗ 
ſchall zu beſuchen kommen, und beſtunden ihre Hoͤflichkeiten in Bedeutungen, daß 
fie groſſes Vertrauen zu beyderſeits Intereßirten festen, fie wuͤrden ſich im Zuſam⸗ 
mentrettungs⸗Ort vor denen Herren Vermittlern einfinden: Der Herr Feld⸗ 
Marſchall hernach erwieſe ihnen ſolches feiner Seits: Die Hn. Palatinen welche 
die Vermittlung auff fich genomen , waren angekommen, u. hatten, ſamt allen Herren 
Deputirten der Gonfoberirten, beym Herrn Feld⸗Marſchall Mittags geſpeiſet. 

Eodem überreichte auch die Koͤnigl. Polniſche und Chur⸗Saͤchſiſche Armee 
Ihren Excell. Excell, dem Herrn General⸗Feld⸗Marſchall, Grafen von Flem⸗ 
ming, und dem Herrn Woywoden von Culm nachſtehendes Memoriale, aus 
welchem der Status Controverſiæ von Anfang biß zu Ende ziemlicher maſſen zu 
erſehen, und das in feiner Original. Lateinischen Sprache, vor der Teutſchen 
A folgender mafien. Mer ER Ver a Bitt⸗ 
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Bitt⸗Schrifft, welche dem Serren General Geld Marſchall Grafen von 
Slemming und dem Herrn Woywoden von Culm von der Röniglichen 
Polniſchen und Cburfürftl Saͤchſiſchen Armee den 6. Jan. 1716. 

zu Rava übergeben worden. 


(1908 univerfo orbi, Nos ſe- 
cundum mentem Sereniſſimi 
Regis Noftri, omnes noftras vires in 
Regni hujus emolumentum adhi- 
buiſſe. 


(2) Pauco ab electione Serenisfimi 
Registempore, ingentes pecunig fumma 
e Saxonia in Regnum hoc translatæ funt, 
ad liberandum illud a prioribus difcordi- 
is, ac feisfionibus, exitialem interitum 
toti Regno minitantibus. 


(b) Idem paulo poft in Lithuania acci» 
dit, : 

(c) Caſtris noſtris ad Tureicas oras mo- 
tis, Camenecum rccuperatum , bellum. 
que cum Turcis felicisſime finitum, 


(d) Non licebat Serenisfimo Regi bel- 
lum cum Svecis evitare, dum hi occafio- 
nem per transgresfionem tabularum pacis 
Olivenſis bello præbebant, Serenisſimus 
que Rex, per pacta Conventa ad avulſa re- 
H MEEA obligatus erat, quod nullo alio, 
nifi ris, ac militis Saxonici auxilio , fufci- 
picbatur, ] 


(e) Ex voto etiam fuccedebat res, fed 
tricz ac diffidia interna Regni hujus, fuc- 
ceffusnoflros Regisque bonam intentio- 
nem interpellabant, finique præpoſito obi- 
cem opponebant, um 


Es ift der gangen Welt bekannt, daß 

wir, laut habender Ordre von Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, alle unſre Kraͤffte und 
Vermögen, zum Beſten und Aufnehmen 
dieſes Königreichs angewandt haben: 


(a) Daun kurtz nach geſchener Wahl Ihro 
König. Majeſtaͤt find aut Sachſen groſſeGeld⸗ 
Summen in dieſes Koͤuigreich eingefuͤbret, und 
ſolche allein zudem Ende angewandt worden, 
um dieſes Königreich don denen ſchon entſtan⸗ 
denen Uneintgkeiten, und Trennungen, welche 
demſelben dengaͤntzlichen Ruin und Untergang 
androheten, zubefteyen. 

(b) Wie dann eben ſolches Furg darnach in 
Lithauen geſchehen. 

(e) Nachdem wir mit unſerm Lager big an 
die Türckiſche Grange geruͤcket waren, auch dis 
Feſtung Caminiee wiederum erobert, und mit 
den Sürden den Krieg dergeſtalt gluͤcklich ge, 
endiget hatten: s H 

(d) So konten IhroKoͤnigl. Maß. den Krieg 
mit denen Schweden unmoͤglich vermeiden, 
theils weil die Schweden durch Brechung der 
Oliviſchen Tractaten, gnugſame Gelegenheit 
zum Kriege gaben, theils auch, weil Ihre Kb 
nigl. Maj. vermoͤge der Pa&orum Convento- 
rum dasjenige, was zur Cron Polen gehoͤret 


hatte, und derſelben abgenommen worden, wie⸗ 


derum an dieſelbe zu bringen ſich obligiret 
welches eintzig und allein mit Saͤchſiſchen 
Trouppen und Gelde auszuführen vorgenom⸗ 
men wurde. 

(e) Wie denn anch foljet Vornehmen nach 
Wunſch abtieff 5 Allein die innerlichen Unru⸗ 
en unduneinigkeiten dieſes Königreichs gaben 
bro Koͤnigl.Majeſt.gluͤcklichen Succeffen und 
gutem Vorhaben einen groſſen Stoß und Ver⸗ 
hinderung, unb ſchoben dem vorgeſetzten Zweck 

gleichſam einen Riegel vor, indem ſie 
E 2 f 
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(f) Regem eo abducebant, ut in exi- 
tum Copi rum fuarum e Regno hoc con- 
. fentiret, licet ſubſecuta infortuniaab eo, 
quamvis nullo cum effectu, prædicabantur 

(g) Eo eventum eſt, ut, quod in limi- 
tibus Regni gerebatur bellum, in ejus vi- 
fcera magno cum detrimento Reipublice 
transferretur. 

(n) Subfecuta facti pœnitentia denuo 
in Regnum revocabamur, cui revocatio- 
ni etiam non teſtitimus. í 

G) Divulferunt Nos disfidia Miniftro- 
rum, ac internæ tricæ, ita ut Suecorum 
arma per difcordias noftras magis , quam 
per fortitudinem {uam felicioraredderen- 
tur, j 

Qua proinde re Regnum hocce, ac 

(k) Ipfe Serenisſimus Rex fummis pe- 
riculis jactabantur. ' 


(1) Sed & inextremis non defuit Sere- 
nisfimo Regi animus, fcd de liberando 
Regno femper ſollicitus, virtute ac pru- 
dentia fua eo rem perduxit, 


(m) Ut in Regnum redux, hilari ani- 
mo a populo excipi potuerit, 


(n) Quam primum autem in Poloniam 
' letus reveríus erat, triſti animo experie- 
- bar, condendis inter Serenisſimum Re- 
gem & Czarcam Majeflatem diſcordiis 
multos ſtudere, ita ut in eam inciderent 
fufpicionem utrique Principes, fe, licet 
pro falute Regni laborarent , ejusdem in- 
teritum machinari. 

(o) Quod tamen fubfequens tempus 
engealicer edocuit, dum devolvebatur, 
nRegni emolumentum, ab utrisque Prin- 
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(f) Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt darzu brachten, 
daß ſelbige Ihrs Trouppen aus dieſem Könige 
reiche zu ziehen willigte, ungeachtet die daher 
erfolgten Ungluͤcks⸗Faͤlle zur Gnüge, wiewohl 
vergebens propheeeyet wurden. 

Cg) Dif es endlich dahin gekommen, daß der 
Krieg, welcher nur an den Graͤntzen dieſes KÒ- 
nigreichs geſuͤhret worden, zum groͤſten Scha, 
den und Nachtheil der Republiqve, in das In⸗ 
nerſte derſelben fid) gezogen hatte. 

ch) Welches, als man es hernachmahls bes 
daurete, wurden wir erſt wiederum in dieſes 
Königreich zuruͤck beruffen: und kamen auch 
darauff wieder herein 

(3 Die Uneinigkeiten der Herren. Miniſtro. 
rum und die tanerlichen Unruhen haben uns 
zertrennet, ſo, daß die Schwediſchen Waffen 
nicht fo ſehr durch ihre Tapferkeit, als vielmehr 
durch unge Uneinigkeiten gluͤcklich worden. 


(% Wodurch nicht allein dieſes Koͤnigreich, 
ſondern feloft Ihre Köniz. Maj. in die euſer⸗ 
fie Gefahr geſetzet wurde. 


C) Allein auch in der grdſten Gefahr hat 
Ihro Koͤnigl. Majeſt. den Muth nicht finden 
laſſen, ſondern wie ſelbige allezeit das Reich 
von aller &efahr zubefreyen, Ihre groͤſte Sors 
ge ſeyn lieſſen, alſo haben Sie es durch Dero 
Helden Muth und Verſtand [o weit gebracht, 

(m) Daß Sie bey Ihrer Zuruͤckkuufft in 
in dieſes Königreich von allen mit Freuden em⸗ 
pfangen worden. 

(o) Kaum aber ba Ihro Koͤnigl. Maj. mit 
Freuden nach Polen zurücke kommen waren, 
muſten ſie gane veirat erfahren, daß fid) ih 
rer diele bemuͤheten, wie Sie Ihro Koͤnigl. 
und Czaar. Maj. Maj. von einander trennen 
möchten. fo daß beyde Fuͤrſten in dieſen Ver, 
dacht fielen, als ob fie (wiewohl fie id) des Ko; 
nigreichs Beſtes zu befoͤrdern aͤuſerſt lieſſen an⸗ 
gelegen ſeyn) auff deſſelbigen Untergang be: 
dacht waͤren. 

(o) Welches jedoch die nachfolgende Zeit 
gantz anders gusgewieſen hat / da der Krieg 
von beyden Fuͤrſten, dielem Koͤnigreiche zum 
Beſten in das feindliche Pommern 9 2 

Cipibus 
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cipibus bellum in hoſtilem Pomeraniam, 
non obſtante alio bello, quod Czarex Ma. 
jeftaticum Turcis ſuſcipiendum era. 

(p) Omniaad fauflum exitum fperan- 
dum parata erant, ita ut felicem ſuceeſſum 
inPomerania nobis promittere poffemus, 
cum novum Serenisfimo Regi afferretur 
impedimentum, dum appropinquantibus 
"Turcis copiz noſtræ expetebantur, & 
bello in Pomerania parta, ut Regno fera- 
tur auxilium, deferebantur, 

Confentiebat in reditum Copiarum- 
fuarum Serenisfimus Rex, fed 

g) Nihilominus eo rem dirigebat, ut 
per initum cum Serenisfimo Borusfiz Re- 
ge focdus, non Poloniam folum, fed & 
Saxoniam, ab inimicis invafionibus fecu 
ram redderet. 

(r) Reduxe TureiaSueciæ Rex, ftatim 
declarabat, fe Saxoniam invadere nulla- 
tenas meditari,in Polonfam autem inttol 
tum machinari, ad reſtaurandum Turca- 
rum ope ingenrique impetu bellum, Sti- 
pulaverat quidem Serenisfimus Borusſiæ 
Rex, fe Poloniam ác Saxoniam ab apgrel- 
fione hoflis ſurtamtectamque confervatu 
rum, fundatum autem erat Pactum hoc in 
facienda etiam ex noflra parte dilpofitione 
ad mutuo concurfu prohibendum hofli 
ingreffum, | Cumque Sereniffimus Rex, 
tam in Polonia quamia Saxonia omnia ad 
fortiter refiflendum neceſſaria, ſolius Ger- 
manici militis auxilio, locatis hinc inde in 
Turciæ limitibuscopiis Regni, fummo 
ftudio paraſſet, non deerat Serenisfimus 
Borus Rex anteriorum Pactorum efte- 
Aus nobis exhibere, iliosque conficiendo 
Tractatum executionis, firmare, ut par 
erat a nobis auxilium, quod etiam denega- 
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worden, ungeachtet Iro Czaar Maj. ſich vor 
einem Kriege mit den Tuͤrcken annoch zu beſor⸗ 
gen hatle. 


(p) Alle Verfaſſungen nun waren bereit 
und dahin gerichtet, daß wir an einem gluͤckli⸗ 
chen Ausgang in Pommern keines weges zu 
zweifeln hatten, menu nicht IhroKoͤnigl. Mai. 
eine neue Verh nderung vorgefallen ware; da 
auff Herannahung der Luͤrcken unſre Troup: 
pen zuruͤck beruffen wurden, und muſten wir 
alles, was wir in Pommern durch den Krieg er⸗ 
beutet und erobert, um nur dem Koͤnigreiche ju 
Huͤlſfe zu kommen, verlafen. Ihro Koͤnigl. 
Sj. bewilligten alſobald dero Trouppen nach 
Polen zuruͤck zu ziehen. à 

(q) Nichts deſtoweniger brachte Selbige es 
durch die mit Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſſen 
auffgerichtete Allianz dahin, daß uicht allein 
Polen, ſondern auch Sachſen von feindlichen 
Einfaͤllen ficher und befreyet wurde. 


(Nachdem der Koͤnig von Schweden aus 
der Luͤꝛckey zur uͤcke kam ſo eit laͤꝛte er fib gleich / 
daß er keines weges Sinnes waͤre in Sachſen 
einzubrechen, aber wohl einen Einfall in Polen 
zu wagen, um vermittelt Tuͤrckiſcher Huͤlffe, 
den Krieg aus allen Kraͤfften auffs neue wieder⸗ 
um anzufangen. Es hatte zwar IhroKoͤnigl. 
Maj. in Preuſſen verſprochen, ſo wohl Polen 
als Sachſen von allen feindlichen Einfaͤllen zu 
beſchuͤtzen; Allein dieſe Alliance war darauff 
gegruͤndet, daß wir auch von unſrer Seite Ver⸗ 
faſſung und Anſtalten machen moͤchten, wie 
man dem Feinde den Einfall mit beyderſeits 
Kraͤfften verwehren koͤnte. Nachdem Ihres 


Koͤnigl. Maj. eintzig und allein durch Dero 


Teutſche Zrouppen ſowohl in Polen, als in 
Sachſen, fih in guten Defenfions-Stand geſe⸗ 
et und bie Cron⸗Armee hier und dar an den 
uͤrck ſchen Graͤntzen verleget hatte, fo unters - 
ließ Ihre Köͤni . Maj. von Preuffen nicht, uns 
den Effe& der vorhin gemachten Alliantz zu zei⸗ 
gen und ſelbigen durch Verfertigung desnxecu · 
tions-Traclats zu befraͤfftigen, auch von uns 
die verſpꝛocheneaelrxiſiar⸗Tiopppen zu fordem 
welches wir nicht au ſchlagen kunten. Jedoch 


E 3 trinon 


30 
— 2 rua ne Rn 
ri non poterat, & malebat. Serenisſimus 
RexSaxoniam copiis deſtituere, quam exi : 
tu carum e Polonia, Regnum hoc inimica 
invalioni exponere, Mittebantur pro- 
inde e Saxonia Regi Prusſiæ primum octo 
millia militum, deinceps ad duodecim us- 
que miliia militum adauctæ copiæ. Li- 
cet autern omnia ea peragebantur, qua 
hoſtem, ex PomeraniaPoloniam invadere, 
impedire poterant, patebat ipfi nihilomi: 
nus ubicunque mare, teſte frequentiori in 
Polonia exinde otto metu, 


(s) Et infuper Rex Borusſiæ de rebus 
fuis bene dijudicans, femper de invaſione 
inimica in Regnum Poloniz,aut in Prusfi- 
am follicitus erat, ideoque expreſſe in id 
incubuit, ut ea in Polonia pararentur, quæ 
ad mutuum & ex utraque parte ferendum 
auxilium, cafu aggresfionis exiſtente, re- 
quirebantur- Apparet exinde, mali Re- 
gno imminentisaverſionem, ac ſperendum 

per pacem emolumentum, Germano mi- 
liti tribuenda effe. 


(t) Es etiam fuit ptæſentium nuper 
Varfavie Senatorum opinio, eo temporis, 
quo milite noftro Polonia dellitui poffet, 
nondum perventum cffe , (ed 

(u) proponebatur, ut de bona metho- 
do, quo neceffaria militis ſuſtentatio fies 
ret, ageretur,cuirei etiam per confectam 
complanationem conſulebatur, previis 
inſuper omnibus, ad evitandos exceſſus 
conducentibus ab Eccellentiis Veſtris ad- 
hibitis mediis. 

II.) Quid autem fit? Bellum, 
nulla denunciatione previa, barba- 
ro impetu nobis infertur. 
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wolte unſer Alerguädigfter König viel lieber 
die Trouppen aus Sachſen herausziehen, als 
das Koͤnigreich Polen, durch deren Herauszie, 
hung der feindlichen Macht und Gewalt bloß 
laffen und exponiren. Derohalben wurden 
dem Könige in Preuſſen erſtlich 8000. Mann 
aus Sachſen uͤbet landt, welche hernach big 
12000. Mann vermehret worden. Ob nun 
wohl dergleichen gute Anſtalten und Verfaſſan⸗ 
gen gemacht waren, welche den Feind, um aus 
Polen in Pommern Femen Einfall zu thun, ab- 
halten Fonten, fe hatte doch der Feind die See 
von allen Seiten offen, wie dann ſolches die fo 
offters daher erwachſene Furcht in Polen be⸗ 
euget. 

j (3) Liber dieſes war der König in Preuſſen, 
welcher ſeine Sachen ſehr wohl und reifflich 
überlegte und erwog allezeit wegen eines feind⸗ 
lichen Einfalls, entweder in das Koͤnigreich 
Polen, oderppreuſſen, betuͤmmert und beſorget, 
daher er auch expreffe darauff beſtund, um in 
Polen dergleichen Verfaſſungen zu machen bas 
mit auff den Fall eines zu erſolgenden Einfalls 
beyde Partheden einander lecundiren konten. 
Hieraus erhellet genugſam, daß ſowohl die Ab- 
wendung der dem Koͤuigreiche bevorſtehenden 
Gefahr und Ungluͤcks als auch der durch den 
Frieben zu hoffende Nutzen und Beſte denen 
Teutſchen Tropppen alleine zu dancken (cy. 

(t) Und dieſes iſt eben derer neulich in Wars 
ſchau anweſenden Herren SenatorumMeynung 
geweſen, nemlich, daß es noch nicht Zeit wäre, 
Polen von den Saͤchſiſchen Trouppen zu eva- 
cuiren, und das Land ledig zu laffen, ſondern 

(u) Es wurde damahls proponicet, daß 
man, wegen einer guten Einrichtung, wo nem- 
lich der ndthige Unterhalt vor die ee 
herkommen möchte, tractiren ſolte, welches 
auch durch den darauff gemachten Vergleich 
abgethan wurde, nachdem E. E. Excell. Excell. 
vorhero / alle zu Vermeidung der Excefe dienl. 
Mittel vorgekehret hatten. 

II.) Allein was geſchicht? Wir wers 
den, ohne einige vorhergegangene Kriegs⸗ 
Ankündigung, durch einen Varbariſchen 
Anfall bekrieget. 

i IU.) Pro- 
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III.) Proinde ſuppeditat nobis 
naturale jus faeultatem, mala aver- 
tendi, ac peragendi ea, quæ ad de- 
fenfionem noftram conducere pos- 
funt, Non etiam in malam partem 
nobis verti poterit, quod, quo ani- 
mo meditatum nobis damnum , 
perpeti debuiffemus , eodem o- 
mne, jure armorum, quod coacti 
fumpíimus,nobis competens emo- 
lumentum, acquirere ftudeamus. 


IV.) Hoc in principio fundantes 
nos,rogamus humillime Excellen- 
tias Veſtras, ut ea, quæ proponimus, 
conſiderare dignentur, non autem 
permittere velint, ut Confoederati 
ſtabilitas leges ac Conſtitutiones 
præ fe ferant, easque allegent, cum 
jpfi iis renunciaverint, viribusque 

ac pectoribus ſuis omnia concredi- 
derint. 
V.) Nec Regem adire poſſunt, li- 
cet ludiero animo afferant, nullam 
fibi cum Regia Majeftate rem elTe, 
feque unice contra nos arma ſum- 
pfiffe. Nec etiam SerenisfimusRex 
nec Respubl. hanc inrem confen- 
tit, autillam permifit, ideoque et- 
iam illuc recurrere non audent, Ab 
univerſo Orbe improbanda ſunt, 
quæ in ſui favorem in medium pro- 
ferunt argumenta, Oppreſſores li- 
bertatis ac immunitatum nos appel- 
lant, cum tamen nunquam probari 
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III) Derohalben giebt uns das na⸗ 
tuͤrliche Recht die Freyheit an die Hand, 
das uns zuſtoſſende Übel von uns abzu⸗ 
wenden, und uns in einen vollkommenen 
Defenſions⸗Stand zu ſetzen. Auch wird 
uns dieſes nicht Ubel ausgelegt werden 
koͤnnen, daß wir eben mit dem Gemuͤthe, 
mit welchem wir dle uns zugedachte Ge⸗ 
fahr und Ungluͤck hätten ausſtehen muͤſ⸗ 
ſen, den hieraus, vermoͤge des Waffen⸗ 
Rechts, uns zukommenden Nutzen (miga 
wohl wir hlerzu gezwungen worden) zu 
erlangen uns bemuͤhen. 

IV.) Nachdem Wir uns auff dieſes 
principium gruͤnden, fo erſuchen Wir 
E. E. Creel, Excel. unterthaͤnigſt, Sie 
gerufen das jenige, was wir vorgetragen, 
gnaͤdigſt zu erwegen, nicht aber denen 
Confoͤderirten zu verſtatten, daß ſelbige 
fic) auff die uralten Geſetze und Conſtitu⸗ 
tiones beruffen, und dieſelbige allegiren, 
indem fte derſelbigen fid) (don verziehen 
und begeben und alles nur auf ihꝛe Macht 
und Kraͤffte haben ankommen laſſen. 

V.) Sie koͤnnen nicht zum Koͤnlge ges 
hen, ob ſie gleich laͤcherl vorgeben ſie haͤt⸗ 
ten nicht wieder Ihro Sn. Maj. ſondern 
eintzig u. allein wieder uns die Waffen ers 
griffen; Weil aber weder unſer Aller⸗ 
gnaͤdigſter Koͤnig, noch auch die Republi⸗ 
‚que in dieſe ihre Händel bewelliget, fo duͤrf⸗ 


fen ſie dahin auch ihre Zuflucht nicht neh⸗ 


men. Diejenigen Argumenta, welche 
fic zu ihrer Defenfion anführen, muß dle 
gange Welt improbiren; Sie nennen 
une Stoͤhrer und Unterdruͤcker ihrer 


Freyhelt und Iinmunitæten/ da doch nies 


mahl erwieſen werden kan, daß ſich einer 
von den Unſrigen in] (Qe Freyheit, Im- 
$ pote- 


poterit; quenquam noftrum liber- 
tati, immunitati & prarogativis il- 
lorum fe immifcuiffe. Nunquam 
appetita nobisfuerunt eorum bona 
ac beneficia. Stipendiis noftris con- 
tenti fuimus, nam in przmium ope- 
rz,alimenta nobis ad minimumfup- 
peditanda fuerunt. Dignus cft mer- 
cedis fux mercenarius , hancuni- 
ce quæſivimus, non traditam (fate- 
mur rem) indagavimus. Naturale 
eft, victum inveſtigare, vivendum 
enim eſt. Exemplum nobis exhi- 
bet ipſemet ExercitusRegni,venan- 
do neceffaria, (i ſtipendia deficiunt; 
acpatrando exceflus, intotiusRegni 
querimoniam. Nihilominus ta- 
men eum nunquam opprefforem 
libertatis ac prærogativarum nomi- 
naverunt, licet (pius libertati illo- 
rum fe immiſcuerit, ac multorum 
Nobilium libertatem funditus tur- 
baverit , quotidianis clarisfimis in- 
diciis. Í 


VI) Cum itaque nationi natio, 
Exercitui Exercitus, nullo Regis, 
nullo Reipublicz, nullo legum in- 
tuitu, necullafundatz in jure natu- 
ræ, licet animalibus inſitæ, gratitu- 
dinis, nec immolatæ ſæpius pro iis 
vitz bonorumque noftrorum, rati- 
one habita, bellum intulerit, in quo 

- brachium ipforum Rex, pectus Res- 
publica, armaque leges effs debuif- 
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munitát, oder Prærogativen immeliret 
hatte. Es hat keiner von den Unftigen 
ihre Güter, Rechte, oder Gerechtigketten 
an fid) zu bringen verlangt. Mit Un⸗ 
ferm Sold haben Wir uns vergnuͤget. 
Denn zu Belohung unfrer Mühe und 
Strapazen haben wir zum wenigſten 
Alimentations-⸗ Gelder bekom̃en muͤſſen. 
Ein Tagelöhner (ft feines dohnes werth; 
Dieſen haben Wir eintzig verlanget, und 
da der ſe be uns nicht gegeben worden, ge 
ſtehen wir auffrichtig zu, ihn genommen 
zu haben, wo wir ihn bekommen koͤnnen. 
Es ift nichts natuͤcliches, als lebens Site 
tel zu ſuchen denn man muß davon leben. 
Das klaͤrſte Exempel felet uns die Cron⸗ 
Armee ſelbſt vor, welche, bey ausbleiben⸗ 
dem Solde wegnimmit, was fie bekom⸗ 
men kan, und groſſe Exceſſe dabey bege⸗ 
het, fo daß fih das gange Königreich dar- 
über zu beklagen hat. Und dennoch (ft 
dieſelbe niemahls vor eine Unterdruͤcke⸗ 
rin der Freyheit und Prerogativen ausge⸗ 
ſchrien worden, ob fie fich wohl oͤffters in 
ihre Freyheit gemi ſcht, und vieler Edel⸗ 
leute Freyheit von Grund aus geſtoͤhret, 
welches die faſt taͤglichen Exempel deut⸗ 
lich vor Augen legen. 

() Da nun eine Nation die andere, 
ein Kriegs⸗Heer das andere, weder mit 
Conſens ihres Koͤnigs, noch ihrer Re⸗ 
publique, oder ihrer Geſetze bekrieget und 
die Confoͤderirten, ohne einiges Abſehen 
zu haben auff die in den Rechten der Na⸗ 
tur gegruͤn dete, und ſelbſt denen Thieren 
angebohrne Danckbarkelt, noch auch, daß 
wir ſo offt unſer Leben und unſre Guͤter 
vor fie auffgeſetzet und gewaget, uns mit 
Krieg überzogen, in welchem doch ihr Koͤ⸗ 

qi fent, 
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fent, quoque nos coegerunt, nos 
non folum fecundum jus natura de- 
fendere, verum ipfos etiam ad meli. 
us ſentiendum adigere. 


VID Expreffe per literas has Ex- 
cellentias Veſtras rogamus, nobisque 
reſervamus, ut eo rem redire per- 
mittere velint, quo eam ipſimet 
Confeederati adducere in animo 
habuerunt, fcilicet; quod indictum 
nobis ab ipfis fuit bellum;perficien- 
di, ac pro armis quæſitis habendi 
Provincias illas, ex quibus eos pe- 


pulimus, & adhuc pellere eos pos- 


ſumus & ut ſententiæ Domini Le- 
duchovvski ſatisfaciamus: non mi- 
nor eſt virtus, quam quærere parta 
tueri, 5 


^ IX) Excellentiæ veſtræ juſte in- 
ter nos dividere poterunt ea; que in 
poteftatem noftram redegimus. Ea- 
dém fervitia reddemus privatim ac 
publice iis Palatinatibus, qui in le- 
gum obfervantia permanſerunt. 
Majori Foederatis, majori Regi Rei- 
que public emolumento erimus, 
meliusque illos Regnumque hoc ab 
omni, quod ei intentum eſt, malo 
ſalvos conſervabimus. Nulla vi- 
einasPoteftates afficiemus moleſtia. 
Ad extremum; Eo rem dirigemus, 


HESR 


nig ihr Arm, die Republic ihre Bruſt, und 
die Geſetze ihre Waffen ſeyn ſollen; So 
haben ſie uns gleichſam mit den Haaren 
darzu gezogen, daß wir uns nicht nur, zu 


Folge dem natürlichen Rechte, vertheldi⸗ 


gen, ſondern ſie auch mit Gewalt auff 
beßre Gedancken zu bringen ſuchen. 
(VII) Durch dieſe Zeilen erſuchen wir 
E E. Excell, Excell: aus druͤcklich, und 
halten uns bevor, daß Sie uns erlauben 
moͤchten, es dahin zu bringen, wohin es 
ſelbſt die Confocderirten zu bringen im 
Sinne gehabt, nemlich den Krieg, wel⸗ 
cher uns von ihnen angefündiger wors 
den zu Ende zu bringen, und diejenigen 


Provintzlen, aus welchen wir fie verjagt 


haben, und noch verjagen koͤnuen, vor die 
unſrigen, als die wir durchs Schwerdt ers 
worben, zu achten, damit wir dergeſtalt 
den von dem Hrn. Leduchowsky anges 
fuͤhrten Spruche: Es iſt keine ſo groſſe 
Tugend etwas zu erwerben, als das Er⸗ 
worbene zu erhalten ſuchen, ein Genuͤgen 
leiſten mögen. et 

(IX) €, E. Excell, Excell. werden 
dasjenige, was wir unter unſre Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit gebracht, unter uns vertheilen koͤn⸗ 
nen. Denenjenigen Woywodſchafften, 
welche denen Geſetzen gehorſam geblie⸗ 


ben, werden wir, fo wohl privatim als pu 


blice, unſre Schuldigkeit und Dienſte leis 
ſten. Sowohl denen Confoͤderirten, 
als auch dem Könige und der Republic, 
werden wir weit erſprießlichere Dienſte 
thun, und ſie zuſammt dieſem Koͤnigrei⸗ 
che, vor aller Gefahr, dle ihnen angedro⸗ 
het worden, deſto beffer beſchuͤtzen. Den 
denachbarten Potenzen werden wir auff 
— Weiſe beſchwerlich fallen. Zu⸗ 

d ut 
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ut quilibet nobifcum contentus fir, 
Regnumque ſi quando a fe amove- 
rit ſeditioſa, quz in eo funt, capita, 
innumeris moleſtiis liberatum ple- 
na quiete ac fecuritate fruatur. 


letzt werden wir es fo rr ET 
ein ieglich r mit uns zufrieden ſeyn, und 
dleſes Königreich, dafern es dle in demſel⸗ 
ben befindliche euffrägrifche Köpffe von 
fid abſchaffen folte, von unzehllgen Be⸗ 


ſchwerungen befreyet ſeyn, und pe fone. 
ner Ruhe und Sicherheit genícffen konne. 

Den 7. dito hatten ſich die Herren Deputirten abermal beym Herrn Feld⸗ 
Marſchall eingefunden, und demſelben etliche Puncte uͤberreichet; mittels deren 
fie erweiſen wolten, daß fie Urſach gehabt, die Waffen wider die Koͤnigl. Armee zu 
ergreiffen, und brachten zugleich vor, was ſie von uns ſoderten. i 

Den 8. dito begehrte der Herr Feld⸗Marſchall eine Zuſammenkunfft bey den 
Herren Vermittleren, welche auch ihren Fortgang hatte; und wurde berathſchla⸗ 
get, was über alle die ime eingereichte Punete in Antwort zu ertheilen, da man ihn 
auch zu einem Vermittler hatte erkieſet: Der Herr Feld⸗Marſchall hatte an de⸗ 
nen Vollmachten der Polniſchen Herren Deputirten etwas auszuſetzen gefunden: 2 
Dieſe Herren erkennten es ſelbſt auch, daß der Herr Feld⸗ M zarſchall recht habe, 
verſprachen. demnach, daß ſie die geſchriebenen Worter veraͤndern wolten; wel⸗ 
ches aber der Herr Feld⸗Maꝛrſchall nicht geſthehen ließe. 

Den 9. dito. Nachdeme des Cron⸗Groß⸗ Feld⸗Herrns Frau Gemahlin 
ihre Ankunfft zu Dzievojeciezy, einem von Rava anderthalbe Seit entlegenen Ort, 
dem Herrn Feld⸗Marſchal zu wiſſen machen laſſen, hatte dieſer ſelbe beſucht, und 
fig: zum Herrn Palatin von Podolien, das Mittags⸗Mahl einzunehmen , begleitet: 
Die Deputirten des Palatinats von Reuſſen begaben fid) heute zu der Conſöde⸗ 
rirten Armee, um bey dieſer das / was in den gehaltenen Unterredungen abgehandelt 
worden, kund zu machen, und fernere Ordre abzuholen. t 

Den 10. dito. Heute wurde eine groſſe Abhandlung bey bem Herrn Feld⸗ 
Marſchall zwiſchen denen Vermittlern und Deputirten gegen Abend gehalten 5. 
darinnen man beyderſeits gleichſam die Beſchwerniſſen vorbrachte als ob man wi⸗ 
der den Waffen⸗Stillſtand ſich vergangen haͤtte; annebens die Mittel Rue fup 
gemacht, damit dergleichen hinfüro nicht mehr fi ereignen mochten. ` 

Den u. dito. Weilen die Deputirten des Reußiſchen Palatinats nicht war 
ren zuruck gekommen, fo erkundigten fi ſich die Herren Palatinen, ob es der Herr 
Feld⸗Maeſthall nicht für. gut hielte, daß aus ihnen einer zu denen Palatinaten fich 
verfügte; welches aber der Herr Feld⸗Marſchall widerrathen. Indeme jene 
rs darauf e ww" derſelbe dieſen: fie wären Meier; und 


à mochten 
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miii es thun, pm ibm ſolches qu zu vermeiden. Der Her Here Feld⸗ FE Marſchal be⸗ 
kame Nachricht, daß der Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herr auf ſeinem Guth Dzlevojeciezy 
angelanget, und verfügte fich ſelben zu beſüchen. 

Den 12. dito. Gleich dieſen Augenblick war der Herr General Seiſſan in 
des Herrn Feld⸗Marſchalls Quartier angekommen: Der Herr Cron- Grof- 
Feld⸗Herr, deffen Frau Gemahlin, der Herr Palatin von Mazovien, der von fub» 
lin, nebſt etlichen anderen Polniſchen Herren, haben heute bey dem Herrn Feld⸗ 

Marshal das Mittags⸗Mahl eingenommen. 

Den 13. dito hielte man bey ben Herrn Feld- Marfchall bie Zuſammentre⸗ 
tung, nach welcher dieſer fich nach Dzievojeciezy erhoben, den Herrn Cron: Grof? 
Feld⸗Herrn zu beſuchen, bey deme derſelbe auch zu Mittags geſpeiſet, und Abends 
wieder zuruͤck gelanget war; fo dann Abends gegen 7. Uhr, legte des Herrn Crone 
Groß Feld⸗ Herens feine Frau Gemahlin bey dem Hrn. Feld⸗Marſchall in ſeinem 
Quartier eine Beſuchung ab: Der Herr Palatin von Cyernicforo war dieſen Tag 
wieder zuruͤck gekommen. 

Den 14. dito wurde, ſo wohl Morgens als Abends ein groſſer Congreſſis ge⸗ 
halten, auf welchem es ſo viel diſputirens geſetzet, daß man an Fortſetzung der Con⸗ 
ferengien und anderem gluͤcklichen Ausgang gezweiffelt: um deſtomehr, weil der 
Herr General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von Flemming ſo gar groffen Proviant verz 
fanget, welcher in einem Jahre über 16. Millionen und etliche 00000. Tympfen bez 
tragen und zwar nur allein, in Regard der Conſoͤderirten Woywodſchaſften. 
Woruͤber die Herren Mediatores ſelbſt Anfangs verſtummet, endlich aber die Un⸗ 
möglichkeit vorgeſchuͤtzet. Da denn der Herr Graf von Flemming die Helffte 
nachgelaſſen; welches die Herren Mediatores oberwehnten Commiſſarien, die 
ſich in dem neben beygelegenen Zimmer befunden, hinterbracht, die an Fortſetzung 
weiterer Tractaten zu zweiffeln angefangen. Die Herren Mediatores aber wol⸗ 
ten von dem angefangenen Wercke die Hand nicht abziehen; ſondern kamen von 
neuen zuſammen, und uͤberlegten beyderſeits Theile Anforderungen gegen einander. 

Nachdem fie etliche Stunden daruͤber in Conſerentz geweſen, ließen fie die Com- 
miſſarios fo wohl von denen Confbderirten Woywodſchafften, als auch der Cron⸗ 
Armee zu fi) entbieten. Dieſe, wie fie die unveraͤnderliche Nothdurfft, um ermeld⸗ 
ten Proviant in natura zu lieſern verſtanden „haben Anfangs kaum einen Tympf 
von jedem Nauchfang verwilligen wollen. Wie nun die Herren Mediatores 
wohl geſehen, daß das Saͤchſiſche Kriegs⸗ Heer hierbey unmöglich beſtehen konte, 
haben bie Commiſſarii von jedem Rauchſang 12. Tympfe zugeſtanden, dabey einen 


Scheffel Haber und ſo viel Korn. Der Herr . Graf von Flem⸗ 
ming, 
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ming aber hat von 20. Dympfen von jedem von jedem Nauchfang und war auf Art und effi 
ſe wie An. 1661. nicht abweichen wollen; ingleichen von der Trennung der Confüs 
derirten Woywodſchafften und Erons Armee. Die Woywodſchafften aber ha⸗ 
ben die Confoͤderation vertheidiget, und wolten hieruͤber vom zukommenden 
Reichs⸗Tage die Reſolution erwarten. Und weilen die Zeit des Stillſtandes 
den 1. dieſes vorbey, als iſt felcber auf z. Tage, mit Einſchlieſſung des Samſtags 
fee worden, um die Tractaten zwiſchen den kriegenden Partheyen zu voll⸗ 
uͤhren 

Den 1. dito war abermal Unterredung beym Herrn Feld⸗Marſchall, nach 
Wer dieſer ſich zum Herrn Palatin von Czernickow begeben, und alldorten Mit⸗ 
tags gefpeifet “Der Gron: Groß⸗Feld⸗Herr, beſuchte heute fruͤh den Hrn Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, und verbliebe hernach in feinem Quartier das Mittags⸗Mahl einzunehmen, 
welchen der Herr Feld⸗Marſchall zurück begleitet, und etwas bey ihm verweilet: 
dann auch mit dem Herrn Palatin von Culm, und etlichen unſern Generalen. eine 
Unterredung gepflogen hat. Obgedachter Groß⸗Cron⸗Feld⸗ Herr begabe fich 
Abends wieder nad) Dzievojeciez, wo ebenfalls noch mit denen Palatinen von Po⸗ 
dolien und Czernickow und dem Herrn Feld⸗Marſchall, als Vermittlern, eine Un⸗ 
terredung erfolgt war. 

Vom vorigen dato. Es ſetzte vieles diſputiren uͤber die beyderſeits eingege⸗ 
benen Gravamina. Denn wegen Abführung Ihro Koͤnigl. Majeft. Auriliar⸗ 
Trouppen, und wegen Aufhebung der Contributionen, ſeynd an Seiten Ihro Maa 
jeſt. und dero Armee folgende Puncte zur Satisfaction verlanget worden: 


2 ca e Aufrichtung Ihro Koͤnigl. Majeſt. Cuiraßirer⸗ Re ne 
Die Ergängungaler und ieden Schäden ‚die denen Regimentern ingeflet worden 1 
nad) de ede Liſte und Berechnung. 
3. Die wieder Zuruͤck⸗ Gabe der empfangenen Summen, und Compenſirung derſelben, dez 
ren Empfang im v'rwichenen Sommer und Herbſt bepaeleget worden. 

4 Die Gratifiefrung gegen die Auxiliar⸗ Armee, (o wohl den General⸗Stab, auch alle und 
jebe Dficirerals die gemeinen Soldaten, um dadurch zu verhüten. daß tiefes Krieges’ Heer die 
; am eee Injurien nicht ſelbſt ahnden und rächen möge. 

5. Die Auszahlung des ruͤckſtaͤndigen Soldes an ve Polniſche und Tartarifche Fahnen, 
welche in Gehorſam des Hu. Woywoden von Culm geblieben; und die Wahl des zukuͤnfftigen 
: dae, derjenigen, welche fid vor andern in der Treu und Gehorſam aufführen werden. 
attsfaction dem Herrn General- Major von Kavenack, durch Erkradirung des Herrn 
Modztcki, und anderer feiner Rathgeber, daß er fid) an ihnen revangiren möge; mit Vorbehalt 
der alten Anforderungen, dem Herrn Wodzicki, wegen ber Saltz Gruben ‚feiner guten geleiftes 
ten Pink halber n bem Zwiadzeck; ohnbeſchadet der Öffentlichen Strafe. 
7. Die Zuruͤck Gabe der Stuͤcken, und anderer Krieges, Std tungen, die bey Privatis ge⸗ 
funden, and 1 8 Head qii und MU is genommen. HR VAS 
| T Tiu 401910 1990€ H N ie 
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mes ^ a Loßlaſſung unferer Gefangenen, und Auslieferung der Deſerteurs von der Gra: 
cauiſchen Beſatzung oder der Armee ſohne einige Ausnahme. j i 

9. Die Auslieferung eines gewiſſen Offleiers, wie nicht weniger etlicher Ebelleute, welche 
fid als Strafen Räuber und Mörder a fg führer ; die Zuruck Gabe der Gelder, Mobilien 
und Schrifften, welche bieſe Straſſen Raͤuber, und ihr Anhang unterfchiedenen Koͤnigl. oj; 
Bedienten, fo wohl ſelbſt, als ihren Fuhren nach Breplau und anderwerts abgenommen , ſolche 
ermordet und beraubet; mit Vorbehalt der getoͤdteten Erben Satisfaction und ihres geraube 
ten Gutes Neſtitution, auch ſſeutlicher Strafe, 

ro. Es ſoll auch inskuͤuffuige vorgebauet werden, daß die Straffen s Mörder und Raͤuber 
überall vertilget werden. of MIU : 

11. Satisfaction dem Vice Inſtigatort Herrn Adam Derengowsky, in feinen rechtmaͤßi⸗ 
gen A forderungen wegen zugefuͤgter Schaden. 

12. Ingleichen allen andern, welche rechtmaͤßige Forderungen anzeigen koͤnnen. 

i Ztweytens Ihr. Maj. Satisfaction betreffende. ; 
I. Die Zurück, Gabe und Aufhebung aller und ieben ſo wohl Original: als Vidimirten 
Schriften und Inſtrumenten, welche fo wohl in den Lagern als auch Gerichts Oertern der Eon: 
foͤderirten, in onderheit auf dem Zwiadzeck vorgebracht worden, fie ſeyn von der Cron⸗Armee, 
oder von den Woywod chafften insgemr in, oder auch von iedem beſonders; nicht das allergering 
fie davon ausgeſchloſſen. 1 , 

2. Die al;o^albige Zertrennung gegenmärtiger Confoͤderation, daß nemlich bie Woywod, 
ſchafften nacher Hauß die Armee aber zum Gehorſam der Feld, Herren zuruͤck kehren, 

3. 3D f die Woywopßſchafften gegenwärtige Confoͤderation verwerfen, durch rechtmaͤßige 
Actus,inſonderheit, durch die von Ihro Majeſt. angeordnete Land⸗ Tåge 5 zuförderſt durch 
Manutenrung der Sendomiriſchen General + eonfóberation, bif der König und die Republis 
ſolche aufheben, mit neuer Beſchwöͤrung oberwehnter Sendomiriſchen Confoͤderation. Es 
follen auch aus berührten Land, Tagen, an Ihro Kdnigl. Majeſt. Bothen geſchickt werben, mit 
Abbitte des bißhero paſürten; auch fol dergleichen Submißion die Confdderirte Eron: Armee, 
an ihre Feld- Herren und Officirer die (id) des Zwiadzecks nicht 117 gemacht / thun. 


4. Es ſollen Gerichts⸗Baäncke beſtellet werden durch Richter, welche in der Sendomiriſchen 
Confoͤderation beſtaͤtiget; auch entdecket und angezeiget werden die Haͤupter und Urheber, wels 
che den Adel und die Eron Armee zur gegenwärtigen Confoͤdergtion verleitet mit den Marz 
fällen, Räthen und ausgeſchickten ſolch zu hegen, und anzufriſchen: auch [o an auswärtige 
Potentzen O putirte [o wohl des Koͤnigreichs als des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, zu ſchicken, 
Anlaß gegeben; alle dieſe nun, follen in denen Reichs⸗Taͤgen⸗Berathſchlagungen, tand- Tågen, 
msi em anhaͤugig ; keine Aetivitaͤt genießen ‚bi die Geſetze uͤber ihr Thun und baſſen de: 
(idirett. wer te l ER ! : 

5. Es (oll abgedancket und mit vorerwehnter Strafe beleget werden ale Regimenter 
und Fahnen, welche in dem gegeuwaͤrtigen Zwiadzeck gedienet, und der Diſcretlon der Koͤnigl. 
Soldaten Preiß gegeben werden. 

6. Es follen alle Polniſche Fahnen sertrennet werden, welche fid) im Zwiadzeck befunden: 
und nur dlei utgen beybehalten werden, welche bey ſolcher Verbindung nicht gegenwärtig ges 
weſen. Sie ſollen guch ihre Patente zuruck geben, und ſolche andern treu, gebliebenen Obriſten 
und Officirs eingehaͤndiget werden. Die vier Regimenter aber, welche dem Woywoden von 
Culm treu geblieben, follen verſtaͤccket werden. Die Abſtellung aller und jeder Praͤtenſionen, 
wegen ruͤckſtoͤndigen Soldes an denen Srpuppen des Zwiadzecks, und ein foldes nicht alleine zu 
ihrer wohlverdienten Strafe, ſondern auch zu Erleichterung der Woyſwodſchafften. 

. Alle Kriegs Arlickel ſollen zur Ex cution naten Es (oU niemand Fahnen 
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führen, welchem ſolche die Geſetze verbieten; Die Autorität der Moje jol befer von der Ax⸗ 
mee beobachtet werden, als vor; ingleichen der gebuͤhrenbe Gehorſam deten Feld- Herren. 

3. Dahingegen ſollen die Gruͤnde, woraus die Armee ihren igen Sold zu erhalten 
hat, lolcher geſtalt beſchaffen ſeyn, damit fie fid) deren zu erfreuen habe. r . 

9. Es joli auch veſte verſprochen werden dergleichen verbotene Verbindungen, oder Zwi, 
adzeckfinskuͤnfftige nicht mehr zu erregen; und werden die Herren Mediatores hierzu zulaͤngli⸗ 
che Mittel und Guarantirungen vorſchlagen, damit alle Hoffnung zu dergleichen nenen Auf⸗ 
ſtand und Confoͤderirung benommen werde / und der von Geſetzen befteyete König mit allen Kraͤf⸗ 
ten wider folde Ubertreter agiren möge. : : ud 

10. Es ſollen gut gethan werden alle denen Königlichen Oeconomien, Saltz⸗ Gruben, Ei 
sa 75 andern Tafel. Einküͤnfften, welche durch die Geſetze der Republique geſtifftet, zugefuͤgte 

aͤden. i a S 

11. Weilen bic Eonföderirte Wopwodſchafften bird) gegenwartige Motus Urſache, daß 
mehrere Koͤnigl Trouppen in Polen eingeführet, und mit Genehmhaltung ber Feld, Herren eis 
nige Gegenden eingenommen; als follen auch diefe,auffer denen zuvor darinn geſtandenen, ihren 
Mies aus denen aufge(lanbenen Wohywodſchafften genießen, und zwar auf 
ein gantzes Jahr. i l l 

12, Es wird auch vorbehalten, daß im Fall die Gonfübericte Woywodſchaſften ihre Cow 
tributiones, und die Confoͤderirte decretirte Gaben einfodern wolten und ſollten, auch den Auxi⸗ 
liar⸗Trouppen erlaubet ſeyn fol, gleiche Summen einzutreiben. 

13. Und weilen mit ſolcher Undanckbarkeit gegen die Sachſen verfahren wird, und deren 
der Republique geleiſteten Dienſte nicht geachtet werden, auch fehe ſchimpfflich ſeyn wurde wenn 
das Churfuͤrſteuthum feine Länder zu Salvirung des Königreichs Polen, aufopffern folte; als 
ſolten bie Saͤchſiſche verpfaͤndete und veraͤuſerte Landſchafften herzuͤgeſchaffet, (maleiden fo un⸗ 
fäglihe Summen, und viel 1600. Meaſchen, fo aus Sachſen zum beſten der Republic Polen, 
verwendet und verlohren gegangen, gut gethan werden. Wie dann bey Ihrer Koͤnigl. Maj. 
die Sachſen anhalten werden, daß fie nicht mehr in Polen dienen mögen. $ > 

14. Es fol Sicherheit verſchaffet werden, fo wohl der Maj. als der Republie wider ders 
gleichen Verknuͤpffung, oder Zwiadzek, und allem was dem aͤhulich; wie nicht weniger dem 
Volcke wider die Unterdruͤckung der Groſſen; wobey die Gleichheit des Adels 25 iu ob⸗ 
ſerviren, auch der Sicherheit der nacher Haufe kehrend en zu proſpieiren deren groͤſter Theil ent, 
weder verfuͤhret oder mit Gewalt geſwungen morden ſich denen Confoderirten zu zugeſellen. 
Auch (oen die Huͤlffs⸗Voͤlcker alle Sicherheit, bey ihren Verbleibungen und Beyſtande, wider 
alle und jede Unterdruͤcker genießen. d À e 

15. Wenn ſolches alles geſchehen und obengedachte Satisfaction verſchaffet ; verfichern 
Ihro Koͤnigl. Majeſtät, daß Sie, ohne alle Schwierigkeit, die Auxiliar Trouppen hinaus führen 
werden; wenn es nur nicht via facti, oder durch bißherige Drau⸗Worte und Gewalt⸗Thaten 
verlanget wird. Man glaubet auch wohl, daß, wenn der Anfang gemachet werden folte, die 
Saͤchſiſche Voͤlcker mit Proviant, Portions nucis verfehen,und bif Monats Aug. kuͤnfft gen 
Jahres zu continuiren, der König fid geneigt bezeugen werde, ſolche vor erlangendem Fries 
den a us marſchieren zu laſſen jedoch mit bieſer Bedinguiß daß er an alle Laſten des Krieges nicht 
gebu nden, und der en davor Ned und Antwort zu geben nicht gehalten ſeyn wolle. 
Unb weilen der Namen der Contributionen [o gar ver Dat (t, ſo ſollen die Auxiliar⸗Trouppen 
mit Fourrage und Provtant (id) vergnuͤgen, wovon aber niemand befreyet bleiben muß. Wo⸗ 
pei h ihre r und zu dergleichen Auſſtänden, wie die bißherigen, nicht auf 
gefriſchet werben. 5 in 5 

Den 16. Jener war der groͤſte Theil unſerer Armee aus den Cantonirungs⸗Quar⸗ 


tieren etwas weiter gerüͤcketzmaßen in den um Rava gelegenen Oertern die Fourra⸗ 


; Polniſche Kriegs- Theatrum. 35 


ge ermangelte. Der Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herr war dahier zu Rava angelanget, 
und gaftirte die Herren Mediatores und Deputirte; deſſelben Fr. Gemahlin 
aber ſpeiſete Mittags bey dem Herren Feld; Marſchall. 

Dien 17. dito war man den gantzen Tag beſchaͤfftiget, den Frieden zu ſchlieſſen, 
jumalen die Zeit des Waffen⸗Stilkſtandes zu Ende liefe, und fich der Herr Feld⸗ 
Mar ſchall verlauten ließe keine Verlaͤngerung mehr zugeſtatten. Man vergliche 
(jd) über einige Puncte aber es wurde erſt ues 

Dien 18. dito ber Friede getroffen, und zu beyderſeits Vergnügen, unterzeich⸗ 
net, welcher in feinem foͤrmlichen Lateiniſchen Original⸗ und uͤberſetzten Teutſchen 


Innhalt folgender maßen lautete: 
In Nomine Sanctiſſimæ Trinitatis. 
bu quibusdam diflidiis inter 
Exercitum auxiliarem Saxoni- 
cum Sac. Reg, Majeſtatis, Domini 
noftri clementiffimi ab una, & Con- 
foederatos Palatinatus & terras Mi- 
noris Poloniz , ſcilicet P alatinatum 
Cracovienſem, cum DucatuOswiee. 
cimenſi & Zatorienfi , Palatinatum 
Sendomirienſem, Palatinatum Rus-- 
fix, Terras Chelmenſem, & Hali- 
cenfem,Palatinatus Volhynjæ, Lub- 
linenfem,Belzenfem ; & Braclaviæ, 
atque Exercitum Regni in nexu per- 
manentem, ab altera parte: & in- 
tervenientibus poftea Excellentiſſi · 
morum & Illuſtriſſimorum D.. 
Palatinorum , Podolix & Czernie- 
choviæ, ab intermedio Ordine Se- 
natorio Leopoli degente, pro me- 
diatione de(tinatorum , ftudiis, pro 
pacihicandis rebus & impedienda; 
ulteriori effuſione fanguinis; & inde 
emananti defolatione Patriæ adhi- 
bitis; quibus acces(it ura & ſolli- 
eido Excellentiffimi & Matriti; 


Im Namen der allerheiligſten 
Drepeinigkeit. 
Muachdem einige Streitigkeiten gwis 
ſchen Ihrer Koͤnigl. Maj. unſers 
allergnaͤdigſten Herren, Saͤchſiſchen Au⸗ 
yiltar⸗Armee an einem; und den confós 
d rirten Woywod⸗ und Landſchafften in 
klein Polen, nemlich der Woywodſchafft 
Cracau, nebſt dem Hertzogthum Oſwiee⸗ 
zin und Zator, der Woywodſchafft Sen⸗ 
domir der Woywobſchafft Reußland den 
Landſchafften Chelm und Halicz, den 
Woypwodſchafften Volhinten, Lublin, 
Belcz und Braclaw, wie auch der in der 
Verein gung bleibenden Cron s Armee 
am andern Theile entſtanden; So iſt 
es hlerauf, durch darzwiſchen gekommene 
Bemuͤhung dere: von dem zu demberg ſich 


aufhaltenden neutra? gebliebenen Se⸗ 
nat, zur 


Vermittel⸗ und Wied rherſtel⸗ 
lung des Friedens / auch Verhinderung 
weiteres Blut Vergi ß ens und daher 
entſtehender Verwuͤſtung des Vaterlan⸗ 
des beſtimmten Hoch- und Wohlgebohr⸗ 
nen Herrn Woywoden van Podolien 


und Czernickow; Ingleſchen durch Ih⸗ ! 


rer Excellentz des Herrn Grafens ven 
Simming. y Groß.» Spalmeilters des 
qued E 


rd 
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mi Domini, Comitis à Flemming, 
Supremi (tabuli ræfecti Magni Du- 
catus Lithuaniz, & Campi- Ducis 
Exercitus Saxonici Sac. Reg. Maje- 
ftatis, pro reftabilienda tranquillita- 
te publica, tandem, divina asſiſtente 
gratia, eo perventum eſt, ut poft con- 


ceſſum & prolongatum aliquoties 


armiſtitium, Ravæ ad Tractatum 
inter partes differentes proceſſum 
fit; ubi expeditis & conſtitutis in 
hunc finem ab utraque parte Me- 
diatoribus, Excellentisfimis & Illu- 
ſtrisſimis Dominis , Domino pPalati- 
no Podoliz,Domino Palatino Czer- 
niechoviæ, & DominoCampi-Duce 
Saxonico , delegatisque Commiffa. 
riis ad tractandum , & quidem ex 
parte Exercitus auxiliaris Saxonici. 
Sacræ Regiæ Majeſtatis, Domini no- 
ftri clementisfimi , Illuſtribus & 
Magnificis , Domino Barone de 
Golz, Staroſta Srzedenſi, Generali 
Locum tenente Peditatus, & Domi- 
no Comite Sapieha, Notario Magni 
Ducatus Lithuaniæ, Generali Lo- 
cum tenente Equitatus prædicti Ex- 
ercitus Sacræ Regiæ Majeſtatis; Ex 
parte vero Illuſtrisſimorum Palati- 
natuum Confœderatorum & Exer - 
citus Regni Confœderati, Illuſtribus 
& Magnificis Dominis, Domino 


Rosnovvski, CapitaneoLascovienſi, 


Domino Koc, Judice Terreftri Bel- 


zenfi, Domino Czaczi, Dapifero 


Volhiniz,Domino Draminski, Da- 


Der NE 


Groß: Hergogthums Lithauen, und Ger 


„‚msgal+ Feld: Marſchalls Ihrer Königl. 


Maj Sächſiſchen Armee, Vorſorge und 
Bemuͤhung vor die Wiederherſtellung 
der allgemeinen Ruhe endlich durch Bey⸗ 
ſtand goͤttlicher Gnade dahin gedlehen, 
daß man, nach bewilligtem und etliche 
mal verlängert n Waffen: Stillſtande, 
zwiſchen beyden ſtreitigen Partheyen zu 
Rava zu Tractaten geſchritren, woſelbſt, 
nach vorhero von beyden Theilen ausge⸗ 
machten und geſetzten Mittels Perfos 
nen, nem ich den Hoch und Woh lgebohr⸗ 
nen Herrn, dem Herrn Woywoden von 
Podolten, dem Herrn Woywoden von 
Czernichow, und dem Saͤchſiſchen Herrn 
General⸗Feld⸗Marſchall ingleichen zum 
tractiren abgeſchickten Gevollmaͤchtigten, 
und zwar von Seiten Ihrer Koͤnigl. 
Maj. unſers allergnaͤdigſten Herrns 
Saͤchſiſ. Aux liar⸗ Armee, denen hoͤchſt⸗ 
anſehnlichen und Magnificis, Herrn Bas 
ron von Goltz, Staroſta von Srzede, Ge⸗ 
neral⸗Leutenant von der Infanterie, 
Herrn Grafen Sapieha, Notario des 
Groß⸗Hertzogthums Athauen und Gez 
neral⸗ Lieutenant von der Cavalerie: bey 
vorgemeldte r Ihrer Koͤniglichen Maj. 
Armee; von Seiten aber der hoͤchſt⸗ ans 
ſehnlichen confoͤderirten Woywobdſchaff⸗ 
ten und der confoͤderirten Cron s Armee, 
den en hoͤchſtanſehnlichen und Magnificis,. 
Herrn Roſnowskl, Laſcoviſchen Capl. 
tain, Herrn Koe, Beleziſchen Land. Nice, 
ter, Herrn Czaczi, Volhiniſchen Trads; 
ſeß Herrn Dramins ki Beleziſchen Truch 

: pile · 
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pifero Belzenfi,ominoOlécki,Cá- 
pitaneoSzmeltinenfi,Domino Kiel- 
czvveski, Dapifero Lublinenſi, Do- 
mino Bembinski, Locumtenente 
Cohortis Loricatæ, Domino Goln- 
chovvski, Colonello Exercitus ; ab 
utraque parte pleuepotentiis ad 
concludendum. ſufficientibus in- 
ſtructis, quorum tenor ſub fine hu- 
jus inftrumenti annexus, Tractatus 
concluſus eſt de tenore ſubſequenti. 
cls Da, 

Poftquam ex parte Exercitus au- 
xiliaris Sacræ Regis Majeſtatis de- 
ductum eſt, eundem exercitum 
nullatenus intentione lædendi Jura 
& immunitates Reipublicæ, aut e- 
andem opprimendi in Poloniam 
intraſſe & ibidem ſubſtitiſſe, fed 
propter urgentem neceſſitatem 
belli in fundamento legum pro bo- 


no & defenſſone Reipublicæ intro- : 
ductum fuiſſe, & eidem fidelia & 
proficua officia præſtitiſſe; Deni- 


que eundem non contra liberta- 
tem, fed pro defenſione Majeftatis 
& libertatis, quam per ultimas mo- 
tus & aggreſſionem violentani Ex- 
ercitus ſui læſam effe ſuppoſuerunt, 
vim vi repellendo, operam navaſſe. 
Ex parte vero predictorum Palati- 
natuum Confoederatorum & Exer- 


citus in nexu ſubliſtentis explica- · 


tum tuit, fe unice Zelo & fcrupulo 
libertatis ductos, quam per manfio- 


* 


4i 
ſeß / Herrn Oleki / Szmeltiniſchen Ca⸗ 
pitain / Herrn Kielezweski / Lublini⸗ 
ſchen Truchſeß / Herrn Bembinski / 
Lieutenant bey einer Cempagnie Pan⸗ 
ber Reuther / und Herrn Golnchows⸗ 
ki, Obriſten bey der Armee / welche 
von beyden Theilen mit zulänglichen 
und am Ende dieſes Inſtruments ane 
gehengten Vollmachten verſehen ge⸗ 
weſen / ein Tractat von folgendem In⸗ 
halt geſchloſſen worden: 


I. Articul. 

Nachdem von Seiten Fhro geheie 
ligten Koͤnigl. Maj. Auxiliar⸗Armee 
dargethan worden / daß ſelbige kei⸗ 
nesweges in der Abſicht / die Rechte 
und Freyheiten der Republiqve zu 
kraͤncken / oder ſelbige zu unterdrüs 
cken / in Polen einmarſchiret und ſich 
daſelbſt auffgehalten / ſondern / wegen 
dringender Krieges⸗Noth / nach dem 
Fundament der Geſetze / zum Beſten 
und Beſchuͤtzung der Republique in 
ſelbiges gefuͤhret worden / und ihm 
treue und erſprießliche Dienſte gelei⸗ 
(tet; Endlich / daß fie ihre Bemuͤ⸗ 
hung nicht wieder die Freyheit / ſon⸗ 
dern zur Beſchuͤtzung der Majeftät 
und Freyheit angewendet / die fie as 
ber durch die letzten Bewegungen und 
gewaltſamen Angriff ihrer Armee be- 
leidiget zu ſeyn gehalten, und Dafero 
Gewalt mit Gewalt vertrieben. Hin- 
gegen ift von Seiten der confecderir- 
ten Weywodſchafften und der in der 
Vereinigung ſtehenden Cron⸗Armee 
erklaͤret worden / daß fie bloß aus 
Antrieb der vor ihre Freyheit hegen⸗ 

G ; nem 


4 
nem copiarum auxiliarium in Rg- 
gno & exactionem ſubſiſtentiæ pro 
lisdem, læſam effe ſenſerunt, ad ne- 
xara Confoederationis proceſſiſſe, 
& libertatem tuendo nihilunquam 
contra Perfonam & regimen Sacræ 
Regia Majeſtatis feliciter regnantis, 
aut violationem feu poftpofitionem 
Jurium Majeftatis intendiſſe, quin 
potius inter prima fundamenta 
Confoderationis ſuæ, tuitionem 
Majeftatis poſuiſſe; declarando in- 
fuper, quod &in futurum quoque 
Jura Cardinalia Majeſtatis & Reipu- 
blicæ, inprimis vero Jus manute- 
nende liberæ Electionis in perfona 
prædictæ Sacræ Regiæ Majeſtatis 
Domini Noſtri Clementiſſimi, per- 
petuo manutenere, & contra omnes 
peturbatores aut infractores hujus 
Juris, ſeu ejusdem uſurpatores & 
fautores, inhærendo juramentis in 
hanc rem in anterioribus Comitiis 
& omnibus aliis actibus legitimis, 
qua farta tecta tenere promittunt, 
præſtitis, inſurgere volentes, factio- 
nes feu cointelligentiam cum Rege 
Sveciæ & aliis Principibus exteris 
non habent, nec habebunt, aut fo- 
. mentabunt, fed talia directe aut in- 
directe, clam aut palam foventes, 
in quantum eos reſciverint, dete- 
gent, & contra eosdem & eorum 
affeclas, tanquam contra hoſtes Pae 


Das ſich nünmehro ſchlieſſende 


den Jaloufie und Beſorgniß / welche 
fie durch der Auxiliar⸗Voͤlcker Auf 
fenthalt im Koͤnigreich / und Eintrei- 
bung der subſiſtenz vor ſie / beleidi⸗ 
get zu ſeyn / empfunden / zu Auffrich⸗ 
tung der Confederation geſchritten / 
und indem fie die Freyheit beſchüͤtzen 
wollen / niemals etwas wider die Pere 
ſon und Regierung Ihrer geheiligten 
glücklich regierenden Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt / noch einige Kraͤnck / oder Hinde 
anſetzung der Mgjeſtaͤts⸗Rechte im 
Sinne gehabt: Wobey ſie die Er⸗ 
klaͤrung gethan / daß fie auch ins Fünf 
tige die Haupt⸗Rechte der Majeftär 
und Republiqve / vornemlich aber das 
Recht die freye Wahl in der Perſon 
allerhoͤchſtgedachter geheiligt. Königl. 
Maj. unſers allergnadigſten Herrens 
Auffrecht zu erhalten / beftändig bant 
haben / auch fi allen denjenigen / wel- 
che dieſes Recht ſtoͤhren, brechen / ulur⸗ 
pixen / ingleichen Diefer Freunden, vere 
moͤge ihrer deswegen bey den vorher⸗ 
gehenden Reichs Tagen und alten ane 
dern rechtmäßigen Handlungen gelei- 
ſteten Eide / die fie unverdruͤchlich zu 
halten verſprechen / widerſetzen, keine 
kactionen oder Verſtaͤndniß mit dem 
Koͤnige in Schweden / oder andern 
auswertigen Fuͤrſten haben / noch bar 
ben und unterhalten / ſondern diejeni⸗ 
gen / welche dergleichen directe oder in⸗ 
directe, heim: oder oͤffentlich haben / ſo 
weit es ihnen wiſſend -ift entdecken, 
auch wider fie und ihre Anhaͤnger / als 
wider Feinde des Vaterlandes / ver⸗ 
fahren wollen; weiches alles fie durch 
i iUm trig 


triæ procedent; id quod præſenti 
inſtrumento fub vinculo Jurisju- 
randi ſpondent. 

Inſuper vero viſum eſt utraque 
ex parte, materias ‘primarias mo- 
dernarum inter partes differentia- 
rum, evacuationem ſcilic. copiarum 
auxiliarium Sacre Regiæ Majeſtatis 
& diffolutionem nexus ambarum 


Confcederationum , Palatinatuum | 


nempe & Exercitus,in Comitiis or- 
dinariis Generalibus a Sacra Regia 
Majeftate jam declaratis & proxime 
celebrandis exequenda effe. 


Hinc remittitur illuc plenaria . 


diffolutio prædicti nexus cum redi- 
tu Exercitus ad obedientiam Illu- 
ſtriſſimorum Ducum, cum extradi- 
tione Manifefti Tarnogrodiæ editi 
& aliorum Scriptorum & Actorum 
adhunc nexum pertinentium in fu · 
turis Comitiis producendorum & 
‚abolendorum. . 


Remittitur quoque illuc fatisfa- 
&io punctorum & prætenſionum 
utriusque partis, in manibus Excel- 
lentiffimorum & Illuftriffimorum 
Dominorum Mediatorum perma- 
nentium, cum ſatisfactione & fecu- 


ritate Sacræ Regiæ Majeftatis & Rei- 


publice. ; 
Et quoniam Excellentiffimus & 
Ulußrisfimus Campi Dux, Comes a 
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gegenwärtiges Inſtrument bey Eydes⸗ 
Pflicht verſprechen. . 


Hiernechſt iſt von beyden Theilen 
beliebet worden / daß die vornehinſten 
Urſachen zu jetzigen Streittigkeiten 
zwiſchen ſelbigen, nemlich die Ausſchaf⸗ 
fung Ihrer Geheiligten Königlichen 
Maj. Auxiliar⸗Voͤlcker / und die gaͤntz⸗ 
liche Zernichtigung beyder Confosde- 
rationen / nemlich derer Woywod⸗ 
ſchafften und Cron⸗Armee / auff dem 
ordentlichen allgemeinen von Ihrer 
Geheiligten Koͤnigl. Maj. ſchon ange⸗ 
ſetzten und nechſtens zu haltenden 
Reichs⸗Tage ſollen aus dem Wege 
geraͤumet werden. 

Es wird dannenhero die voͤllige 
Auffloͤſ⸗ und Zernichtung vorgemeld⸗ 
ter Confoederation, nebſt der Ruͤck⸗ 
kunfft der Cron⸗Armee unter den Ge⸗ 
horſam der hoͤchſtanſehnlichen Feld⸗ 
Herren / ingleichen die Auslieferung 
des zu Tarnogrod heraus gegebenen 
Manifeſts / und anderer zu dieſer Con- 
fosderation gehoͤriger / auch auff kuͤnff⸗ 
tigem Reichs ⸗ Tag vorzuw eiſender und 
zu cafligender Seripturen und Yeten 
dahin verwieſen. s 

So wird aud) biß dahin beyder 
Theile Satisfaction auf ihre Beſchwer⸗ 
den und Anfordern / welche indeſſen 
in den Händen Ihrer Excell. Der 
hoͤchſtanſehnlichen Herren Vermittler 
bleiben ſollen / nebſt der Satisfaction 
und Sicherheit vor die Geheiligte Ma⸗ 
jeftät und Republiqve verſchoben. 

Und weil Ihre Excellentz / der Hoch⸗ 
und Wohl⸗Gebohrne General Feld 
É G 2 Flem- 
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Flemming Plenipotentiam a Sacra 
Regia Majeftate ratione evacuatio- 
nis hic & nunc producendam non 
hab:t, fed tamen de intentione Sa- 
cræ Regia Majeſtatis optime inſtru- 
ctus, fcit, Sacram Regiam Majeſta- 
tem pro teneritudine affectusParer- 
ni, quo Rempublicam ſemper pro- 
ſecuta eſt, ad nullum alium finem, 
nifi ad finiendum quantocyus cum 
honoreSuz Majeftatis & Gloria No- 
minis Poloni, nee non ſuo & Reipu- 
blicæ emolumento, bellum Sveci- 
cum, ſibi & ditionibus ſuis hæredi- 
tariis gravisſimum, copias fuas au- 
xiliaresin ditiones Regni fui intro- 


duxiſſe, nihil magis optans, quam 


ut vota populi fui; ratione evacua- 
tionis copiarum auxiliarium exau- 
dire poffet; IdeoExcellentisfimus & 
IIluſtrisſimus Comes a Flemming 
‘bona fide & verbo honoris fponder, 
fe obtenturum affecurationem Sa- 
crz Regiæ Majeſtatis fuper totalem 
evacuationem copiarum fuarum , 
tam ex Regno Poloniz , quam ex 
Magno Ducatu Lithuaniæ & aliis 
Provinciis annexis & fortaliriis 
cum prafixione temporis , alfe- 
curationemque Regiam ad ma- 


nus Excellentisſimorum & Illu; 


Das ſich nunmehro 


ſchlieſſende 


— 


Marſchall / Graff von Flemming von 
Ihrer Geheiligten Koͤniglichen Maje- 
ſtaͤt / wegen der Ausſchaffung der 
Saͤchſiſchen Voͤlcker / hier keine Voll⸗ 


macht haben / noch dieſelbe iet produ- 


eiren koͤnnen / dennoch aber / indem fie 
von der Intention Ihrer Geheiligten 
Königl. Maj beſtens inftruivet ſind / 
wiſſen / daß Ihre Geheiligte Koͤnigl. 
Maj. aus Zaͤrtlichkeit Ihres Vaͤter⸗ 
lichen Affeäisy den ſie zu allen Zeiten 
gegen die Republique verſpuͤhren laſ⸗ 
ſen / Dero Auxiliar⸗Voͤlcker in keiner 
andern Abſicht / als den Deroſelben und 
Ihren Erb⸗Landen hoͤchſt beſchwerli⸗ 
chen Schwediſchen Krieg / ſo bald als 
moͤglich / mit Reputation Ihrer Maje- 
frär und Ruhm des Polmſchen Nah- 


mens / auch (o wohl Ihrem als der ee 


publiqve Nutzen zu endigen / in die 
Provintzen Ihreg Reichs geführet ha- 
jo auch nichts ſeynlicher wuͤnſchen / 
als daß ſie im Stande ſeyn moͤchten / 
die Wünſche Ihres Volcks / wegen 
Ausſchaffung der Auxiliax⸗Voͤlcker ers 
hoͤren zu koͤnnen. So verſprechen Ih⸗ 
ve Excell. der Hoch- und Wohlgebohr⸗ 
ne Graff von Flemming auff guten 
Glauben und Dero Ehre / daß Sie 
von Ihrer Geheiligten Koͤnigl. Maj 
die Verſicherung wegen Ihrer Auxi⸗ 
liar⸗Volcker volligen Ausſchaffung fe 
wohl aus dem Königreich Polen / als 


Groß⸗Hertzogthum Lithauen und an⸗ 


dern denſelben incorporirten Landen 
und Feſtungen / mit Beftimmung ei- 
ner gewiſſen Zeit / auswuͤrcken / und 
machen ſich anheiſchig die Königliche 
Verſicherung in die Haͤnde a n 

Iisli- 


ſtrĩsſimorum | Dominorum Me- 
'diatorum , ante Comitialia, ge- 
neralia Comitia præcedentia, cum 
Declaratione, easdem copias auxi- 
liares nunquam amplius introdu- 
cendi, appromittit. ; 


Reciproce vero Domini Com- 
miffarii Plenipotentes Palatinatu- 
um & Exercitus Cofifoedératorum, 
itidem fide bona & verbo honoris 
promit tunt, Palatinatus fuos apud 
Rempublicam, pretio integra eya- 
cuationis ex tota Polonia, & Magno 
Ducatu Lithuaniæ & annexis Pro- 
vinciis, obtenturos, ut SERENISSI- 
Mus REX a Republica, tota eadem 
confentiente, a præſtationibus, one- 
re & obligatione præſentis belli;re- 
fpe&tuRegni Poloniæ & annexerum 
Provinciarum in proximisComitiis, 
provifa fufficienti ſecuritate Sacra 
Regia Majeftati & Reipublicæ, liber 
pronuncietur & diſſolvatur. Cujus 
promisſionis aſſecurationem, nec 
non ſponſionem de diſſolvendo ne: 
xu Confoederatiónis Palatinatuum 
& Exercitus in proxime futuris 
Comitiis exequendam, Domini 
Commiſſarii prædictorum Palati- 


natuum & Exercitus a Principa- - 
libus fuis, ad manus itidem Ex- 


cellentisſimorum & .Illoftriffimo« 
rum Dominorum Mediatorum 
Rear 
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Exceli. Excell. der hoͤchſtanſehnlichen 
Herren Vermittler / nod) vor denen 
bor dem allgemeinen Reichs⸗Tage 
vorhergehenden Land» Tagen zu lief 
fern / mit beygefuͤgter Erklaͤrung / daß 
gemeldte Auxiliar⸗Voͤlcker niemals 
wieder in das Reich eingefuͤhret wer⸗ 


den ſollen. 


Im Gegentheile verſprechen die 
Herren Gevollmaͤchtigten Commiſla- 
rii, derer contcederirten Woywod⸗ 
ſchafften und Cron⸗Armee gleichfalls 
auff guten Glauben und Ihre Ehre / 
daß ihre Woywodſchafften / in Anſe⸗ 
hung der voͤlligen Evacuation aus gantz 
Polen, wie auch dem Groß⸗Hertzog⸗ 
thumithauen und incorporirtenLand⸗ 
ſchafften / bey der Republiqve auswuͤr⸗ 
cken wollen / daß der Allerdurchlauch⸗ 
tigſte Koͤnig, mit Bewilligung der gan⸗ 
an Republiqve / durch dieſe von den 
Unkoſten / Laſt und Verbindlichkeit des 
gegenwärtigen Krieges, fo weit er das 
Koͤnigreich Polen und deſſen incotpo⸗ 
rirte Provintzen betrifft, auff kuͤnffti⸗ 
gem Reichs⸗Tage frey geſprochen und 
feiner Pflicht erlaſſen, jedoch IhroGe⸗ 
heiligten Königl., Mal: und der Repu- 
blíqoe zulaͤngliche Sicherheit verſchaf⸗ 
fet werden ſolle. Wie denn die Her⸗ 
ren Commillarien vorbemeldter Woy⸗ 
wodſchafften und Armee verſprechen / 
daß ſie die Verſicherung uͤber ſolche 


Promeſſe, jngleichen die / wegen der auf 


kuͤnfftigem Reiche⸗Tage zu vollziehen⸗ 

den gaͤntzlichen. Auffhebung der von 

denen Woywodſchafften und Armee 

gemachten Confccderstion, gethane 

nd Bande Ihrer 
igit 


diato- 


46 


ante Comitiola, Comitia Gene- 
ralia pr&cedentia , remittere ap- 
promittunt, ` 


Articulus II. 

Interim ſpondetur ex nunc con. 
cordia & amicitia firma inter exer- 
citum auxiliarem Saxonicum Sacrz 
Regiæ Majeſtatis & prædictos Pala- 
tinatus Confœderatos minoris Po- 
loniz, nec non Confœderatum Ex- 
ercitum Regni, ſepoſitis & ſublatis 
omnibus hoſtilitatibus, guerris & 
violentiis omnis generis; conceſſa 
ſecuritate plenaria cujuscunque di- 
gnitatis vel Status Magiſtratibus, 
Officialibus , Nobilibus, Militibus 
& aliis perfonis, corumque bonis 
utraque ex parte nihil excipiendo, 
tam in domibus illorum, quam 
in caftris, aut alibi, cum libera ubi- 
que eundi & redeundi facultate, 
& liberrimo curfu poftarum publi- 
«arum, rhedarum & commercio- 
rum, itidemque ex utraque parte. 


Diviſio quoque Excellentiſſimi 
& Illuftriffimi Domini Palatini 
Culmenſis, per mandatum Illuftris- 
fimi fupremi Ducis Regni, ad latus 
Regium ordinata, &-nunc apud 


‚Exercitumauxiliarem Sacrz Regiz 
Majeftatis permanens, ulterius quo · 


que ad mandata Sacra Regia Maje- 


Das (id) nunmehro ſchlieſſende 


— — 


Excellentien / derer Hoch und Wohl⸗ 
Gebohrnen Herren Mediatoren noch 
vor denen Land⸗Tagen welche vor 
dem allgemeinen Reichs⸗Tage gehal⸗ 
ten zu werden pflegen / überliefern 
wollen. 5 


II. Articul. : 
Mitlerweile verſpricht man von 
nun an Einigkeit und beſtaͤndige 

Freundſchafft zwiſchen Ihrer Gehei⸗ 
ligten Koͤnigl. Maj. Saͤchſiſchen Au⸗ 
xiliar⸗Armee / und vorermeldten con- 
foederirten Woywodſchafften in klein 
Polen, ingleichen der confoderirten 
Cron- Armee zu halten / auch alle 
Feindſeelſgkeiten / Krieg und nur er- 
denckliche Gewalthaͤtigkeiten bey Seis 
te zu ſetzen und auffzuheben / ingleichen 
allen Obrigkeiten / Ofſcirern / Edelleu⸗ 
ten / Soldaten und andern Perſonen / 
wes Standes oder Wuͤrden ſie ſeyn / 
auch ihren Gütern, beyderſeits nichts 
ausgenommen fo wol in ihren Haus 
fern als £dgetn/ oder anderwerts voͤl⸗ 
lige Sicherheit / nebſt vollkommer 
Freyheit allenthalben hin und wieder 
zu reiſen / wie nicht minder denen oͤf⸗ 
fentlichen Poſten / Kutſchen und Com- 
mercien von beyden Theilen ihren un · 
gehinderten Lauff zu verſtatten. 

Es ſoll auch die Diviſion Ihrer Ex⸗ 
gingo Hoch⸗ und Wohl⸗Gebohr⸗ 
nen Herren Woywoden von Culm / 
welche auff Befehl des Hoch und 
Wohl⸗Bebohrnen Cron⸗Groß⸗Feld⸗ 
Herren an Seiten Ihrer Koͤnigl. Maj. 


zu bleiben beordret iſt / und ſich jetzo 


bey Ihrer Koͤnigl. Maj. Auxiliar⸗Ar⸗ 
mee befindet noch ferner bus n 
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ſtatis permanebit, atque ea propter 
cum fuis Regimentariis , Genera- 
libus, Officialibus, Commilitonibus 
& Militibus, cujuscunque nationis, 
neminem excipiendo, per omnia, 
imprimis quoad ſecuritatem in 
prafenti tratatu comprehenditur, 

j Articulus: III. n 

Conventum eft porro, ut expe- 
diantur quantocyus legationes ad 
Sacram Regiam Majeſtatem, & qui. 
dem W Pal 
1. Ex Senatu, ſupplicando, ut Sua 
Majeſtas recipiat in finum Paterna 
gratiz fue Confœderatos Palatina. 
tus atque Exercitum, & annuat be- 
nignislime ſupplicationibus cjus. 


II. A confogderatis palatinati 


bus, excuſando factum & exponen 


do optimam intentionem ſuam 
circa tuitionem Majeſtatis atque 


ſupplicando, ut Sacra Regia Maje- . 


ſtas dignetur quam primum decla- 
rata Comitia inſtituere, in quibus 
provideretur abunde fecuritati Sa- 
cræ Reg. Majeftatis & Reipublicae. 


III. Ab exercitu Regni Confo- 
derato, deprecando facta, & ſup- 
plicando veniam Sereniſſimi Prin- 
cipis l 

Articulus IV. 


 Etquoniam copi ausiliaresSacr, Und weil die Sgchſiſchen Auriltan 
de Re- 


Commando Ihrer Koͤnigl. Maj. ver 
bleiben / und ift deſſentwegen / was die 
Sicherheit betrifft / mit ihren Regi⸗ 


mentariis, Generalen, Offcirern / 


Kriegs⸗Be dienten und Soldaten, von 
was vor Nation ſie ſeyn / niemanden 
ausgenommen / durchgehends in die⸗ 
fem Tractat / mit begriffen. 

erner hat man ſich verglichen, 
auff das ſchleunigſte einige Nea 
an Ihre Koͤnigl. Maj. abzuſchicken / 
und zwar 

1) Aus dem Senar, um unterthaͤ⸗ 
nigſt zu bitten / daß Se. Majeft, gür 
tigſt geruhen wolle / die confaederirten 
Woywodſchafften und Armee in De⸗ 
ro Väterlichen Gnaden Schoß guͤ⸗ 
tigſt auffzunehmen / und Deroſelben 
inſtaͤndiges Flehen zu erhoͤren. 

2) Jon denen confæderirten Woy⸗ 
wodſchafften / um / was bißhers ge- 
ſch ehen / zu entſchuldigen / und Dero⸗ 
ſelben befte Intention, wegen Beſchüͤ⸗ 
(ung der Majeftät zu erklaren / auch 
unterthaͤnigſt zu bitten / daß Ihre Ge⸗ 
heiligte Koͤnigl. Maj geruhen moͤchte / 
den beliebten Reichs⸗Tag mit ehiſtem 


anzuſtellen / auff welchem der Sicher < 


di: qr vidis dt Koͤnigl. Maj. 
und der Republic ſattſam proſpici 
FFF 
3) Von der confederirten Cron 
Armee / um das / was geſchehen / zu 
depreciren/ und bey dem Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Fuͤrſten um Verzeihung zu 


bitten. 
IV. Articul. 
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Regiz Majeflatis Saxonicz in ditio- · 
nibus & Provinciis Reipublicæ ſub- 
ſiſtentes ante exitum ſuum, qui pro” 
pter vigorem hyemalis temporis, 
ad movenda caftra intempeftivi, & 
alias rationes hic & nunc fieri non 
poteft, fine alimentatione neceſſa- 
ria retineri non poſſunt, hinc præ- 
dicti Palatinatüs Confoederati, ſub- 
veniendo neceffitati huic , amore 
pacificandarum rerum, & pretio: 
promiſſæ evacuationis. proxime" 
fubfecuturz , concedunt ex fuis 
Palatinatibus Confœderatis, pro ſu- 
ftentatione prædicti exercitus auxi- 
liaris alimentationem, cujus quali- 
tas & quantitas, nec non menſura 
ad triginta ollas ſeu Garniec, per 
quemlibet modium computando, 
cum pretio ad proportionem ſep- 
temdecim Tynfonum ex fumo quo- 
libet determinatur. j i 
Quz quidem proportio juxta, 
Tariffam anni 166r: a Commiſſa- 
riatuSacrz Regia Majeſtatis Illuſtriſ- 
fimorum Palatinatuum hic præſen- 
tibus Dominis Commiffariis pleni- 
potentibus extradendam; in tribus 
terminis, quorum primus confti- 
tuitur ima Februarii a. c. de feptem 
Tynfonibus, fecundus, ıma Martii 
a.c, de quinque Tynfonibus & ter- 
tius die stia Aprilis a, c. 1716ti de 
quinque Tynfonibus, ex prædictis 
Palatinatibus, neminem excipien- 


Das ſch immitto ſchleſende 


Trouppen Ihrer Geheiligten Koͤnigl. 
Maſjeſtaͤt / ſo fib in denen Laͤndern 
und Propintzen Der Republic auffhal⸗ 
ten / vor Ihrem Ausmarſch / welcher / 
wegen allzuſtrengen Winters / und 
anderer Urſachen ſich zur Zeit nicht 
wohl bewerckſtelligen laͤßt / ohne noͤthi⸗ 
gen Unterhalt nicht im Zaum gehal⸗ 
ten werden koͤnnen; So laſſen obbes 
meldte confosderirte Woywodſchaff⸗ 
ten / aus Liebe zum Frieden / und in An⸗ 
ſehung des nechſt kuͤnfftig darauff zu 
erfolgenden Austmarſches / zu, daß / zu 
Beſtreitung dieſer Nothwendigkeit / 
vorbeſagte! Aupilige⸗Armee / zu ihrem 
Unterhalt / Proviant, deſſen Qualität 
und Jusntitäͤt, wie auch Maaß, dreyßig 
Toͤpffe oder Garniet auff jeden Schef⸗ 
fel beträgt und der Werth davor / 
nach Proportion oder Anlage der 17. 
Tympffe auff jeden Rauch fang / ge⸗ 
rechnet wird / fordern moͤg. 


Welche proportion oder Anlage / nach 
dem Tariff vom Jahr róór. fo denen 
Hoch⸗ und Wohlgebohrnen hier an⸗ 
weſenden Herren Gevollmaͤchtigeen 
Commillarien derer Woywodſchaff⸗ 
ten von Ihrer Geheiligten Königl. 
Maj. Commillariat wird überliefert 
werden / in dreyen Terminen, deren 
erſter auff den 1. Febr. jetztlauffenden 
Jahres zu 7. Tinffen / der andere auff 


den 1. Martii jetzigen Jahres zu s Siap. 


fen, der dritte auff den 3. April des 
jetztlauffenden 17:6. Jahres zu 5. Tinf⸗ 
fen angeſetzet wird / aus vorgemeld- — 
ten Woywodſchafften alfo/ daß pe 
RA 
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do aut libertando, ſine ulla diminu- 
tione in integro comportandis, 


Cavendo, quod pro Tynfonibus 
omnis alia monera, ſecundum valo: 
rem & currentiam Regni compu- 
‘tando 38. groſſos pro Tynfone , ta- 
lerum pro-fex Tynfonibus & fex- 
tante, Ungaricum aureum pro 13. 
Tynfonibus & ſextante uno, nec 
non proſpiciendo, quod olla ſeu 
garnice a Commiffariatu infignita 

extradetur, fecundum quam rece- 
ptio naturalium,fine ulla alia aggra- 
vatione fiet, & ſtipulando inſuper, 
quod ultra ſupra expreſſam alimen- 
tationem 17. Tynfones per fumum 


efficientem, nihil prætendetur circa 


receptionem aut quietationem e- 
jusdem. 


Item quod executions’, quibus 
omnis fecuritas promittitur, præci- 

` fis Tynfonibus & fextantibus execu- 
torialibus, ultra pabulum &. vi- 
&um naturalem nihil prætendent. 


Declaratur denique, quod pecu- 
nix a prædictis Palatinatibus poft 
diem primam Januarii à. c. Exerci- 
tui auxiliari jam exſolutæ, in prædi- 
cta proportione alimentationis 17. 
"T ynfonum compenſabuntur. 


mand davon ausgenommen oder be- 
freyet ſey / völlig und ohne einigen 
Abbruch entrichtet werden foll. 
Wobey zugleich bedungen, daß an 
ſtatt der Tinffe alle andre Muͤntze / 
nach dem im Koͤnigreich uͤblichen 
Werth und Cours, 38. Groſchen vor 
einen Tinff / einen Thaler vor 6. Tinf⸗ 
fe und .. Schuſtack / einen Hungaris 
ſchen Ducaten vor 13. Tinffe und t. 
Schuſtack gerechnet / genommen wer⸗ 
den / auch wohlbedaͤchtig ausgemacht 
worden / daß ein vom Commiflariat be⸗ 
zeichneter Topff oder Garníec herge⸗ 
geben / und nach ſolchem der Empfang 
derer Lebens⸗Mittel / ohne einige an⸗ 
dre Beſchwerung geſchehen ſolle. Hier- 
über ift auch zugeſaget worden / daß 
auſſer oben beſtimmte Alimentation, 
welche auff jeden Rauchfang 17. Tinf- 
fe betraͤgt / weiter nichts / bey deren Em⸗ 
pfang oder Qvittirung daruͤber / præ- 
tendiret werden, ; 

Ingleichen / daß die Executiones, 
welchen alle Sicherheit verſprochen 
wird, nach auffgehobenen ſonſten 
vor Executiong-Gebuͤhren gefoderten 
Tinffen und Schuſtacken / auſſer dem 
Futter und ihren Leibes Unterhalt / 
nichts fordern ſollen. ; 

Und Endlichen erklaͤret man fid) 
auch / daß das von vorbeſagten Woy⸗ 
wodſchafften an die Auxiliar-Armee / 
nach dem erſten Tag Januarii jetztlauf⸗ 
fenden Jahres bezahlte Geld von ob⸗ 
gemeldten zur Alimentation bewillig⸗ 
8 17. Tinffen gut gethan werden 

olle. 


Arti- 
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j Articulus V. p 
Poftacceptam modo dictam a- 
limentationem, Exercitus SacrxRe- 
gie Majeftatis ex prædictis Palatina: 
tibus Minoris Poloniz, nihil ampli- 
us prætendet, fub quocunque no- 
mine & vocabulo, neque itineris 
feu exitus fui caufa, pro quo ex fæ- 
pe dicta maſſa alimentationis , im- 
penfas faciet (uo ſumptu, ſine ulte- 
riori moleſtia exhaufti populi, & ex 


illis Palatinatibus, qui quotam par- 


tem fuam exſolverunt, e 
exibit. 

Prout etiam promittitur, non 
niſi ad proportionem memoratæ a⸗ 
limentationis Regimina ‘Exercitus 
Ausiliaris in hac regiorie permanſu- 
ra fore, caterá vero ftatim in alios 
Palatinatus edueenda, & ultimario 
in termino eyacuationis , directa 
via ad ditiones ſuas transducenda 
effe, ER 
: Articulos W 
Urt vero in caufis ſupervenienti- 
bus, res eo promptius decidi pos- 
fint, hinc ad dijudicandas querelas 
ratione: proportionis alimentario- 
nis ab Exercitu ultra aslignationem, 
modo aliarum defenfarum, & füpe- 
rius mominatarum extorſionum 
percepta. vela Palatinatibus, fecun- 
dum declarationem. - prafentem 
non comportata, nec non ratione 
eriminum & exceſſuum, qua abu. u- 


Das ſſch nun mehro ſchleſſende 


V. Artieul. 

Nach Empfang nur erwehnter Ali- 
mentation, foll die Armee Ihrer Gehei⸗ 
ligten Koͤnigl. Maj von obbemeldten 


Klein⸗Polniſchen Woywodſchafften / 


unter was Nahmen und Benennung 
es auch geſchehen koͤnte / noch mmder 
unter dem Vorwand ihres Fort⸗oder 
Ausmarſches / weiter nichts fordern 
ſondeen von offtgedachter Alimentsti- 
ons⸗Maſſa / die Unksſten darzu aus 
eigenem Beutel nehmen, und/ ohne das 
erſchoͤpffte Volck weiter zu beſchweren, 
aus denen Woywodſchafften / welche 
ihren angewieſenen Theil bezahlet / al» 
ſobald fortmarſchieren. 

Wie denn auch verſprochen wird / 
daß nur fo viel Regimenter von der 
Auxiliar⸗Armee / als e$ die Propor- 
tion erwehnter Alimentation leidet / 
in diefer Gegend bleiben die übri⸗ 
gen aber ſogleich in andre Wohwod⸗ 
ſchafften gefuͤhret / und letzlich / bey er⸗ 
ſchienenem Evacuatious Termin / gra» 
den Weges nach ihren nden gu 
bracht werden ſolken. 

VI. Articul. 

Damit aber bey allerhand Vorfaͤl⸗ 
len die Sachen deſto ſchleuniger ente 
ſchieden werden koͤnnen; So fell / zu 
Beurtheilung derer Klagen / fo d ente 
weber darum / daß von der Armee 
mehrr als ihr in Anſehung der Alimen- 
tation$ » Anlage angewieſen worden / 
oder ſonſten durch andere Verbothene 
und oben benennte- Erpreſſungen ge⸗ 
nommen / oder / daß die Woywod⸗ 
ſchafften / gegenwaͤrtiger Erklarung 
nach / fole nicht gellefen t / ingleicher / 

traque 


TE ae eet 
' traque ee iiti poffent,pre- 
fertim ratione latrociniorum, qu 
in ftratis & viis patrantur, dijudi- 
candorum-, formabitur judicium 
compofitum Jaroslavie, ad quod 
Sacra Regia Majeftas D. N.C.unum 
ex Senatoribus pro Præſide delega- 
bit, Palatinatus vero Confaderati 
& Terræ, quilibet unum Commil- 
farium mittent,. Exercitus autem 
Auxiliaris parem numerum ex Offi - 
cialibus ſuis conſtituet. Qui Com- 
miſſarii, unius vel plurium abfentia 
non obftante, dummodo fex præ- 
fentes (int, pari ab utrinque nume- 
ro, caufas il ned dijudica- 
bunt 


Articulus vu. ; 

Cavetur porro, quod depofita, 
quæ pro nune Zamoſcii, aut alibi 
inveniuntur, ftatim poft comporta- 
tionem .primi termini, predicte 
fumma alimentationis feptem Tyn- 
fenum, verisproprietariis & Domi- 
nis fuis falva reftituenrur , exceptis 
frumentis, que omnia jam in ufum 
Exercitus repartita funt. Tormen- 
tabellicaquoque& ActaTribunalis 
Regni Lublinenfis, in Zamosc exi- 


ftentia eodem tempore, quo eva- 


cuatio fiet, reſtituentur. 


Interim aditus ad prædicta a- 


&a Tribunalitia, cuilibet liber 
A Ataque | fub difpofi- 4 


ESTA Kriegs⸗ Theatrum f E 
wegen der u der Verbrechen und Excefler 


fo von beyden Theilen begangen wer⸗ 
den können, vornemlich aber zu Be⸗ 
ſtraffung derer auff den Straſſen und 
Wegen begangenen Raubereyen / ein 
zuſammen niedergeſetztes Gericht zu 
Jaroslav angeſtellet werden / zu wel⸗ 
chem Ihre Geheiligte Koͤnigl. Maj. 
unſer Allergnaͤdigſter Herr / einen von 
ben Senatoribus, an ſtatt eines bræſidis, 
abſchicken, die Confæderirten Woh⸗ 
wod ⸗ und Landſchafften aber jede einen 
Commillsrium abfertigen / hingegen 
die Auxilige⸗Armee eine gleiche An⸗ 
zahl von Oficiyern darzu hergeben foll. 
Welche Commiffacien / ohnangeſehen 
eines oder mehrerer Abweſenheit / 
wenn nur 6. davon, zu beyden Theilen 
in gleicher Anzahl / gegenwartig ſind / 
die vorfallenden Dinge richten ſollen. 

; VII. Yrticul. 

Ferner iſt verſehen / daß die De- 
pofita, welche vorietzt zu Zamofc und 
anderwerts befindlich / nach Abtrag 
des erſten Termins an obbeſagter A- 
limentationg Summe der 17. Tinffe / 
ihren wahren Eigenthuͤmern und Her⸗ 
ren wiedergegeben werden ſollen / aus⸗ 
genommen das Getraide / fo ſchon al- 
les zum Gebrauch der Armee repartiret 
ift: So ſollen auch Die Canonen / in- 
gleichen die Acts des zu Lublin befind⸗ 
lichen Reichs Tribunals / ſo in Zamofc 
ſind / zu gleicher Zeit / wenn die E- 
vacuation geſchehen wird / reftituiref 

werden. 

Mittlerweile ſoll jedem ein freyer 
ugang zu vorbemeldten Tribunals⸗ 
sten derſtattet / und dieſelben unter 

$2 tione 
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tione eorundem Officialium, fub 
quibus hactenus fuerunt, permane- 
bünt. 


Articulus VIII. 
Hybernarum ex lege publica, in- 
tegro Exercitui Regni debitarum, 
per Deputatos exactio, ab Exercitu 
Auxiliari in Regno N e im- 
pedietur. 
Articulus IX. 


Stativa & confiftentias idem Ex- 


ercitus,nexuConfeederationisnon- 
dum folutus, habebit in Palatinati- 
bus Volhyniæ, Braclaviæ, & Kyoviæ, 
partim pro evitandis omnibus col- 
liſionibus, partim ne Palatinatusni- 
mium aygraventur tranſitibus; fed. 
ut primum Exercitus AuxiliarisSa- 
cræ Regiæ Majeſtatis ex Palatinatu 
aliquo poft perceptam alimentatio- 


nem fupra dictam exiverit, liberum 


erit Exercitui Regni in illos Palati- 
natus evacuatos , pro commodiori 
locatione, movendi, & ftativa fua 
extendendi. Stativa vero Exerci- 
tus Auxiliaris Sacre Regie Majefta: 
tis erunt in principio in Palatinatu 
Podoliz, Terra Leopolienſi, & Ha- 
licetifi. 


Articulus X, 


Neutra parsimmifceat fe difpo- 
fitionibus bonorum menfe Regie, 
eh P & Occonomia- 


€ ik 
s 


s Das fid nunmehro ſchlieſſende 


der Difpofition dererjenigen Bedien⸗ 

ten / fo fie bißher in Hånden gehabt / 

gelaffen werden. 
VII. Articul. 

Die durch Depucrten vorzuneh⸗ 
mende Eintreibung derer durch ein oͤf⸗ 
fentliches Geſetz der gantzen Cron⸗ 
Armee verſtatteten Hybernien/foll' von 
der Auxiliar⸗Armee in dem Konigreis 
i keines weges verhindert werden. 

IX. Articul. 

Ebenfalls foll die von dem Bande 
der Confaderation noch nicht entbun⸗ 
dene Armee ihre Poſtirungen und 
Qvartiere in denen Woywodſchafften 
Volhinien, Braclav und Kyow haben, 
theils um alle Colliion zu vermeiden / 
theils auch / damit die Woywodſchaff⸗ 
ten nicht allzuſehr mit Durch⸗Maͤr⸗ 
ſchen deſchweret werden mögen, Ge- 
bald aber Ihrer Geheiligten Königl. 
Maj. Auxiliar⸗Armee aus einer Woy⸗ 
wodſchafft / nach empfangener oben« 
bemeldter Alimentation, heraus mar⸗ 
ſchieret feyn wird / fo ſol der Cron Ar⸗ 
mee fen ſtehen / zu defo beqvemerer 
Logtrung / in ſolche geraͤumte Woy⸗ 
wodſchafften einzuruͤcken / und ihre 
Qogrtiere zu extenchreg. Ihrer Ge» 
heiligten Koͤnigl. Maj. Aufiliar Aes 
mee aber ſoll anfangs ihre Qvartiere 
in der Woywooſchafft Podolien und 
denen Lemberg - und ee Land⸗ 
ſchafften haben. 

ten, 

Keines bou beyden Theilen fol m 
in bie Difpoßtiones Derer Königl. Zus 
fela Guter Salt „Gruben und Oe- 
conomien / oder ue I) rer Gehei⸗ 
rum 


* 


rum, aut Teloneorum Sacre Regiæ 
Majeſtatis & Reipublicæ. ; 
is Articulus XI. 

Non potuitrecufare Excellentis- 
fimus & Illuftriffimus Dominus 
Campi Dux, Comes a Flemming, 
quin Palatinatibus Confœderatis ad 
iteratas eorum inftantias promitte- 
ret, fe apud Sacram Regiam Maje- 
ftatem inftare debere, ut Sua Maje- 
ftas officia quam efficaciſſima eo in- 
terponat, ut Exercitus Rufficus S. 
Czareæ Majeſtatis quantocyus ex di- 
tionibus Reipublicæ educatur: nt- 
que Sacra Regia Majeftas apud fœ- 
deratos fuos de fine & fructibus 
præſentis belli inſtet. 


Articulus XII. 
' Conditionatum quoque eft per 
expreſſum ab Excellentiſſimo & Il- 
luſtrisſimo Domino Campi Duce, 
Comite a Flemming, ut Excellentis- 
fimi & Illuſtrisſimi Domini Media- 
tores, Palatini Podoliæ & Czernie- 
choviz, quantocyus ad Sacram Re- 
giam Majeſtatem cum relatione 
præſentis transactionis. feftinent , 
nec non aliqui ex parteDominorum 
Confœderatorum, vigore legatio- 
num fupra dictarum. 
Articulus XII. 
Captivi utraque ex parte, ubicun- 
que fiierint, ex nunc libere dimit- 
tentur, . í 
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munera. . — atia meme s 
ligten Königl. Maj. und der Republic 
einmiſchen. 

XI. Articul. 

Ihre Excellentz der Hoch und 
Wohl- Gebohrne Herr Feld⸗Mar⸗ 
ſchall / Graf von Flemming haben ſich 
nicht entbrechen können denen confoc: 
derirten Woywodſchafften / auff ihr 
zum oͤfftern wiederholtes Anſuchen / zu 
verſprechen / es bey Ihrer Geheiligten 
Koͤnigl. Maj dahin zu vermitteln / daß 
Se. Maj. es durch Dero nachdruͤck⸗ 
lichſte Bemuͤhung dahin bringen wers 
den, daß Ihrer Ezaariſchen Maj Su» 
ſiſche Armee zum baldeſten aus denen 
Gebieten ber Republie geführet wer- 
de; Ingleichen daß Se. Geheiligte 
Koͤnigl Maj.dey Dero Allürten auff 
den Endzweck und Nutzen des gegen⸗ 
waͤrtigen Krieges andringen werden. 

XII. Articul. 

So iſt auch von Ihrer Exeellentz 
dem Hoch- und Wohl⸗Gebohrnen Her 
ren Feld⸗Marſchall / Grafen vonFlem⸗ 
ming / bedungen / daß Ihre Excell; Ex- 
cell. die Hoch und Wohl⸗Gebohrnen 
Herren Mediatoren / nemlich die Woh⸗ 
woden von Podolien und Czerniechow / 
wie auch einige von denen Herren 
Confcederirten / in Krafft obengemeld—⸗ 
ter Abſendungen / auffs baldeſte mit 
dem Bericht von gegenwaͤrtigem Ver⸗ 
geo zu Ihrer Geheiligten Maſeſtaͤt 
eilen. \ : 

XIII. Articul. 

Die Gefangenen von beyden Theis 
len / an welchem Orte ſich auch dieſel⸗ 
ben jego befinden / follen von nun an 
auff freyen Fuß geſtellet werden. 

H 3 3 Arti- 
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Articulus XIV, . 


Excellentisſimus & Illuſtrisſimus 
Dominus Campi Dux, Comes a 


Flemming, univerſalia ad omnes fl 


Palatinatus & Terras confœderatas 
ex Cancellaria fua extradi jubebit, 
ad promulgationem hujus tracta- 
tus, ut fit omnibusIncolis habitan- 
tibus in Villis & ſubditis corum, nec 
non mercatoribus omnis generis 
fecuritas provifa, (ine ulla depacta- 
tione, nec noh liber tranſitus fine in- 
terceptione ſupellectilium, boum, 
equorum & jumentorum. Ut 
nundinæ quoque fint ſecaræ & ve- 
cturæ, imprimis in via ab Exercitu 
Ausiliari Sacra Regia Majeſtatis. In 
quam rem ordinationes quoque ad 
Regimina tam inPalatinatibusCon- 
foederatis,quam non Confœderatis 
degentibus dabuntur,  Viciffim 
autem a Palatinatibus Confoedera- 
tis& Exercitu Regni, in nexu per- 
manente Exercitui Auxiliari Sacræ 
Regiæ Majeftatis appromittitur , ut 
fitomnisfecuritas predicto Exerci- 
tui, & omnibus ad eundem ſpectan- 
tibus, nec non mercatoribus omnis 
generis, cum libero tranfitu, fine in- 
terceptione, iter facientibus, omnis 
conditionis hominibus, ut & equis 
& ve&uris, atque ſupellectilibus eo- 


rundem, non impediendo,aut pro- 


; Dasıfid) nunmehro ſchlieſſende 


XIV. Articul. 


Ihre Excellentz der Hoch und. 
Wohl⸗Gebohrne Herr Feld, Matr- 
ſchall / Graff von Flemming / werden 
Ihrer Cantzley befehlen / an alle confoe- 
derirte Woywod⸗ und Landſchafften / zu 
Publicitung dieſes Tractats / Univer- 
falia ergehen zu laſſen / wodurch allen 
Einwohnern auff den Land⸗Gütern 
und ihren Unterthanen / wie aud) denen 
Kauffleuten völlige Sicherheit, ohne 
einige Plackerey / ingleichen eine freye 
Hin, und Wieder⸗Reiſe / ohne Anhalti 
oder Wegnehmung derer Sachen / 
Ochſen / Pferde und Vorſpanns ver⸗ 
ſtattet werden ſoll. So ſollen auch 
die Jahr⸗Maͤrckte und Frachten / fone 
derlich auff dem Wege von Ihrer Ge⸗ 
heiligten Königl. Maj Auxiliar⸗Armee 
Ihre Sicherheit haben. Wie denn auch 
zu ſolchem Ende an die ſo wohl in den 


confœderirten, als nicht confœderirten 


Woywodſchafften ſtehende Regimens 

ter Ordres ergehen ſollen. Im Gau 
gentheil aber wird von denen in dem 
Bande der Confederation bleibenden 
confoederitten Woywodſchafften und 
Cron⸗Armee der Auxiliar⸗Armee Ih⸗ 
rer Geheiligten Koͤnigl. Maj verſpro⸗ 
chen / daß ſelbige und alle derſelben 
Angehoͤrige / ingleichen alle Kauffleute, 


ſie moͤgen Nahmen haben wie ſie wol⸗ 
len, alle Sicherheit, auch alle Menſchen / 


wes Standes oder Wuͤrden ſie ſeyn / 
freye Hin⸗ und Wieder Reiſe / ohne 


Auff⸗ oder Auhaltung / welches aud) 


von ihren Pferden / Fuhrwerck / Waa⸗ 
„ 


* 
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kibendo ullo modo extraditionem 
Exercitui prædicto Sacræ Regiæ Ma- 
jeftatis alimentorum in natura, vel 
in pecunia, uti fupra dictum eft, in 
omnibus Palatinatibustam Confoe- 
-deratis fupra nominatis, quam cæ- 
teris, & univerfalia ad ſiſtendum ho- 
ſtilitatem a Palatinatibus promul- 
gabuntur; in Exercitu vero confoe- 
derato ordines in hunc finem da- 
buntur. Finaliter utraque ex par- 
te promittitur, quod articuli ſupra 
dicti omnes & finguli cum omni. 
bus eorum punctis & clauſulis mu- 
tuo ac reciproce ſtipulatis, bona fi- 
de, & exacte ab utrinque obſerva- 
buntur, 


ren und Bagage zu verſtehen / genieffem 
ſollen / alfo daß / wie oben gemeldet 
worden / in allen fo wohl obgenannten 
confœderirten / als übrigen Woywod⸗ 
ſchafften / die / entweder in Natur oder 
an Gelde vorzunehmende Lieferung 
der Subfiftenz an Ihrer Geheiligten 
Koͤnigl. Maj. Auxiliar Armee, weder 
gehindert noch einiger maſſen verboten 
werden fole. Wie denn / zu Einſtel⸗ 
lung aller Feindſeeligkeiten / in denen 
Woywodſchafften Ugivetlalia publi- 
citet, bey der confaderirten Cron⸗Ar⸗ 
mee aber zu dieſem Ende Ordres Qus» 
gegeben werden ſollen. Schluͤßlich 
wird von beyden Theilen verſprochen / 
daß alle und jede obenbenannte Arti 
cul mit allea ihren gegen einander vers 
heiſſenen Puncten und Clauſeln / mit 


gute: Treue / und Beyderſeits genau ger 
halten werden follen. 


In quorum fidem præſens inſtru- 
mentam in duplo confectum, & 
ab Illuftribus&MagnificisDominis 
Commiſſariis Plenipotentibus utri- 
usque partis, appoſitis figillis corun- 
dem ſubſeriptum, & cuilibet parti 
exemplar Authenticum, pro ratifi- 
eatione Principalium fuorum ex. 
traditum eft. Quod ab Excellen- 
tisſimis & Iluſtriſtisſimis Dominis 
Mediatoribus in vim guarantiæ 
mutuæ ab utraque parte conclu- 
forum. fübfribetar, Actum Ra- 


Deſſen zu Uhrkund ift gegenwaͤrti⸗ 
ges Inſtrument doppelt verfertiget / 
und von Beyderſeits Hoch- und Wohl 
Gebohrnen auch Hoch Anſehnlichen 
Herren GebollmdibtigtenCommiflari- 
en / mit Beyfuͤgnng ihrer Pittſchaffte / 
unterſchrieben / und jedem Theile ein 
authentiſches Exemplar, um ſolches Ih⸗ 
ren Priacipalen zur Ratification Übers 
ſchicken zu koͤnnen / überliefert worden. 
Welches auch von Ihren kxcellentien / 


denen Hoch⸗-und Wohl-Gebohrnen 


Herren Mediatoren / zu mutueller Gva- 


rantie des bon beyden Theilen Geſchloſ⸗ 


ſenen, unter ſchrieben werden foll. So 
geſchehen zu Rada / den 18. des 


5 


v; 
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Væ, die 18. Menfis Januarii Anno 


Domini 1716 

Nicolaus Joachi- 
mus de Golz, Sre- 
den. Novodvvor- 
fcenfisCapitaneus, 
8. R. M, Generas 
lis locum tenens, 
Plenipotentiarius 
Exercitus anxi- 
liaris Saxonici, 


(L. S.) 


Michael Franci- 
scus, Comes Sa- 
piehs, Notarius 
Campeſtris Magni 
Ducatus Lithua- 
nie, Sacrz Regiæ 
Majeſtatis Genera- 
lis locum tenens, 
Pl enipotentiarius 
Exercitus Auxilia- 
ris Saxonici. 

(L5) 


NicolausRozpows- 
ki, Capitaneus Las- 
kovien, Generalis 
Marefchalcus Pa- 
latinatus Ruſſiæ, 
Commiſſarius & 
N a 
epubl, Confade- 
rata, 1 

(L.S) 


Nicolaus. Jofephus 
Koe, Judex terre- 
ftris Belzenfis, 
Commiflarius & 
Plenipotentiarius a 


Republica Confo - 


derata. 

(L.S.) 
Michael Hierony- 
mus Czacki, Dapi- 
ferVolhyniz,Com- 
miflarius & Pleni- 
potentiarius a Rep. 
Confæderata. 


* 


Francifcus Dra- 
minski , Dapifer 
Belcenſis, Com- 
miſſarius & Pleni- 


Das ſich nunmehro ſchleſſende 


Monats usse. im Jahr des Her⸗ 


ren 1716. 


Frautz Joachim v. 
Goltz, Srediſch⸗ 
und Novodworſei⸗ 
ſcher Capitain, Ih⸗ 
rer Geh. Koͤnigl. 
Maj General- Lieu⸗ 
tenant,Gevollmaͤch⸗ 
tigter der Saͤchſi⸗ 
fen Auxiliar Ar- 


mee. 
0.89 


Michael Frantz, 
Graff Sapieha, 
Feld⸗Schreiber, des 
Groß⸗Hertzog⸗ 


thums Lithauen, 


IhrerGGeh Koͤnigl. 
Maj. General⸗Lieu⸗ 
tenant, Gevollmaͤch⸗ 
tigter der Saͤchfi⸗ 


ſchen Auxiliar⸗Ar⸗ 


mee. 
(L. 8.) 


potentiarius a Re- > 


publ. Confœderata. 
` (LS) 


Albertus Oledzki, Szmeltinenfis & Ba- 


i Albrecht Oledzki / Smeltiniſcher 
clavienſis Capitaneus, Cohortis hafta- , Vaclaviſcher Capitain, Hauptmann 


Koc, 


Nicolas Rozpows- 
ki, Laskovienſiſcher 
Capitain, General 
Marſchall ber 
Qon wodſchaſſt 
Reußland, Com- 
miífarius und Ge- 
vollmaͤchtigter von 
der confoederirten 
Republic. 
8) 
Joſeph 
Belziſcher 
Land⸗Richter, 
Commiſſarius und 
Ge vollmaͤchtigter 
von der confocder. 


Republic. 
(L. S.) 


Michael Hierony⸗ 
mus Czacki, Volhi⸗ 
niſcher Truchſeß, 
Commiffarius uud 
Ge vo llmaͤchtigter 
von der confoæder. 
Republic. 


Nicolas 


L.S.) 
Frantz Draminski, 
Belciſcher Truch⸗ 
ſeß, Commiſſarius 
und Gevollmaͤchtig⸗ 
ter von der confar- 
derirten ae. 


259 


und 


nte 


Polnische Kriegs hestrum. 


tæ , Præfectus, Commiſſarius & Pleni- 
potentiarius ab Exercitu Confœd. 
(L. S.) 


Thomas Skarbek Kielczevvski, Dapifer 
Lublin. Cohortis Loricate Praefectus; 
Commiſſar. & Plenipotent, ab Exereitu 
Conf. 5 


i (L.S) 
Petrus Dembinski, Pocillator Culmenf. 
Præfectus Cohortis Loricarz,Commill, 
& Plenip, ab Exercitu Conſœd. 
| a (ai) 


Alexander Daniel Golnchovvski,Colo- 

nellus S. R. M. Commilf. & Plenipet. 

ab Exerc. Confœder. : 
(LS.) 


Nos infta fcripti, Tractatum huic 


Inftrumento ratificatorio annexum. 


Rava (nb dat. 18. Menfis Januarii , 
"Anno Domini 1716.inter Exercitum 
Sacra Regie Majeftatis Auxiliarem, 
& Palatinatus Confœderatos Mino- 
ris Poloniæ, atque Exercitum Regni 
Conforderatum, per Commiſſarios 
Plenipotentes utriusque partis con · 
fectum & ſubſcriptum, in omnibus 
fuis pundis & clauſulis, nomine 
prædicti Exercitus Auxiliaris Sacre 
Regiæ Majeſtatis, Domini NoftriCle- 
mentiſſimi, ratificamus & obferva- 
tionem ejusdem exactam ex parte 
dicti Exercitus Auxiliaris Sacræ Re- 
giæ Majeſtatis præſentibus bona fi- 
de appromittimus. . Dabantur in 
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bey einer Compagnie Speer⸗Reuter, 
Commillarius und Gevollmaͤchtigter von 
der confœed. Armee. 


(l. S.) 
Thomas Skarbek Kielzewski, Lublini⸗ 
ſcher Truchſeß, Hauptmann bey einer 
Pantzer⸗Compagnie, Commiſſarius und 
Gevollmaͤchtigter von der conf. Armee. 


(L. 8.) 
Peter Dembinski, Culmiſcher Schenck, 
Hauptmann bey einer Pantzer⸗Compa⸗ 
gnie, Commitlarius und Gevollmaͤchtig⸗ 
ter der confoed, Armee. 175 

; (L.S.) 
Alexander Daniel Golnchowski, Colo- 
nell Ihrer Geh. Koͤnigl. Maj. Commif- 
far, und Gevollmaͤchtigter von der cons 
ford. Armee. 

i RS (L. S. 

Wir Endes unterſchriebene ratifi⸗ 
citen den dieſem Ratikcationg- Inſtru⸗ 
ment angehengten / und unterm Dat. 
Rava den 18. Jan. im Jahr des Her⸗ 
ren 1716. zwiſchen Ihrer Geh. Koͤnigl. 
Maj. Auxiliat⸗Armee / und denen con- 
foederitten Woywodſchafften in klein 
P osa wie auch der confocderirten 

ron⸗Armee / durch Beyderſeits Ge⸗ 
vollmaͤchtigte Commillarien auffge⸗ 
richtet und unterſchriebenen Tractat/ 
in allen feinen Puncten und Elaufelns 
Nahmens obbemeldter Ihrer Geh. 
Koͤnigl. Maj. unſers allergnädigften 


Herrens / Auxiliar⸗Armee / und ver- 


ſprechen durch gegenwärtiges von 
Seiten Ihrer Geh. Koͤnigl. Maj. Aus 
riliar⸗Armee auff guten Glauben / 
denſelben genau zu beobachten. Ge⸗ 
geben in der Stadt Zolkiew / am 2o. 

dit Oppi- 
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Januarii, Anno Domini 1716. 


Jacobus Sigismun- 
dus Rybinski , Pa- 
latinus Culmen- 
fis, Generalis Ar- 
tilleriæ Regni, no- 
mine totius Exer- 
citus Auxiliaris S. 
R. M. - 
les.) 


johann Adolph, 


Hetzeg zu Sach- 
fen Weiſſenfels, 
im Nahmen der 
Cavallerie 
Dragoner. 


(L.S) 


Das fi 4 fi mummafio ſchlieſſeude 


—— — — 


Oppido Zollticw, a die 20. Menfis 


De Baudiß , im 

Nahmen der gan- 

tzen Armee. 
(L. 8.) 


Seiſſan, au nom de 
L' Infanterie & 
Artillerie. 

(L. S.) 


und 3o Otils 


("X 


Nos infra kominki "Mediatores 


— 


des Monats Januarii, im Jahr des 


Derren 1716. 


Jacob Sigismund 
NRybinsky, Woy- 
wore von Culm, 


General von der 
Cron⸗Artillerie, im 


Nahmen Ihrer 
Geh. Koͤnigl. Maj. 
gantzen Auriliar⸗ 


Armee. ; 

(L. S.) 
Johann Adolph, 
Hertzog zu Sach⸗ 
ſen⸗Weiſſenfels, im 
Nahmen der Ca⸗ 
vallerie und Dra⸗ 
goner. 


Von Baudis, im 
Nahmen der gan⸗ 
tzen Armee. ; 


t) 


Seiffan, im Nofe - 
men der Infanterie 
und Artillerie. 


"P 


S.) 
Wir Eides benennte Mediatoren 


Tractatum Ravenſem ſupra fcfi- 
ptum, in vim gvarantiæ mutuo ab 
utraque parte concluſum, confir- 
mamus; Dabantur Leopoli, die 24. 
Januarii, Anno Domini 1716, 


Stcphanus Hu- 
miecki, Palatinus 
Podoliæ, Mediator 
en Senatu ab utra« 


ue rte. 
Tt. (L. S.) 
Francifcus. C. Za- 
Jaskt , Palatinus : 
Crerniechovienlis, 
Mediator ex Sena- 


tu ab utraque Jnd ; 


(Sy 


te. 


J. H. Comes a 
Flemming, Sup 
mus Præfectus Sta- 
buli M. D. L. Me- 
diator ab utraque 
parte, requifitus & 
Plenipotentia poft 
actum munitus. 


$: (L. S.) 


beſtaͤtigen / zu Bekraͤftigung der Gva- 
ragtie, obbeſchriebenen Raviſchen zwi⸗ 
Ba beyden Theilen geſchloſſenen 
ergleich. Gegeben zu Lemberg 
ui 14« Januarii, im Jahr des Herren 


716. 
a Stephanchumetk, J. H. Graff von 


Wohwode von Po: Flemming, Obris 
dolien, Mediator: ſter Stallmeiſter 
von dem Senat von des Groß⸗Hertzog⸗ 


beyden Teiles 


thums Lithauen, er⸗ 


(L.) forderter Mediator 


Frank Graf: Zar 
luski, WVohwode 


von - Gjerniechoto, 
Mediator von dem 
Senat von beyden 
Siem. 


nigl. 

darzu verſehen 

. 
(. % 


von beyden Theilen, 
fo nach vollzogener 
Handlung mit Koͤ⸗ 
Vollmacht 


Copia 


Nfos Senatores, necnon Supre- 
mus & Campeſtris Exereituum 
UMEN E UE AES e 
„Regni Ducés, Leopoli præſentes. 
Cum fpectando fata Reipublicae au- 
geri & præcipitari magis ac magis 
in dies, potisſimum ex. occafione 
coptarum inter illuſtrisſimos Pala- 
tinatus, Exercitumque Regni Con- 
fœderatos, & EXercitum S. R. M. 


Domini Noftri Clementisſimi, Sa- 


xonicum  collifionut & hoſtilita- 
tum, præmilſa matura deliberatio- 
ne, de mediis ſuccurrendi extremis 
Patriæ malis exinde ſecuturis, im- 
“plendo obligationem Ordinis in- 
termedii, mediationis partes in nos 
aſſumſerimus: & jam, auſpice DEO, 
in actualem prædicti operis nego- 
tiationem defcenderimus, per ex- 
peditos e medio noſtro, lilüftrisG. 
mos & Excellentisfimos Podoliæ & 
Cꝛerniechoviæ palatines ad partes 
belligerantes, & poft ſuſceptum pro 
zelo & amore communis boni hoc- 
ce in ſe munus expeditos cum in- 
ſtrumento inchoandi operis præfa- 


` torur Uluftrisfimorum. & Excel- 
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nigreichs. 


31* Ir zu Lemberg anweſende Sena- 
€ ores, wie auch Cron⸗Ober⸗ und 


Unter · Feld de Nachdem Wir 
geſehen daß ſich die Unglücks, Sale in 


der Republic vermehren und dle Sa⸗ 
chen derſelben taͤglich mehr und mehr 
in Verfall gerathen / vornemlich aber 
bey Gelegenheit derer zwiſchen denen 
Confeœdetirten der hoͤchſtanſehnlichen 
Woywodſchafften und Cron- Armee / 
und Ihrer Gel. aj.unfers Allergnaͤ⸗ 
digſten Herzens Sachlifchen Armee 
„entitandenen Zwiſtig⸗und Feindſeelig⸗ 
keiten; So haben wir / nach vorher 
gehabter ceiffét Uberlegung / auff Mit⸗ 
el gedacht / das Vaterland aus denen 
daraus zu vermuthenden euſerſten U⸗ 
beln zu reifen und / um die Pflicht ei 
ges in die Mitte geſetzten Standes zu 
erfüllen / die Aedistion auff uns genom 
men. Da Wir nun / mit GOttes 
Hulffe / in vorerwehntem Wercke zu 
are Dandlungy, dureh Zbori» 
qun aus unferm Mittel Ihr. Ihr. 
xcell, Excell. erer Hoch und Wohl⸗ 

gebohrnen Herren Woywoden von 
Podolien und Czerniechow an die krie⸗ 
genden Partheyen / geſchritten ſind / 
dieſe aber / nach ihrem vor die gemei⸗ 
ne Wohlfahrt hegenden Eifer und 
Liebe / fold) Amt übernommen/ und zu 
Unternehmung dieſes Wercks mit ei⸗ 
nem laſtrument abgefertiget / auch 
durch die groſſe Sorge vorerwehnter 

Ihrer Excellentien / derer Hoch⸗ und 
J 2 Ws len: 


Ir 
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— . —-—-— — 
Jentisfimorum Palatinorum c con- - 
cluſa felicisfime præliminaria. 


Ut aſſumta a nobis negotiatio 
reſtaurandæ pacis Reipublicæ opta- 
tam posſit habere coronidem, eos- 
dem Illuſtrisſimos & Excellentis(i- 
mos Podoliæ & Czerniechoviæ Pa- 
latinos probatæ jam dexteritatis hoc 
in puncto Viros, repetita vice expe- 
tiimus, ut bene per fe coeptum opus 
faluberrime perficere: dignentur. 
Sufcipientesque, (vadenté fummo 
in publicum amore, iterum paci- 
fcendi Provinciam, expedimus cum 
plenisfima ab omnibus nobis pr&- 
fentibus agendi, tractandi, & coti- 


cludendi atque finalitér ac PINE B i 


faluberrimeque tranquillitatis 
pacis votiva opus cum prenomina- 
tis Illuſtrisſimis Palatinatibus; Exer- 
cituque Regni, nec non cum Wu- 
ftrishmo & Excellentisſimo Domi- 
no Comite de Flemming, Prefecto 
Stabuli M. D. Lithu, Exercitusque 
` Saxonici Campi Dud&óte perficien- 
di poteſtate. uodcunque aurem M 
prefati Illuſtrisſimi & Excellenrish- 
mi Podoliz & Czerniechoviz Pála- 
tini cum prædictis partibus. decidé- 
rint; ſtatuerint, & concluſerint, id 
omne nos pro rato & grato acceptà. . 
re, & ut tale manutenere tüerique _ 


fertiget. 


eee ee oaa werden/ dus ms Loco 


Das fid) ſich nunmehro ſchlieſſende 


— ———— 

n- Wohl- ebohrnen. Woywoden / mit 
Goͤttl. Hüuͤlffe die Preliminat : Tracta⸗ 
ten glücklichſt geſchloſſen worden; 

So haben wir / damit dieſe von uns / 
zu Wiederherſtellung des Friedens in 
der Republic unternommene Hands. 
lung / zum opon Ende gelangen 
moͤge / eben dieſelbe Ihre Excelleniien/ 
die Hoch⸗und Wohl⸗Gebohrnen Het’ 
ren Woywoden von Podolien und 
Czerniechow, wegen ihrer in dieſem 
Punete fhón erwieſenen Redlichkeit 
nochmals erſucht / daß ſie das von ih⸗ 
nen wohl angefangene Werck heil⸗ 


r 


ſamſt zum Ende zu bringen geruben 


moͤchten. Indem ſie nun das Frie⸗ 
dens ⸗Werck / aus hoͤchſter zum Ge 
pen Beſten hegender Liebe abere 

in ber jid) genommen; o haben 
por Nahmen unfe et aller gegen⸗ 


waͤrtig ſiad / ede: mit der vollkom⸗ 


pnma zu handeln / zu tracti- 
zu ſchluͤſſen / und mit 1 8 

bechſtabfehnlichen Woywodſchaffte 
dn ere e ingleichen Jer 
,Excelieng dem Moch und Wohl⸗Ge⸗ 
bohrnen, Herren’ Grafen von TRUM 
ming, obriſten Stalmeifter des 5roß⸗ 
Herzogtums fitbauen und Feld⸗ 
arſchal bey der Sich wee 
as erwünſchte Beruhigungs und 
ivt imi erck / endlich gluͤcklich und 
heilſam zum Stande zu bringen / abge⸗ 
Was nun vorgemel Pai 

e Hocheund 

oram Herten Weywoden von 
odolien und Czernichow / mit borbe⸗ 
gten e ee, und 


ti 


tibus. Datum Leopoli, die 5: Ja- 
auarii, A. D. 1716. ; 


Johannes Marlch, Ar- 
chi-Epifcopus ' Leopoti- 
enſis, nomine præſentis 
Senatus. 

rod as) 


Comes Sieniavvski , . 


C. C. S. E. R. P. D. 


(SQ. 


Copia Plenipotentie ex parte Palati- 


natuum Cunfæderatorum, & Exercitus 


Regni Confederati. 
Vandoquidem ex conſilio Illu- 
~Ne [trium, M. M. Senatorum Leo- 
poli peracto, pacifcendarum inter 


nos & Exercitum Regni ab una; & 


Copias Saxonicasexortarum queré- 
larum ab alfera,non vana fpes afful- 
fit, fcilicet; dum Illuftrisfimi & 


Magnifici, Stephanus a Ryth Hu- 


miecki;Podoliz,& Francifcus in Za- 


luskie Zaluski, Czerniechoviz Pala - 


tini, a Republica & Exercitu Regni: 
Excellentisfimas & Illuftrisimus ve- 


ro Dominus Jacobus Henricus, Co- - 
mes a Flemming, Stabuli M; D. L. 
Præfectus, Exercitus Saxonici Cam - 
pi-Dudtor , a parte Exercitus Sa- 


xonici in fe mediationem fufce- 


pere, quos, Nos pro veris & indubi- 
l à Ä 


Polniſche Kriegs- Theatrum, 


ming / Obriſter Stallmeiſter des 


6t 


——— 


und verſprechen wir / krafft gegenwaͤr⸗ 
tiger Vollmacht / vor gut und genehm 
zu halten / auch in ſolcher Qualitát zu 
handhaben und zu vertheidigen. Ge⸗ 
geben zu Lemberg / am 5. Jan. im Jahr 
des Herren 1716. d 


Johannes Marlch / 

Ertz⸗Biſchoff zu ten 

berg / im Nahmen des 

gegenwaͤrt. Senats. : 
S es i 

Graf Sieniawski / 


* 


C. C. S. E. R. P. 0. 


SCR) 


Copia der Vollmacht von Seiten 


der conſuderirten Woywodſchaff⸗ 


ten und Cron⸗Armee. 


dem / nach dem von den Hoch“ 
JundaWohl⸗Gebohrnen, auch hoch“ 
anſehnlichen Senatoren zu Lemberg geß 
haltenen Conſilio, nicht ungegründete 
Hoffnung entſtanden / daß der Friede 
zwiſchen uns und der Cron⸗Armee an 
einem / dann denen Saͤchſiſchen Troup⸗ 
pen am andern Theile wieder her at» 
ſtellet und die entſtandenen Beſchwer⸗ 


den abgethan werden ſolten / da nem⸗ 


lich die Hoch und Wohl ⸗Gebohrnen / 
dud) Magnifici Stephan v. RythHu⸗ 
miecki / Woywode von Podolien / und 
Frantz in Zaluskie Zaluski / Woywode 
von Ezerniechow / von Seyten der Re⸗ 
public und Cron⸗Armee: Ihre Excel- 
lenz der Hoch und Wohl Gebohrne 
Herr Jacob . 
top» 
Hertzogthums eithauen und Feld, 
3: tatis 


6», 


tatis Mediatoribus agnoſcendo, de- 
legavimus a Republica noftra De- 
putatos ad tractatum Ravæ expedi- 
endum, Illuftrem & Magnificum 
Dominum Nicolaum Rosnovvski, 
Capitaneum Laskovienfem, Mare- 
ſchalcum Generalem Palatinatus & 
Terrarum Rusſiæ, Magnificum Koc, 
Judicem Terreſtrem Detzenſem, 
Magnificum Michaelem Czacki, 
Dapiferum Volhyniæ, Magnificum 
Draminski , Dapiferum Belzenfem, 
Magnificum Oledzki, Capitaneum 
Szmeltinenfem , Magnificum Kiel- 
czevvski, Dapiferum Lublinenfem; 
MagnificumDembinski, Locum te- 
nentem Cohortis Loricatæ, & Ge- 
neroſum Golnchovvski , Exercitus 
noftri Colonellum. Dantes & con- 
cedentes illis plenariam facultatem 
tractandi, reſolvendi & concluden- 
di, quidquid in commodum Rei- 
publicæ noſtræ & Exercitus noſtri 
„viderint, Nos pro rato & grato ha- 
bituros. T mi 


.. Catera adtivitatiprudentix & o- 
bligatæ eorum conſcientiæ om- 
mittimus, 

Datum Wlodimiriz, die ma Ja- 
nuarii, A. D. 1716. 2 
(LS. ) S. Ledochovyski, P. K. 

M. G. C. Raptey. E 
a ..(&8.)J-Branlcki,S, 
Y B. M.) ; 


8 


Das ſich nunmehto ſchlieſſende 


- re Magnificenz den Belziſchen 


W.R pp. 


Marſchall bey der Saͤchſiſchen Armee 
aber, von Seyten der Saͤchſiſchen Arz 
mee / die Mediation uber fid) genom 
men; So haben wir dieſelbe vor wah⸗ 
re und unzweifelbare Mediatores er 
kannt / und zu dem zu Rava zutreffen« 
den Vergleich von unſerer Republic / 
als Deputirten, den Wohl⸗Gebohr⸗ 
nen und Magnificum, Heren Nicolaum 
Rosnovyski, Laskoviſchen Capitain / 
und General⸗Marſchall derer Reußi⸗ 
ſchen Woywod , und Landſchafften / 
Ihre Magnificenz Den Detziſchengand⸗ 
Richter Koc / Ihre Aagnif. den Bolhi- 
niſchen Truchſeß / Michael Czacki / Ih⸗ 
Truch⸗ 
ſeß Draminski / Ihre Magnificenz den 
Szmeltiniſchen Capitain Oledzki / Ihre 
Magnificenz.den Lubliniſchen Truch ſeß 
Kielezewski / Ihre Maguificenz den 
Lieutenant von den Pantzer⸗Reutern 
Dembinski und den edlen Goln⸗ 
chowski / Colonell bep unſerer Armee / 
abgeſchickt; Geben und verſtatten 
denenſelben volle Macht und Gewalt 
zu tractiren / zu reſolviren und zu ſchluͤſ⸗ 


ſen / was dieſelben vor unfere Republic 


und Armee gut zu ſeyn befinden wer⸗ 
den / wollen auch ſolches vor gut und 
genehm halten. d e» 
as übrige committiren wir ihrer 
Actiyität / Klugheit und dem Bater- 
lande verbundenem Gewiſſen. 
Gegeben zu Wlodimir am 1. fa- 
nuarii im Jahr des Herren 1716. 
(L. S.) S.Ledochovvski, P. K. 
T M G.C Rzy. N - = 13 
coco QoS) Branlcki, S. 
., W. b. 
%%% Dos ro A 


k 


Copia Plenipotentia ex parte 
tus Auxiliar. Sacre Regie Aa-. 
feflatis, 
QU poft differenti- 
'asinter exercitum Auxiliarem 
Regiz Majeſtatis D. N. C. atque Il- 
luftrisfimos Palatinatus Minoris Po- 
loniz Confoderatos,nec non Exer- 
citum Regni Confoederatum, exor- 
tas, ut ad repræſentationem ab Ex- 
cellentisfimis & Illuſtrisſimis Domi- 
nis Palatinis Podoliæ &Czerniecho- 
vie factam, nec non ad perſvaſio- 
nemExcellentisfimi atque Illuſtris- 
fimi Domini Campi Ducis, Comitis 
a Flemming, nos Generales, Colo 
nelli, aliique omnes Officiales, Re- 
gimina, Cohortes, & univerſus Ex- 
ercitus Auxiliaris Sacræ Regiæ Ma- 
jeſtatis, D. N. C. armiſtitium propo- 
fitum acceptaverimus, & ad plena- 
rios quoque pacis tractatus, promi- 
fimus, Hine acceptata mediatio- 
ne predictorum. Excellentisfimo- 
rum & Illuftrisfimorum Domino- 
rum Palatinorum Podoliæ & Czer- 
niechoviæ, & Cæterorum DD. Se- 
natorum, qui huic mediationi ac- 
cedere voluerunt, Excellentisſimo- 
rum atque Illuftrisfmorum Dotni- 
norum, Domini Comitis a Flem- 
ming, SopremiStabuli M.D,L.Pra 
fecti, canquam Campi Ducis Noftri, 
& Domini Palatini Culmenfis,Ry- 
binski, tanquam Generalis Equita- 


b] 
- 


Polniſche Kriegs- Theatrum. 6 
Exerci- Copia der Vollmacht von Seiten 
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Ihrer Geh. Koͤnigl. Maj. Au⸗ 
i xiliar⸗Armee. 

INdem / nach denen zwiſchen Ihrer 
Son, Koͤnigl. Maß unfers Aler- 
gnaͤdigſten Herren / Saͤchſiſchen Au 
viliar⸗Armee / und denen hoͤchſtanſehn⸗ 
lichen confoederirten Woywodſchaff⸗ 
ten in klein Polen, ingleichen der eon⸗ 
fœdetirten Cron⸗Armee entſtandenen 
Pifferentien / Wir Generals / Obriſten 
und alle andere Offeiers / Regimenter / 
Compagnien und gange Auxſtiar⸗Ar⸗ 
mee Ihrer Geh. Koͤnigl. Maß unſers 


Allergnaͤdigſten Herren / auff geſche⸗ 


hene Vorſtellung Ihrer Excellentien 
der Hoch⸗und Wohl⸗Gebohrnen Here 
ren Woywoden von Podolien und 
Czerniechow, auch Perívafion Ihrer 
Excellentz des Hoch- und Wohl Se- 
bohrnen Herren Feld⸗Marſchalls, Gra⸗ 
fens von Flemming / den in Vorſchlag 
gebrachten Stilleſtand angenommen 
und uns auch zu völligen Friedens 
Tractaten anheiſchig gemacht; So 
geben wir, nach angenommener Me- 
diation vorbeſagter Ihrerkrcellentien / 
derer Hoch⸗ und Wohl⸗Gebohrnen 
Herren Woywoden von Podolien und 
Czernlechow / auch anderer Herren 
Senarogeny welche fih zu Diefer Media- 
tion begeben wollen, ingleichen Ihrer 
Excellentien derer Hoch- und Wohle 
Gebohrnen Herren, Herrn Grafens 
von Flemming / Gbriſten Stallmei⸗ 
ſters im Groß ⸗Hertzogthum Lithauen / 
als unſers Feld⸗Marſchalls / und Herrn 
Rybinski / Woywoden von Culm / als 

tus 


64 
tus noftri, ex parte Exercitus Auxi- 
liaris. Damus plenam poteftatem, 
atque facultatem Perilluſtribus at- 
que Magnificis Dominis, Domino 
. Baroni deGoltz,CapitaneoSrzeden- 
fi, Generali Locum tenenti Pedita- 
tus, & Domino Comiti Sapieha, 
Notario M. D. L. Generali Locum 
tenenti Equitatus noftri, tanquam 
expetitis Commiſſariis noftris, cum 
Commiſſariis atque Deputatis ex 
partellluſtrisſimorumpalatinatuum 
Confœderatorum, & Exercitus 
Confoederati, tractandi, & conclu- 
dendi, promittentes nomine fupra 
dicti Exercitus Auxiliaris Sacrz Re- 
giæ Majeftatis, omnia, qua a dictis 
Dominis Commiſſariis conclufa 
fuerint, ab Exercitu Auxiliari pro 
rato &gratohabita fore, Inquo- 
rum fidem præſentes literas Pleni- 
potentiz, nomine totius Exercitus 


noftri, Generalibus & Commen- 


dantibus noftris ſubſcribere, & Si- 
gillis fuis munire commiſimus. Da- 
bantur Ravæ, die Januarii. Anno 

Domini 1716. ; 
(L.S.) de Baudifs, (L. S.) Seiſſan, 
im Nahmen der au nom de L'in- 
gantzen Armes. | fanterie & artil- 

5 lerie. 

(L. S.) Joh. Adolph, Her- 

| tzogzu Sachſen · Weiſſen 

fels, im Nahmen def Ci- 

. vallerie und Dragoner, 
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Generals unſerer Cavallerie / von Sei. 
ten der Auxiliar⸗Armee, denen Wohl- 


Gebohrnen und Hochanſehnlichen 


Herren / Herrn Baron von Gol / 
Srzediſchen Capitain / General-Lieu⸗ 
tenant bey der Infanterie, und Herrn 
Grafen Sapieha / Feld⸗Schreiber 
des Groß ⸗Hertzogthums Lithauen, 
General⸗Lieutenant bey unſerer Ca⸗ 
vallerie / als unfern erbetenen Sevcl 
maͤchtigten volle Macht und Gewalt 
mit denen von Seiten derer Hoͤchſt⸗ 
anfehnlichen confœederirten Woywod⸗ 
ſchafften und Armee abgeſchickten 
Commiſſarien und Deputirten zu tra- 
ctiren und zu ſchluͤſſen, und verſprechen 
im Nahmen Ihrer Geh Koͤnigl. Maj. 
obbenennten Auxiliar⸗Armee, daß al⸗ 
les / was von befagten Herren Com- 
millarien geſchloſſen wird, von der Aus 
riliar⸗Armee vor genehm und gut ge 
halten werden fol. Zu Urkund def 
ſen haben wir gegenwaͤrtige Voll⸗ 
macht von unſern Generalen und 
Commendanten unterſchreiben / auch 
mit ihren Siegeln befeſtigen laſſen. 
Gegeben zu Rava / am Tage Ianuarii, 
im Jahr des Herren 1716. 


(L. S0 von Baudis / (I. S.) Seiſſan / 
im Nahmen der im Nahmen 
gangen Armee. der Infanterie 

ES und Artillerie. 

(L. S.) Johann Adolph / 

Hertzog zu Sachſen⸗ 
Weſſſenſcle em Nah⸗ 
men der Cavallerie 
und Dragoner. 

, Nota 
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Nota, Zu Erläuternug einiger Rahmen in diefem Friedens à Tractat dienet zu wiſſen / daß 

< Gayitain über einen gewiſſen Pilteiet, auf Poluiſch Staroſta auf Teutſch aber ſo viel / als 
ein Schloß⸗Hauptmann / oder Amtmann heiſſe / und find deren zwehyerley / nemlich 
Staroſten nue und ohne Fursdiäion,jene verwalten die Fulig, treiben inerhalb ibreg 
Dikas die Königl. Einkünfte ein / und haben vor ihre Muͤhwaltung deu vierten Theil 
davon zu genieffen / bieſe hingegen find eigentlich nichts anders / als Verwalter und 
Schoͤßer Die Panget: Menter heiſſen auf Pohlniſch Pantzerzi, haben Pferde und 
Mann mit einem von Kamm Ringeln gemachten Pantzer bedeckt / die Speer-Reuter 
. auf Polniſch Kopiynicks und führen Langen die ohng fehr 6. Schuch lang 

nd, 


Dieſes war alfo derjenige Friede welchen man mit fo vieler Mühe 
und unter fo viel harten und verdrießlichen Debatten endlich mit Kummer und 
Noth zu Stande gebracht / wobey ſich denn ſonderlich des Herrn Feld Mare 
ftballe / Grafens von Flemming Grcell. viel Muͤhe gegeben / denen mißveronuͤg⸗ 
ten Polen auf das deutlichſte zu zeigen,, Daß ſich ihrer Koͤniglichen Maj ft. 
Auxiliair-Armee nimmermehr durch Gewalt aus Polen würde treiben la,“ 
fen, dennoch aber von ſolcher Beſcheidenheit wäre, daß fie das Koͤnigreich «© 
willigſt quittiren wuͤrde / wofern man nur ſolches auf eine billigere Art bey!“ 
Ihr ſuchen / und derſelben / wie noͤthig / auf einem Reichs⸗Tage remonktri- t 
ren würde, daß man ihrer Huͤfffe nicht ferner benoͤthiget waͤre / nickts efto 
minder aber müßte dieſelbe mittler Zeit mit zulänglichen Lebens» Mitteln“ 
verſehen werden: daß Ihrer Königlichen Maj niemahls zu Gemuͤthe kom-“ 
men / Dero Volck und Unterthanen zu verderben / noch weniger daſſelbe ! 
mit Gewalt / ſondern mit Gnade und Gute zu regieren. Sonderlich aber“ 
wurde denen Confoederitten ausdrücklich remonfteiret/ daß ſich weder die! 
Saͤchſiſche Armee / noch des Herrn Feld⸗Marſchallen Gycelleng zum Rich⸗“ 
ter auffwerffen / oder denen Copfoederirten Polen befehlen wolten / Ihre! 
Contoederation zu verlaffen / zum ahln da dieſe eydlich contettiret haͤtten / daß! 
fie nicht wider / ſondern für den König wären / wie auch / daß fie ſich wider alle «« 
Diejenigen ſetzen wolten / welche vielleicht / unter dem Mantel der Confocde- « 
ration ihre uͤbelgeſinnte Abſichten zu verbergen und etwas anders / als dies 
Confoederation in fich hielte, auszuführen ſuchten; Ja daß allen ſolchen Sui- « 
ten nicht beffer vorzubauen wäre, als wenn man die Evinculition der Confa- s 
deration, und Ausmarſch ber Saͤchſiſchen Trouppen fo ſchieunig / als mg“ 
lich / befoͤrderte / und deßfalls etwas pofitives ausmachte. ** Es ward alfo 
durch fo reiffe Vorſtellung endlich ſo viel zu wege gebracht / daß der oben in For- 
ma inferirte Friede geſchloſſen / deffen Ratification aber zu Ihrer Koͤnigl. Maj. 
allerhoͤchſten Willkuͤhr und derer Confocderirten Gutdüncken ausgeſetzet 


wurde. 
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Noch ſelbigen Tag / als der Friede geſchloſſen war / nehmlich am 18. 
Jan erhuben fid) des Herrn Feld⸗Marſchalls Excellentz nach Zolkiew, die 
beyden Herren Woywoden von Podolien und Czernichow nach Lemberg, in⸗ 
gleichen ein Theil von den Deputirten der Confederation nach Zolkiew / die 
übrigen aber zu ihrer Armee. Den 16. Dito ſuchte man die Saͤchſiſchen Trour⸗ 
pen aus einander zu ziehen / und den zi, darauf begab fich des Herren Feld⸗ 
Marſchalls Excellentz / in Geſellſchafft des Herrn Marquis de Seisſan und De» 
rer Herren von Goltz und Blumenthal nach Lemberg. Eine Meil Weges 
von der Stadt wurden ſie durch einen von dem Cron-Groß⸗Feld⸗Herrn abge⸗ 
ſchickten General-Wachtmeiſter und einen Obriſten complimentiret / ſodann 
durch eine ſchoͤne aus der Stadt geruͤckte Cavallerie von Edelleuten begleitet / 
und nahe an der Stadt mit allen Ehren-Bezeugungen / auch mit dreymahliger 
Loß,Brennung derer Canonen von Den Waͤllen empfangen / hierauff aber zu 
Mittags mit dem gantzen Gefolg gaſtiret. Noch ſelbigen Abend legte der 
Herr Feld-Marſchall bey allen in der Stadt Lemberg befindlichen Herren 
Senatoren die Vihten ab / am zr. curr. aber geſchahe in des Herrn Feld» 
Marſchalls Quartier eine lange Conferreng mit den Cron⸗Generalen auch ei- 


nigen darzu gekommenen Senatoren / worauf der Cron Groß⸗Feld⸗Herr noch 


ſelbigen Tag ein herrliches Feſtin und ſchoͤnen Ball gab. Den 22. dito wurde bey 
dem Tron-⸗Unter⸗Feld⸗Herren die Mittags⸗Mahlzeit eingenommen / der A⸗ 
bend aber bey dem Cron⸗Groß⸗Feldherren pasſiret; der Aufbruch von hier 
gieng noch dieſe Nacht nach Zolkiew vor ſich / woſelbſt die hohe Geſellſchafft 
am 23. Ejusdem gegen den Tag wieder anlangte. Den 24. dito erhielte des 
Herren Feld⸗Marſchallen Excellentz zu unterſchiedenen mahlen Befehl, fid) 
nach Hofe zu begeben, und gaben ſich dahero den gantzen Tag uͤber viel Muͤhe 
vor die Saͤchſiſche Armee alle gehörige Anſtalten zu verfugen / um fo wohl auf 
erfolgenden Frieden / als Krieg / in guter Bereitſchafft zu ſtehen: dem Her⸗ 
ren General Bauditz aber wurde indeſſen das Commando über die Armee an- 
vertrauet. Eod. bekam man Nachricht / daß die Confcederations-Marſchälle 
dem Lithauiſchen Groß⸗Feld⸗Herren entgegen gegangen waͤren / andere aber 
meldeten / daß fich dieſelben / unter dieſem Vorwand / zu Salvitung ihrer Ders 
ſonen / tieffer nach Volhinien zurück begeben / und dieſes aus der llrſache / 
weil derjenige / fo ihnen Den Friedens⸗Tractat uͤberbracht / mit deſſen Genehm⸗ 
haltung noch nicht zuruck gekommen. Dens. Ejusdem begaben fich die unter 
dem Herren Woywoden von Culm abgeſondert ſtehende Trouppen / unter 
Commando des Herrn General- Majors Caſenau ín die Winter Quartiere 
nach Preuſſen / uͤbrigens aber entſtand bey ber Saͤch ſiſchen Armee ein Ruff / 
daß die Confoederigten den Friedens⸗Tractat unterſchrieben hätten. Den 
29. Dito war der Herr Feld⸗Marſchall / den gantzen Vormittag über / mit m 
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len Generals⸗Perſonen in Unterredung. Eben ſelbigen Tags kam Die Bes 
mahlin des Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herrens zu Zolkiew an, und ſpeiſete des Rad 
mittags bey dem Hrn. Feld⸗Marſchall / brachte auch den gantzen Tag daſelbſt 
zu. Am 27. Ejusdem liefen bey dem Herrn Feld⸗Marſchalle Schreiben von 
beyden Herren Woywoden von Podolien und Czernichow / als geweſenen 
Mediatoren bey den Tractaten / ein / worinn fie berichteten / daß die Contocde- 
rirten den Friedens Tractat nicht unterſchreiben wolten / conteititten daruber 
ihren innigſten Verdruß / und bathen dabey inſtändigſt / daß der Herr civ 
Marſchall feine Reiſe noch auf etliche Tage verſchieben / und die Feindſeelig⸗ 
keiten eher nicht wieder anfangen laſſen moͤchte / als biß ein gewiſſer Edel⸗ 
mann / welchenſie bereits an die Confoederirten/ um ihnen ihren Unfug vorzu⸗ 
ſtellen / abgeſchickt / wieder zurück gelanget feyn würde. Übrigens mufte ied 
weder geſtehen / daß die vor die Confoederirten accorditte Friedens-Puncte / 
nach Beſchaffenheit ihres damahligen Zuſiandes / ſehr billig und vortheilhaff⸗ 
tig wären, welche ihnen der Herr Feld⸗Maͤrſchall um deß willen zugeſtanden / 
damit er dasjenige in der That erweiſen moͤchte / was er bißher ſo nach druͤcklich 
behauptet / nemlich / daß Ihre Koͤn. Maj. mehr mit Gelindigkeit / als Schärfe 
fe zu regieren verlangten. Doch alle dieſe gerechte und wohlgemeinte Ab ſich⸗ 
ten waren nicht zulaͤnglich die hartnäckigen Confcederirten auf friedliche Ge, 
dancken zu bringen / fondern fie beharreten bey ihrem widerſpenſtigen Vorſa⸗ 
tze / wolten die Friedens⸗Tractaten nicht ratificiren und eroffneten die Urſa⸗ 
chen der Tarnogrodiſchen Confederation in einem an Den Paͤbſtl Stuhl auch 
alle Chriſtl. Potentien gerichteten Manifeft/ wie das Infertum fub Lit. A. zeis 
get / dasſenige aber / was fie zu Verwerffung des Raviſchen Friedens -Sras 
ctats bewogen /  facbten fie in einem unterm Nahmen ihres Öcneral-Confe- 
derstions-Marſchalls Leduchowlki am 27. Jan. 1716.datirten und fo fort pu- 
blicirten Manifeſt / wie aus dem Inferto (ub Lit. B. zu erſehen / vorzuſtellen / 
welches aber / durch die dem Inferto beygefuͤgte Anmerckungen eines Polni- 
ſchen Edelmanns gründlich widerleget worden. Beyde Piecen find gut Pola 
niſch / das iſt in einem Lateiniſchen confasen und hochtrabenden Stylo ente 
worffen / und dienen zwar zur Erläuterung dieſer Hiſtorie / meritiren aber 
nicht überfegt zu werden ; indem dasjenige was feinem Innhalt und Schreib» 
Art noch böfe itt, ſich im Teutſchen nicht gut exprimiren laͤßt. Der Innhalt 
aber von ermeldten Manffeſten war folgender: 
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Lit, A, | 
Manifeflum Reipublicae Polona in Congreffu 
generali Tarnogrodenſ. 1 


is Regibus Dominisque fuis gentis noftre fidelitas, fi quando fortiori 
«compelli potuerit argumento, ut, deficiente ulterioris tolerantia alimento, u- 
niverfum orbis afcenderet Theatrum caufamque ageret. fuam, tum vel maxime, 
cum in hoc interitus fui ſteterit gradu, unde fere ultimum efle ad funeftam cla- 
dem Reipublicz deſcenſum, sdmirandam fane libertatis noftrz naturam eſſe quis 
non judicet? Cum ad de fendendum tot jurium legumque concurrant remedia, 
ita, ut nulla patiatur vi opprimi, Amoris tandem & obſervantiæ erga Majeſtatem 
vinculo, tot tantaque ſuſtinuit preffurarum genera, in majus quafi honoris fui ar- 
gumentum, quo probari poterit, ſervatam efTe Regibus noftris ia integro fidem, 
cum nos vel ipfa Legum autoritas in perimenti cafu ab omni difpenfare valeat of- 
ficio, Remonſtratam elfe Regni noftri patientiam jam abipía Serenisſimi Regis 
Polonie, Augufti II. Domini noftriClementisfimi ad Polonie thronum evectione 
cum continua temporum ferie mutata antiqua Felicitatis noftra forma fus de: 
que procedebant, & (tatum in quoddam trifte deformatum effe, quis neget fpecta: 
culum? in quo tot miferiarum — conduntur cudunturque imagines, quot cùi- 
quam Saxonum depingere licuit fpecies, Intremuitad hac ſolummodo, ingemu- 
itque legum auctoritas amotoque roboris fibiin tali cafu concrediti medio, flen» 
tium impofuit ori, ne libera quidem voce earumque ufu advería magis laceſſere 
videatur fata, ad fupplices recurrere perſyaſa libellos, peragere id credens potefta- 
tem tranquillam, quod violentianequiret. Sed leve fuifTe pundum, cum inter 
armatas legiones filere ſæpisſime leges, & quo majori juſtiorique dolorum pon- 
dete iuſtructas effe Legiones, eo graviori furore allegata proponi ulterioris pref- 
ſutæ onera, dum præoccupata odio, dominabatur malefactorum affect io. Cum- 
que execrabilis exotica Militia licentia, effrenata in innocentem. Rempublicam 
rabie, ferro invadere eam decreverat, ſi quam violentiam fecerat, necesſitatem ap- 
pellavit. Ecquisproinde crederet, ut eam aliquando ſperare poterimus ab ingra- 
to Exercitu gratitudinem 2 cui hoc ſolum non licuit, quod non libuit ? Et quos 
totaluimus annis ad luxuriam ut amicos, fentiamus operto amicitie velamine, 
ut hoſtes. Quippe toto expilato depopulatoque Regno, nec ipfis facris parcen* 
do zdibus, tota Polonia ad nullum alium convería ulum, nifi,ut everfo ftatu in- 
fupportabili,contribueret onere dc genere, quod quifque pro fuo Lubitu Libera 
genti impofuit officialis. Aot Mat cundis pejor calamitatibus nefanda crude- 
litas,vel in ipfo proclamato belli furore vix inter hoftes practicata, quod magis mi- 
rum inter unius Domini fubditos. Non compeſcuit enim, divinarum humana 
: ^. gum- 
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rumque timor legum, non obftitit perſonarum Dignitas, non difvaſit In- 
nocentiæ reverentia; Uno verbo Ipfa licentia: exitiofo inferior erat exer: 
citu, vaſtæ vaſtantique potentie non aliud: effe Regimen niſi quod ma- 
le affectus genti noſtræ perſyaſerit animus, vel ad delendam jam nomi- 
nis poloni umbram. Aſſumpta quippe contra nos Saxonum impietas, tanto im- 
petu ad noftrum provolabat Interitum, ut vel cujuslibet impatiens fieret moræ, 
nulloque omiſſo, quod quæcunque tulerit occaſio, facinore. Jam etenim fuper- 
bus Sereniflimorum pie defuncti deſideratiſſimi Regis Poloniæ, Joannis III. filio- 
rum Captivationis aufus, jam facrilega Epifcoporum Detentio, Senatorum extra 
regnum nulla culpa ſequeſtratio, legum Poftpofitio, ftatus Everſio, bellorum foe- 
derumque,fine confenfu Reipublicz, ſuſceptio, Legationum ab ea, totalicet in- 
fcia, cum plenaria inftru&tione extra regnum varias ad aulas expeditio; iniqua 
fpontanex quali per nos Contributionum exſolutionis, cum violenta manu ex- 
torte fuerint, interpretatio; reliltentium nobilium invaſio, ibique Senatorum 
& variarum infignis qualitatis perſonarum cum nefanda crudelitate interemptio, 
innumerabiliumque prorſus in liberum Regnum, legibus juribusque munitum; 
preſſurarum & miſeriarum introductio, ita, ut tot millium millia animarum Chri- 
fti immemorabilis in tam opulento regno fames ad extraneas deduxerit gentes; 
vel altero tanto in eſcam beſtiis inedia degit, Quibus occurrere malis nullum 
aliud redintegrandæ priſtinæ felicitatis adinveniri videbatur medium (cum tot 
vicibus fupplex ad S. R. Majeftatem patientia non plus ſolatii tulit, præter inanem 
verborum apparatum) itaque cum & Generalis Baudis, in caftris, fub nova civi- 
tate Korzyn locatis, inter fufcepta ab exercitu noftro, in ordine ad capitulatio- 
nem, puncta, evacuationem totius exercitus Saxonici, tam in campo, quam 
in prælidiis, ubicunquein Regno & M. Ducatu Lithuaniæ commorantis, in fpa- 
tio duarum ſeptimanarum ſpoponderat, beneficio ufus ad educendos ex manibus 
victoris exercitus noftri milites fuos, fecus capitulationi & obligationi fuz fece- 
rat, facto ergo per extrema conſiliorum legibus patriciis authoriſato opus erat. 
Preindeque Nos regni Proceres, relictis in predam domibus, indomito hofti & 
feroci nobis noxa ferroque & igne minanti , recenter per univerfales Generalis 
Flemming in publicum editas literas, labenti conſulentes regno,hucufque in came 
po fecuri, quousque tandem optata temporibus pax non redeat noftris , manife(ta- 
mus coram fupremo cordium cogitationumque humanarum ſerutatore, ejusque 
ſanctiſſimo Vicario, ſancta apoſtolica fede, Domino noftro clementiffimo, cujus 
pateraam in fpiritualibus plenarie agnofcimus Jurisdidionem, coram auguftiffi- 
ma & invictiſſima Sacra Cæſarea Majeſtate, cujus Imperium (it femper fauſtiſſi- 
mum, fereniflimis & invictiſſimis, Catholicisſima & Chriſtianisſima Majeſtati- 
cus, aliisque Serenisfimis ac potentistimis Regibus, Principibus & Rebuspubli- 
bis, prafertim vero coram Serenisfima & potentisſima Czarea Majeſtate, toto- 
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que & univerſo orbe, nen alio fiae, aut intentione, Status noſtros in haac confœ - 
derari unionem, niſi ultimæ impulſu necesfitatis, ad redintegrandum ia regao 
noftro tranquillitatem publicam, firmandam ſecuritatem univerſalem, pacan- 
damque Rempublicam totam, Abſitque omnis ad prævertenda hac pia confilia 
malevolorum væſana interpretatio, in facram quafi Ma jeſtatem, Regem noftrum, 
Auguſtum H. Dominum Clementiſſimum, inde aliquas promanaturus Machina- 
tiones, cum vel maxime circa tuitionem ejus nos elle juramenti Vinculo obſtri- 
Qos. Fas nobis dederat Saxonicum nefas ad confpiranda contra oppreſſionem 
corum media, juſtam que naturalis defenſionis proclamationem, ut vim vi re- 
pellereliceat, ſtantibus in omnibus punctis & claufulis illæſis cum aliis vicinis 
Regnis & potentiis antiqua Tractatuum forma & praxi conſctiptis Fosderibus, J- 
taque implorata a ſanctisſima Dei Dextera benedictione, juſtam ne noftram de- 
relinquat caufam, omnesobteftamur fupra fpecificaras, ſanctisſimam facram- 
queíedem, Majeftates ac Potentias, (ad quas publicæ expedientur legationes) 
ut in deplorato innocentis Reipublicz noftre ftatu, non folum juſtam ad inve- 
niamus compasfionem, fed ipfo Chriltiano impulfu adaequata, ad reprimen- 
dos hoſtiles conatus feramus auxilia, ne plus ultra crudeli (zvireliceat hofti, cui 
nunquam licuit liberum opprimere regnum. 
; Stanislaus Leduchovvsky, 
$.C.M. G. C. R. p. 2 
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Lit. B. 
Confutatio Manifeſti a D. Leduchovoski vulgati 


die 17. Januarii, Anno 1716. 


Anifeſtum a P. Leduchovvskinuper vulgatum, & pro mote fuo, calumniis 
t undique refertum, refellere animus ek; premilla tamen prius brevi & 
paulo altius repetita rerum informatione, ad meliorem materiæ, de qua agitur, 
intelligentiam, ad 
Anno præteritoCelſiſſimus Primas Regni &Supremi Duces edu&tionemCopia- 
rum auxiliarium aRege efflagitarunt, & quidem æſtivo tempore, & duranteadhuc 
bellica expeditione in Pomerania; fed lolidis argamentis demonſſrato pericu- 
lo ex hac przcoci Copiarum eductione imminenti (cujus funeſtos re ipfa fenf(- 
fe effectus Polenia, ni prafentia militis Saxonici illis obviam itum eflet) ut & 
diffidentia, & diffenfione, hinc fine dubio inter focderatos ſeptentrionales, ori- 
undis, moramque operationibus Pomeranicis, tanti ceterum momenti, allatu- 
us, promifit Sereniſſimus Rex fey fimul ac fis Expeditioni Pomstanicz ne : 
: p A Li 
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fitus foret; copias ſuas educturum. His & Primas & Duces acquieverunt. E. 
pſe Rex tum, ut propiori acceſſu ad loca ubi bellum gerebatur, hujus finem scce- 
leraret, eoque citius promiſſa de eductione adimpleret „tum, ut fübfidia militi 
fao, in Poloniaalendo, compararet, Saxoniam petiit 5. præmiſſo ante difceflum: 
feveriori edicto; quoabomni& licentia, & exceſſu prohibebatur miles Saxoni- 
eus, utque cum exercitu Regni fefc bene haberet, ipíi injungebatur. 

Hic erat rerum ftatus, cum Exercitus Regni, (cui poftea aliquot Minoris 
Poloniz Palatinatus fefe eonjunxerunt) bellum copiis auxiliaribus infert, casque 
improvifoadoritur; ficque contemptis & pofthabitislegibus, caufam fuam alex 
belli committit, Quis vero in fimili cafu jus naturalis defenfionis, vimque vi 
repellendi copiis auxiliaribus competereneget? Hoc indubitato jure nixus miles 
Saxonicus ſtrenue fefe defendit, & ipfo facto Conkeederatis in fui perniciem con- 

juratis demonftrat, ipfos non fatis aptam forte & ſecutam viam iniilTe, meliusque: 
utilitatibus fuis conſuluiſſe, filegibus potius, quam armis dimicaviſſent; at jata: 
erat alea: quz armorum forti commilla fuerant, armis: decidere conveniebat : 
Saxones füb fauftis Aufpiciis Illuftriffimi D, Comitis a Flemming copiarum Re- 
giarum Feld-Marefchalli, Viftulam; renitentibus Confoederatis, trajiciunt; & 
quamvis,juxta horum computationem (accuratam equidem non dixerim, præ 
cipiti enim feftinatione difcedentibus, nou atis temporis fuppetiiffe, ad ratio- 
nes ſerupuloſius fubducendas, valde probabile et} Saxonum tantus numerus de- 
ciderit, ut, ſi Diis placet, iis cæſis & vulneratis Viſtulæ curfus-fteteritz horum ta- 
men triſtes reliquiæ Confoœderatorum cedentium veſtigiis inſiſtentes, verfus Leo- 
polim iter intendunt, illosque prope Zamofcium offendentes, ad pugnam fe pa- 
rant, at dum Saxones de pugna ferio cogitant, Confcederati per Tubicines, cos» 
que numero plures, a Comite Flemmingio follicite & repetitis vicibus petunt, ut 
conſiſtere velit y Datum refponfum fe equidem nec velle, nec poffe conſiſtere, fed 

- polliceri fe Conf'ederatis non inſtiturum, modoa via recedant. 

Inter hec armiftitium a Confoderatis duobus Senatoribus committitur 
proponendum Comitia Flemming, qui in di(fidiis inteftinis ad pacem, quam 
ad bellum propenfior;nullamque fibi partum iri gloriam exiſtimans, ex bello cum 
ipfis Regis ſubditis gefto, trium dierum armiltitio confentit, quo finito, ejusdem- 
que prorogationem,pacisineunde caufa, cupientes Confœderati, eorum votis i> 
terum annuit Dominus Feldt- Marefchalcus ; Plenipotentiarii & Mediatores ad. 
Pacem perficiendam ab utraque partenominantur: inhos dico Mediatores Do- 
minus Feldt- Marſchalcus & Dominus Palatinus Culmenſis, a parte Exercitus Re~ 
gni proponuntur; fed admiffo primo,alterum, videlicet Dominum Palatinum re- 
cufant Confocderati' ; & quamvishujus admisſio ab Exercitu Regio, urgeri, imo 
obtineri potuiſſet; ab hae prætenſione, in Pacis gratiam , ſponte, cesſit Dominus 
Palatinus; indicium eertum, quod Confcedseratis non folum facultas libera fu&ra- 
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gii & ſententiæ ſuppetierit, fed & obſequioſius illorum, quam Exercitus Regii vo- 
luntati indultum fit, 

His peractis ad pacis transactionem proceſſum e(t: utrinque proponuntur 
conditiones, a parte Regii Exercitus , ut extemplo diflolvatur Confocderatio , i- 
pique in proprietatem cedant, qua armis acquifiverat: a pacte vero Confordera- 
torum, ut educantur copie auxiliares, & ab onere contributionum liberentur. Re 
ab utriusque partis mediatoribus bene perpenfa, perfpectaque impeſſibilitate ad 
compofitionem unquam perveniendi, quamdiu neutra pars a prætenſo jure rece- 
dere vult, medium quzfituii eft, quo utrique parti, pari pallu a prztenfionibus 
recedenti, fatisfieret: hoc autem medium his praefertim conditionibus contine- 
batur; teſpectu Confoederatorum, ut eis copiarum auxiliarium eductio, fub ho- 
noris pignore promitteretur; nexusque Contederationis indiffolutus maneret 
adieductionem usque ; quod a Confœderatis in majorem dictæ eductionis fidem 
poſtulatum eſtʒtreſpectu veroExercitus Regii,ut ipfi interim modicum alimentum 
ſuppeditaretur, quod poftea,ne in illo comparando juſtos limites excederet Miles, 
17. Tymphonum fumma definitum eft; ipfum vero eductionis tempus Regi & 
Reipublieæ definiendum relinqueretur, tanquam utriusque partis fuperioribus, 
& quorum authoritati ultima demum litis diremptio ſubeſt. 5 

His tanquam præcipuis conditionibus, totum Ravenſe patum, a Confœde- 
tatis poftmodum improbatum & ruptum, continebatur, 

Ex rebus fupra narratis Lectorem monitum velim, ut fequentia puncta me- 
moria teneat. : 

1.) Confocderationem incepille eo fere tempore, quo promiferat Rex copias 
fuas educturum, ftatim atque finis expeditioni Pomeranicz impolitus foret, 

2.) Confocderatos, juxta proprium teftimonium;nihilaliud in votis habu- 
iffe, quam copiarum auxiliarium eductionem, & ab omni contributione exem- 
ptionem: hocque unico fundamento, fi fides illis habeatur, totam niti Copfoc- 
derationem. 

3.) Confoderates arma primos atripuifle, & Copias auxiliares offenfive ef- 
fe aggreſſos. Ma^ ud 

4) Sicque alez belli prætenſiones fuas commififfe. R 

5. Primosarmiltitium, porro ejusdem prorogationem, & demum pacem 
petüffe, is MO | | 
6.) In hunc finem Plenipotentiarios & Mediatores plena poteftate muni- 
tos, fponte & proprio motu, ad pacificandum élegifle & mililie, 

7.) Tandem folemne Pacis pactum ab omnibus utriusque partis cum Ple- 
nipotentiariis tum Mediatoribus approbatum, & libere libenterque fubfcriptum, 
poilhabitis honeftatis & bonæ fidei legibus, non folum improbaflc, fcd & rup ffc. 

Jam ad Articulos Manifeſti a D. Leduchovyski vulgati relpondere mihi in- 
cumbit. o Mani- 
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Manifeſtum. 


Tanislaus &c. Leduchovvski Ma- 


reſchalcus Generalis. Reipublice 
Confederate. 


73 
Confutatio. 
1 pluries D. Leduchovvski des 
monſtratum eſt, illam æque falfe, 
ac ridicule aſſeclarum fuorum co - 
tum nomine Reipublicæ indigitare; 


miror ſane quod adhuc dum phantafmate illo fibi adblandiatur ; fed ſerò fa- 


piunt Phryges, 

Prout hanc Confoederationem 
noftram non alia intentione inchoa- 
vimus & conftituimus , uam ut Re- 


gia Majeſtas Augufti IT, in tuto ſervetur, 


won indigendo exterorum auxiliis, fed for 
lum iis, quæ validiſſimo tutamine fideli- 
um ſubditorum ſubminiſtratamor, & 
retineantur libertates & leges no- 
ſtræ in ſal yo, fne quibus eriam amplifi- 
ma & potentiſima Imperia mera [unt la- 
trocinia. 


Omnes quotquot novas res mo- 
liri, Civitatemque feditionibus pere 
turbare unquam intenderunt, ean- 
dem hanc rationem femper caufatä 
funt, videlicet Legum & Libertatis 
conſervationem, vel reſtitutionem, 
ut tanti prætextus ſplendore alios in 
partes ſuas traherent; at ſane ſi quis 
legum infradione reus pronunciari 
debeat, ipfi funt Confoederati, non 
vero Copiz auxiliares, quibus ali- 
mentorum ſuppeditatio, pro prafti- 


tis, in bello ab ipfa Reipublica conftituto & adhuc dum durante fervitiis,pro 
legum & libertatis violatione , absque injuria haberi nequit, (de hac ma- 
teria fuſius tractatur in libello ſupplici ab Exercitu Regio, D. Feld Mare- 
ſchallo & D. Palatino Culmenfi oblato, & hic ad finem adjecto) Ergo vel a- 
lia mente du&i fuerunt Confoederati, (qvod maximè veriſimile eſt (quam 
ut Legum & libertatis defenfionem füfciperent; vel fane falfa opinione 
du&i umbram pro corpore, nubemque pro Junone amplexi funt. 

Ita licet aliquoties ab Exercitibus Sa. Jam alibi demonſtratum eſt, quod 
ere Regie Majeſtatis ſtante etiam ar- Fortalitium Zamosc ad armiſtitium 


miftitio angatifati fuerimus & For- 
talitium Zamoſcenſe contra publi- 
cam fidem, Nobilitarium fortunarum. 
& atorum publicorum depofirorium, non 
fine effuffone fanguinis, illiusque loci 


- Commendantis crudeli occafione, rece- - 


ptum nihilominus banc famam, quam 


non pertinuerit, hine etiam cum de 
armiſtitii prorogatione adtum , pa- 
eisque ineundz gratia Ravæ cone 
ventum eſt, ne minima de dict: For- 
taliti occupatione, vel querela, vel 
‘mentio injecta elt. 


hucusque celebris nario Polonica , & fepe cum difpendio fui confervar,quodlicet fbi 
ipfa eligat Reges, tamen illos magis obfervat quam alix nationes hæredita- 
rios Priacipes ; nullum fecimus hoftilitatis greſſum, habentes in cordibus - 


mitiora confilia, 


L Exemg 
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Exemplum illius obfervationis ex Turbis præſentibus peti poteft. Hoc 
contra veritatem dictum , durante enim trium dierum armiltitio,Confoe- 
derati Equitumnoftrorum plures hoſtiliter aggreſſi fant , eosque captivos 
abduxerunt: plus femel etiam ad loca nobis ad pabulum, in Tomaszow 


asfignata, ipſi pabulatum iverunt. 
Et quamprimum per literas Cza- 
rea Majeſtas fefe denunciavit, ſtatim 
debita: pro hoc affectu facla graria- 
rum adione, conftituimus expedire 
ad Czaream Majeſtatem noltcum 
Legatum. 
Poftea quando nobis denuntia- 
verunt Senatores noſtri, & Fratres 
majores, quod habebant certa me- 
dia ad fundamentalem pacem no- 
ſtram, idque in Labunie oretenus 
confirmaverunt, ftatim annuimus, 
nullis tamen aliis pofitis conditioni- 
bus prater illas quæ funt bafis noftri 
nexus, videlicet Evacuationem indi- 
Jatam Exercitus Saxonici ex limiti- 
bus noftris & ceffationem inſtanta- 
neam omnium in genere & ſpecie 
contributionum, & has conditiones 
tanquam præliminaria Legatis Ple» = 
nipotentiariis noſtris ad Tractatum 
in Ravã per Senatores noftras asſig- 
matum tam in inſtrudione, quam 


Quis D. Leduchovv:kiita loquen- 
tem audiens, non credat Confoede- 
ratos, Copiis acxiliaribus ita fuiffe 
fuperiores, ut hæ ab illis tanquam 
Vi&toribus, pacem efllagitare coa- 
dæ fuerint? at alio plane modo res 
ſe habet. Confoederati enim ab ex- 
ereitu Regio retro cedentes, & pu- 
gnam detrectantes, armiſtitium pri- 
mo perquam ſollicitè, tum ejus pro- 
fogationem, & pacem demum re- 
quiſiverunt: ergo petentium per- 
fonam ſuſtinentes; ipfos conditio- 
nes Pacificationis poſuiſſe, easque 
tales quales D. Leduchovv:ki affe- 
rit, videlicet indilatam evacuatio- 
nem & Ceſſationem inftantaneam 
omnium contributionum, quam ſit 
rationi abſonum judicet Lector: 
Quid enim Vidores aliud facere, a- 
Aiudexigere potuiſſent? Quid aliud 
«oeptis audacibus unquam | rxtexe- 
runt Confoederati , quam didæ Co- 


oretenus commisſimus. sn -piarum Evacuatiouis & Contribu- 
rg E GUR a ir tionum ceſſationis adeptionem? Ad 
quid aliud, juxta propriam confesſionem, arma fuinpferunt ? Atqui forti ar- 


motum femelcredita vel armis decidere oportet, vel fi altera partium belli- 

gerantium pacem expoſcat, & ad illam perficiendam Plenipotentiarios & 

Mediatores omni meliori formà plenà poteſtate munitos, mittat; pra ſu- 

mitur à prætenſionibus fuis plus minus recedere velle, (alies cui bono mit- 
terentur Mediatores, ſi omnia pacificationis media reſpuere animus effet) 
ni (ibi male fidei notam inurere velit; Quod viderint Confederati. 


gue 1 
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Ubi dolendum non per modum 
mediationis, fed potius via compro- 
misfi ad arbitrium D, Feldr-Marſchal 
Flemming omnia negotia tratta- 
bantur, & qux non valuit ratio ef- 
cere, hæc reſpectus & metus vicinæ 
Potentiæ acceptare coëgit, nonnul- 
los noftros Legatos pollicitationi- 
bus alios diris & minis, alios ad con- 
ferentiam non admittendo, ad fub- 
ſetiptionem Tractatus, cum æterna 
infamia & dedecore gentis noſtræ 
adduxerunt, 


’ 25 
Ilte Articulus à capite ad calcem 
omni falfitate falſior el. Non fo- 
lum enim xqua conditio, æqua liber - 
tas, loquendi, proponendhagendi, u- 
trique parti fuit + fed ut jam in Pro 
mio dictum eft, majori indulgentia 
voluntati Confoederatorum , quam 
Regii Exercitus obfecundatum eft ; 
ideo etiam ne tantulum quidem à 
- Confoederatorum Deputatis tunc 
temporis expoſtulatum eft, At cer- 
te, ſi joxta calumniam D. Ledu- 
chovvski, omnia pro arbitrio D. 


Feldt · Mareſchalei gefta ſunt, ſummas illi reddere grates tenerenturConfoe- 
derati, qui eorum utilitatibus tam ſtudioſe invigilaverit. Nihil enim aiſi 
proficuum & illis optatum, in Pacto Ravenfi continetur: Copiarum eductio, 
quam femper adeo in votis habuerunt, ſub honoris pignore promittitur: 
Nexus Confoederationis, pro certioreillius eductionis fide , ad didam edu- 
&ionem usque indiſſolutus relinquitur , Copiis auxiliaribus, per breve illud 
tempus modica , & qua carere non poffunt, alimentatio conceditur quz 
poftmodum ſeptemdecim Ty mfonum Summa definitur, eo fine ut vitaren- 
tur exceffus qui ex non definita fed arbitrio militis relicta neceflaria alimen- 


tatione, procul dubio orti fuiffent ut illos re ipfa poft ruptam pacem ortos 
videmus, 


Sub tempus hujus Tractatus, licet 
ftante armiſtilio, nulla erat fecuritas 3 
Sacraria Del, Domus nobilitares depra- 
dabantur, conburebantur y uncti Dei & 


TA Ip A SVP 
nobiles innocui variis cruciatibus, & in. 


auditis tormentis afficiebantur; Pojte 
nofira que propter communicationem no- 
bifeum inter Ravam & Woldimirz fub 
SalvagardidSaxonica difpofita erant,re= 
videbantur, & intercipiebantur , ita "t 
nec forma fuerit nec [pecies ulla ſecurita- 
tis , quam [ub tempustalium aluum o- 
mnes gentes [ervareconfneverunt, 


Calumniare audacter, ſemper ali- 
quid hæret: huic præcepto adeo dili- 
genter paretD, Leduchovvski,ut il- 
ludin ſymbolum elegiffe non dubi- 

' tem ;nihilà vero magis alienum effe 
"poteft, quam quz in hoc articulo 
"proferuntur: non Copiis auxiliari- 
bus, quæ enumerantur hic flagitia at. 
tribui poſſunt, ſed Confcederatorum 
moribus apprime conveniunt; qui- 
bus plurima facinora objici poffunt 
Latrociniis,quam bellicis geftis imis 
liora, Si vera foret hxc imputatio, 
quare durante pacificatione de hoc 
non conquefti funt Deputati? Qua- 

re 
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re cum inde anfam ſumere debuiffent ab omni negotiatione ftatim abfiften- 
di, & re infe&ta diſcendendi, ad conclufionem usque Pad i cum Juris genti- 


"um violatoribus perrexerunt, 
Appofüerunt ad haac operam & 
maxime adjoverunt ad intolerabi- 
lem Tra&atum inſani quidam bujus 
Patris Filii, qui per tacitos cuniculos; 
varias machinationes, plusquam 
Saxones ipfi ( nam ibi ferme nullus 
Saxo fuit) elaboraverunt hocopus, 
.) Ubi evacuatio Saxonum ad arbi- 
erium Regium rejecta eſt. 


Hi in fani Patria Filii ĩpſius Ledu- 
chovvski, & ex Confoeleracorum 
gremio eleài Plenipotentiarii fue- 
runt, 

Jam principales fationes rupti 
pad Ravenfis à Confoederatis al- 
legantur, 8 

1.) Non evacuatio ad arbitrium 
Regium rejecta eft, promiſſa enim 


fimpliciter. & abſolute fuic, fed temporis evacuationis definitio, 

2.) Non ad Regem ſolum, ſed ad Regem & Rempublicam remiſſa eft de- 
finitio illa; Rex & Respublica, utriusque Partis diſſidentis lunt Superiores, 
Quid veroxguius eft,quam ad iplos fummam diſſidiorum decifionem defer- 
re; imo fine crimine læſæ Majeftatisab hoc jure excludi non poffunt, 

Quid autem fibi metuerint Confoederati ex illa ad Regem & Rempubli- 
cam delatione examinare lubet ? y 

Non forfan ipfis voluntas Regis & Reipublicæ fufpeda fuit, ita ut credi. 
deriat non alia de caufa ad hos provocatum fuiffe, quam ut evacuatio Co- 
piarum protraheretur? imo feleandem hac via nunquam fore adepturos? 
at cumbrevide hoc potuiſſent fieri certiores, quare ante periculum factum, 
num bona vel mala fide fécum ageretur, Tradatum abruperunt ? ut ſaltem 
fi mala fide fecum effet actum, fpeciem juftitix & zquicatis huic violationi 
obtendere potuiffent. Aliquot ſeptimanis tota expectatio continebacur, 
Quemnam fructum ex impatientia fua reportarunt? Num propterea prom- 
priorem Copiarum evacuationem adepti (unt? nonne potius coram Orbe 
toto malam fidem, & voluntatem fuam teſtati funt? juftamqueinjecerunt 
ſuſpicionem, ſe non tam Pacti in execationem timuiffe, idque mala Ducum 
forum voluntate,quiex reram perturbatione utilitatem capientes , ab o- 
mniPa-ificatione abhorrent, à ar PU 

2.) Et à Rege etiam Plenipotentia Cum Confoederati tam fante 
producta won fuit. proteſtati fint, fibi cum Rege nihil 
effe negotii , {ed cum Exercitu Regio; non Regis, fed exercitus Plenipoten- 
tia opu fuit; verum hujo defectum, Regis Ratificatio cumulatè fuppleviffet. 
3.) Cent ibutio tam gravis per Sep- Non Nomiae Contributionis Ki 
semdeim Tymfones , juxta. Tarivam 17. Tymfones conceſſi funt, fed fo» 
166: ex f mo quoyis, ubiquecon- lum modo in: lim nda ionem, qux 
eefi elt. us ; - hac 


b 
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hac Summa definita fuit, idque inutilitatem publicam ut jam didum eft 


ſupra. ' 
4.) Locatio Exercitus optime de 


nobis meriti in eribus tantum Palatina: 
tibus, videlicet Volhyniæ, Braclaviz: 
& Kijov'xafignata, Ratio fuit (ut 
in ipfo Tradlatur declaratur Jpartim 
ad vitandas omnes colliſiones; par- 
tim ne Palatinatus nimium aggra- 
varenrurtranfitibus, 1 

$.) Guarantia, quæ pro maximo 
robore & pontere manutentionis 
omnium Tradatuum additur nofiro- 
rum Senatorum appofita, quafi ad elufíos 


At locatio Exercitus Regii in 
duobus tantum Palatinatibus , Ruſ- 
fix & Podolix conſtituta fuit ; imo in 
unico tantum ‚promiflum enim fuit 
Palatinatum Podoliæ liberum re- 
linquere, 


,. Quid mirum fi guarantium aps 
poſuerint i ipfi, quos in Mediatores 
elegerant Gonfoederati, 


nem Reipublica , cui tot Oonſtitt tiones Comitiorum , Coaflliorora , & diplo- 
mata nullum attulerunt ſuffragium. — l'roprerea Nos procedenda rec & 
jufto itinere Anteceſſorum Noſtrorum, teflamur primo coram Deo, uti o- 

timo cordium humanorum Scrutatoxe, poftea coram toto mundo, & di- 
gniſſimo Regno Poloniæ, ac Provinciis cidem annexis, quod non ex ullo externo, 


aut particulari mtere[fe , fed tantum in- 
tuitk & zelo boni publici hunc Trafa- 
tum pro nullo & in valido, pro dam- 
nofo Libertati, Legibus noftris pro 
lædenti honorem liberæ gentisPolo- 
nz habere volumus, & non tantum 
illum ratificare, fed nec acceptare 
volumus ,.& ferio commendamus; - 
& jubemus, ne ullibi illius 
flat. ; 


P 
` 


Pramonemus interea inſanos hujus ` 


Patrie Filios ut amplius fuper illius 
vifcera: favire nolint, dando illis 
tempus ad refipifcendum fex ſepti- 
manarum à data præſenti, ut juxta 
tenorem Corfoederationis Noſtræ 


ad Nos veniant; nam fiin præſeripto tempore id non fecerint, ex tune præx- 


executio 


Credat Judxus Apella; at ego 
neccredum, nec ab ullo Viro xquo 
credi poffe exiſtimo. 

Sed vicisfim coram omnibus pro- 
teftor, hanc à Confoederatis Tracta- 
tus rejedionem efie bono publico 
damnofiffimam & bong fidei; legi- 
busque Divinis & humanis édiame- 
tro contrariam, r 


Præmoneo etiam omnes novis 
ſtudentes, turbasque & bella in ſinu 
Patrig moventes, & foventes,ca ue 
de Cauſa titulo infanorum Pratriz 
Filiorum vere dignos ‚ut tandem ad 
bonam frugem redeant. 


vio Univerfali Noftro,Qucd pro tunc Publicare demantabimus,pro hoftibus 
patriz, & invindicabilibus cap tibus, quemſibet nominatim exprimento illos 


declarabimus, & bona illorum jure caduco diſtribuemus. 
E N E 3 


Nun- 


78: 


neſta pace, abhorrendo Tributorum 
onus, & non tantum oblatam Cza- 
rex Majeſtatis mediationem, fed & 
aliorum publicorum vicinorum no- 
ſtrorum acceptare parati. Quæ o- 
mnia Deo exercituum oommitten- 
do, qui fcit miſereri fuper egenum & 
pauperem , hoc Manifeſtum No- 
flrum, & ad cujusvis facilius perve- 
niat notitiam, recommendavimus , 
ut in omnibus Caſtris & Paraphiis 
publicetur, Datum Nlodzimiriz 
Die 27 Januar, 1716. Sign, Stanis- 


* 
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Nunquam tamen recedendo ab ho- Quis credat Confcœderatos ho- 


neſtam Pacem acceptare velle, qui 
talemà propriis fais, & € gremio il~ 
lorum elettis Plenipotentiariis con- 
ftitutam & à Mediatoribus approba: 
tam tejiciunt & frangunt ; multo fi« 
milius vero eft ipfos Ducum fuorum 
fafcinatione fedu&tos bello dele&tari; 
utinam brevi refipifcant, Quoad 
Mediationem Czarex Majeſtatis & 
aliorum vicinorüm Priacipum, non 
folum perlibenter illam aceeptabit 
Exercirus Regius, ſub Regis & Rei- 
publ. beneplacito, fed & ad cotum 


laus Leduchovvski, Orbem provocare paratus eft. 


Antwort eines getreuen Patrioten auf das von der ſo⸗ 
genannten Confoederirten Republic pub icirte und kurtz vorher 
- fub Lit. A. befindliche Manifeſt. D 


Man hat einen gewiſſen Zettel drucken und agen lafen, und zwar unter 
dem Titel eines Manifeſts der Polniſchen Republic auf dem allgemeinen 
Tarnogrodiſchen Congreſſ. Aber mit was vor Freyheit maſſet fie fid) dieſes 
Titels an? Die Republic beftebet nur aus dreyen Staͤnden, auſſer welchen 
nichts als eine falſche Republic und rebeliſche Zuſammenrottixung formiret 
wird. Flieſſen dahero aus einen boͤſem Stunde lauter Boßheiten, ja Miſſe⸗ 
thaten. Wahr iſt es, daß die Polnische Nation auf der euſerſten Stufe ihr 
res Untergangs zum klaͤglichen Verderben der Republic geſtanden. Dann 
aus Luſt zu innerlichen Verwirrungen und aus Trieb des Ehr⸗Geitzes einiger 
unter ihnen, war ein Bruder wieder den andern, ein Freund wider den andern 
der Sohn wieder den Vater. Ss ſtunde es mit der Republic, da unfer Al- 
lerdurchlauchtigſter Koͤnig erwehlet wurde, da er der Republic, welche zu ihrem 
eigenen Untergang auf war, eintzig und allein Rath verſchaffete, und fie durch 
Beylegung der Uneinigkeiten vom Verderben errettete. (Man macht viel 
Redens von den Orten der Drangſalen, damit es nur das Anſehen gewinne, 
als hätte der König etwas zum Verderben der Republic vorgenommen, da er 
doch alle Sorge und Muͤhe zur Erhaltung der Republie angewandt jid 
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gangen Welt kund ift was er zu ihrem Heyl und Wohlfarth gethan. Iſt nicht 
ein jeder in ruhiger Beſitzung feiner Güter und feines Vermoͤgens verblieben? 
Wer kan einen Sachſen, oder einen Auslaͤnder / von was Nation er fev; welſen, 
der fich in die Einkuͤnffte, Bedienungen und Güter der Polen eingemenget, wie 
zu der vorigen Koͤnige Zeiten geſchehen, und die ſich in Pohlen niedergelaſſene 
Auslaͤndiſche Familien bezeugen. j 

Der alte glückfelige Zuſtand foll unter der Regierung des Allerdurchlauch⸗ 
tigſten geändert feyn. Wann er durch ben Krieg, fuͤr geändert gehalten 
wird, warum warten diejenigen nicht, die in gegenwaͤrtigem Krieg Schaden 
gelitten, und figen (till big der Friede gemacht wird. Iſt aber die Rede von 
der vorigen Gluͤckſeeligkeit, fo war ja der Zuſtand der Polniſchen Nation in 
vorigen Kriegen noch viel ſchlimmer. . ; 

Das auf der einen Seite die Majeſtaͤt, auf der andern die Freyheit ſeyn 
foll, darüber iſt das Volk mit dem Könige eins worden. Aber aus der Frey⸗ 
heit des Volcks muß keine Freyheit boͤſes zu thun werden, noch, mit Hindan⸗ 
ſetzung des Gehorſams ein Auffruhr angehen, wann man nicht, vermoͤg eben 
dieſer Geſetze, auch den Koͤnig nicht mehr an etwas binden will. Und was 
koͤnte wohl erfolgen, was aus eben dieſem Grund der Allerdurchlauchtigſte 
Koͤnig alſo derfahren, und ſeiner Unterthanen Exempel folgen wolte? 

Die Contribucionen find in Kriegs⸗Zeiten eine Laft, woraus offt fehrgrof- 
fer Nutzen entſtanden, und hat man fich des Volcks Ungedult darüber , davon 
nicht abhalten laſſen. Auff Rezen folget Sonnen⸗Schein. : 

Denen Abgeordneten feines Volcks, die bißweilen unbeſcheiden waren, 
hat der Allerdurchlauchtigſte Koͤnig allezeit Gehoͤre gegeben, und, was zu Erz 
leichterung des Volcks geſchehen koͤnnen, gethan. Ness 

Daß das Auslaͤndiſche Kriegs⸗Volck im Reich bleiben folle, ift nicht nur 
aus Noth geſchehen, ſondern auch nach den Geſetzen, das iſt, es iſt durch den 
Koͤniglichen Lubliniſchen Reichs⸗Tag, durch die Sendomiriſche General⸗ 
Contoederation und den Warſchauiſchen groſſen Rath gut geheiſſen worden. 

Sie ſagen es ſey von der Armee keine Danckbarkeit zu hoffen. Was 
wollen fie vor eine von ihr hoffen, da fie ihr vielmehr zu alem Dand verbun⸗ 
den. Haben fie nicht für die Wohlfarth der Republie geſtritten, und ihr Leben 
und Blut zugeſetzet. Was hat aber die Republic hingegen den Soldaten 
gethan? Wird nicht das Brod, welches ihnen von vielen kuͤmmerlich geger 
ben worden, von den meiſten noch biß jetzt zugeben geweigert, vielmehr können 
ſich die Hülffs⸗Trouppen uͤber die Undanckbarkeit beſchweren. Sie ſind 
wider die Schweden zu Huͤlffe geruffen worden, fie haben auch Hilfe gelei⸗ 
ſtet / dafür haben fie eine Belohnung verdienet, und da fie ihnen nicht Seat 
MN worden 
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worden ja gar das Brod bat wollen geweigert werden, hat man ihnen daſſel⸗ 
bige nach goͤttlichem und natürlichem Recht ſelbſt zu ſuchen erlaubet. 

Die Klage uͤber Beraubung Kirchen und Cloͤſter iſt falſch, maffen die 
Saͤchſiſchen Soldaten dieſelben vielmehr vor dem Untergang, den ihnen die 
Schweden angedrohet / geſchuͤtzet und unverletzt erhalten. 

Wahr iſt es, daß der Saͤchſiſche Soldat den Polniſchen rechten nicht un⸗ 
terworffen ift, er kan ihnen auch nicht unterworffen werden. Es ift nirgends 
das Huͤlffs⸗Volck denen Geſetzen derjenigen unterworfen, denen es zu Huͤlffe 
gezogen. Iſt es nicht genung, daß die Miſſethaten und Verbrechen, nach des 
verbrechenden Geſetzen geſtrafft werden, wie ſie gewißlich allezeit auf das 
ſchaͤrffſte find geſtraffet worden. ; ; à 

Zn Gefangenuefmung derer Printzen des Allerdurchlaͤuchtigſten Könige — 

Johannis, hoͤchſtſeeligſten Angedenckens, hat man nad) derſelben Thun ver⸗ 
fahren. Und warum hat die Republick, die ſeither ſo offt zuſammen gekom⸗ 
men, nicht hiervon jemals auffs Tappet gebracht. Ihrer Kayſerl. Maj. kam 
vielmehr diefe Sache zu / welcher die Umſtaͤnde ausführlich von dieſem Dans 
del bekannt ſind. 

Die Biſchoͤffe hat man angehalten, weil (ie fid nicht als Biſchoͤffe aufge⸗ 
führet. Man bat fie auch dem paͤbſtlichen Stuhle überliefert , damit der H. 
Vater ſehen möge, ob das feine Soͤhne waͤren, welche die geiſtlichen Dinge 
hindangeſetzet und ſich in frembde Haͤndel gemenget haben. Und warum hat 
die Republic gleichfals hiervon zu feiner Zeit nicht Meldung gethan? Der 
Autor des Manifeſts beſchuldiget dadurch nicht allein die Republic, ſondern 
auch ihre Heiligkeit den Pabſt hierinnen einer Nachlaͤßigkeit. 

Der auſſer dem Reich im Gefaͤngniß lebende denator, hat dieſe Art zu le⸗ 
ben ſelbſt erwehlet; Weil er hoffe, der Koͤnig werde ihn begnaden, indem er 
merckte, daß man ihn vor ein ſcharffes Gericht zu ſtellen vorhaͤtte, vor welches 
der Koͤnig wolte, daß er fich ſtellen folte, und furchte es moͤchte bald zur Exe⸗ 
cution ſchreiten, iſt er entflohen. l : ö 

Man muß die Gefege von welchen im Manifeſt ſolch Geſchrey gemacht 
wird / nahmhafft machen. 1 

Welches ift der Staat über welchen man klagt, daß er übern Hauffen gez 
worffen worden. Sind nicht alle Provintzen des Reichs hey einem ſo harten 
Krieg noch unzertrennt geblieben. SEAT ki 
- Alliangen zu machen und Geſandſchafften abgehen zu laffen, kom̃t dem Koͤ⸗ 
nig, als König in Pohlen und Churfürſten zu Sachßen zu. Der Allerdurch⸗ 
laͤuchtigſte Koͤnig hoͤret nicht auf Cgurfurſtin Saihßen zu ſeyn. Die Frage 
beſtehet aber nur darinen, ob diefe Büͤndniſſe und Geſandſchafften der Dr 
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bhie geſchadet? Haben fie geſchadet, fo muß es bewieſen werden, und der Kós 
nig muß der Republic deßwegen dafuͤr ſtehen, find fie aber nüglich, und vom 
König als Churfürſten zu Sachſen eingegangen worden , fo verdient er viels 
mehr Danck als Vorwurff. Als wenn die Könige in Pohlen keine Alliantz 
machen duͤrfften, wann fie nur nicht zum Nachtheil und Zergaͤntzung der Rez 
public gemacht werden. 

Wann einige Contributionen nicht freywillig erlegt worden, hat man fie 
auf andre zulaͤngliche Weiſe eingefodert, man machts im Kriege nicht anders. 
Wer Krieg fuͤhren will muß ſich auch nicht weigern, die Mittel, denſelben zu⸗ 
pai herbey zu ſchaffen. Der Soldat muß zuleben haben, wenn er fech⸗ 
ten ſoll. ya etin / : : 

Welches find dann die Edel⸗Hoͤfe / in welche man eingefallen unb fie mit 
Frembden beſetzt, als dererjenigen, die hineingeflohen, und allen Vorrath zu 
noͤthiger Unterhaltung der Soldaten mit fich dahin genommen. Laͤſtre frech 
drein es bleibt immer was kleben. d T 

Daß der Hunger und die Peſt viel hingeriſſen, davon kan die Schuld daß 
fie umgekommen, ingleichendie Landes⸗Verwüſtung der Saͤchſiſchen Armee 
von keinem, der noch einen Funcken Verſtandes hat / beygemeſſen werden; 
Da die Erhaltung der Innwohner der Soldaten Vortheil mit ift. 

Der Stillſtand, den der Herr General Baudiß eingegangen (ft genau ge- 
halten worden, nicht als wenn er ihn San ſondern weil er von der 
andern Parthey begehret worden. Den voͤlligen Auszug unſerer Armee a⸗ 
ber, kan weder der König noch die übrigen Stände allein eingehen, ſondern 
es muß durch die gange Republic beſchloſſen ſehn. 

Man rufft man müffe zur Thaͤtlichkeit ſchreiten; fo muͤſſen denn auch wir 
darzuſchreiten, Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Denn die, welche die Ser 
ſetze zu erſt brechen, doͤrffen fich hernach nicht beſchweren, wenn fie von andern 
auch nicht gehalten werden. ! 

Wer find die vornehmen Stände in biefem (zuſammen rottirten) Hauf⸗ 
fen? Die wahrhafftig vornehmen Staͤnde, ſo es mit dem Vaterlande gut 
meinen haben vor dergleichen Beginnen einen Abſcheu. 

Es iſt wieder die Wahrheit, was von den Drohungen des Feld⸗Mar⸗ 
ſchals / Grafen von Flemming geſaget wird. Er hat vielmehr in feinen oͤf⸗ 
fentlichen Ausſchreiben alle Sicherheit verſprochen, als der für das befte des ges 
meinen Weſens ſorget. : 

Warum nimmt man ſeine Zuflucht zu auslaͤndiſchen Potentaten. Wa⸗ 
rum nicht zu unſerer aus 3. Staͤnden beſtehenden ‚Republic, warum gebet 
man den rechtmaͤßigen Richter vorbey. a auslaͤndiſchen Potentaten wiſ⸗ 
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fen auch das wahre vom falſchen zu unterſcheiden, und ift gewißlich infers Rós 
nigs CBerfabren hierinn fo geſetztmaͤßig und gerecht, daß er ſich nicht weigern 
folte, fo es vonnoͤthen, die gange Welt daruber urtheilen zu laſſen. 

Man muß lachen über diejenigen, die vom Eyde reden, womit fie dem Koͤ⸗ 
bue verbunden, da fie doch durch ihre Thaten allezeit wieder dieſen Eid vers 

ahren. 

Die Sachßen haben kein Unrecht oder Gewaltthaͤtigkeit veruͤbet, aber 
was die natuͤrliche Vertheidigung anbelangt ſo muß man ſich den gewaffne⸗ 
ten gewaffnet entgegen ſetzen. i 

Freylich follen die ſchrifftlich verfaßten Alliantzen mit den benachbarten 
Reichen ſtehen bleiben, dann wann unfer allergnädigfter König denenſelben 
nicht mehr als die Republie nachgelebet, in was vor Zuſtande waͤre jetzt das 
Königreich Polen? Dieſe aber find durch unfers Königs Sorgfalt in bloßer 
Abſicht auf den Wohlſtand der Republic, welche wenig auff ihr beſtes ges 
dacht, gemacht worden. v 

Es würde auch dem Allerdurchlaͤuchtigſten Könige nicht entgegen ſeyn, 
wann auslaͤndiſche Potentaten zutreten, und das verhindern möchte, was 
man zum Untergang der Republic vornehmen koͤnte. Es erfoderte auch das In- 
tereffe der Könige und Fuͤrſten, daß fie wieder die Rebellen im Nothfall dem Al⸗ 
lerdurchlaͤuchtigſten Könige zu Hülfe kamen. Er wuͤrde auch die auslaͤndiſche 
Mediation nicht ausſchlagen, wenn fie nur ohne Schaden des Königs und der 
Republic geſchehen koͤnte, und man für die gehabte Mühe nichts begehrte, fo 
der Republic nachtheilig, ſondern nur die Erleichterung der Republic, und den 
Ruhm, derſelben geholffen zu haben, zum Zweck hätte. 

Nachdem nun auf jeden Punct gemeldten Manifeſts geantwortet wors 
den, muß man noch hinzuthun daß des Allerdurchlaͤuchtigſten Königs Gnade 
und Gerechtigkeit in ſeiner Regierung nichts fo deutlich beweiſe, als dieſes 
Manifeſt, welches die Boßheit derer, ſo es gemacht, gnugſam endeckt und zu⸗ 
gleich darthut, daß fie mehr eine ungezaͤumte Boßheit, als Landes⸗Freyheit 
vertheidigen, auch ihr unrechtmaͤßiges Beginnen und ſchaͤndliches Verfahren 
bemaͤnteln wollen, indem fie gleich den Nahmen der Republic ſetzen, und fid) 
deffen anmaſſen, da fie doch nichts als Zwiazeck machen und da fie wieder die 
Satzungen der Republic handeln, koͤnnen fie fid) nicht einmahl mit dem 
Schatten der Republic bedecken. Auff die Exceffe, woruͤber bemeldte Auto- 
res die ſelbſten wieder die Geſetze Excefle beachen, fich beklaget. Iſt allbereit ges 
antwortet; Doch noch beyzufügen, daß die Verbrecher bey der Armee ſohefftig 
geſtrafft worden, daß ihre Verklaͤger offt felbft um Milderung der Straffe ge 
beten. Und wann die Woywodſchafften die Wahrheit bekennen wolten, giu [o 
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den ſie nicht laͤugnen, daß die Cron⸗Armee ihnen mehr Laft verurſachet, als die 
Saͤchſiſche, daher fie auch fid) zum oͤfftern erboten, fie wolten den Auxiliar⸗ 
Trouppen mehr coatribuiren, als man von ihnen begehrte, man ſolte nur die 
einheimiſchen Soldaten abdancken. 

Die Stiffter der jetzigen Unruhen ſuchen die Catholiſchen Fuͤrſten zu bee 
wegen, indem fie fid ungegründet einbilden / fie werden aus Religions⸗Eifer 
gleich gefaßt ſeyn, ihren unbilligen Klagen Gehoͤr zugeben. Es haben alle 
Catholiſche Fuͤrſten Soldaten in Dienſten, die nicht allezeit gleicher Religion 
ſind. Well der Soldat nur zu gehorſamen, und fich nicht in Religions Haͤu⸗ 

del zu miſchen da iſt. Und welcher Catholiſcher iſt wohl in Königreich von den 
Hulffs⸗Trouppen verjaget worden, wo find die Kirchen, die andern Religi⸗ 
ons⸗Verwandten von der Saͤchſiſchen Armee aufgebauet worden. 
Mau rucket Sr. Koͤnigl. Maj. die Geſandſchafften auff die zum beſten der 
“Republic an auslaͤndiſche Printzen abgegangen, wofuͤr man Sr. Koͤnigl. Maj. 
vielmehr dancken ſolte. ` f 
Und wann etwan ein Ausländer in ein Amt gekommen, iſt es gewiß aus 
Mangel der Pohlen geſcheheu, die ſolchen Dienſt entweder nicht annehmen 
kunten, oder nicht wolten; Da fih die Miniftres der Crone felbft entſchuldi⸗ 
get, man koͤnne nicht allezeit tuͤchtige Leute dazu finden. Denn die Studia, 
worauff fich die meiſtenlegen, beſtehen nur darinne, daß fie eine Oration aus⸗ 
arbeiten koͤnnen, davon fie die Arbeit und Ehre offt denen P. P. Jeſuiten, oder 
einen Klechen zu dancken. So ſind auch offt keine benöthigte Geld⸗Mittel 
da, wodurch etwas muß aus erichtet werden; Daher komt es, daß die Geſand⸗ 
ten offt wenig oder gar kein Geld mit bekommen, und wann ſie dann das Ihri⸗ 
ge dabey zugeſetzt / müffen fie den Hoff, an den fie abgeſchickt worden ſind / end⸗ 
lich unverrichteter Sache und vor der Zeit verlaſſeen. 

Dieſen Mangel hat der König offt, zur Erhaltung des Honneurs der Res 
public erſetzet damit ihr Intereſſe dadurch keinen Schaden leiden möchte. Er 
hat allezeit tüchtige deute zu Staats⸗Sachen ausgeleſen, denen er die benoͤ⸗ 
thigten Koſten aus eignen Mitteln, zum groſſen Vortheil der Republic verz 
ſchafft / wie die That genugſam da ift Ich will nur von dem Könige in 
Preußen fagen, der in die Nordiſche Alliantz mit getreten; Dieſer ift durch der, 
gleichen Leute Negotiation darzu veranlaſſet worden, und zwar zum groͤſten 
c Dus weil ſich dadurch die Hoffnung zum Frieden gar deut⸗ 
ich genaͤhert. : 

Was gegenwaͤrtigen Krieg und deffen Fortſetzung autanget, fo ift albe 
reit zur Entgedargethan daß Ihre Koͤnigl. Maj. Gewiffens halber, und zum 
beſten dero Bolts, verbunden ndi egen Sicherheit der Republic an 
Er \ 2 der⸗ 
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derjenigen Seite Vorſehung zuthun, wo es am meiſten noͤthig war nemlich gé 
gen Lieffland. Man weiß daß niemand Sr. Koͤnigl. huj. auf bero Las 
langen von der Obligation ſolches zuthun, difpenfiren wollen, und daß fie an 
glücklicher Ausführung des Kriegs durch dero eigene Unterthanen im Reiche 
gehindert, da doch unterdeſſen derſelbe angekuͤndiget, und durch obenerwehnte 
edi 9 A 

Uberdiß ift der gangen Welt bekannt, daß Ihre Könige. Maj. um dieſen 
Krieg glücklich auszuführen, dero Erb⸗Laͤnder erſchoͤpfft, 5 Kun Sachs 
ausgeleeret, viel Unterthanen aus Sachßen aufgeopffert, und offt bero gehei⸗ 
ligte Perſon bey allerhand Kriegs⸗und Ungluͤcks⸗Faͤllen, zu keinem andern 
Ende bloß gegeben, als nur die Republic unzergliedert zuerhalten; Welches 
ſie auch wuͤrcklich erlanget, indem kein Geſetze umgeſtoſſen noch die ge⸗ 
ringſte Proving vom Reich entzogen worden. O was vor Gnade des Koͤ⸗ 

nigs, und was hingegen vor Boßheit vieler aus dem Volcke iſt das! Warum 
erkennen fie fo große Wohlthaten des Koͤnigs nicht mit danckbaren Hertzen? 
Es ſolten zum wenigſten die Urheber ſolcher Unruhe, ihren jetzigen Lermen zu 
rechtfertigen, der gantzen Welt zu beurtheilen darlegen: i 

1. Die Definition der Republic. ; 

2. Die Geſetze, welche dieſe Republie gegeben, die Koͤnigl. Maj, und 
die Freyheit zubehaupten, und beweiſen, worinnen ſie in Anſehung der Frey 
heit hindangeſetzet, und worinnen fie in Anſehung der Koͤnigl. Majeſtaͤt bes 
obachtet worden. ; Ai: 5 

Alsdann wird jedermann erkennen, daß 3. ober 4. Woywodſchafften der 
einigen Provintz klein Polen die Republic machen, noch der Herr Ledot how 
kiderfelben Haupt fen; noch jemand im Nahmen der Republic etwas fegen 
und ordnen koͤnne, wenn nicht alle Staͤnde rechtmaͤßig zuſammen beruffen, 
und von denſelben darein gewilliget worden. | i 

Dieſem aber find die Stiffter der jetzigen Unruhe gantz entgegen. 

x. Weil fie wieder das Geſetz Rotten machen, und denenſelben, mit 

hoͤchſtſtraͤflicher Verwegenheit, den Rahmen der Nepublie geben. 

2. Zum liederlichen Vorwand nehmen, daß ſie das Volck von der daſt 
eee panin „da ſie doch ſelbſt daſſelbe mit neuen £aften und Truͤbſaalen 
uͤderhauffen. ? SRA . 
3 Durch unzuläßige Mittel, da fie doch keine Macht dazu haben, aufder 

Aupiltar⸗Trouppen Ab- und Ausmarſch, die doch von der Republic zu Hülfe 
geruffen worden ſind / und den, wenn es von der Republic ordentlich geſuchet, 
Sr. Koͤnigl. Mai. wie fie es ſonſt ſchon gewilliget, nicht verſagen wuͤrde, treiben. 
>: 4 Beſagte Trouppen eben zu der Zeit angreifen, da Se. Koͤnigl. Mai. 

8 ipm an 


Polniſche Kriegs; Theatrum, 85. 
anAbführmg des groͤſten Theils derſelben felbft gedacht hatte, und dadurch 


machen, das zu Beſchuͤtzung, der Koͤnigl. und der Republic Rechte wider die 
Bund der gemeinen Ruhe, nad) dem Geſetz, mehr Volck ins Land gefuͤhret 
wird. i Su 

5. Den Friedens⸗Schluß hindern, der nechſtens zu hoffen, und von der 
Republic ſo ſehnlich verlanget worden. 

6. Mit kurtzem, der Wohlfahrt der Republic, beym Ausgang des Krie⸗ 
ges, wie bey dem gluͤcklichen Fortgang im Anfang deſſelben entgegen find. 

Die Republic mag derohalben wohl ihre Augen auffthun und die Thaten 
einiger ihrer Bürger unterfüchen , ſie wird (eben, daß bey denſelben, zum Scha⸗ 
den des gemeinen Beſten, Eigennutz und Ehr⸗Geitz den Vortheil davon ſu⸗ 
chet. Es liegt eine Schlange darunter verdeckt, welche mercket, daß ihr nur 
der Koͤnig im Wege ſtehet, ihren Gift auszubreiten, dieſem muß man bey Zeiz 
ten ſteuren, daß hernach die Huͤlffe nicht zu ſpatt fen, wenn der Schaden durch 
Verſaͤumniß verzweiffelt boͤſe worden. Aber diefe Leute werden nur mit 
Schaden klug. Rom iſt nicht durch auslaͤndiſche Waffen, ſondern durch die 
Roͤm zu Grunde gegangen. j ; 

An dieſer beſchiedenen und zugleich gegründeten Antwort, wird wohl kein 
vernuͤnfftiger und unpartheyiſcher Menſch etwas auszuſetzen finden. Zu Er- 
laͤuterung aber der Sache muß hier noch mit beygefuͤget werden, daß (o wohl 
das Manifeft der Tarnogrodiſchen Confederation, (o oben fub lit. A. bes 
ſindlich, als auch die hier lab lit. C, ergangene Antwort darauff, ſchon zu En⸗ 
de des 1715. Jahres ohngefehr beym Ende des Monats Novembr. publici- 
ret worden. Denn wenn man den oben pag. 21. feq. beſchriebenen Zuſtand 
der Pohlniſchen contoederirten, und das damahls fimulirte Verlangen 
nach einem Stillſtand, auch den dadurch zu befoͤrdernden Frieden gegen das 
Manifeft ber Tarnogrodiſchen Confoederation hält fo kan man leichtlich fee 
hen, daß fie fid) mehr durch ihre damalige Conduite aus der ihnen von der 
Saͤchſiſchen Armee und dem angehenden Winter bevorſtehenden euſerſten 
Gefahr zu retten, als dem Vaterlande die fo hoͤchſtbeduͤrfftige innerliche Ruz 
he wieder herzuſtellen geſuchet. 

Zu wuͤnſchen waͤre hiernechſt, daß man dieſem Theatro alle Saͤchſiſchen 
Antworten, auff ſolche Manife(te die insgemein ſehr acut und wohlgegruͤndet 
geweſen, haͤtte inlerir en koͤnnen. Allein man hat derſelben, aller angewen⸗ 
deten Mühe ohngeachtet, nicht habhafft werden konnen. Vornehmlich aber 
haben ſich wie Welt befandt des Herren General⸗Feld⸗Marſchals, Grafens 
von Flemming Excellent bey dieſen Conjundt» ren. gar beſonders diſtinguixet, 
und ſo wohl im Felde bey denen nn ne auch deren Execution als 
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einen erfahrnen tapffern und behutſamen General als auch bey denen fucces- 
five vorgefallenen S'ractaten, als einen klugen, Activ en und ſcharffſinnigen 
Staats⸗Mannerwieſen, und wie insgemein mit dem Degen die Pohlniſchen 
Diviſiones zu zertrennen, alſo auch der Pohlniſchen Deputirten ſpitzfindige 
und anzuͤgliche Reden durch ſcharffſinnige Antworten und deutliche Vorſtel⸗ 
lungen ſo nachdruͤcklich abgewieſen, daß die Pohlen uͤberhaupt nichts als die 
Reue uͤber ihr Verfahren davon getragen. Am allermeiſten aber ſuchten 
Se. Excellentz die fo gar von aller Liebe gegen Ihre Maj. und dero Erb: Uns 
terthanen, erkaltete Hertzen, durch Vorſtellung der Koͤniglichen Liebe, vaͤ⸗ 
terlichen Intention und Langmuth, deren feurige Strahlen von Ihrer Excel- 
lentz auf die confoederircen Polen zuruͤcke pralleten, zu erwaͤrmen / und fie 
auf heilſamer⸗ und liebreichere Gedancken zu bringen; Allein die Guͤte wolte 
in boͤſen Hertzen nicht verfangen, und jemehr man Saͤchſiſcher Seits die Sei⸗ 
ten nachließ, je ſchaͤrffer wurden fie Polniſcher Seits geſpannet alfo, daß, aller 
von den Herren Mediatoren angewendeten Muͤhe ohngeachtet, der Friede 
nicht ratifici et, ſondern der Krieg von neuem mit mehrer Bitter und Hefftig⸗ 
keit als vorher fortgeſetzet wurde. Ehe aber des Herren Feld⸗Marſchallens 
Excellentz wieder zu den Waffen griffen, fo ſuchten Sie noch vorhero denen 
Herren Mediatoren, in ihrem oben erwehntem Anſuchen zu gratificiren, und 
ertheilten ihnen am 27. Jan die Antwort, daß Sie, ihren Verlangen zu des 
feriren, noch 2. Tage verweilen wolten; ſtellten auch in ihr Belieben, ob fie 
nach Zolkiew kommen, unb fich mit deroſelben zu unterreden belieben trügen ; 
Notificirten aber auch zugleich, daß ſie willens waͤren abzureiſen, weilen alle 
Anſtalten, entweder zum Kriege, oder zum Frieden ſchon gemacht waͤren, 
auch deroſelben keinen Kummer verurſachte, die Sache moͤchte ausfallen wie 
fie wolte, nur daß fie fich, auf ereignenden Fall des Krieges die Mihe geben 
muͤſten ſolches ihren Leuten bekant zu machen: Hiernechſt ſchrieben fie auch an 
die zu Lemberg befindf. Senatores, aus deren Mittel die Herren Mediatores 
geweſen, daß fie die Confoedericten durch nachdruͤckliche Vorſtellungen zu 
Unterſchreibung des Tractats vermoͤgen, oder widrigen Falls fich denenje⸗ 
nigen mit allen Ernſt wiederſetzen ſolten, welche einen ſo feyerlichſt gemachten 
und von ihren gevollmaͤchtigten approbirten Frieden nicht racificiren wolten. 
Den 28. Ejusdem kamen die Herren Mediatores wieder zu Zolkiew an, und 
erſuchten den Herren Feld⸗Marſchall, feinen Auffbruch zu differiren, in Hoff⸗ 
nung, daß die Ratification des Tractats von denen confoederirten noch eins 
lauffen wuͤrde; weil aber dieſer Tag zur Abreiſe beſtimmet, auch alles zu ſel⸗ 
biger in Bereitſchafft war, fe meldete ihnen der Herr Feld⸗Marſchall; daß er 
geſonnen wäre den Original⸗Tractat dem Herren General Bauditz zu Pu. 
j 2 
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laſſen, welcher ſolchen, auf erfolgte Genehmhaltung derer Confoederirten, 
mit ſelbigen auswechſeln, jedoch nicht verſtatten wirde, das allermindeſte an 
ſelbigem zu aͤndern. Am 29. Ejusdem reiſete der Herr Feld⸗Marſchall in 
Geſellſchafft des Herren Woywoden von Culmi, von Zolkiew ab, und ließ 
ſeine Bagage bey der Armee, ſelbigen Abend ſchlieffen ſie bey dem Herren 
Cron⸗Schreiber, am 30. Dito ſetzte der Herr Feld⸗Marſchall feinen Weg 
fort, Am 31. Ejusd, pasfirte er durch Jaroslaw allwo er das Mittags- 
Mahl bey dem Herren General Geſchow einnahm; des Abends darauff kam 
er in Ziechow / einer dem Printzen Lubomirski zugehörigen Feſtung an. 
Hier vernahm man, daß die Berg⸗Leute fid) um Cracau befaͤnden, und daß 
durch 300. hiervon 30. Dragoner vom Bauditziſchen Regiement angegrif⸗ 
fen, auch der Capitain Gebhard, (o ſelbige commandiret, von dem Staro⸗ 
ften Roffeczki, der fich auf Parole mit ihm unterreden wollen, leichtfertiger 
Reife ermordet worden. Ingleichen daß der Fahndrich des ermordeten Caz 
pitains fo fort das Commando uͤbernommen, die Polen mit blutigen Köpfe 
fen abgefertiget 25. davon maſſacriret, und ſodann feine Retirade mit gerin⸗ 
gem Verluſt nach Cracau genommen hätte, 

Weil aber dieſer Überfall wieder ein Anfang zu neuen Feindſeeligkeiten 
und denen darauff erfolgten harten und blutigen Rencontren geweſen, fo wird 
es nicht unangenehm ſeyn, in nachſtehendem Auszug eines Schreibens den 
wahren Verlauff davon zu erſehen. ; 
Extract eines Schreibens aus Wielizka 2. Meilen von 

Cracau, de Dat. 1. Febr. 17 16. 

Ob ſchon die bißherige Unruhe in Pohlen gaͤntzlich geleget, und durch gewiſ⸗ 
fein Rawa geſchloſſene Tractaten debattiret war, fo gehet ſolche doch wieder 
von neuen an, und hat ſich der bekante Grudzinski einen Anhang von etliche 
1000. Polen gemachet, in hieſiges Gebuͤrge geſetzet / und that auff denen 
Straſſen allenthalben vielfältigen Schaden. Wie er denn auch am 30. 
paſſato den Capitain⸗Lieutenant Gebhardt von dem loͤblichen Bauditziſchen 
Regiement, fo mit 30. Pferden auff Execution auscommandiret gewe⸗ 
fen, bey dem Staͤdtgen Wißmar mit 400. Pferden attaquiret, und obge⸗ 
meldten Lieutenant zwar bey dieſer Affaire todt gefchoffen, allein der nach ihm 
commandirte Faͤhndrich Brenkendorff hat die Action dennoch ſtandt⸗ 
hafft verfolget, und die Polen etliche mahl repousſiret, 30. Mann erleget, 
und von den Seinigen weiter nichts als 4. Pferde und etliche Mann ver 
verlohren. Den 31. paſſato wurde der Herr Capitain von Naſſau mit 60. 
Pferden dahin commanditet, und als er die Polen angetroffen, hat er fie qe 
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dar völlig hinweg, und ins Gebürge gejaget, da die Polen wieder etli 
wir aber niemanden verlohren. Hierauf hat ſich der Herr Capitain au 
des daſigen feſten Schloſſes Wisnitz ſolcher geſtalt bemaͤchtiget: Als ihn der 
Herr Gubernator davon zum Eſſen gebeten, gieng er mit etlichen Dragonern 
dahin, und als er auff der Bruͤcke geweſen, hat er ihm das gantze Commando 
nach kommen laffen, und mit dieſer Art fich deffen bemaͤchtiget ob es zwar mit 
Pacholckens beſetzt gewefen: Es find 70. Cannonen, theils Metallene / theils 
eiſerne, ingleichen Mortiers und von Ammunition ein ziemlicher Vorrath, wie 
auch gute Ungariſche Weine darin gefunden worden / womit der Herr Obriſt⸗ 
Lieutenant von Klingenberg Meiſter von dem gantzen Gebuͤrge bleiben kan. 
Dieſes war alſo das Vorſpiel zu der wieder angehenden neuen Sn 
Tragoedie, und daher auff den Friedens, Tractat keine Rechnung mehr zu 
machen. Dem ohngeachtet aber ließ ſich der Herr Feld⸗Marſchall durch ſol⸗ 
che Kundſchafft an Fortſetzung der vorſeyenden Meife nichtehindern, ſondern 
ſetzte den Weg uͤber Arhenout Tembelere und Bochnia gotroſt nach Cracau 
fort, woſelbſt er allererſt am 4, Febr, wegen der faſt unbrauchbaren und durch 
Auffthauung des Eiſes grundloß gemachten Wege, ankam. Bey der Ankunfft 
allhier reſolvirte der Herr Feld⸗Marſchall 3. Tage in dieſem Orte zu bleiben 
und indeſſen die Bewegungen der Confoederircen abzuwarten, auch in dieſer 
Feſtung einige noͤthige Anſtalten zur Defenfion zu machen. Vornehmlich as 
ber ergieng die Ordre, ſich der Stadt und Schloſſes Sondecz zu bemeiſtern, 
die Bergleute zu vertreiben, fe dann mit Wißnicza, einer dem Fuͤrſten Lubo⸗ 
mirski gehörigen Feſtung ein gleiches zu thun, um dadurch die dort herum ge⸗ 
legene Landſchafft zu behaupten, und die Confoederirten gegen das Gebuͤrge 
zu im Zaume zu halten. Waͤhrender Zeit wurde auch der im Arreſt ſitzende 
Obriſte Ouvorbeck von Ihro Maj, der Königin Leib- ober dem fo genannten 
Brandſteiniſchen Regiement examiniret, und allerhand wichtiger Dinge be⸗ 
uldiget. F 3 > 
bà Am g. Febr. erbub ſich ber Herr Feld⸗Marſchall von Cracau nach Wara 
ſchau zu ihrer Koͤnigl. Maj. Sr. reell wolten durch Malagoſch und Odree⸗ 
tall auf der groſſen Straſſe paßiren, in dem fie daſelbſt Relais⸗Pferde zu finz 
den vermeinten, vier Meilen aber von hier führte deroſelben Ihre Tartariſche 
Efcorte zwey Towarſiſchen von den Confoederirten zu, von welchen fie pera 
nahmen, daß ein groffes Theil von den Ihrigen Sr. Excellent entgegen vif» 
ten, nachdem fie eine Efcorre, welche mit so. Pferden auf Ihre Excellentz zu 
Odrczevall gewartet, geſchlagen / und die Koͤnigl. Relais Pferde weggenom⸗ 
men. Die Towarſiſchen muſten ſelbſt geſtehen, daß ſich die Sachßen von 
Morgen an biß auf den Abend gewehret, auch big 60. Polen getoͤdtet, e id 
vs * m. $ - 
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bige durch das Feuer, womit ſie die Stadt an vier Orten angeſteckt, zur U⸗ 
bergabe genöthiget. Dieſe Nachricht verurſachte, daß der Herr General 
Feld⸗Marſchall einen andern Weg nehmen, und ſich nach Petrikau wenden 
mußte, um da ſelbſt auff den ordinairen Poſt⸗Weg zu kommen, mit der Per⸗ 
ſvaſion, daß man ihn daſelbſt nicht aufſuchen wirde, Um aber den Feind 
deſtomehr zu amufiren, fo ließ er einen groſſen Theil feiner Eſcorte einen at 
dern Weg nehmen; Allein zwey Meilweges von Petrikau, zu Wolbirez, uͤ⸗ 
berfiel der Feind dennoch den Herrn Feld⸗Marſchall, wie er die Pferdte fürs 
tern ließ; er fand aber noch Zeit ſich in Geſellſchafft des Herrn Nibinsky, 
Woywodens von Culm, und des Hrn. Generals Goltz nach Petrikau zu re- 
ti: iren da inzwiſchen die Tartarn, fo er zur Eſeorte bey ſich hatte, fich als bra⸗ 
ve Leute, faſt eine Stunde lang mit den Confoederircen herum ſchlugen,end⸗ 
lich aber der Menge weichen muſten, nachdem 2. von ihnen gefangen und 17. 
getoͤdtet worden; Wobey denn der Herr Buſſe, Kriegs⸗Secretarius, den der 
Herr Feld⸗Marſchall bey ſich hatte, gefangen und beraubet, folgends aber 
wieder loß gelaſſen ward. Weil fid) nun der Feld⸗Marſchall bey fo geſtal⸗ 
ten Sachen zu Petrikau nicht ſicher genug zu ſeyn erachtete, ob ſchon das Tri⸗ 
bunal daſelbſt gehalten wurde, indem fid) die Confoederirten wenig an die 
Juſtiz kehrten; So begab er fich mit einem Prieſter alleine in geiſtlichen Dar 
bit, in einer mit zwey Pferden beſpannten Kaleſche auf den Weg, und kam 
vermoͤg dieſes Mittels glücklich durch den Feind. Einige hiervon, die ihm un⸗ 
terweges begegneten fragten ihn: Woher er koͤme, und wohin er wolte? Er 
antworte: daß er von Zierads kaͤme und feiner Geſchaͤffte halber nach Wars 
ſchau gienge. Man fragte ihn weiter: Ob er zu Petrikau geweſen? Er 
antwortete: Nein, wohl aber, daß er vernommen, daß allda Sachſen waͤren. 
Endlich kam der Herr Feld⸗Marſchall den 13. Ejuſd. ohne fernern Anſtoß 
gluͤcklich zu Warſchau an. Ihre Königl. Maj empfingen denſelben ſehr 
gnaͤdig, und waren hoͤchſt erfreut, daß er noch fo glücklich entwiſcht wäre; 
Approbirten auch zugleich deffen in den Raviſchen Tractaten bezeugte Auf⸗ 
führung, und lobten vor allen Dingen, daß er den Frieden dem Kriege vorge⸗ 
zogen; Beſtaͤtigten hiernechſt durchgehends alles / und lieſſen hierauff an die 
Woywoden von Podolien und Czernichow, als Mediarores bep beſagten 
DTractaten, vor deroſelben dießfalls, zum beften der Republic erwieſene Mühe 
und Sorgfalt ein febr gnaͤdiges Danck⸗ Schreiben abgehen. ee 
Mitlerweile nun als fid) der Herr General Feld⸗Marſchall zu Warſchau 
aufhielt, wendete der Hof noch allen moͤglichſten Fleiß an, die Confocderirten 
durch ihre eigene Landes⸗Leute, die zu Reuſch Lemberg befindlichen Senato. 
D zu Ratificirung des zu e oa Tractats zu vermoͤgen, allein 
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manpredigte Tauben Ohren, und jemehr ſich die Kaͤlte verringerte, und die 
bey Anfang des Tractats von den Sachßen bevorſtehende Gefahr ſich zu 
mindern ſchiene, je groͤßer wuchs den Confoederirten das Hertz, deren Mar- 
ſchaͤlle ſich unter der Direction eines General⸗Marſchalls zu Lubomle auff 
hielten, und ihrer Imprefion nach die Republie repræſentirten, mit dem 
Vorwand, die Waffen nicht eher niederzulegen, als biß ſie alles dasjenige in 
der Erfüllung feben wuͤrden, was in der Tarmogrodiſchen Confoederation 
beſchloſſen waͤre. Weil auch dazumal die Saifon nicht zuließ lange im Fel⸗ 
de herum zu vagiren, ſo wurde zwar unter der Zeit die Saͤchſiſche Armee 
manchmahl von den Polen ar miret, allein es hatte ins gemein nicht viel zube⸗ 
deuten. Endlich aber gieng der rechte Rommel zu Ende des Febr, bey Wie⸗ 
reſchau, Schildberg und Kempen an der Schleſiſchen Graͤntze wieder an. 
Denn nach dem der Saͤchſiſche Obriſte, Herr von Berner, am 27. Febr. mit eis 
nigen Compagnien Dragonern von dem Anſpachiſchen Regiment zu Wie⸗ 
reſchow angekommen, (o ſchickte er 6o. Mann am 28. Ejuſd. nach Proviant 
aus, mittlerzeit aber kommen etliche rooo, Confoederirten unter dem 
Commando des Gniasdowsky, gantz unvermuthet gegen den Mittag auf ihn 
angeruckt. Nun hatte erwehnter Herr Obriſte in der Eil keine Zeit die 
Pferde ſatteln zu laffen, rückte alfo mit feinen Leuten nur zu Fuße an 
die Schlag⸗Baͤume und wehrte fih daſelbſt ſehr tapfer: daß ihm die 
Confoederirten nicht viel anhaben kunten. Ein Theil feiner Mannſchafft 
von ohngefehr 100. Koͤpffen fund bey dem Pauliner⸗Kloſter auf ei 
nem gemauerten Kirch⸗Hofe, und nahm den Polen 2. Canonen weg, 
konte ſie aber nicht behaupten, und weil denen Sachſen das Feuer der tv 
derwiegenden Polniſchen Macht zu ſtarck war, ſo retirirten fid) dieſelben in 
die Kirche, waren aber auch in dieſem von den Polen, als Rom. Catholiſchen fo 
hochgehaltenen Aly lo nicht ficher, ſondern mußten ſich, weil der Feind die Kir⸗ 
che einzuaͤſchern drohete, zur Übergabe bequemen , nachdem die meiſten von 
ihnen getödtet oder verwundet worden. Odige auf Proviant ausgeweſene 
60. Mann mußten fich auch durch 25. Polniſche Fahnen durchſchlagen, wur⸗ 
den aber meiſtens getoͤdtet und der Herr Obriſte Moͤrmer felbft gefangen, die 
dey ihm gefundene Koͤnigl. Gelder erbeutet, und ein Theil der gefangenen 
Mannſchafft, nach gaͤntzlicher Beraubung, dimittiret, welche fid) ſodann 
nach Mertzdorff. Wartenberg und weiter hinein in Schleſien ſalvirten. Hiers 
auf marſchirten die Polen gegen Kempen an der Schleſiſchen Graͤntze / und 
blieben eine halbe Meile davon über Nacht in einem Dorffe ſtehen. Sot 
genden Sonnabends frühe aber kam der Herr General Major von Eck ſtaͤdt 
mit 3, Eſcadrons vom Schmettauiſchen Regiment, von Vielun den t 
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gen zu Hülfe Allein eswarzufpät, und weil die Polen bie Brücke hinter 
fid abgeworfen, ſolche aber nicht bald auszubeſſern war, (o bekamen die 
Polen Kundſchafft von dem Saͤchſiſchen Anmarich und zogen fid) etwas zu⸗ 
side Sie wurden aber dennoch von den Sachſen eingeholet; ohnverzuͤg⸗ 
lich angegriffen, und nach kurzem Wiederſtand in die Flucht geſchlagen, die 
meiſte Bagage, nebſt denen Gefangenen wieder erobert und befreyet, allein 
der Obriſte Berner war weg, und man wußte damals nicht, wo er hinge⸗ 
kommen, er hat ſich aber nach der Zeit wieder eingefunden. Die fluͤchtigen 
Polen retirirten ſich hierauf in Schleſien nach Mertzdorff, und von dannen 
über Guhre und Penſinowe nach Schildberg, weil ihnen der Regimentari⸗ 
us Gniasdowsky das Rendesvous dahin beſtimmet hatte. Weil ſich aber 
inzwiſchen die Sachſen ſo wohl durch die lalvirten Gefangenen, als durch 
etliche frifche Compagnien verſtaͤrcket, fo gieng der Tang am 4. Martii mit 
denen zu Schildberg liegenden Polen von neuen an. Die in Kempen zu⸗ 
ſammen gezogene Sachſen ruͤckten in Eile vor Schildberg, umringten das 
Staͤdtlein, maſſacrirten die Polniſchen Gaͤſte, und nahmen Revange. 
Dieſes aber machte dem Vagiren der Polen deſſentwegen kein Ende, ſon⸗ 
dern der Gniasdowsky zog mit feinen Leuten von einem Orte zum andern bere 
um, und difponirte den ohne dem mißvergnuͤgten Adel, theils durch Vor⸗ 
ſtellung am meiſten aber durch Zwang dahin, daß er gegen Ende des Aprilis 
fich zu dzreda verſam̃lete, und endlich am 27. Ejusdd in eine formale Confoede- 
ration trat, welche von den gegenwaͤrtigen unterſchrieben, denen abweſenden 
aber zur Unterſchrifft zugeſchicket wurde / da denn der General⸗Maſor 
Skorzevvsky feine Sache jo wohl zu karten wuſte, daß ihn die combinir te 
Woywodſchafften Poſen und Kaliſch zu ihrem Marſchall erklaͤrten. Kurtz 
vorher ehe diefe Confoederation zu Stande kam, hatte fich der Gniasdows⸗ 
Ey, welcher mit dem Skorzevvsky in Compagnie agirte, bey feinen Landes⸗ 
Leuten durch etliche Ritter⸗Thaten vel quafi lignaliliret, und gewieſen, was 
ſie von ſo tapffern und klugen Anfuͤhrern zu hoffen haͤtten. Es hatte nem⸗ 
lich der zur Liſſa liegende Herr General⸗Lieutenant Seidlitz ſich mit der mei⸗ 
ften Guarnifon von hier aus am 16. April nach Koften begeben, um, wo 

möglich, ſich mit dem Obriſten Seydlitz, der mit 380. Mann aus Pofen, 
nach Koſten im Anmarſch war, zu conjungiren, fodann die Conjundion mit 
dem Hrn. General⸗Major von Eckſtaͤdt zu bewerckſtelligen. So bald aber 
der Herr General Lieutenant Seydlitz nach Koſten kam, fo mufte er verneh⸗ 
men, daß fid der Obriſte gleiches Nahmens am 18. dito bey Dulcke mit feiz 
nen 380. Mann, ohne fondre Gegenwehre an die Confoederirgen ergeben, 
wovon die meiſten am 18. Ejusd, am ^g und unter den Rn 
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Dienſte genommen. Nun war guter Rath theuer; Denn ſich weiter zu be⸗ 
geben ſchiene gegen die auf viel 1000. Mann angewachſene Polniſche Macht 
zu gefaͤhrlich / und die Retirade nach Liſſa zunehmen war noch weniger rath⸗ 
ſam. Es machte alſo der oberwehnte Herr General⸗Lieutenant mit ſeinem 
Detachement in Koſten Halte, ließ die Bruͤcken um das Staͤdtgen abwerf⸗ 
fen und die bey ſich habenden Canonen an denjenigen Ort pflantzen, wo er ei⸗ 
ne Attaque von Polen befürchtete. Hierauf thaten zwar die Polen einen 
Anfall; Weil aber das Neſt zu feſte und ihr Haupt⸗Abſehen auf die Defen- 
fion des Land⸗Dags zu Szreda gerichtet war, fo zogen fie fid) nach und nach 
dahin, und der General⸗Lieutenant fand indeſſen Gelegenheit fid) durch ci 
nen Umweg mit feinen Leuten kuͤmmerlich nach Poſen zu alviren. So bald 
nun, wie oben gemeldet, der Land⸗Tag zu Szreda vorbey war; So war (o 
wohl der neue Confoederations⸗Marſchall, als auch fein Regiwenta ius 
dahin bedacht, wie fie nunmehro die Sachſen völlig delogiren möchten, in- 
dem fie fich durch die Confoederation darzu authoriüref zu ſeyn, und 
alfo deſto beſſern Fug zu haben meinten. Weil nun der confoederir- 
ten Polen und ſonderlich des Gniasdowsky Haupt⸗Quartier bißher zu 
Striemen geweſen, ſo wolten ſie denen an den Schleſiſchen Graͤntzen 
gelegenen Teutſchen Städten etwas näher ruͤcken, und ſchickten ein De: | 
tachement nach dem andern nach Koſten, Schmiegel u. ſ. w. ab, der Gni⸗ 
asdowsky aber blieb mit dem Haupt⸗Corpo noch zu Striemen ſtehen. 
Wie nun der zu Liſſa von dem General Lieutenant Seydlitz zurück gelaſſene 
Capitain Litwitz fahe, worauff es angeſehen waͤre, (o marſchirte er am 1. 
May Morgens um 4. Uhr mit der beo fich habenden Mannſchafft und vieler 
Bagage nach Frauſtadt , in der Meinung fid) mit denen daſelbſt liegenden 
Sachſen hinter der Mauer beſſer/ als zur Lifa hinter dem noch unvollkomme⸗ 
nen Wall wehren zu koͤnnen; Gegen o. Uhr darnach, ruͤckten die Confoede- 
rirten mit ihrer Mannſchafft in Liſſa ein, und der Stadt ward angeſagt, daß 
fie Deputirten nach Striemen zu dem Herrn Regimentario abſchicken folte. 
Dieſem Befehl zu Folge begaben ſich den 2. May etliche Deputirten von Liſſa 
nach Striemen / ba denn der Regimentarius Gniasdowski vor 361. Mann 
völlige Montur, und 300. Sp. Rthl. vor fich zum Reeompens foderte. Den 4» 
dito wurden von einen auscomwandirten Capitain, Rob genannt, die Lißni⸗ 
ſchen Stadt⸗Thore vilitiret und die darin gefundene von den Sachſen zurück 
gelaſſene Sachen mit Arreft beleget, Am p. ejusd. rückten die ICoafoederir- 
ten des Naches um 12. Uhr unter dem Gniasdowski vor Frauſtadt und 
attag irten die Stadt; fte funden aber von denen darinne liegenden Sach⸗ 
fen forten Wiederftand; Alleine dieſe mußten endlich der un 
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und hierauff drangen die Polen in die Stadt, hieben und ſchoſſen biß 20. 
Sachſen nieder, der Major Frguendorff aber, der hernach nachdem aller 
Sturm vorüber, unverantwortl. Weiſe walacriret worden, ingleichen drey 


Haupt⸗Leute, Loͤlhöfel, Litwitz und Lieben, auch 2. Lieutenants, worunter e 
ner Gerßdorff hieß, und der Faͤhndrich Tſchiſchwitz wurden nebſt 40. biß ſo. 
Mann gefangen genommen, und Die gute Stadt muſte von 6. biß 11. Uhr 
eine Pluͤnderung und andere Mißhandlungen der Innwohner aus ehen. 
Mittags darauff kam der Regimentarius Gniasdowsky felber nach tiffa 
und nahm mit den bey fid habenden 50. Mann fein Quartier auff der breiten 
Gaffe Den 6. ezusd. wurde nur gemeldte Stadt mit ſchwerer Einquat? 
tierung heimgeſucht, da in den meiften-Häufern, 6: 8. 12, 18. 20. bih 28. 
Mann zu ſtehen kamen. Am g. dito wurde der Fr. D. Arnoldin Hauß / wo 
fonft ber General⸗Lieutenant Serdlitz logiret, mit einer ſtarcken Wache bez 
(e&t, und deſſelben noch darinnen befindliche Sachen arreſtiret. Nachmit⸗ 
tage aber rückten, ohne diejenigen / ſo ſchon in der Stadt waren noch 2. Coni 
pagnien ein und gegen Abend wurde das Koſtenſche Thor geſchloſſen, und 
die gange Straſſemit Wachen beſetzt, das niemand aus⸗ oder ein gehen kun⸗ 
te um zu verhüten, daß kein Menſch zu ſehen ſolte / was von den angetroffe⸗ 
nen Saͤchſiſchen Sachen weggeſchleppet würde und war der Gniasdowokg 
ſelber daben zugegen. Den 9. ejusd, wurde das Fuß⸗ Volk aufdem Marckte 
gemuſtert, und denen noch ündewehrten ihr völligen Gewehre gereiche Des 
Gniasdowsky Regiment beſtand allen da Ra aus wenigſtens 1500. 
Mann; unb zwar meiſtens aus gefangenen achſen, welche Dienſte anneh⸗ 
men muͤſſen; Selbigen Abends noch kam eine Compagnie Towopeſiſchen 
mit Paucken und Fahne von der Rabinskyſchen Divifion zu dem Regimen- 
rario uber und rück te in die A orſtaͤdte ein. Denn 10, dito hierauff publi- 
cirte der allhier ſich ſeit einigen Tagen befindende General Major SKore 
zewski als ernennter Qonfoederations⸗Marſchall / nachſtehendes Patent oe 
der Manifeftin Polniſcher Sprache, welches ins Teutſche uberſetzt folgen? 
den Mosfet ee e metal Pre s biens eee a, 
Andreas Bogoslow Skorzewski von Skorzevve, General Major über 
die Trouppen Ihro Koͤnigl. Mai und b arat bet Confocderirtet) 
Woywodſchafften Poſen und Sali. .— u... o p 
Es foy überbauptallen, infonderheit. aber einen jeglichen, welchem et» 
was hieran gelegen, e 
tigen, Vielmächtigen,Gnaͤdigen Herren, Herrn Senatoribus, Pignitarten, 
Amt⸗Leuten, wie qud) der geſammten Ritterſchafft der Poſeniſchen und Ra 
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rigkeiten kund und zuwiſſen gethan / daß ich durch die eclatirte Intention Ih⸗ 
ro Gnaden des Herrn General Seidlitz, welche er, Krafft feines in Publicum 
edirten Univerſals, und die an die Frauſtaͤdtiſche Beſatzung abgelaſſene 
Ordre, die durch einige aus der Armee aus ſonderbarer göttlichen Providenz 
gufgefangen worden, deutlich an den Tag geleget hat, nach Erhaltung ſolcher 
fatale Poft, meine Feder zuergreiffen forciret werde. Ich rufe demnach 
Himmel und Erde, ja die gange Welt zu Zeugen, das die Confoederirten 
Woypwodſchafften aus keinern andern Abſicht, als die Röͤm. Catoliſche Res 
ligion unter der Protection der Allerdurchlauchtigſten Königl. Maj, unſers 
geliebteſten Herren zu mainteniren, die Republic von auffen und von innen 
zu beſaͤnfftigen, und die Rechte und Freyheiten unſers Vaterlands zu confer- 
viren, und deswegen zu der mit andern beliebigen Bereinigung, vermoͤge aufs 
gerichteter Confoederacion beſtmoͤglichſt forteilen, damit nur die unter denen 
Ständen entſtandene Difidence und Zergliederung, als ein Zunder alles da⸗ 
mit erregten Übels, von ihnen ausgerottet werden moͤge. Wenn wir denn 
alfo eine mehr als feindſeelige Reſolution aus erwehntem Univerſal und Or» 
dre Ihro Gnaden des Herrn General Seydlitz wahrnehmen müffen, daß er 
fich auch (o gar wieder aller Voͤlcker Rechte, die Archiven dieſer Woydwod⸗ 
ſchafften, nehmlich diejenigen Buͤcher / in denen der Kinder und Wayſen 
Vermoͤgen von Zeit zu Zeit annotiret find, den Flammen aufzuopffern, ja 
was noch mehr ift, das geliebteſte Blut Der Adlichen Jugend, welche die erſten 
Exercitia ihrer Kindheit auff Schulen abzulegen befliſſen ift , zu exftirpiren 
fich erklaͤret hat, auch folches bereits durch die anbeſagte Frauſtaͤdtiſche Guar- 
niſon ertheilte Ordre wuͤrcklich und in der That ſelbſt erwieſen; Indem er 
die qure Adel⸗Hoͤfe in dem ee Diſtrict der unbaͤndi⸗ 
em Wuth feiner Trouppen zum Raube übergeben, und auch alle Einkünffte 

jeſer Staroſtey durch Raub und Feuer zu kuiniren befohlen hat: Ja den 
freyen Titul der Adelſchafft mit dem unerhörten Nahmen der Rebellen là 
ſtert, und die in denen fo genannten legibus poficivis,ja mit fo vielen Diploma · 
ten der Allerdurchl. Koͤnige von Polen confirmi: te abſolute Macht derConfoe- 
gerirten / durch feine furieuſe Feder / zu noch gröfferer Bewegung aufgebracht 
hat. Da ich nun bemüher bin / der mir obliegenden Pflicht und Obligation ein 
Genuͤgen zu thun auch die Verbitterungen aus welchen nunmehro unſre Nati- 
on und Freyheiten, als aus einer D und Überſchwemung 
ihr Kräfte empor geſchwungen, in Con(ideration ziehe fo warne hiervon einen 
jeden fo wohl in Unis er(ali als particular, daß er auch bey feiner hoͤchſten Uns 
ſchuld, fo wohl in Regard der vergangenen als köufftigen Zeiten, außer allen 
unſer Nukeſtaäde füsse Gerechtigkeiten / fid) keine ſichere m. 
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verſprechen koͤnne. Und weil ich diefe hocherlguchtete Woywotſchafften uns 
ter einen ſo wierden Joche ferner nicht ſehen kan, noch mag, fo 
fehe mich nach einein Mittel um, wie der mehr erwehnten Furiofite zu 
begegnen ſey. Verlege und transferire deßwegen aus Raifon de Gverre, 

auf Gut⸗ befinden und Rath der gnaͤdigen Herren Brüder, welche zu fole 

cher Zeit anweſend ſeyn werden, die bald nach geendigten Land- Tage, 
nehmlich auf den 25. May angeſetzte Congregation, aus tragender und 
von einer Hoch⸗Adelichen Bruͤderſchafft mir conferirten Authori⸗ 
tát auf eben dieſen Tag nach Koſten. Wohin denn alleſammt und ſonder 
Hochadeliche Brüder laut der in unſern Rechten beſchriebenen, ja auch frey⸗ 
willig gemachten Verbindlichkeit, als einen einzelnen Mann hiermit will 
invitiret haben / und recommandire dabey meine Dienſtfertigkeit in Erfin- 
dung eines Mittels, welches, zu beyderſeitiger Rettung / Krafft des an abge⸗ 
wichenem Land⸗Tage gefaſten Schluſſes und Decrets dienen foll. Wor⸗ 
zu denn eigentlich und vor allen andern die Hochadelichen Herren Pofleffores 
der Geiſt⸗ und Koͤnigl. Güter, wie auch der Städte unb Marck⸗Flecken, nach 

Innhalt deren von viel Jahren gefuͤhrten Praxi der Republic / und Sinne 
des neulichſt beſchloßenen Laudi verbunden ſind. Zu welcher Zeit ſie denn 
auch an mehr gedachtem beſtimmten Orte, die aus alten Koͤnigl. Guͤtern er⸗ 
hobene latraden recht ordentlich unter der in denen Geſetzen ausgedruckten 
Poen zuerlegen gehalten, und fid) unter das commando des, geliebt es S Ott, 
von dieſen Woywodſchafften zu erwehlenden Regimentarit zu prafentiren 

und alsdenn fernere Ordre und Befehl zuerwarten verobligiret ſeyn ſollen. 

Damit nun dieſes Univerſal deſto geſchwinder kund werden moͤge, fo fol ſol⸗ 
ches in allen Groden , oder Curial⸗Oertern auch Parochien publiciret werden. 
Zu mehrem N habe unter Beydruͤckung meines Inſiegels mit eig⸗ 
ner Hand unterſchrieben. E Vua Liſſa den 10. Maji Anno 1716. 

Es hat fic) aber der Adel an diefe Invitation des General⸗Majors S kor 
zevvsk wenig gekehret und ift weder nach Koften. noch auch nach reiterirter 
invitation nach Kolo kommen, ſondern der durch ſolche Zuſammenkunfft ia: 
vendirte Popis limitiret, und endlich gar ausgeſetzet worden. Ps 

Doch wieder auf die Lißniſchen Affaiten zu kommen, fo ward bem Ma⸗ 
giſtrat und geſammten Buͤrgerſchafft am 11. Ejusd. nochmahls angedeutet, 
mit einem Eyde auszuſagen, wo noch Saͤchſiſche Sachen befindlich wären, 
‚als ſich aber dieſelbe mit der Unwiſſenheit entſchuldigten, fo wurde auf freyet 

Straſſe durch öffentlichen Trompeten⸗Schall publiciret, daß wer noch et⸗ 
was von Saͤchſiſchen Sachen haͤtte / und nicht heraus geben wolte / DA 


Das ſich nunmnehro ſchlfeſſene 


mals aber bey Vifitirung ſich anders befinden Würde, der folte nicht allein an 
feinen Guͤtern, ſondern auch gn Leib und Leben hart ede werben: 
Worauf das Rathhaus mit Gewalt erbrochen / die G85 lber vigtiret, qv 
ber nichts verdächtiges darin gefunden worden. Gegen z. Uhr Nachmit⸗ 
tags marſchirten die Dragoner ab. Den rz. Ejuſd. kamen die Gefange⸗ 
nen Saͤchſiſchen Officierer auf Parole loß, welche fich binnen g. Wochen 
wieder einzuſtellen berſprochen. Am 15. dico mußten fib die Lißniſchen 
Vorſtaͤdte abſonderlich mit dem Regimentario Gniasdorbsky vergleichen, 
und am 21. Eju(d, marchireten die Volcker biß auf etliche wenige des Abends 
gegen 7. biß 8. Uhr aus Liſſa ab, und giengen biß unter Viczenske. Den 
22. dito wurde ein Spion aus Poſen von den Confocderirtem aufgefangen, 
und zur Straffe big an den Halß eingegraben, und am 23, Ejusd. hielt der 
Rußiſche General Bauer eine Unterredung mit bem Regimentario Gnias⸗ 
dowsky auf dem Schloſſe zu Reifen. Den 2 5. Ejusd. feng fic) der Popys zu 
Koſten, aber ziemlich con kus an, da einer hier der andre dort hinaus wolte, 
die meiſten aber declinirten die von ihnen prxtendirten die von ihnen praten- 
dirte Unterſchrifft der Confoederation, Unter andern aber erklaͤrte fid) eis 
ner mit Rahmen SKzatarinsky gar vernünftig, daß der Popys nicht eher 
vorgenommen werden koͤnte, als biß die Deputirten von Ihrer Majeftät zus 
ruͤcke kommen wurden, nach derer Ruͤckkunfft muͤſſe allererſt refol viret mers 
den, was zuthun fep, Der Gniasdowsky aber wendete ein, wer fich nicht 
gleich unterſchreiben wolte, der waͤre kein treuer Sohn, ſondern ein Baſtakt 
des Vaterlandes, hierauf replicirre der SKzatarinski etwas fpisfündig ‚und 
daruͤber kam es von Worten zu Schlaͤgen. Der Gniasdowsky zog den 
Saͤbel, der Skzatarinskiaber fiot wesen erſtlich in den lincken Arm, 
nachmals aber recht auf die Bruſt, wegen des ſtarcken Blechs aber ‚fo er vor 
fich batte kunte die Kugel ihren Elfer nicht thun. Sobald dieſes des Gni⸗ 
asdowsky Dragoner, die er um fid) hatte, erſahen, gaben s. en den 
N ncn Feuer, und ſchoſſen ihn durch den Kopff und dicke Bein, da 
er in wenig Tagen daran ſterben mufte, Es ward alſo aus dem Popys ft 
viel als nichts, und derſelbe auf etliche Wochen imitir et. So bald nun der 
Adel wieder aus einander gegangen war, ſo zogen ſich die Confoederirteh 
am aa op bij nter Kaliſch. Nach dieſem ift ein neues Auffigen zu Ende 
des Funu ergangen, und am 29. Ejusd, als am Feſt Petri und Pauli, der 
erte Cogreg geweſen; Allein esiftnichtsmercktvärdigespasfiret. Zudem 
fo heiſſet ung nun auch die Ordnung wieder an klein Polen d das benach⸗ 
barte eitbauen zurücke dencken. In dieſen beyden Proviltzien iſt es nicht 
bisl heſſer ais in Groß⸗ Polen zugegangen. Leil die Hein, ferien 
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mit der gantzen Saͤchſiſchen Armee nichts anzufangen waͤre, ſo theilten ſie 
ſich in viel Partheyen ab; ließen aber ein ſtarckes Corpo bey denen zu Lubom⸗ 
le befindlichen Contoederations⸗Marſchaͤllen zuruͤcke / und fiengen alfo an 
auf allen Straſſen herum zuſchwermen, zu pluͤndern, auch was ihnen von 
angetroffenen Perſonen verdächtig fehien, todt zuschlagen; Ihr Haupt⸗Ab⸗ 
ſehen aber gieng vornehmlich dahin, denen Sachſen alle Zufuhr abzuſchnei⸗ 
den, alle kourage vor und hinter ihnen zu rumiren / fie durch beftändige Ans 
falle zu alarmiren, und endlich durch das viele hin⸗und her marſchiren (o muͤr⸗ 
be zumachen ME Appetit, langer in Polen zubleiben , vergehen 
ſolte. Indem ſich nun dieſes alles in einem platten Lande, wo wenig rechte 
Feſtungen und die Einwohner gróften Theils dem einem Theile ohne dem 
zu wieder ſind, auch uͤber dieſes der heran nahende Fruͤhling den zu geringen 
Futter gewoͤhnten Polniſchen Pferden genugſame Weide, ingleichen das in 
Waͤldern wieder ausbrechende Laub ihren Reutern eine ſichere Retirade 
verſprach , gar bequem pradticiren ließ / um die Polen hier und dar durch ihre 
Menge und Flüchtigkeit, auch volkommene Kundſchafft des Landes einen 
Vortheil erhielten; So meinten die in dem unmittelbar vorhergehenden 
Herbſt mit groſſer Mühe beſaͤnfftigten Lithauer, es koͤnne ihnen auch nicht 
ſehlen, rottirten ſich deswegen zuſammen und machten Mine, ſich mit den 
Conſoederirten Polen zu vereinigen. Allein des Printzen Joh. Adolphs 
von Sachſen⸗ Weißenfels Hochfuͤrſtl. Durchl., die fid) bey ſolchen innerli⸗ 
chen Troublen in Polen außerordenlich fignali&ret; wuſten durch eine kluge 
Difpofition des unter ſich habende Corpo, und durch allerhand glimpffliche 
Vorſtellungen, das gantze Werck fo wohlzu hintertreiben, daß der intendir- 
te Haupt⸗Auffſtand und Conjundtion mit den Confoederirten Polen unters 
blieb, ob fie gleich nicht hindern konten, daß einige Partheyen, die hernach in 
der Action bey Kowalewo mit geweſen, ſeitwaͤrts gegen Preußen ausge⸗ 
ſchweiffet. Es blieb alſo derjenige Lithauiſche Succurs, auf den ſich die 
Confoederirten fo wohl in groß⸗ als klein Polen bißher fo groſſe Rechnung 
gemacht. zurücke; Es ließ en fich aber dieſe dennoch in ihrem Vorhaben dadurch 
nicht Röhren, ſondern fo bald der Herr General Baudis mit dem Groß der 
Saͤchſiſchen Armee aus den Vorſtaͤdten zu Lemberg mit Anfang des Monats 
Aprilis aufgebrochen war, fo rückte ihm ein Deta chement von den Con foede· 
rirten, unter Commando des Cron⸗General⸗Kriegs⸗Commiſſarii Potocki 
und feines Bruders des Staroſten von Belsk auf dem Fuße nach, und ruͤck⸗ 
ten in vorgemeldte Vorſtaͤdte ein. Die Commandi enden Officiers wurden 
ohne vieles Bedencken eingelaſſen und da fie am 4. Aprilis bey dem Suffra⸗ 
ganeo ju Lemberg zum * ſuchten miller Zeit MA 

ihren 
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ihren Leuten durch das fo genannte Haliziſche Thor in die Stadt zu dringen, 
und verlohren einen Towarſiſch daruber. So bald aber vorgedachter Cron⸗ 
General⸗Kriegs⸗Commiſſarius folches erfuhr, fund er (o gleich von der Taz 
fel auff, ſetzte fich zu Pferde und ritt mit denen bey fich habenden Leuten nach 
erwehntem Thore zu, woſelbſt er den Commendanten von der Stadt ren- 
contrirte und in arreſt nehmen ließ, aber auch zu gleicher Zeit wieder frey 
gab. Dieſer aber aber konte ſich nicht diſpentiren, auf die Confoederirten 
nochmals Feuer geben zu laſſen, woruͤber er ihnen aber zum andern mal in 
die Haͤnde gerieth , und folglich von ihnen nach der Vorſtadt geführet wurde. 
Hieraufruͤckten die Confoederircen auf die Hauptwache e Fiesch ſo gleich 
ohne ſonderlichen Wie derſtand ergab. So bald dieſes geſchehen, wurde ei⸗ 
nige Mannſchafft an das ſogenannte Cracauiſche Thor commandirer, um 
die noch daſelbſt hinterbliebene Wache zu delogiren; Ehe aber dieſes geſcha⸗ 
he, ritte mehr erwehnter General⸗Kriegs⸗Commifſarius vor das Haus, in 
welchem der General⸗Lieutenant Sapieha logirte, weil aber die Thuͤre ver⸗ 
ſchloſſen war, ſo ließ er dieſelbe mit Gewalt öffnen und gedachten General 
Lieutenant gefangen nehmen, auf Intercesfion des Regimeotarii rajos 
nowsky aber auf Parole wieder frey gehen. Dieſer Zufall haͤtte aud) dem 
Koͤnigl. Cammer⸗Herren, Baron von Blumenthal gar leicht begegnen koͤn⸗ 
nen, wenn er fid) nicht noch bey Zeiten in das ohnweit von feinem Quartier 
liegende Dominicaner⸗Cloſter ſalviret. Nachdem ſich nun, wie vorgemel⸗ 
det, DieGuarnifon insgeſammt ergeben, fo ließ er dieſelbe auf die Vorſtadt 
vor (ein O uartier führen; er ſelbſt aber rückte an das Schloß⸗ Thor. Nun 
hatte der Eron⸗Groß⸗Feldherr, der fid) gleich damals in Lemberg befand, 
bey Anfang des bißher erwehnten Tumults, die Schloß⸗Thore zuſchlieſſen 
tajien; Als aber auf das vielfältige Klopffen des General⸗Kriegs⸗Commis- 
farii niemand in Schloſſe antworten wolte, ſo gab er ſeinen Leuten Ordre das 
Thor aufzuhauen. aber kam der Obriſte Blendowsky vor, der von 
dem Cron⸗Groß⸗Feldheeren an ben General⸗Kriegs⸗Com̃iſſarium abgeſen⸗ 
det war / um bey dieſem vor den Cron⸗Feldherren um ein dileretes Tꝛactament 
anzuhalten, und jenen zu dieſem zu inviti en welches dieſer auch that / und 
nachdem er ſich eine viertel Stunde bey demſelben aufgehalten wieder zuruͤcke 
ritte. Hierauf beſetzte er die Stadt mit Confoederirten, vor feine Perſon a⸗ 
ber nahm er das Quartier bey oberwehntem Suffraganeo, woſelbſt er noch 
verſchiedene geheime Conferencien hielt, und folgendes Tages von denen 
anweſenden Magnaten, nemlich dem Ertz⸗Biſchoff von Lemberg, Cron⸗ 
Groß⸗Feldherven, dem Woywoden von Podolien dem Cron⸗Referenda- 
zio und Cron⸗Faͤhndrich einen Eyd auf die Confederation: fodorte, . 
, mM 
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fie fich kaum, nach vielem Kemonltriren und Bitten loß ju wickeln verma» 
ten. Sie mußten aber dennoch ſich ſchrifftlich reverüren , daß fie keine Fa- 
d&tiones erregen, noch einige der Republic ſchaͤdliche Verſtaͤndniß und Cor- 
reſponden? mit der Widrigen Parthey haben, widrigen falls aber fid) an 
ihren Perſonen und Gütern ſtraffbar wiſſen wolten. Den Stadt⸗Magi⸗ 
ſtrat ſuchte man gleichfalls zu einem Jurament zu zwingen, welches aber 
durch der auweſenden Senatoren Iuterpoſition hintertrieben wurde. Es 
mußte fid) aber dennoch der geweſene Commendlant zu einem Eyde beque⸗ 
men, woſern er anders ſammt der Guarnilon auf freyen Fuß geftellet werden 
wolte, und folglich ſchweren, daß er der Confoederirten Kepublic treu dies 
nen, die Ordres ihres General⸗Marſchalls reſpeckiren, und in allen Pun⸗ 
cten zur Execution bringen wolte; worauf er endlich loßgelaſſen wurde. 
Weil ihm aber der General⸗Kriegs⸗Commiſlarius, als einem Fremden 
nicht viel zutrauete, fo untergab er ihn im Commando dem Cracqauiſchen 
Confoederations⸗Marſchall Rybinsky; er ſelbſt aber gieng dem Saͤchſi⸗ 
ſchen General Bauditz, welcher, laut eingeloffenen Nachrichten, ſich da⸗ 
mals mit feinen Leuten um Janop herum verleget hatte, nach. Dieſem 
drohete er im erſten Anſatz aufzureiben, bedachte ſich aber gleichwohl und ließ 
ihm ſo viel Raum / daß er fich ſchwencken , und am 14. Aprilis Lemberg wies 
der einnehmen, den darinne liegenden confoederircen Commendanten zum 
Gefangenen machen, und mit ſeinen Trouppen daſelbſt (o lange relpiriten 
kunte, biß mehrere Mannſchafft zu ihm ſtieß. | M 
Bey alien dieſen Plackereyen, Heffen es ſo wohl Ihre Koͤnigl. Maj. und 
die in Warſchau, als auch die zu Lemberg befindlichen Herren denatores an 
allerhand freundlichen Vorſchlaͤgen und unermuͤdetem Fleiß zu Beförderung 
des Friedens nicht erwinden, es wolte aber bey den hartnäckigen Köpffen kei⸗ 
ne Güte verfangen. Die zu Lemberg vorhandenen Senatores, fertigten 
nach deſſentwegen gehaltenem Senatus Conſilio, einen expreffen Deputirten 
an die zu fubomle anweſende Oonloderations-Marſchaͤlle ab, welcher in 
Commisfis hatte / dieſelben dahin zu vermoͤgen: 

1. Daß ſie den Rawiſchen Tractat genehm halteu, aus ihrem Mittel 
gewiſſe Deputirten an ihre Koͤnigl. Maj. abfertigen, und deroſelben hinter⸗ 
bringen laſſen moͤchten, daß ſie, zu Wiederherſtellung der Ruhe, den Ra⸗ 
wiſchen durch die Herta Mediatores geſchloſſenen Vergleich, falls demſelden 
nur genau nachgelebet würde, acceptiren wolten. Daferne aber dieſer Bor- 
ſchlag nicht angenommen wuͤrde, ſolte er í 3 

2. Suchen, die Confederations: Marſchaͤlle zu perfuadiren, daß ſie 
nur abermals Ad cs. 7 a tad wo die Transactions⸗Tra- 
8 : 2 1 , cta⸗ 
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daten wiederum koͤnten vorgenommen werden, und ihnen hierzu die Stadt 
Lublin, jedoch mit der Bedingung vorſchlagen, daß unter waͤhrender Frie⸗ 
dens⸗Handlung ſowohl die Polniſche, als Lithauiſche Trouppen 7. Meilen 
von der Stadt entfernet bleiben mußten. Falls aber auch dieſer Punet av⸗ 
geſchlagen wuͤrde, ſolte er 1 T 

3. Ein neu Armiſtitium von 6. Wochen proponiren, damit in (older 
Zeit, bey aufgehobenen beyderſeitigen Feindſeeligkeiten, man die Mittel zu 
Beruhigung des Landes deſto eher ausfinden, und den Weg zum Frieden 
bahnen koͤnte: br 

Eben dergleichen that auch der Primas Regni an ſeinem Orte, und uns ` 
terließ nicht, die Confeederirten zu verſchiedenen malen, zu Niederlegung 
der Waffen anzumahnen, erſuchte auch zugleich Ihre Koͤnigl. Maj. daß fie 
dero Teutſche Trouppen, bey denen es die letzten 2. Jahre her viel Exceffe 
gegeben, aus dem Reiche nach Ihren Erb⸗Landen marſchieren zu laſſen ge⸗ 
ruhen möchten. Se. Paͤbſtl. Heil. folen Ihrer Koͤnigl. Majs auf inſtaͤndiges 
folliciticen des Polniſchen Adels, durch ein eigenhaͤndiges Schreiben zu eben 
ſolcher Ausſchaffung Ihrer Teutſchen Voͤlcker gerathen haben, da ſich denn 
Ihre Koͤnigl. Maj. aus dero Weltbekannten Liebe zur Ruhe und Gerechtig⸗ 
keit gar leicht bewegen laffen, nachſtehendes Manifeſt, wegen Ausſchaffung 
der Saͤchſiſchen Trouppen aus dem Königreich Polen zu pu* lici: en : 

Ob ſchon der Krieg mit der Cron Schweden, durch Friedens⸗Tracta⸗ 
ten noch nicht gaͤntzlich zu Ende gebracht, dennoch aber, und nachdem der 
Feind, durch unſere Saͤchſiſche, und der mit Uns alliierten Potentzien Waf⸗ 
fen, nechſt goͤttlichen Beyſtand dahin gebracht worden, daß er fid) über das 
Meer begeben muͤſſen, und alſo die ſtets bevorſtehend geweſene Gefahr, ei⸗ 
ne Invafion in dieſe Republie vorzunehmen weit entfernet über dies ſchon 
erwehnte Republic ſich erbietet, im Fall eines feindlichen Anfalls, mit 
eigenen Kraͤfften, ohne Unſerer Auxiliar⸗Trouppen Beyſtand, ſowohl 
Uns, als fich ſelber in ihren Graͤntzen zu beſchuͤtzen und zu vertheidigen: Als 
haben wir, das Wuͤnſchen und Verlangen unſerer Unterthanen zu conted- 
tiren / und die allgemeine Ruhe wiederum herzuſtellen, unſere Koͤnigl. 
role hiermit engagiren wollen, daß wir nicht allein, nach dem Innhalt Unſe⸗ 
rer vor dem ergangenen Diplomacum , unſere auslaändiſche Trouppen, fogar 
auch die 6000. Mann, die wir zur Defenfion und Dienſten der Republic 
laut den Pa&is Con entis, in der Cron zu halten ſchuldig ſind biß nur auf 
1200. Mann unſerer Leib⸗Guarde, welche wir jedoch mit eigenen Koſten un⸗ 
terhalten werden, ohne fernere Schwierigkeiten zu der Zeit und demjenigen 
Termin, welcher, Krafft unſerer letzten Diplomatum bep dem Congreſs der 
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innerlichen Pacification , von unfern Plenipotentiarien wird produciret mer 
den, über die Graͤntze heraus führen, fondern auch unfern Plenipotentiarien 

Vollmacht ertheilen wollen, bey denen Præliminarien dieſes Congrefles , die 
Evacuation von Zamoſe und Ceſſation der Contributionen zu accordi en 
und einzugehen. Wir verſprechen auch den Staͤnden der Republique, daß 
nach hergeſtellter Sicherheit und allgemeiner Ruhe auf dieſen Congrefs, wir 
unverzoͤglich in voller Freyheit und Ruhe einen allgemeinen Reichs⸗Tag zu⸗ 
halten uns werden gefallen laſſen, und verſichern zugleich, daß wir die hier⸗ 
‘zu gehörige Expedition und Univerfalia, (dom auf dieſen Congrefs verſie⸗ 
gelt durch unſere Plenipotentiarien überſenden wollen 1c. 


Jedoch fo billig und gnaͤdig dieſes Koͤnigl. Erbieten war, fo wenig liefen 
ſich die meiſten Confoederirten dadurch zu Niederlegung der ergriffenen 
Waffen bewegen, ſondern ſetzten ihre verbitterte Feindſeeligkeiten gegen die 
Sachſen unveraͤndert fort. Und weil ſich die Grof- Polen etwas ſpaͤter, 
als die übrigen zu bewegen angefangen, fo liefen fie keine Gelegenheit vorbey 
um gegen die ihnen ſogar verhaßten Sachſen an ſtraffbaren Beginnen ihre 
Compatrioten, wo nicht zu uͤbertreffen, doch denenſelben gleich zu kommen. 
Denn es iſt nicht allein bey denen oben nach der Länge zu Koſten, Liſſa, Frau⸗ 
ſtadt ꝛe. Verübten Feind ſeeligkeiten geblieben, ſondern der Regimentari⸗ 
us Gniasdowsky bat den Adel durch feine Partheyen endlich dahin forciret / 
daß er abermals zu Szreda fid) verſammlen, und die daſelbſt errichtete Con- 
foederation ratificiren, auch unter feiner Protection, fich zu nachſtehendem 
Land⸗Tags⸗Abſchiede bequemen muͤſſen: í j 

1. Daß man der Confoederation in Groß z Polen in allen Stücken 
nachkommen, und den Herren Skorzewsky.als Marſchall der Groß⸗Polni⸗ 
ſchen Cor foede ration erkennen, die Staroſten Wytowsky und Bylomows⸗ 
Fy aber als Confiliarios dem in ſolcher Qualitat erkennten General⸗Confee- 
derations-Maxſchall, Herrn Ledochowsky zuſchicken wolle, damit fie ihm 
mit Rath und That an die Hand gehen, auch das Intereffe derer Groß⸗Po⸗ 
len beſorgen koͤnte. iSi naf jit "n 

2. Daß man gewiſſe hiezu erwehlte Deputirten an Ihre Koͤnigl. Maj. 

abſchicken wolle, welche die Noth ihrer Provintz Koͤnigl. Majeſtaͤt re- 

‚monftriren, um die Evacuation derer Auxiliar. Trouppen inftánbioft anz 
halten wie auch einen allgemeinen Reichs Tag erbitten, und zugleich hodh- 
gedachter Mai. die Rußiſchen Proceduren mit lebendigen Farben vor Au⸗ 
gen ſtellen ſolten. rei 


3. Daß Migne in di: ai nemlich von der an 
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I. fl. nehmen, und dadurch zu dem mit der Contoederation intendirten 
Zweck zu gelangen ſuchen wolle. eee AAG T 
44. Daß der allgemeine Auffſitz am 25. Jun. unterSzredabemexckftel- 
liget werden folte 4 55 Od enn TU MT 

Dieſes alles geſchahe aus keiner andern Abficht als vollends mit den 
Sachſen den Garaus zu machen, und diejenigen, welche bißher aus eigenem 
Gutduͤucken in Groß⸗Polen allerhand Feindſeligkeiten wieder fie veruͤbet, 
publica Conſtitutione zu Fortſetzung ihrer Proceduren zu authoriſiten. ES 
wurden auch kurtz nach beſchloſſenem Land⸗Tage, aus dem im zten Arti⸗ 
cul vorerwehnten Abfchieds etabilirten Fond dem Regimentario: Gnias⸗ 
dowsky 100000, Fl. vor feine Trouppen, xooco. Fl. dor feine eigene 
Perſon bezahle, und dem Copferderations-Marſchall Skorzewski 12008. 
Fl. asbgairet. Hierauff gleng der Lärm nod) Ärger an, weil ſich aber auf 
dem Lande keine Sachſen mehr befanden, ſondern was davon nicht maffa- 
critet worden, feine Ketirache nach Poſen genommen batte, fo wurde Poſen 
von dem Skorzowskipon weiten bloquiref, der Gniasdowsky aber ſetzte 

ich bey Kolo und ließ ſeine Dp. n durch das Land herum vagiren, die 
Poſten anhalten, alle Briefe VEM, und denen in Preuſſen, Lithauen 
und klein Polen befindlichen Sachſen dadurch alle diſſeltige Communica- 
tion mit den Erb- anden ihres Souverains abſchneiden. Zu allen derglei⸗ 
chen Exorbitantien aber wurden die Polen noch mehr angefriſchet, als fie 
vernahmen, daß fich die Lithauer gleichfgls vor die Confoederircen erkläre, 
und am 27. April zu Wilda eine foͤrmliche Confoederatiou aufgerichtet, 
worzu fich auch der groͤſte Theil von der Lithauiſchen Armee, jedoch mit 
äuferfter Coatradi&ion ihres Feld⸗Herren geſchlagen. Nun haben zwar 
dieſe nach der Zeit etliche mahl verſuchet, ob es angienge, ſich mit denen 
Confcederirten in klein Polen zu eonjungiren, allein die ungemeine Wach⸗ 
ſamkeit des Durchl. Printzen von Weiſſenfels hat die völlige Conjundion 
durch etliche zum Nachtheil der eithauer vorgefagllene kencontren verhindert, 
ob fie gleich nicht verwehren konnen, daß nicht hier und da eine Parthey 
durch 5 ſeyn, und fich zu denen Conſoederirten Klein: Polen pradtici- 
ret haben folte yr d ! 

Alle ſolche gewaltſame Zunoͤthigungen hätten einen andern, als guͤti⸗ 
gen und mildreichen Auguſtum, gar leicht zu gleichmaͤßigen Gegen⸗Mit⸗ 

teln verleiten, und dadurch das gange Land in äuferften Verderb bringen 
koͤnnen. Allein die Weltgeprieſene Güte des groſſen er blieb bey als 
len innerlichen Landes⸗Bewegungen unverändert, und die jederausſoͤhn⸗ 
und Beruhigung ihrer Landes Kinder war ihr einiger Zweck; Ja ies 
t0 ^ Í y uf " $ 
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tzo in dero Koͤnigreich, wie ehemahls in der Familie des frommen Iſaacs 
aus fahe, ſo ſolte Jacob eher das Angeſicht feines allerguͤtigſten Vaters 
verlaſſen, und in ein ander Land gehen, als durch Gegenwart dem verbit⸗ 
terten ungrtigen Eſau ferner zuallerhand blutigen Anſchlaͤgen und aͤuſerſter 
Beunruhigung feiner Familie Anlaß geben. Ihre Koͤnigl. Maj. waren 
dahero zu nichts als Frieden geneigt, weil doch dieſer Krieg zu nichts anders, 
als zu euſerſtem Rum Dero Unterthanen ausſchlagen kunte, und fuchten 
durch einen foͤrmlichen Tractat die innerliche Landes⸗Nuhe wieder herzuſtel⸗ 
len. Dieſes aber mit deſto beſſerm Nachdruck bewerckſtelligen zufönnen, 
wurde eine auswärtige Mediation in Vorſchlag gebracht; Und weil Ihre 
Koͤnigl. Maj. mit Ihrer Czaar. Maj. im Monat April ein Abouchemene, 
zu Dantzig hatten, ſo wurde endlich die Sache alſo verabredet, daß Ihre 
Czaar. Maj. die Mediation zwiſchen beyden Theilen über fid) nahmen, und 
ſolche durch Dero ſchon lange Zeit in Polen geweſenen Geſandten den Fuͤr⸗ 
fter Dolhorucki bewerckſſelligen liefen. Die Confoederirten Polen nah⸗ 
men dieſen Vorſchlag nicht ſonder alle Schwierigkeit an, bequehmten fid) 
aber dennoch dazu, und Lublin, eine in Klein⸗Polen gelegene, auch wegen 
des daſelbſt den Sommer uber zu halten üblichen Reichs⸗Tribunals ber 
ruͤhmee Stadt ward zum Congreff beſtimmt. Mit Anfang des Monats 
Juny ſolten die Gevollmaͤchtigten daſelbſt zuſammen kommen, welches auch 
geſchahe, damit fie aber wegen ihrer Sicherheit vergewiſſert ſeyn koͤnten, (o 
ward das eine Thor bemeldter Stadt mit 300. Sachſen, das andre hinge⸗ 
gen mit 300, confoederireen Polen befegt die beyderſeitigen Armeen ſolten 
in der Naͤhe camp ir em und tede vor ihr Geld zehren, ohne jemanden beſchwer⸗ 
lich zu fallen. Und damit Ihre Koͤnigl. Maß. dnvch dero hohe Gegenwart 
denen Tractaten deſto beſſern Nachdruck geben, auch zu allen Expeditio- 
nen deſto naͤher ſeyn mochten, ſo kamen dieſelbe von Dantzig wieder nach 
Warſchau zuruͤcke. Es verfügten fid) hierauff in Dero Koͤnigl. Nahmen 
der Herr Biſchoff von Cujavien, und Se. Cycelleng der Herr General Feld⸗ 
Marſchall Flemming nach Lublin. Hier nun ſolte der Congreſſ am 12. 
Suny feinen Anfang nehmen, dahero wurde an gemeldtem Tage früh Mor- 
gens noch vor 9 Uhr, auff Befehle der Confocderationg-Marfchälle, unter 
Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall publiciret, daß alle Perſonen, die keinen 
Character, oder Vollmacht zu dieſem Traetat haͤtten, wes Standes ſie auch 
waͤren, unverzoͤglich die Stadt raͤumen, oder ſich in derſelben nicht einfinden 
ſolten, bey Straffe 10 1 br gerichtlicher Inquifition , als gegen ber 
daͤchtige Leute. Abreu fi der Woywode von Ezernicholy die Gemah⸗ 
un des damahls auf dem Koͤnigſtein in Sachſen ſitzenden Wehe 97 
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Endlich aber hat zu der Zeit / da die menſchlichen Gemuͤther von (o vielen Drangſa⸗ 
5 M hey p i rivi H oity SAPA d ihre prs von oben 27 
ab geſendet / und machet uns Hoffuung zu gluͤckſeeligen eiten durch den inftebeuben 
Frieden: Worzu Ihre Maj, durch Antrieb bero angeſtammten Güte / um die Ruhe der 
Republic wieder herzuſtellen / und allen Zwieſpalt aufzuheben uns gewuͤrdiget hat / in 
Qualitaͤt dero Gevollmaͤchtigten / benebeuſt der Inter poſirion €n Cidi: Maj. durch den 
Fürften Dolhor aki zu beſtimmen / und zu dieſem Congreß zu ſenden / um ſammt den Here 
ren von der Confaderation dem gemeinen Weſen zu dienen. 
Hierauf begruͤſſete er insgeſammt alle in feinem, und des Herrn Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchalls, feines Collegen, Rahmen (cbr freundlich, pro ducir- 
te auch hiernechſt, wie bey dergleichen Solennitaͤten gebräuchlich, die von 
Koͤnigl. Maj. ihm und ſeinem Herrn Collegen, gegebene Vollmacht in Ori- 
ginali, und ließ eine Copey davon dem Herrn Mediateur, die andre aber 
den Conkoederirten Gevollmaͤchtigten überreichen ‚in der Hoffnung, daß fie 
ein gleiches thun wuͤrden. Und weil bey allen Traetaten gleich Anfangs vor 
die gemeine Sicherheit aller Perſonen, die dazu gehoͤren, auch ihrer Bedien⸗ 
ten, ſie moͤgen gleich ſchon zu gegen, oder unterweges ſeyn, geſorget, und 
wegen der Zeit, des Orts, Art und Manier, fo man halten wolle, delibe- 
ziret zu werden pfleget, fo hielt er an, daß diefe Materie vor allen Dingen 
ausgemachet, ingleichen daß man Staffel⸗weiſe bey denen Tractaten ver⸗ 
fahren möchte, explicirte auch die Gradus; fo in dergleichen Fallen, nemlich 
ſowohl in denen wuͤrcklichen Traetaten, als auch vor denen Praliminarien 
beobachtet zu werden pflegen. Damit aber auch endlich zum Beſchluß die 
zweifelhafften Gemuͤther aus ihren Serupeln von der wahren und gewiſſen 
latention Ihrer Koͤnigl. Maj. geſetzet wuͤrden, ſo verſicherte er öffentlich und 
ohne eintzigen Vorbehalt, daß Ihre Koͤnigl. Maj. nichts ſo ſehr verlangten / 
als das Begehren Dero Volcks billiger maffen zu vergnuͤgen / ja daß Sie, 
zu Folge dero geſchwornen Capitulation , nicht anders, als über ein freyes 
Volck herrſchen wolten, jedoch mit der Cautel, daß alle Obrigkeiten und 
Miniſtri des Koͤnigreichs, vom Hoͤchſten biß zum Niedrigſten, in ihren 
Graͤntzen und e Geſetzen verbleiben, und ihrer Schuldigkeit, 
in dem Ihrer Koͤnigl. Maj. zu erweiſenden Reſpect / ein Genuͤgen leiſten fol- 
ten. Hierauf, ſprach er, will man zu beſſerer Confolirung der Untertha⸗ 
nen, alle Exceſſe und Gebrechen, fo fich unter dieſem Kriege / ſowohl wegen 
der boͤſen Zeiten, als auch ſonſten der menſchlichen Boßheit halber eingeſchli⸗ 
chen abzuthun und zu verwerffen ſuchen; Derowegen ſolte man fih alhier 
und zwar in gerechten, billigen und zutträglichen Terminis tiber dasjenige ere 
Háren, was man vor die Sicherheit der gangen Republic, die Majeftät des 
Koͤnigs / und vor wee ee zu ſeyn achtete: amay 
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fen Ihre Maj. der König felbft wuͤnſcheten: Majeftatem in vigore, und li⸗ 
bertatem in flore zu erhalten. j 
Da nun alſo der Herr Biſchoff feinen Difcours geendiget, fo feng hiers 
auff der Herr General⸗Feld⸗Marſchal, Graff von Flemming als zweyter 
Koͤnigl. Gevollmaͤchtiger auch an zu reden, approbirte alles, was der Herr 
Biſchoff biß hero vorgebracht, und eroͤffnete der gangen Verſammlung feine 
muc, in nachſtehender aus dem Lateiniſchen ins Teutſche uͤberſetzten 


e 

Der Hochwurdigſte Herr Biſchoff, hat alles, nach der Intention 
des Allerdurchlauchtigſten Königs dermaſſen wohl angeführet, daß nichts 
beyzufetzen uͤbrig finde. Denn gleichwie der König der Erſte im Reiche if: 
(fo iſt er auch am erſten und allermeiſten beſorget geweſen, daß es dieſem 
Reiche wohlgehen moͤchte. Er iſt der Erſte, den nicht nur das Elend des 
Volcks am allermeiften ſchmertzet, ſondern hat auch alle Kriegs⸗Laſten mit 
demſelbigen dergeſtalt getheilet, daß wo die, aus welchen das Reich beſtehet 
großen Schaden ausgeftanden, gewißlich der, fo den Reichs⸗Scepter fuͤh⸗ 
ret, nicht weniger erlitten. Zum Zeugniß deffen dienet die Verwuͤſtung der 
Koͤnigl. Tafel⸗Guͤter und die Entbloͤſſung dero Erb⸗zanden. Wo alſo die 
Freyheit im Kriege benachtheiliget fo ift gewiß auch das Recht der Majeftät 
darinnen beleidiget anzuſehen. Die Polen haben keinen König gehabt, der 
Edler von Geſchlecht, vertraͤglicher im erlittenen, und gnädiger im nachge⸗ 
laſſenen Unrecht jemahls geweſen, als der jetzige Koͤnig, an welchem, wofern 
menſchliche Schwachheiten, davon kein Sterblicher befreyet ift, jebennod) 
gewiß keine Koͤnigliche Fehler zu finden ſind. Denn er hat dem bublico 
nichts entzogen, oder feinem- Beutel, ſondern vielmehr das Geinige dem 
Publico auffgeopffert, einige feiner Erb⸗Lande verpfändet, und um deßwil⸗ 
len an Fremde verſetzet, damit er die Polniſchen Reichs ⸗Lande gantz beyſam⸗ 
men behalten koͤnte. Wegen des Krieges, den er zur Rache uͤber den ge⸗ 
brochenen Oliviſchen Friden, und zu wiederherſtellung des alten Glantzes 
don dieſem Reiche vorgenommen hat er fich ins beſondere, nicht aber das 
Reich mit Schulden beladen. Solcher geſtalt ſcheinet er meiſt dahin gezie⸗ 
let zu haben, daß, wenn ja aus Nothwendigkeit des Krieges etwas zu leiden, 
doch die Republic in kein Elend gerathe, welches fich entweder niemahls oder 
langſam redresſiren laͤſt; fondern nur einige Privat - Perfonen etwas litten, 
die fich leichtlich, bey anderweitigem Gluͤcke wiederum erholen koͤnnen. Zu 
folder Erholung iſt noch niemahls eine groͤſſere und nähere Hoffnung geroes 
ſen, als itzo. Jetzo ſind die ſieben unfruchtbare Jahre, wie weyland in €- 
gypten, verſtrichen, und raͤumen ſieben anderen . 
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Esfind alle ſolche Tage vergangen, an welchen Weyland die Romer aus 
Ungedult gewünſcht: daß nümmermehr ein Auguftus in der Welt geweſen 
wäre; und nunmehr kommt die Zeit, da, jene ihren, alſo wir unſern Augu- 
ſtum nimmermehr ſterben zu ſehen wuͤnſchen. Alles muß uns erfreulich und 
glücklich ablauffen wann fich nur das Volck mit ſeinem Koͤnige recht ver⸗ 
Reben wird, dergeſtalt daß das Volck die Majeſtaͤt in der Perſon des Koͤ⸗ 
niges verehre, der Koͤnig aber an dem Volcke die Freyheit liabe, und beyde 
Partheyen den Reichs⸗Geſetzen Folge leiſten. Auf einer Seite iſt die Bey⸗ 
behaltung der Freyheit; Auf der andern die Zierde und Maintenirung der 
Majeftät zu behertzigen, daß aber beydes zum Beſten der allgemeinen Wohl⸗ 
fart wieder hergeſtellet werde, iſt des Koͤnigs Abſicht, und das wir uns dar⸗ 
um bemuͤhen, folches hat er uns ernſtlich anbefohlen. Da wir nun keinen 
Zweiffel tragen, Ew. Excellentien und Magnificentien werden auch foldes 
Sinnes ſeyn, fo konnen wir von unſere Bemuͤhnng einen gluͤckſeligen Aus⸗ 
gang hoffen, welchen GOtt befoͤrdern wolle. fı deus 
Wir erwarten demnach, zu vernehmen, was uns Ew. Excellentien in 
Sachen die Freyheit betreffend vorzu tragen haben, damit wir hernach ebes ` 
ner geſtalt unfte Gedancken über das, was die Majeſtaͤt anbelanget eroͤffnen 
und alfo über beydes unter einander den Vergleich treffen. Was ich meines 
Orts zu dieſem heilſamen Vorhaben deytragen kan, wil ich unfehlbar thun. 
Nach dieſen gehaltenen Reden mufre der Koͤnigl. Gevollmaͤchtigten 
Secretarius, beyde Koͤnigl. Vollmachten laut ableſen. So bald ſolches ger 
ſchehen, fiengen die Confoederationg-Deputirten auch an zu reden. Erſt⸗ 
lich bedanckte fid) der Staroſta von Belg Herr Jofeph Potocki, im Nah⸗ 
men der Woywodſchafften, daß Ihre Koͤnigl. Maj. das Wuͤnſchen des 
Volcks zu vergnügen, Ihro €jaar. Maf aber die Mediation bey dieſem 
Wercke zu übernehmen, geruhet. Hierauff laß man die Vollmacht der gex 
ſammten Deputirten von der Confoederation, fo der General  Confoede- 
rations⸗Marſchal Leduchowski unterſchrieben, vor. Hiernechſt fieng 
auch Herr Wadislaus Krzyszhowski, Staroſt zu Vlodimir, erſter Depu⸗ 
tirter und Unter⸗Marſchall von der Cron⸗Armee an ſein Compliment gegen 
den Herren Mediateur zu machen, und fid) wegen feines Erſcheinens zu be⸗ 
dancken, machte anbey viel Weſens von der Liebe und Treu der Cron⸗Ar⸗ 
mee gegen ihr Vaterland, von deroſelben ſchweren Fatiquen bey immer ruck · 
ſtaͤndigem Solde, und wie hurtig fte geweſen, die Vertheidigung der Repu⸗ 
blic wieder die harten Preſſuren der Saͤchſiſchen Voͤlcker zu unternehmen. 
Hierauff ward ſeine und ſeiner Collegen Vollmacht produciret. Nach⸗ 
gehends redete wegen Lithauen der v xoa Trocki Oginski, welcher ſich 
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excuſirte, daß ſeine Vollmacht bey der Bagage auf dem Wagen zu ruͤcke ge⸗ 
blieben, und er ſelbſt nur zu Pferde voraus geeilet waͤre. Endlich beſchloß 
hinter ihm der Herr Sadrowsky , Deputirter von der confoederirten £i- 
thauiſchen Armee, mit Vorweiſung feiner Vollmacht die Reihe: bn 
Bey Ableſung derer Vollmachten derer Confoederirten bemerckten 
die Koͤnigl. Gevollmaͤchtigten, daß jene nur poteftatem reftridiam hätten, 
nemlich, daß fie vorhero alles, ehe es zum Schluß kaͤme, an die Confoede- 
rations⸗Marſchaͤlle nach Lubomle referiren , und ſodenn weiter O..dre erwar⸗ 
ten ſolten, welchem Mangel ſie aber eheſtens abzuhelffen verſprachen. Hier⸗ 
au e en ede Klagen der Confoederi ten geantwor⸗ 
tet: Daß man hier nicht zugegen waͤre ſich gegen en ‚wegen 
des paslirten zu rechtfertigen / ſondern Friede zu machen; ſonſten 
haͤtte man Roͤniglicher Seits auch gar viel gravamina beyzubrin⸗ 
gen. Der Staroſta von Belez; eplici te hierauf und ſagte, daß ihn feine 
Iuſtcuction obligirte, zu fragen: In was vor Qualitat der Herr Feld⸗ 
Marſchall Flemming (einen Sitz bey dem Congrefs 8 ob 
als Miniſter des Koͤnigs, oder als ein Coneivis? Wobey er zugleich 
bedeutete, daß er und feine Collegen ſchweren muͤſſen, mit denenjenigen kei⸗ 
nen Sitz im Congrefs zu nehmen / ſo wieder die Republic die Waffen ergrif⸗ 
fen haͤtten. Der Herr Feld⸗Marſchall antwortete: Er wäre: beydes, 
hier aber als Roͤnigl. Plenipotentiarius. Ein andrer machte hierauf viel 
Rüuͤhmens von des Herrn Feld⸗Marſchallens Perſon und Meriten, warff 
Iym aber doch vor: Er haͤtte die Waffen wieder ein freyes Volck gefuͤhret. 
Der Herr Biſchoff von Cujavien antwortete weitlaͤufftig und deutlich, daß 
die movirte Frage wieder den Herrn Feld⸗Marſchall hier Feine ftatt hätte, 
weil ja jetzund die Confederation aufhören und der Friede men hergeſtel⸗ 
let werden ſolte. Der Herr Feld⸗Marſchall ſelbſt ſagte: Libertas admit- 
tit Majeſtatem & Pax hoſtem. Ein andrer aber ſprach: Wenn der Herr 
eld⸗Marſchall Civis wäre, fo ſtuͤnde er fub Judicio kcipublicæ 
3orauf der Herr Feld⸗Marſchall repſicirte; Ja! wenn Lex non rupta: 
ift; fedin bello leges ſilent, und kein Bürger hat Connexion mit dem an⸗ 
dern, ſondern jeder gleiches Recht, den andern anzufallen, oder fi zu weh⸗ 
ren. Hierauf begehrten die Confoederircen Gevollmaͤchtigten, daß die Ab⸗ 
graſung des Korns und Verbrennung der Haͤuſer verboten werden möchte i 
fo ihnen auch accordi et worden. Als dieſes geſchehen / übergab der Fuͤrſt 
Dolhorucki, als Mediateur, einige Puncten / welche, nachdem eines und 
das andre darinn corrigi et worden, approbiret wurden. Sodann ſtun⸗ 
den die Confocderirten Plenipoteniarii , nach vorher . 
s £? ` au 
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auff, da ſie denn, a ae mit einander unterredet, ſich u⸗ 
uit in E Koͤnigl. Voll achten befindliche Worte: et oid 
Woywodſchafften movircen, und davor das Wort Republique geſetzet 
wijfen wolten; Dieſem Anſuchen aber wurde hautement wiederſprochen, 
und der Biſchoff von Cujavien, erwieß, daß ſolchem unmöglich del eriret wer⸗ 
den koͤnte. Jene wendeten allerhand darwieder ein, fie muſten fic) aber be⸗ 
deuten laffen, daß wo nicht alle drey Ordines waͤren, unmöglich eine Polni⸗ 
ſche Republic ſeyn koͤnte. Hierauff brachte der Woywoda von Trock vor, 
daß man fid) in feiner Vollmacht nennen ſolte, wie man wolte, ſelbige aber 
möchten insgeſammt dem Herren Ne ciatori eingeliefert werden, der einem 
jeden Verſicherung geben koͤnte, daß man fid) legicimiret haͤtte; Denn zus 
letzt, wenn man naͤher zuſammenkaͤme, würde fid) alles geben. Die Con- 
foederirten Gevollmaͤchtigten, wolten hierauf unter fid) conferiren, wozu von 
den Koͤuigl. Plenipotentiarien nichts geſaget wurde, weil es ohne dem ſchon 
Nachmittags um 4. Uhr war, und ſowohl der Herr Mediateur, als auch die 
Koͤnigl. Herrn Plenipotentiarii nach Hauſe fuhren. e we iw 
Aq 14. Juny fiel ein Feyertag ein, und deßwegen war keine Sesſion. 
Eod, hatte der Fuͤrſt Dolhorucki als Mediator, nachdem er denen Con- 
foederirten Gevollmaͤchtigten die Viliten gegeben fo wohl dieſelben, als auch, 
die Koͤnigl. Herrn Gevollmaͤchtigten zu fid zur Mahlzeit eingeladen. Bey 


nigen folte. Hierauf fieng der Herr Staroſta von Belcz an zureden, und 
u;girte noch del í 
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des Worts der Republic / fo man von Koͤnigl. Seite nicht zuſtehen kunte / 
zuletzt eintoilligte , fie confaederirze Stände der Republic zu nennen. 
Welches auch gar wohl angieng: denn fie waren Con:oederirte und auch 
Staͤnde der Republie. Hierauf wurden des Herrn Mediatoris mit den 
Königl. und Contoederirten Herren Gepollmaͤchtigten gemachte Punta An- 
teprælimigaria abgelefen, und zum Ened gebracht, ingleichen die Wache 
dergeſtalt eingerichtet, daß vor jegliches Hrn. Gevollmaͤchtigten Quartier 
eine Wache von feinen Leuten, auch auf jeglicher Seite des Rathhauſes eine 
geſetzet werden folte. Den 17. Ejufd, wurde abermals Sesſion gehalten, 
und der Herr Mediateur machte die Ouverture, mit Ermahnung zum Waf- 
fen⸗Stillſtand zu fehreiten, Der Herr Biſchoff erklärte hierauf in (einem 
und des Herren Feld⸗Marſchalls Rahmen, daß an Ihre Koͤnigl. Maj. fie 
die concertirte Vollmacht abgeſchickt, und noch keine Antwort erhalten haͤt⸗ 
ten, waͤren aber dennoch ai zu Troſt des bedraͤngten Volcks mit den 
Herren Deputirten weiter in Tractaten fortzufahren. Der Herr Staro⸗ 
fta von Belez erwiederte, daß ihre Vollmachten auch noch nicht wieder que 
ruͤcke kommen wären, und dahero koͤnten fie vorjetzo nicht weiter gehen, bath 
hierauf um die Beſreyung des auf dem Königffein in Sachſen fisenden Woy- 
wodens von Rußland, und der Lubelskiſche Faͤhndrich hielt alsdenn im 
Rahmen feiner Woywodſchafft an, daß der Herr Tarlo, Podſtoll von Lis. 
thauen, feiner Obligation entlaſſen werden möchte, damit er wieder zu pu⸗ 
b'iquen Verrichtungen gezogen werden koͤnte. Hierauf antworteten die 
Sünigl. Gevollmaͤchtigten, daß der Woywode von Rußland Gnade hoffen 
koͤnte; des Podſtoli Qualitaͤten und Meriten wären auch bekannt, und weil 
er ſchon ehemals bey Königl, Maj. Gnade gefunden, fo zweiffelten fie nicht, 
daß fie ihm ſolche auch vor dlefes mal wiederfahren laſſen wurden; Sie ers 
laubten ihm dahero, unter der Bedingung, daß er ace ce uche 
wieder den König unternehmen folte, fein Amt zum Dienſt des Königs und 
gemeinen Weſens auszuüben, worauff denn die Deputirten derer Confoe- 
detitten verſicherten, daß Koͤnigl. Maj. kein Nachtheil daraus entftehen ſol⸗ 
te. Nach dieſem beſchwerte ſich der Ne Bee ee über die Violirung 
der Kirchen, aus welcher einer der Herr Podſtoli genommen worden, und 
der Herr Stecki über die Verletzung der adelichen Freyheiten. Der Herr 
Biſchoff antwortete / und bedanckte ſich gegen den Herren Bomanovvski 
vor den bezeigten Eifer vor die Kirche GOttes; Es wäre aber der Biſchoff 
von Chelm, der Paͤbſtl. Nuntius und er (don hierunter an Koͤnigl. Maj. gez 
gangen, welche eine Commisfion zu Unterſuchung dieſer Sache angeordnet. 
Dem Herren Stecki aber ſagte er: Es wären zwey Status, der ia. 
un 
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und Friede: Im erſten koͤnte man nicht in feinen Freyheiten bleiben; wenn 
man aber im Frieden darinn beleidiget wirde, hätte man Urſache fid zu be⸗ 

weren. Daß beſte waͤre jetzund zu vergeſſen was geſchehen, und nach 

tieden zutrachten. Hierauf wiederholte der Herr Feld⸗Marſchall, was 
er ſchon dey Anfang der desſionen geſagt, nemlich, daß man nicht beyſam⸗ 
men waͤre ſich zu rechtfertigen, und wenn fie fich über die Beleidigung der 
Liber tat beſchweren wolten, fo koͤnte man ſich auch gnugſam über die Verle⸗ 
tzung der Majeſtaͤt beſchweren. Und endlich ſprach er: Nec umbram 
Libertatis, nee umbram Majeftatis nobis habere competit; Et nec fub 
"Tarquinio , nec fub perpetua Dictatura Cæſaris vivere volumus, Es 
ſtehet uns nicht zu einen Schatten der Freyheit, noch einen Schatten 
der Majeſtaͤt zu haben; wir wolten weder unter Tarquinio, noch unter der 
immerwehrenden Diekatur des Cxlaris leben, Endlich that der Herr 
O zaaski Anſuchung, daß man die Sesfion bif Morgen limitiren moͤch⸗ 
te, weil ihre Vollmachten noch nicht zuruͤcke kommen waͤren, welchem alle 
beyfielen. Die Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten aber erinnerten dabey, 
daß man, wenn Hinderniſſe einfielen ; ſolches dem Herrn Mediatori zu wiſ⸗ 
fen thun möchte‘, damit keine unnoͤthige Sesfiones vorgenommen wirden y 
worauf fid) die Sesfion endete. ; : 

Den 18. Ejafd, legten die confoederirtén Gevollmaͤchtigten bey den 
Königlichen eine Vititeabl und baten zugleich die Sesfion dif auf den Mons 
tag aufzuſchieben, weil ſie indeſſen ein beſonderes Gerichte zu halten und den 
Sron- Feldherren zurichten haͤtten: worwieder die Koͤnigl. Herrn Gevoll⸗ 
maͤchtigten eine doppelte Proteftation bey dem Herrn Mediatore und Con- 
foederirten, einlegten. So ließ auch der Herr Mediateur, zu Hintertrei⸗ 
bung ſolches Unternehmens ein Abmahnungs⸗Schreiben an den General⸗ 
Contoederations-Marſchall abgehen. t ; 

Am 19. Dito gaben die confoederirten Gevollmaͤchtigten, ohne Iroeifeh 
weil ſie die Folgen ihres Unternehmens etwas tieffer einſahen, eine Antwort 
auf die Proreſtation derer Koͤnigl. Herrn Gevollmaͤchtigten ein, worinn fie ihr 
Vornehmen in Quæltione tegneren, welches die Koͤnigl. auchacceptirten. 

Den 20. Ejusd, legten die Koͤnigl. Herrn Gevollmächtigten bey dem 
Herren Mediatore eine Manifeftation ; wegen Unſicherheit der Poſten und 
anderer laconvenieptiem ein, wodurch die Confoederirten ihren Verſprechen 
zu wieder gehandelt, welches von Seiten der Confcedetirten Beſtens ent⸗ 
eu und daß ſolchem abgeholffen werden folle, verſprochen worden. 

Den 21. wurde, weil es Sonntag war, nichts vorgenommen. 

Am az, Dito ward die Sesfion gbermahl vom Herren Mediatur, Fürs 
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ften Dolhorucki mit der Frage eroͤffnet: Ob die geaͤnderten Vollmachten 
eingelauffen waͤren? Der Herr Biſchoff antwortete daß See Koͤnigl. Maj. 
aus unvergleichlicher Clemens, und um die gantze Welt von dero ropen 
fjon und Verlangen zum Frieden zu convinci ea, eine (ole Veranderung 
eingegangen, und die Vollmachten Hätten uͤberſenden laſſen; jedoch allein 
unter der Bedingung, daß ſolche Aenderung denen Haupt⸗Rechten der Mas 
jeſtaͤt und Verbindniß aller und jeden Stände der Kepublic nicht præj di 
cirlid) (enn ſolte, als worgegen proreltiret wirde. Der Staroſta von 
Belez antwortete: daß dieſe Koͤnigl, Wilfaͤhrigkeit zu Schliſſung des Tras 
etats Hoffnung machte, und daß fte, die Confoederirten mit gleicher Bereit⸗ 
willigkeit correſponditen wolten. Hierauf wurde die Materie von Evas 
euation der Saͤchſiſ. Auxiliar-Trouppen aufs Tapet gebracht, nehmlich 
wo ſelbige unter waͤhrendem Vaffen⸗Stillſtand ſtehen ſolten? Hietnech 
ward auch die Ausziehung der Guarnifonen / ſonderlich von Zamoſc un 
Lemberg urgirgt, Der Derr gend Darfial begegnete ſynen, und ſagte: 
Man muͤſte die Materien nicht mit den Zeiten, und die Zeiten nicht mit den 
Materien confunduen, Es gehoͤrte die Ausziehung der Gaar fonen nicht 
zum Waffen⸗Stillſtande, als einem Przlimioari, ſondern nach dem Schluſ⸗ 
ſe der Traetaten. Nach verſchledenen Dilputen pro und contra, ward end⸗ 
lich von der Conloederirten e gemacht; Wenn die Evacua 
tion der Fortreffen nicht qug Billigkeit zulaßig waͤren, ſo ſolte man aus Dous 
ceur etwas thun. Der Herr Feld⸗Marſchall replicirce / wenn es ſo gemei⸗ 
net wäre, fo wurde hernach davon zu reden ſeyn, wenn man ſehen wuͤrde, wie 
fich die Sachen anlieſſen. Ngchgehends wurde wegen des Waffen⸗Still⸗ 
ſtandes die Quzftion an? reſolvitet, und darauf verſchiedene Puncte zu 
ſelbigem von dem Herren Biſchoff entworffen. 
Am 23. Ejusd. machte der Herr Mediateur die Ouverture zur Sesfion 

mit einer kurtzen Rede, worinn er die traclirenden Theile zu Verleſ⸗ und 

usmachung der Geſtern zum Waffen⸗Stillſtande proponirten Puncte zu 
chreiten ermahnete, Hierauff ward der erſte Articul wegen Aufhoͤrung der 
Hoſt litæten von beyden Seiten durch den Herren Biſchoff abgeleſen / und 
ohne Wiederrede accorditet. Nachgehends folgte der Articul wegen der auf- 
hebung der Contributionen / und weil fich in felbigen befand, daß ſolche Cel⸗ 
lation von Contributionen denen ſo auf Tren und Glauben Geld vorgeſtre⸗ 
ct, zum Nachtheil gedeihen möchte, fo ward von den Confcederirten dage? 
gen exeipiret, endlich aber die Sache mit beyder Theile Genehmhaltung biß 
zu dem Traclat ſelbſi verſchoben. Hiernechſt ſagte der Staroſta von Trock, 
ee wuͤnſchte daß man durch einen kurzen Weg den Waffen ⸗Stillſtand Bit 
. X . 
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fen, und zugleich den Ort, wo die Lager unter waͤyrenden Stillſtand cam- 
piren ſolten, ausmachen moͤchte. Der Herr Feld⸗Marſchall erwehlte vor 
die Saͤchſiſche Armee den Ort zwiſchen Golomb und Lemczycz, Die Deps- 
tirten nahmen es ad referendum an ihre Marſchaͤlle an; nachmals ward 
die Reftitution der Koͤnigl. Oeconomie reguliret, Hierauf argirce der 
Staxoſta von Belez wieder die Evacuation von Zamoſc und Lemberg. 
Nachdem nun verſchiedenes wegen Wegnehmung ſolcher Feſtungen hin 
und wieder proponiref worden, fo ſagte endlich der Herr Feld⸗Marſchall, 
daß er gar nicht entgegen waͤre, daß beyde Feſtungen nicht ſolten geraͤumet 
werden, er verſpraͤche es vielmehr hiemit im Nahmen Ihrer Koͤnigliche 
Majeſt. Allein die Frage waͤre: zu welcher Zeit ſolche Evacuation ge⸗ 
ſchehen ſolle? Denn in dem Plan, welcher in Dantzig pro fundamente 
dieſes Tractats gemachet worden, ſtuͤnde, daß der Ausmarſch derer Saͤch⸗ 
ſiſchen Trouppen nach getroffenen Vergleich und nicht Waffen⸗Stillſtan⸗ 
de geſchehen ſolte? Und da er in Obacht genommen / als wenn damit der zu 
Dantzig gemachte Plan gleichſam in Zweifel gezogen werden wolte, ſo 
müfte er hierunter Gewißheit haben: Und wie man Koͤniglicher Seits die 
Verſicherung wegen Evacuation der Trouppen und Unterbleibung der 
Contributionen gegeben, alſo muͤßte man ihrer ſeits auch verſichert ſeyn, 

1. Der Eliberation des Königs von Det Laft des Krieges; denn deſ⸗ 
ſentwegen wären die Trouppen auf der gangen Republic Begehren ihr zu 
Hilfe geſandt, und ohne von dieſer Verbindlichkeit zum Kriege befreyet zu 
fem, hätten Se. Koͤnigl. Maj. fie nicht heraus ziehen koͤnnen. 
2̃. Wegen Aufhebung der Confoederation, 

3. Daß dergleichen Verwirrung, als die jetzige waͤre, nicht weiter wi⸗ 
der das Geſetze der Majeſtaͤt und Freyheit geſchehen möchte. Worauff 
dasjenige / was in Dantzig unter Mediation ihrer Czaar. Maj abgehandelt 
worden, einmuͤthig zum Fundament des Tractats geſetzet wurde. 

Der Woywode von Trock brachte hierauf die Evacuation der Fe- 
ſtungen wieder aufs Tapet / und ſagte dabey, es wuͤrde hieraus Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Maj. gute Intention , die Sache aufs ſchleunigſte beyzulegen, und der 
Herrn Gevolmaͤchtigten guter Wille erhellen. Der Herr Biſchoff legte 
endlich feine Inftantien wegen Evacuirung derer Oerter bey dem Feld⸗Mar⸗ 
ſchall ein, und bath hierinnen ein Document Koͤniglicher Clementz zu ges _ 
ben. Der Herr Feld⸗Marſchall erflärete hierauf, nach einer kurtzen mit 
dem Herrn Biſchoff beſonders, und nachgehends mit Zuziehung des Herz 
ren Mediatoris gehaltenen Unterredung / daß Lemberg bey Anfang des 
Waffen⸗Stillſtands ſolte abgegeben "^ , Samo(c aber müßte, a 


auf weitere Königliche Refolucion bleiben, doc) unter den 2. Bedingun⸗ 
gen, 
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1. Daß in denen evacuirten Oertern auch von der Gegenseite keine 
Guarniſonen ſeyn ſolten. e 

2. Daß keine Revange von Seiten derer Confoͤderirten in ſolchen 
Oertern vorgenommen würde, Worauf der Staroſta von Belcz fid bez 
danckte, und auch wegen Zamoſe um kuͤnfftige Refolution bath. 

Nachgehends wurde auf der Confoͤderirten Anſuchen accordiret, 
Commiffirien auszuſetzen / die Verification derer Depofitorum , unb der- 
felben Specification , ratione desjenigen, was in denen Feſtungen noch bes 
findlich waͤre, zu verfertigen. Hierauf bath der Chelmiſche Unter⸗Caͤm⸗ 
merer, daß die in Verhafft genommene Edelleute möchten dimittiret wers 
den und der Herr Feld⸗Marſchall verſprach, auf I :terpoficion des Herrn 
Biſchoffs, die Edelleute und andere, ſo keine Soldaten waͤren, ohne Anſe⸗ 
hung ihres Standes, Mann vor Mann gegen gemeine Soldaten auszu⸗ 
wechſeln. Schließlich wurden zu Gewinnung der Zeit gewiſſe Deputirte 
von denen Confoͤderirten benennet, um mit denen Koͤnigl. Gevollmaͤchtig⸗ 
a den Entwurff des Waffen⸗Stillſtandes zu concertiren und zu verabs 
reden. 

Am 24. dito übergaben die Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten denen 
Confoͤderirten gewiſſe Puncte, und zwar : 

1. Wegen Aufhebung der Feindſeeligkeiten und Contribution, 

2. Wegen der ratione Der Keſtitution der Litthauiſchen Oeconomien 
und Zoͤlle vom Litthauiſchen Marſchall zu gebenden Ordren, 

3. Wegen der Fertighaltung des Courirs, obige Ordres wegzubrin⸗ 

en. 
: 4. Wegen einzugebender Specification derer Oerter, wo die Cron⸗ 
und Litthauiſche Armee ampiren folte. 

Worauf der Confoͤderirten Deputirte, nach gepflogener Delibera- 
tion zu antworten verſprochen. Hiernechſt commum enten dieſelben denen 
Koͤnigl. Herrn Gevollmaͤchtigten ein Project zum Waffen⸗Stillſtande, 
worinn die Evacuation von Zamofe auf den erften Tag des Waffen⸗Still⸗ 
ſtandes feft geſetzet wurde; dieſe aber refulirten ſolches ohne Koͤnigl. Ore 
dre einzugehen, nahmen es jedoch ad deliberandum an. } J 

Am 25. Ejufd. ſandten die Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten denen 
Deputirten von den Conföderirten ihre legte Refolution wegen des Ent- 
wurffs zum Armillitio ju und diefe hingegen jenen das ihrige, woruͤber 

man 
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man aber ſelbigen Tages nicht hat eines werden koͤnnen. Eod, kam auch 
die Gemahlin des Cron⸗Groß⸗Feldherrn zu Lublin an. f 

Am 26. Dito waren die zu Errichtung des Waffen⸗Stillſtandes abge⸗ 
ordnete Perſonen bey denen Herren Gevollmaͤchtigten, und concertirten 
daſelbſt den endlichen Entwurff zum Waffen⸗Stillſtand, worauf er aller 
ſeits Principalen zugeſchickt wurde. Eod. reiſeten des Woywoden von 
Reußland, des Eron-Referendarii, wie auch des Stranicks Coronni Gea 
mahlinnen, auf dießfalls von denen Confoͤderirten geſchehene Intimation 
von Lublin ab. 

Den 27. Ejufd, wurden in der Ses ſion die erſten Articul des Waffen⸗ 
Stillſtandes vorgeleſen, und bekamen ihre Richtigkeit. Der 7. Articul, 
welcher von der Immunitaͤt der Koͤnigl. Oeconomien und Zoͤlle handelte, 
ward nach vielen beyderſeitigen Contradi&tionen bif auf die letzte ausgeſetzt. 
Der 8. von der Evacuation der Stadt Lemberg handelnde Articul kam 
auch zu ſeiner Richtigkeit; Wobey die Deputirten derer Confoͤderirten er⸗ 
innerten, daß man die Gefangenen ohne Auswechſelung extradiren moͤch⸗ 
te, weil fich der Commendant auf Difcretion ergeben, und fie deſſentwe⸗ 
gen nicht vor Gefangene gehalten werden koͤnten. Man erklaͤrte ihnen a⸗ 
ber auf Koͤnigl. Seite, was es hieſſe, fid) auf Diſcretion ergeben. Hier⸗ 
auf drang der Staroſta von Belcz abermal auf die Evacuation von Bas 
mofe, auf welches Begehren fich die Koͤnigl. Gevollmaͤchtigten erklaͤrten: 
Daß Koͤnigl. Maj. aus angebohrner Clementz darein confentiret, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß die Confoͤderirten gleiche Willfaͤhrigkeit bezei⸗ 
gen, und daß, wie die Adlichen, alſo nicht minder die Koͤnigl. Güter von al⸗ 
len Abgaben ſrey ſeyn ſolten; Solchenfals ſolte es mit Zamoſe ebenfalls 
feine Richtigkeit haben. Beſagte Confoͤderirten nahmen folches ad refe- 
rendum an, indeſſen aber wurden die andern Puncte alle accordiret, und 
beſchloſſen am folgenden Tage den Waffen⸗Stillſtand zu unterſchreiben. 
Weil aber von den Litthauiſchen Marſchall, an welchen die Litthauer ihre 
Prætenſiones ergehen laffen, noch keine Antwort zuruͤcke kommen / ſo ward 
die Unterſchrifft wegen Erwartung ſothaner Antwort ausgeſetzet. Die 
Confoͤderirten liefen darauf denen Koͤnigl. Herren Plenipotentiariis hin- 
terbringen, daß ſie zum Unterſchreiben parat waͤren, nur die Herren Lit⸗ 
thauer, ſo dieſen Krieg nicht fübleten , ſtreueten aus Eigennutz diefe Dila- 
tion ein; worauf die Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten proteſtirten, daß 
ſie an dieſem Unheil weder heimlich und oͤffentlich Schuld haͤtten, die aber, 

ſo daran Schuld waͤren, wuͤrden es vor dem darunter leidenden Volck und 
gegen GOtt zu verantworten haben, indeſſen aber ein ieder des Koͤnigs In- 
clination zum Frieden erkennen. Q 2 ö Am 


^ 


w 
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Am 28. dito war Sonntag, und den 29. pasſirte wegen des eingefal⸗ 
lenen Feſtes und der Commiffarien Reiſe nichts in publicis, 

Am 30. dito, als welcher Tag wegen der von den Litthauern gemach⸗ 
ten Diticultæten ohne etwas vorzunehmen abgieng, uͤberſandten die Koͤ⸗ 
nigl. Herren Gevollmaͤchtigten dem Herren Mediatori einen ExcraQ von 
der Ausgleichung von Litthauen, die Koͤnigl. alten Zoͤlle betreffend, nebſt 
unwiederſprechlichen darinn angefuͤhrten Rationibus des Rechts und der 
Poffesfion Ihrer Koͤnigl. Maj. damit beſagter Herr Mediator, daß die 
Litthauer fich ohne Grund widerſetzten und gedachte Zölle prætendirten, 
ſelbſt erkennen, und ihnen ernſtlich repræſentiren möchte, auf daß dieſe, 
wegen ihres Privar-Intereffeg, die Unterſchrifft des Waffen⸗Stillſtan⸗ 
des, als von welchem das Soulagement des Volcks dependirte , nicht vers 
zoͤgerten. Nach Erhaltung ſolches Extracis und der dabey anneckirten 
Rationen, hat der Herr Mediateur denen Litthauern hierunter die in der uͤ⸗ 
bergebenen Schrifft befundene Billigkeit zu remonltriren, und fie zu Uns 
terzeichnung des Waffen⸗Stillſtandes anzumahnen verſprochen. Eod, 
Kt d die Gemahlin des Cron- Feldherren zu ihrem Gemahl nad) 

enezna ab. 

Den 1. Julii ließ der Herr Mediateur denen Koͤnigl. Herrn Gevoll⸗ 
maͤchtigten zu wiſſen thun, daß die Litthauer bey ihm waͤren, und ſich mit 
ihm wegen der Zölle bereden wolten. Die Koͤnigl. Herren Plenipotentia- 
rii antworteten: Es bliebe bey denen dem Herren Mediatori communicir- 
ten Raiſons und daher deducicten Koͤnigl. Gerechtſamen, als wovon fie 
nicht abgehen koͤnten, und daß, wenn die Herren Litthauer den Waffen- 
Stiuſtand auf dieſen Fuß unterſchreiben wolten, fie fid willig einfinden 
wuͤrden; Die Litthauer declarirten im Gegentheil, fie konten darein nicht 
willigen, und baten man moͤchte dieſe Sachen biß zum Reichs⸗Tage aus⸗ 
fesen. Nach Mittage erhoben fid) die Koͤnigl. Herren Plenipoteatiarii 
felbft zum Herrn Mediatori, und ſagten demſelben, daß fie bereit wären, 
den Tractat wegen des Waffen⸗Stillſtandes nach dem concer tirten Pro- 
je& zu unterzeichnen, erſuchten dabey ſelbigen den andern Theil durch fei- 
nen Secretarium auch darzu einladen zulaſſen. ; 

Der 2. dito wurde mit Continuation des Stillſtands⸗Wercks zugez 
bracht, und die Herren Commiflarii reifeten zu Schlichtung des ftreitigen 
Articuls nach Lenezna ab. ; * 

Den 3. Ejufd. kam bey dem Congreſs die Poft an, daß da eine Fits 
thauiſche Parthey von 4000. Mann unter Commando des Brigadiers 
Wazowsky, den Printzen von Weiſſenfels, fo ohngefehr 1200, Ne 
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bey ſich gehabt, hinter Tomaszow unter Dobroczym die Paſſage wehren 
wollen, es beyderſeits zu einem blutigen Gefechte kommen, wobey die Lit⸗ 
thauer, nachdem ſie 3. Attaquen mit guter Refolution for miret, endlich 
mit anſehnlichem Verluſt fich zuruͤcke ziehen muͤſſen der Brigadier War 
zowsky aber im Nachhauen tödlich blesfiret und gefangen nach Zamoſe ges 
bracht worden, endlich aber geftorben fey, welchen Weg alles Fleiſches 
auch viele der Vornehmſten bey dieſem Commando geweſenen Polen ge⸗ 
nommen haͤtten. Hierauf kamen die Littthauiſchen Herrn Deputirten vor 
und Nachmittags zu den Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten, mit der Er⸗ 
klaͤrung: Daß fie den Waffen⸗Stand ungeaͤndert unterſchreiben wolten. 
Nur erſuchten ſie Ihre Koͤnigl. Maj um die Gnade, daß ihnen, wegen 
desjenigen, fo fie waͤhrender Confoederation aus den Litthauiſchen 
Zoͤllen erhoben, keine Rechnung abgefordert werden möchte, fo ihnen auch r 
Nahmens Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt accordiret ward. 

Den 4. Julii wurde der allgemeine Waffen⸗Stillſtand unterſchrie⸗ 
ben, und durch ein Supplement ein und anderer darinn enthaltener Punct 
erläutert, folgends unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall publiciret. 
Was nun deſſen eigentlicher Innhalt geweſen, das kan man aus nachſte⸗ 
henden in lateiniſcher Sprache concipirt und unterſchriebenen hier aber 
ins Teutſche uͤberſetzten Puncten erſehen: 

Nachdem man fich unter beyden, wegen der Friedens-Tractaten 
beyſammen befindlichen Partheyen, wegen eines allgemeinen Waffen⸗ 
Stillſtandes verglichen, fo find hierauf folgende Articul geſchloſſen, und 
zu Lublin am 4. Jul. Anno 1716. unterſchrieben worden: 


1. Zwiſchen allen, wes Nahmens und Wuͤrden ſeyenden Armeen bey- 
derley Theilen, wird die biß anhero waͤhrende Feindſeeligkeit wuͤrcklich und 
in der That aufhoͤren, von dato und Unterſchrifft dieſes Vergleichs an, 
und zwar in Klein Polen binnen s. in Groß⸗Polen und Preuſſen aber binnen 
12. und im Groß⸗Hertzogthum Lithauen binnen 15. Tagen, woruͤber zu⸗ 
laͤnglicher Befehl ergangen, von allerſeits Theilen, und wird alles doppelt 
unterſchrieben, und durch Staffetten an alle affocürcen von beyden Thei⸗ 
len geſchickt werden. 

1t, Alle Contributiones und alle Fourage, fo genannte Podwodey 
und andere Excorfiones ‚fie haben auch Nahmen wie fie wollen, follen durch 
das gantze Koͤnigreich Polen und Groß⸗Hertzogthum kithauen ohne Aus⸗ 
nahme einiges Orts, Provintz und Stadt, wuͤrcklich gantz und gar aufhoͤ⸗ 
ren; und follen deßwegen Krafft di AA USE keine Excauirer gesch 

i 3 viel⸗ 
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ee e ſolche, als Contributions- und Proviants⸗Reſte gefobert 
werden. 

III. Und weilen beyderſeits Armeen, fo wohl im Marſch, als in La- 
gern, von ihren eigenen Mitteln zu leben ſchuldig ſeyn, uad alſo deßhalb gar 
nichts zu fodern haben, als wird Der Kauff und die Provificn der noͤthigen 
Victualien vor Geld in denen herum gelegenen Oertern frey ſeyn / doch oh⸗ 
ne willkuͤhrliche Anfegung des Werths, fondern wie fie fid) mit den Bere 
kaͤuffern vergleichen, alfo foll es ohne Gewalt und Unrecht bezahlet werden, 
und ſollen die Armeen mit bloſſem Graß vor ihre Pferde vergnuͤgt ſeyn, an 
Ort und Enden wo fie tehen, welche fie nach Belieben nicht verändern koͤn⸗ 
nen, ſo lange das Graß zulaͤnglich. 

IV. Da aber Mangel des Graſes und anderer Lebens⸗Nothdurff⸗ 
ten beyderſeitige Armeen zu Veränderung der Oerter nöthigen folten, foll 
es mit vorheriger Nachricht davon geſchehen, keinesweges aber nach Lublin 
zu ſondern vielmehr weiter zuruͤcke. i Q 

V. Wann einige Klagen waͤhrenden Stillſtandes zwiſchen Solda⸗ 
ten und Partheyen vorfielen, ſo ſoll dem Beleidigten von denen Commen⸗ 
danten Recht und Gerechtigkeit ertheilet werden. Solte aber ſolches 
nicht geſchehen, fo hat der Mediator die Macht, (olde Klagen beyzulegen, 
oder die Juſtitz, an ſtatt deffen, der folches ſonſt thun folte, zu adminiftri- 


ren. 

VI. Weilen gegenwaͤrtiger Waffen⸗Stillſtand auff Treu und Glau⸗ 
ben um dadurch den Frieden zu befoͤrdern, auffgerichtet worden, als wird 
hierdurch zugleich vorgebauet, daß unter deffen Faveur von einem oder dem 
andern Theil keine neue Abfaͤlle, oder Vergroͤſſerung der Låger erfolgen, 
noch der eine Theil den andern durch unzulaͤßige Correſpondentzen (más 
che, oder ihm Schaden verurſache, ſo wohl in denen Woywodſchafften, 
als in denen Armeen, wie auch unter Perſonen. 

VII. Sollen die Taffel-Gelder des Königs, aus allen Oeconomien 
und Zoͤllen von jederman unbeſchaͤdigt bleiben, doch ohne Nachtheil der Ge⸗ 
rechtſamen des Hochgebohrnen Herren Sapieha, Truchſeſſen des Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen, und aller andern daſelbſt befindlichen Einhaber; 
Es (oll auch von ſelbigen à dato gar keine Contribution eingefodert werden, 
ausgenommen die ordentliche Steuer vor die Republic, und follen die Occo- 
nomiſchen Güter, nahmentlich aber die alten Zoͤlle im Groß⸗Hertzogthum 
Lithauen big zur Decifion eines Reichs⸗Tages / denen Adlichen Adminiftra« 
toribus, jedoch, daß fie dafur gnugſam geſeſſen ſeyn, übergeben werden. 

VIII. Ihre Koͤnigl. Maj. haben, zu Bezeugung dero wahren Es 
SER 2 auf 
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auffrichtigen Eifers zu Wiederherſtellung des Friedens, durch Ihre Ge⸗ 
vollmaͤchtigten erkaͤren laffen, daß die Saͤchſiſche Beſatzung aus der Stadt 
Reuſch⸗Lemberg an demſelbigen Tage, da der Stillſtand der Waffen in 
Klein⸗Polen feinen Anfang nehmen wird / ausmarſchiren fot, mit Uberlaſ⸗ 
ſung des Zeughauſes in dem Stande, wie es ſich zur Zeit der eroberten 
Stadt befunden, ausgenommen Pulver und Bley, ſo hierunter nicht be⸗ 
griffen. Es follen auch alle Depofita in den Klöftern und bey den Buͤr⸗ 
gern, fo wol in⸗ als außerhalb der Stadt unberührt verbleiben; Auch nies 
mand in die Stadt kommen, bif der Extract zu Ende und unterſchrieben. 
Es wird auch die Stadt bey ihren Privilegien und alten Gebrauch verblei⸗ 
ben, und unter keinem Situl, oder Pratext, weder das Univ erſum noch auch 
beſondere Perſonen von beyderſeits Theilen bekraͤncket werden. 

IX. Und damit Ihrer Koͤnigl. Maj. väterliche Gnade, auch Vor⸗ 
ſorge, um die gemeine Ruhe wiederum herbey zu bringen, deſto klaͤrer wer⸗ 
de / ſo ſoll die Feſtung Zamoſe von der Saͤchſiſchen Beſatzung verlaſſen 
werden, an eben dem Tage, wie bey vorhergehendem Articul von Reuſch⸗ 
Lemberg gemeldet. Es follen auch die Depofita, die nach vorhergegange⸗ 
ner Commisſion und Unterſuchung alſo befunden / denen Eigenthuͤmern 
wieder zugeſtellet werden. Die Stuͤcke follen allda verbleiben, und die 
Veſtung, ohne Hereinlaſſung einiger von beyden Theilen im Stande gelaſ⸗ 
ſen werden. Das Proviant zu Unterhaltung der Saͤchſiſchen Soldaten, 

ſo bereits erkaufft, oder annoch erkaufft wird werden, ſoll mit aller Sicher⸗ 
beit ins Lager unter Golomb geführet werden. veh 
X. Damit aber aller Orten vollkommene Sicherheit fep , ſo wohl in 
Haͤuſern der Geiſtlichen , des Adels, der Buͤrger und jedes Standes, for 
wohl im Handel und Wandel, auch Ablauffung der Poſten ꝛc. fo foll eine 
jede Obrigkeit deßhalben überall ſcharffe Juſtitz adminittriren , nach denen 
Geſetzen und Statuten des Koͤnigreichs. 

XI. Durch diejenige Feſtungen, Städte und Flecken, fo die Sachſen bes 
etzt behalten, foll einem iedem, ausgenommen denen Gewaffneten, oder 
ſonſt wegen Feindſeeligkeit Verdächtigen, die freye Paffige erlaubet (con. 
Es foll aber von ihnen keine Contribution, noch ſonſt etwas anders geſo⸗ 
dert werden, auch alle Depoſita unberuͤhret bleiben. ; 

XII. Waͤhrendem dieſem Stillſtand ſol keine Feſtung, fie fey fertig 
oder neu angefangen, von beyden Theilen gemachet werden, fondern in 
dem Stande verbleiben, wie ſie anietzo befunden wird. 2 

XIII Zeit dieſes Waffen⸗Stillſtandes, follen die Depofita, welche 
aus denen Feſtungen, Klöftern und Kirchen genommen worden, D 

tl» 
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keine der Republic und Privat⸗Perſonen zuſtehende Artillerie und Ammu- 
nition, Proviant und Viehe noch einige Innwohner aus dem Königreich 
Polen und Groß⸗Hertzogthum Lithauen gefuͤhret, auch alles, was von da- 
to des angefangenen Waffen⸗Stillſtandes an weggenommen worden, 
denen brætendenten, nach dem Lauff des Rechts wiedergegeben werden. 
Was aber vor Depoſita aus dem Reiche hinaus gefuͤhret worden, dieſelbe 
follen (o lange unverſehrt und gang beyſammen bleiben, big fie ihren Beſi⸗ 
gern wiedergegeben werden. Und das vorgemeldter Waffen⸗Stillſtand 
und vorherſtehende Articul durch alle Woywodſchafften, Dilteicde, Staͤd⸗ 
te / Parochien und alle Oerter publici: et werde, ſolches wird hiermit denen 
Feld» auch andern Eron-Orkeirern ernſtlich anbefohlen. 
Fuͤrſt Gregor Dolhorucki. 

_ GenftantinSzaniaveski, Bi- Johann Heinrich Flemming, Ober⸗Stall⸗ 
ſchoff in Kujavien und on meiſter des Groß⸗Hertzogthums Lithau⸗ 
mern, Ihro Könige, Maj. en, Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Gevollmaͤch⸗ 
Gevollmaͤchtigter. tigter. ; | 
Jofeph Potocki, Staz Frantz Pradzevvski, Caſimir Oginsky, 
roſta von Belez, Com. Staroſta eon Wſcho⸗ Woywode von Trock, 
miſſarius zu. denen Tras wa, Commiſſarius zu und des Groß⸗Hertzog⸗ 
ctaten. denen Tractaten. thums Lithauen Come 

miffarius zu denen Tra⸗ 
ctaten. 

Nicolaus Olfzanski, Adam von Ponin Pos Anton Novofielski, Cas 
Faͤhndrich von Houhi- ninsky, Staroſta von ſtellan von Novogrod, 
nien, Commiſſarius. Babimoſt, Commiſſa- des Groß⸗H. Lithauen, 

rius zu denen Tracta⸗ Comm ſſarius zu denen 
ten. Tractaten. 
Caſimir Stecki Faͤhn⸗ Frantz Poninski Sta- Georg Sapieha, Stud 
drich und Marſchall von roſta von Copaniec, fes des G. H. Lithauen, 
Kiow, Vice Staroſta Commiſſarius zu denen Commiſſarius zu denen 
von Bator und Wlodo⸗ Tractaten. Traetaten. 
mir. 2 
Thomas Johannes von Frantz Mielzynski, Gregor Kotowitz, Fås 
Romanow Romanows⸗ Sohn des Caſtellaus germeiſter des G. D. Lis 
ki, Unter⸗Caͤmmerer, Ge- zu Srems, Commif- thauen, Staroſta zu 
neral⸗Marſchall der larius zu denen Traeta⸗Grodno, Comauſſarius. 
Chelmiſchen Landſchafft, ten. 1 
und Commiffarius zu der i4 i Ty m 2 
nen Tractaten. i Nis 
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Nicolaus in Koſſaki VladıslausKrzyzkowf- Johannes de Campo 
Koflakowski, Faͤhn⸗ ki, Wlodomiriſcher Scypion, Staroſt des 
drich und Marſchall der Truchſes, Commiffa. Lidiſchen Diſtrieis, 
Woywodſchafft Lublin, rius von der Cron⸗Ar⸗Comwiſſarius zu denen 
Commiſſar ius. mee. Tractaten. 


Johannes von Szcre- Carl Wyzycki, Vice- Chtiſtoph, Graff von 
giovv Tretzer, Burge Prefed. im G. H. ti- Backszty Zawilza, 
graff zu Cracau, Secre- thauen, Commiffarius Commiffarius zu denen 
tatus der General- von der Cron-Armee. — Sractatga von wegen 


Confederation und des Groß ⸗Hertzogth. 
Commiſſarius zu denen Lithauen. 
Tractaten. mpp. 


Andreas Kozycki, O- Andreas Turlay Tro⸗ 

briſt⸗Lieutenant bey der ckiſcher Landſchreiber, 

Cron⸗Armee und Com- und Commiffarius des 

miffarius von felbiger,mpp Groß⸗Hertzogthums Li⸗ 
thaue 


auen. 

Nicolaus Suliſtrowski, Oßmiani⸗ 
ſcher Unter⸗Truchſes, Commiſtarius 
des Groß⸗H. Lithauen. 

Stephan Michael Haraburda, Jaͤ⸗ 
germeiſter der Woywodſchafft Novo⸗ 
grod Commiſſ. des G. H. Lithauen zu 
denen Tractaten. 

Lucas Baranowice Struinick Polny 
des G. H. Lithauen, Faͤhndrich zu 
Grodno, Commiflarius von der Are 
mee des G. H. Lithauen. 

Stephan Czacki, Jaͤgermeiſter in 
Volhinien, Staroſta von Medin, O⸗ 
briſter bey der Armee des G. H.eLithau⸗ 
en und Commiſſarius. 

Ignatius Sadowsky, Sloniwenſi⸗ 
{her Staroſta, Commiſſar. von der 
did des Groß⸗Hertzogthums Li⸗ 

auen, m Pe 4 
N r Den 
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Den s. Julii brachte man den gangen Tag mit Depechirung der 
Notificationen und gehörigen Ordres an die diffe ente Corps und Par⸗ 
theyen beyderſeits Armeen zu; Woden denn jedem nachdruͤcklich eingebun⸗ 
den ward, daß fie, ohnerwartet des zu Publicirung des Waffen⸗Stiüſtan⸗ 
des in jeder Proving angeſetzten Termins, ſo gleich nach Empfangung der 
Ordres, alle fernere Holtilitæten einſtellen, und von allen Exactionen ſich 
enthalten ſolten. £a 

Am 6. dito, wurde das Tribunal zu Folge der letzten Limitatioo wie 
der gehalten, und alſo die Fortſetzung des Friedens⸗Congreſſes, bif fid 
das Tribunal wieder auf einige Zeit wuͤrde limitiret haben, ausge etzet. 
Der nur letzlich angekommene Haus⸗Prælat des Herren Primatis, Herr 
Robielsk aber, gieng erft ſelbigen Tages zu denen Confæderationg: Mar- 
ſchaͤllen nach Tenczycz ab, ſelbigen die Immunitaͤt der geiſtlichen Güter zu 
recommendiren damit fie von denen confoederirten Trouppen nicht mehr 
über die Gebühr mit genommen werden / ſondern vielmehr des Beneftel des 
Waffen⸗Stillſtandes zu genieſſen haben möchten. Wes falls der Bi- 
ſchoff von Cujavien demſelben auch Recommendations⸗Schreiben an die 
Marſchaͤlle mitgegeben. i 

Am 7. Ejaſd. wurde das Tribunals⸗Gerichte aufgehoben, und endlich 
am g. dito biß auf den J. Auguſtilimitiret; die Confeererstiong-Commif- 
-farii aber begaben fid) zu denen Marſchällen nach Lenezycz, um naͤhere 
und Effential-Inftructiones zu bevorſtehenden Friedens⸗Tractaten einzu⸗ 
olen. 
p Am 9. xo. und r1. dito wurden die Provincia! - Sesfiones wegen der 
angeſtellten Tractaten gehalten, wobey ſich aber die Lithauer gar nicht mit 
den Polen vereinigen kunten, fo daß man ſolche aufſchub, mit dem exprel. 
fen Vorbehalt, daß fie nicht eher reaſſumiret werden ſolten, als bif die Li⸗ 
thauiſchen Deputirten völlige Ordres wegen Cedirung der Koͤn gl. Oeco- 
nomien und Zölle wirden erhalten haben. Mittlerweile wurde über die 
Commiſſar en von denen Coufoederirten, fo den Raviſchen Tractat pri- 
vata autoritate unterſchrieben, das Kriegs⸗Recht gehalten, es erſchien a⸗ 
ber niemand als der Herr Ramovvski , welcher fid) mit einem Eyde purgi- 
ren ſolte, daß er von denen Sachſen keines weges mit Gelde beſtochen wor⸗ 
den. à TN R 3 
Den 12. 13. und 14. dito wurden keine Sesfiones gehalten, weil die 
Commiffarien noch nicht von Lenczna zuruͤcke gekommen, allwo fie fich, ib» 
rer Propoſitionen halber unter einander berathſchlaget, ob fie ſolche Punct- 
weiſe oder insgeſammt vorſtellen molten. Am 
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Am 15. Eju(d, liefen die Confoederirten ihre Poſtulata durch den Chel 
miſchen Unter⸗Caͤmmerer, Herren Romanow dem Herren Meclatorfüber⸗ 
geben, mit Bitte, daß ermeldter Printz die Koͤnigl. Herren Com miſlarios 
auch erſuchen moͤchte, ein gleiches zuthun: Es lauteten aber ſelbige in der 
Teutſchen Überſetzung, wie folget: 


JeEſus, Maria, Joſeph wonen geſegnen! 


Je Conditiones zu dem, wolte GOtt gluͤcklich zu e A 

zwiſchen Ihro Koͤnigl. Maj. Augufto dem Il. und der Fon ee deri ten 
Republic von der Cron⸗ und Groß⸗Hertzogthum Lithauen, in Lublin auf 
den 12. Junii einfallenden Tractat fo in Lenczycz, den 14. Juli 1716, 
entworffen worden, ſeyn dieſe: 


1. 

Geeichwe in unſerm Catholiſchen Reiche der erſte Eifer bey der heil. Ga» 

thol. Religion iſt, alſo iſt auch das derſelben zugefuͤgte Unrecht, ſelbi⸗ 
ge zu vindiciren und zu beſchuͤtzen in unſern Hertzen das erſte Motiv, dero⸗ 
halben mügen die dem heil. Orthe zu Czenftochoev mit Aergerniß der 
Voͤlcker und Nachtbaren verurſachte Gewaltthaͤtigkeiten und groſſe 
Schaden compenfiret, das Getraide, Geld und Vieh / (o theils mit Ges. 
walt, theils Pfand⸗weiſe genommen iſt, refticuiret werden. Der Sta⸗ 
roſte Bogustavvski, als Invafır und Oppreſſor dieſes Orths und fo wohl 
anderer darzu gehoͤrigen Guͤther, als auch derer in dortigem Novitaͤt vor⸗ 
handenen Perſonen, muͤſſen von Ihro Koͤnigl. Majeſt. weder in- noch 
außer dem Reiche einige broreckion haben, ſondern vielmehr vor der Nez 
public Gerichte geftellet werden, conſequenter muß denen gepluͤnderten 
Kirchen, wo nicht allein das geweyhete und Kirchen⸗Orpat, ſondern auch 
die heilige Ciboria ſelbſt durch raͤuberiſche Hand entheiliget worden, inglei⸗ 
chen für die geiſtlichen Nonnen und Kirchen⸗Bediente eine voͤllige Sacisfa- 
&ion erfolgen , fo wohl in Refticution der Recompenfation, als auch Ber 
ſtraffung derer an ſolchen Schandthaten ſchuldigen Perſonen, und zwar, 
daß ſolches alles exequiret werde. * 


2. $ e 
Die zur ketzeriſchen Devotion in denen Staͤdten und Flecken, Doͤrf⸗ 
fern und Hoͤffen theils reparirte , theils wehrender Regierung Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. neu angelegte EE Delegirte von der Republic oh⸗ 
; 2 ng 
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—— — — — —M—— H— 

ne eingige Verhinderung demoliret, und bey capital - Straffe keine mehr 

d eM , auffer diejenigen, fo vermoͤge Der Conltitution erlaubet 
ind, ^ "ioca 


Aga l 

Eine gaͤntzliche Evacuation der Saͤchſiſchen Trouppen müffe lång 
ſtens innerhalb 2. Wochen von dato des angefangenen Tractats erfolgen, 
welche Trouppen an dem Orth, wo ſie ſich ietzo befinden, ihren March den 
naͤchſten Weg nach denen Schleſiſchen und Saͤchſiſchen Graͤntzen zuneh⸗ 
men gehalten ſeyn, ohne weiter in Polen und Lithauen zu gehen, und weder 
das geringſte aufer dem Graſe ju prætendiren, noch die Lande geiſtl. und 
Koͤnigl. Güter worinne zu aggravi en, ingleichen auch nirgend Podvvoden 
zunehmen, und keine kourage noch Getraide abzumachen, welches, wenn 
es geſchehen folte, Ihro Koͤnigl. Majeſt. den verurſachten Schaden auf 
kuͤnfftigen Reichstag, gel. GOtt, de proprio zu compenſiren gehalten 
find, wie denn Ihro Koͤnigl. Maj. weder dieſe noch andere fremde Troup⸗ 
pen in Polen einzuführen, anietzo eine Aſſecur⸗tion von fich ſtellen müfjen, 
mit der groſſen Verſicherung der Republic, ja auch fob conditione permif- 
ſæ evinculationis ab obedientia, i 


$ 4. M 
Ein Reichstag zu Pferde muͤſſe aufs foͤrderſambſte unter Direction 
def Deren General Marſchalls von der Republic lub Coufoederatione des 
terminiret werden, welche unter deffen Regierung, im Fall der Reichstag 
zuriſſen würde, wieder aufgemuntert werden muß. Auf dieſem Reichstag 
mifen Ihro Koͤnigl. Maj. die Pacta cop venta beſchweren cum conditione 
liberæ evinculationis ab obedientia, im Fall fie denenſelben worinnen nicht 
nachkommen ſolten, und haben ſelbige auch Ihro Koͤnigl. Majeſt. die Koͤni⸗ 
gin anhero hohlen zulaſſen, die fremden hingegen zu remo viren / um der 
Straffe ttes (o wohl vor fich, als des gangen Koͤnigreichs zu entgehen; 
Beyde Koͤnigl. Maj. aber muͤſſen die heil. Cathol. Religion öffentlich exer- 
ciren und bekennen, fecundum fundamentum Legum & nexum P'adto- 

zum conventorum, Pre] 


$5 
Der Adusder Tarnogrodiſchen Confoederation , wie auch der Hy- 
bernen und Zaſtugovveg Commisfionis nebft denen ſancitis muͤſſen ohne 
alle Hinderniſſe expediret , approbiret und effectuiret werden, ja noch Ih⸗ 
ro Koͤnigl. Majeftät die Oonloe deration beſchweren, daß Sie (oldye main. 
teniren und nichts wieder ſelbige vornehmen wollen; Im Gegentheil a 
j T = mif. 


M 
e 
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muͤſſen alle andere Univerfalia und übrige der Republic ſchaͤdliche Gebuͤr⸗ 
den, von wem fie auch ſeyn mögen, worunter auch der Rawiſche Tractat 
verbrandt werden. 


6. 

Die in Cracau / Wiſnie, Lemberg, Sendomir, Zamoſc und andern 
particulier Orthen und Doͤrffern weggenommene Depofitas theils in 
Summen, theils in Mobilien müffen ihren Poffefforibus unverletzt refti- 
tuiret und die violirten aber compenfiret werden, ingleichen muß auch das 
von denen Speichern und Schiffen genommene Getraide, auch die vorent⸗ 
haltene Schiffe wiedergegeben werden, nicht minder die groſſe und uͤber 2. 
Minionen betragende Depofica des Herrn Staroſten von Sendomir, (o 
in Wiſnic ausgegraben, und nebſt denen metallenen Stücken und Pferden 
über die Graͤntze weggefuͤhret worden, unverletzt zurück geftellet werden. 


7. è 
Die aus denen Veſtungen und Zeughäufern weggenommene auch 
theils über die Graͤntze gebrachte Stuͤcke und Ammunitiones muͤſſen eben 


denenſelben in pleno numero Zeit von 4. Wochen wieder gegeben / in t» 


mangelung derſelben aber andere an deren ſtatt, von eben dem Preiß und 
Wichtigkeit der Republic wieder refticuiret werden; Hiernechſt werden 
Ihro Koͤnigl. Maj auch der Republic geſchenckte und in Memel gelaſſene 
Stücke, wie auch das von dem Cracauer abgebrandten Schloß wegge⸗ 
nommene Blech, zu eben der Zeit, entweder an die von der Republic oder 
der Cracauer Woywodſchafft deſigoirte Commiffarien abgeben. 


8. 
Die aus dem Cron⸗Schatz weggenommene Kleinodien und Archivà 
Regni muͤſſen denen Commíffarüs der Republic nach dem Regiſter abge 
geben werden. 


9. 

Der durch Abbrennung der Dörffer , Pluͤnderung adelicher Höfe, 
Fouragirung und Erpreſſung der Contribution die gange Zeit liber verur⸗ 
ſachte groffe Schaden muß compenfiret/ denen prætendirenden reftitui- 
ret, die Autores aber (tante Tradatu nach Lublin geſtellet, arreſtiret, und 
cum inſtante executione gerichtet werden. Die Tribunals- und Ges 
richts⸗ acten , von wem fie auch immer weggenommen ſeyn, inſonderheit 
die in Racolad genommene Ada und Depo ſita müffen reftituiret, wie auch 
die zur Straffe dem Herrn Palatin von Smolensko genommene 10c00, 
Tympffen wieder gegeben werden. f : 

3 10, Die 
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10. ri 

Die Herren Palatins von Rusland, Starnkovvsky, Hrbahovvs: 
ky, Woicins, und andere hohe Edelleute, welche prius captivati, ante- 
quam jure victi, und theils in Reich, theils auſſerhalb demfelben, auf das 
genauſte gefangen gehalten werden, muͤſſen mit Keltiturion ihrer Ehre und 
ohne eintzige Przcenfion oder Affecuration [of gelaſſen werden, ingleichen 
muß auch der Obriſte Karezenski nebſt feinen gefangenen Officiers und 
Gemeinen mit Sati-fadion deß Herrn Obriſten Ehre lof gelaſſen werden. 

11 ; 


Andere Herren und wuͤrdige Perſonen, welche pretextuofe ad fini- 
ſtram delationem arreftiret worden, und an ihrer Ehre und Fortun Scha⸗ 
den leiden müffen , müffen eine ſonderbahre Satisfaction haben, als da iff 
der Herr Podítolli von Litthauen, fo mit Verletzung der Kirche zu Krasni- 
ſtovv, ohne Anſehen ſeiner Wuͤrde, aufs gewaltigſte genommen und weg⸗ 
gefübret worden, und zuletzt eine Verſicherung an Ihro Koͤnigl. Maj. in 
perniciem libertatis gentis von ſich zuſtellen gezwungen worden, muß dieſe 
~ Shrift wieder zuruck haben. Ingleichen muß der Herr Staroſta Koz 
panicki, welcher aus feinem Haufe weggenommen und unſchuldig (eque- 

ſtriret worden, Für dieſe Verletzung feiner Ehre und Schaden an der kor 
tun, aber von Ihro Koͤnigl. Maj. nur durch Entſchuldigung eines Berfe 
hens conſoliret worden, eine gebuͤhrende SacisfaQion in fummo defiderio 
haben. 4 
- 12, 

Die in ihren Haͤuſern aufs grauſamſte getödtete Herren Caftella, Bie. 
cki, Turski, Sembicki, Malachovvski, und viele andere Edelleute muͤſ⸗ 
ſen per juſtitiam ex Autoribus und Satisfactionem debitam, vindiciret 
werden. l 


I 3. 

Die Leute, Poln. Regimenter und Fahnen, fo wieder die Republie 
dienen, müffen fonder einige Protection unter das Commando des Herrn 
Marſchalls gegeben, ingleichen unſere in Saͤchſiſchen Dienſten ſtehende 
Bauren alle b odaffea werden, welches fo wohl an verſchiedenen Or⸗ 
then, als auch bey der Armee publiciret werden muß; es ſollen auch ſo gar 
diejenigen, welche durch die Herrn Generals Lutzelbourg, Seidlitz, Goltz, 
Lacommeri, und andere, aus dem Reich weggefuͤhret und verkaufft wor⸗ 
den, entweder re(ticuiret , oder das für ſelbige erhobene Geld wieder gege⸗ 

hen werden. ; T E 
- F 14. Der 
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d 14. 

Der Herr Ribinski, als ein Feind des Vaterkandes, muß von Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. keine Protection haben, von allen Chargen und Funttio- 
nen removiret, die andern aber wie der Mir mit feinen Officiers als Sela⸗ 
ven und Unterthanen der Republic, ingleichen ſa Morte, als närhtlicher 
Uberfaller der Edelleute, Pluͤnderer, Mordbrenner, Raͤuber, Bauern⸗ 
Aufwigler, wie nicht minder Derengovvski, Limont, Gorec ki, Seidliz, 
Karnot, Steffens und andere mehr an den Herrn General Marſchall der 
Republic Gerichte ausgelieffert werden. 


1 Sr 

Wegen der Feldherrn Charge und anderer Miniſtrorum muß eine bes 
hörige Ciecumſeription von der Republic gemacht werden, und foll nite 
mand ex ordine Senatorio (auſſer den Herrn Woywoden von Cracau 
und Herrn Woywoden von Lublin, in regard ihrer ſonderbahren Meriten) 
ein Regiment haben, welches Recht dieſen beyden Herren doch nur ad Dies 
virx dienen wird, die andern hier auch anweſenden Herren aber nrüffen die 
Regimenter zur Difpoficion der Republic uͤbergeben, nad) vorgegangenem 
Calculo der erhobenen port und deren R eftitution, 


16. 

Kein Sachſe muͤſſe weder zu einiger Wuͤrde und Miniſterio in Koͤnig⸗ 
reich, noch inbeyden Armeen zu einiger Charge admittiret werden, auch 
keiner fähig ſeyn, quocunque jure & prxtextu, einige Staroſtey, Koͤnig⸗ 
lich Gut, Occonomie, Zoll, Saltz⸗Gruben und andere Guͤther, fo wohl 
in der Cron als Litthauen zu adminiltriren, auch kein anderer noch Jude 
fub libera captivatione cuicunque conceffa , eg follen auch in Ihro Koͤnigl. 
Maj. Collegio nicht mehr als 6. Perſonen ſeyn, welche fid) aber in das Inter- 
effe des Koͤnigreichs und deß Groß⸗Hertzogthums Litthauens nicht zu meli- 
ren haben, das Commiffariat aber und deffen Nahme foll gar aufgehoben 
ſeyn, ingleichen auch das vocabulum cameras. 


j 17. — * 

Der zur Ubernehmung der jetzigen wider die jura Reipublicæ lauffen⸗ 
den Adminiltration in den Wielicker und Bochn ſchen Saltzwercken de- 
ftinirte Commiſſarius, Herr Staroſte Kovvalski müffe an der Unterſu⸗ 
chung derer allda verurſachten Schaͤden gar nicht gehindert werden, um 
von deren Zuſtande auf dem Reichstag behoͤrige Information geben zukoͤn⸗ 
nen, jedoch ohne einige Prajudiz Ihr. Koͤnigl. Maj Einkuͤnffte, (o wie fie 
zur Zeit König Johannis geweſen find, — b D 
x 18. er 
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18. 
Der durch einen gewiſſen Reina, Vermoͤge fo vieler Conſtitutionen 
und Approbation erlaubte, anietzo benommene Gebrauch deß Saltzes im 
Dorff, Svvieczy Kunigunda genandt, dem Herrn Lubomirsky zugehoͤ⸗ 
rig, muß demſelben zuruͤck gegeben werden. 


19. 

Die Cron⸗Zoͤlle, und andere deß Koͤnigreichs und Hertzogthum Lit 
thauens Einkünffte (ausgenommen den alten zur Deciſion def Reichstags 
aufgehobenen Zoll in Litthauen ) muͤſſen fo lange in Beſitz ber Confcede-ir- 
ten Republic verbleiben, big beyde Herren Schatz⸗Meiſter den Calculum, 
auch von der Zeit an, da das Interregaum premulgiret geweſen, werden 
gezogen haben das denen Edelleuten von ſo langer Zeit her zukommende Fa⸗ 
ſten⸗Saltz muß (o wohl das zuruͤckbehaltene, als auch das in Zukunfft ges 
buͤhrende richtig ausgegeben werden. 


20. 

Die zum beſten der Republic von dem Herrn General Marſchall aus 
eigenen Mitteln aufgewandte Koſten müffen reftituiret werden, deſſen mit 
keiner Feder zu beſchreibende Merita aber werden Ihro Koͤnigl. Maj. re- 
commendiret, wohin auch die Arbeit und groſſe Fleiß des Herrn Secretarii 
der General. Confoederation remittiret wird; iedoch werden die demſel⸗ 
ben genommene 24. Mill. Tympffen reltituiret; zu eben dieſem Koͤnigl. 
Reſpect gehoͤret auch der für das Publicum enfernde Herr Marſchall von 
Lithauen, unb Herr Secretarius von ſelbiger Proving. 


21, 
Der Herr Marſchall, Subſtitut, Regimentarius, und die gantze dem 
Vaterland treu dienende Armee wird gleichfalls den geziemendenbgard und 
Kecompens von Ihr. Koͤnigl. Maj. haben. 


22. 

Alle vom Anfang der Confederation vergebene Vacanzen werden 
Ihro Koͤnigl. Maj. Dilpolition überlaffen, und denenjenigen ertheilet, die 
ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht haben. 


23. 

Zu mehrerm Vertrauen zwiſchen der Majeſtaͤt und Libertät, und 
Aufhebung aller Gelegenheit zur Difndence muͤſſen die Autores der groſſen 
Practiquen zum Ruin der Republie berauffer gegeben werden, welche in ih⸗ 
rem Nahmen, wiewohl derſelben ohnwiſſend es gethan fid) extra æqualita- 
tem libertiret, und die Saͤchſiſche Trouppen nicht allein in das gx 
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Polen, ſondern auch ín den Comput der Armee einzuführen permittiret ha⸗ 
ben. | 


24. 
Der alten unb wohl meritirten Familien Anſehen, werden, in Hoff 
nung der Beſſerung, wieder aufgerichtet. ; 


27. 

Die in der Cron und Hertzogthum Litthauen gelegene Guͤther der Fuͤr⸗ 
ſtin von Neuburg werden von der unbilligen und wiederrechtlichen Appre- 
henſion Ihr. Koͤnigl. Maj., ſammt denen völligen Einkuͤnfften der vorigen 
Jahre, an diejenigen, welchem ſie de jure gebuͤhren, reltituiret. 


26. 

Die auf Ihr. Koͤnigl. Majeſt. fo lange hafftende Schuld des Koͤnigl. 
Printzen Jacobs, wird entweder auf geſetzte Zeit, oder ein dieſer Summa 
gleichendes Pfand ſammt dem Ufufruċtu gegeben, ingleichen die von Des 
nen Saͤchſiſchen Trouppen aus dem Grund ruinirten Güther der Koͤnigl. 
Printzen compenfiret, wie auch def Herrn Staroſten Kovvalsky auf die 
Saltzwercke gegebene Schuld reftituiret, 


27. 

Die Creditores zu denen Leczinsk ſchen Guͤtern werden alle reindus 
ciret , prævia calculatione & refuſione, deren wehrender Zeit darvon ges 
nommenen Einkuͤnffte, wie auch die durch Verkauffung verwuͤſtete Waͤl⸗ 
der compenſiret und nicht mehr ausgehauen werden. \ 


28. : 

Die vom General Seidlig und andern aus denen Wopwodſchafften 
zum Schatz gehörig genommene Contributiones werden in integrum re- 
ſtituiret. 3 


29. f 
Der Appendix wird in einigen Punden refervirtt, 


` 30. 

Der Tracdat fo wohl als das Armiftitium hat nicht länger als von 
Morgen, nehmlich vom 15. dieſes, auf ro. Tage zu dauren, in welcher 
Zeit fo wohl das Armiſtitium als der Tractat fich endigen werden. Da- 
tum ut ſupra. f 


(LS). S . Ledochowsky P. 
| r is a PT 
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Dieſes waren alſo die Polniſchen mehr als zu ſtarcken Poſtulata, an 
welchem die Geſetze der Höfflichkeit gar vieles auszuſetzen finden doͤrfften; 
Allein es hieß hier: Schicket euch in die Zeit, denn es war boͤſe Zeit; und 
alſo wurde Koͤnigl. Seits zwar gruͤndlich, jedoch ohne einige Ahndung dar⸗ 
auf geantwortet, und ſolche Antwort in nachſtehenden Terminis am 20. 
Juli dem Herren Mediatorizugeftellet, der fie jo dann denen Confcedetir. 
ten Deputirten uͤbergab: 


m Nahmen der allerheiligſten und unger- 
theilten Yreyfaltigkeit. | 
Antwort / ſo von Seiten Sr. Königl. Maj. Gevollmaͤchtigten zu 
Lublin den 20. Julii 17 16. auf die von den Confoederirten Com- 
miffariis uberliefferte Poſtulata gegeben worden. 
Wöuwelbln wir in denen zum Tra&tac Ewr. Excell. eingehändigten und 
Uns nachmahlen communicirten Puncten ein den Frieden zu 
ſtifften contraires Studium finden, mehr D:&culcát als Facilität zur fun. 
damentalen Pacification in ſolchen wahrnehmende, als da vors erſte wieder 
die concertirte Præcaution die Anmaſſung deß Ihro Koͤnigl. Maj. als dem 
erten Stande und allen zugleich verſammleten Ständen competirende Ti⸗ 
tuls gleichſam vor die Stirn dieſer Puncte geſetzet ift, zum andern weiln viel 
Puncte uͤber den Innhalt deß in Dantzig (Krafft deren die aus Lubomle 
abgeordnete Herren Abgeſandten mit beydertheiligem Affenfu an Ihro 
Czaar. Maj. als den Mediateur eingegebenen Propofitions accordirte 
Plans inferiret find) auf welchen Plans Eundament der ietzige Congress 
eingerichtet, angefangen und auch zu proſequiren iſt. Jedennoch nach 
vorhergehender Man' feſtation wider dergleichen denen Rechten Ihro Maj. 
und Republic prajudicirlihen Uberſchreitungen zum Beweißthum war⸗ 
haffter Intention end Applicirung Sr. Koͤnigl. Maj. U. A. G. Herrn um 
die eigene Sache herzuſtellen, haben wir uns entſchloſſen auf etliche Puncte 
dire&e und ſchlüͤßlichen, auf andre aber / ſo wenig zudem Objs&o des ietzigen 
Adtus gehören, nur projective und difcurüve zu repliciten, auch folches 
Replicat Ewr. Liebden einzuhaͤndigen 


Ad r, 
Wir hätten nicht anders zu ominiren , als einen glücklichen Ausgang 
dieſes Tractats, da die Propoſitiones derer Partheyen fid) von dem m 
üt 
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für die Ehre GOttes, Beſchuͤtzung des heil. Orths Czenftochovv und 
Vindicirung derer injurirten Kirchen, wie auch derer zum Dienſte GOttes 


geweyheten Perſonen, anheben; anbelangende Czenitochovva, fo wird 


eine genuine und richtige Relation gegeben, nicht als wenn die That, für 
welche der Beſchuldigte reſpondiren mag, hierdurch juftificiret würde, fone 
dern nur bloß zu eigentlicher Information. Als Das öffentliche Gerüchte 
von beter kau nach Hofe kam, als ob der Herr Staroſte Bogoslavvsky 
dieſen heil. Ort mit einer Belagerung angegriffen hätte, fo haben ſich über 
folches alle Anweſende amHHofe Herren Min iſte s und Senatores hefftig ente 
ſetzet, da nun Ihro Koͤnigl. Maj. dieſe die grofe Gewaltthaͤtigkeit vorgeſtel⸗ 
let, ſo haben Sie befunden, daß Sr. Maj. nicht allein diefe Kuͤhnheit des 
Staroſten dereftiret / ſondern auch condemniret nicht fonder groffe Ver⸗ 
wunderung und nicht voͤllige Glaubens Beymeſſung, daß dieſer fid) ohne 
gehabte Ordres zu einer ſolchen Action folte erfühnen koͤnnen; Eben ders 
gleichen Sentement hat ſich bey Sr. Excellentz, dem Herrn General Feld⸗ 
Marſchall geaͤuſſert da Sie fo gleich nach Ihro Maj. Willen zweyfache Or- 
dres ftellen laffen, eine an den Staroſten Bogoslavvsky ‚er ſolte ſo gleich 
von feiner impreſſe abſtehen, und die andere an den Gen. Major Filain, das 
mit ſelbiger, falls die delata ſich wahr befinden ſolten, ſo gleich den Staro⸗ 
roſten ſolte laſſen in Arreſt nehmen. Dieſe Ordres find alſobald gleiches 


weges durch einen Expre(fen des Herrn Biſchoffs von Cujavien Stallmei⸗ 


fter / nach Czenttochoyy geſchicket worden, aber ehe ſolcher hingelanget, 
fo war der Staroſte ſchon abgewichen, nachdem er vorhero eine Affecuran 
tion vor etliche 20600, Tympff wegen der prætendirten Contribution 
hatte geben laſſen; nichts deſto minder hat doch der Herr Pater Prior er⸗ 
wehnte Ordres zu fid) genommen, und in feiner Antwort nichts mehr præ⸗ 
tendiret / als nur die wegen dieſer Contribution von fid) gegebene Hands 
ſchrifft, welche auch auf Perfuation dieſes Herrn Biſchoffs und Inftauz der 
aus Lubomle zu feiner Czaar, Maj. Abgeordneten nach oro Maj. Befehl 
tef Hrn. Feld⸗Marſchalls Excellentze wieder zuruͤck zugeben anterfüget haz 
ben, wannenhero gleichwie Sr. Maj. dieſen heil. Orth mit particuſairer Ve. 
neration und warhaffter Pietæt verehret, alſo werden felbe mit ‘DeroPrate- 
Aion dem Staroſten gar nicht asfifti: en, daferne ſolcher in foro fol: ſtraͤfflich 
zu ſeyn gerichtlich uͤberwieſen werden folte. Was anbetrifft die andere Pluͤn⸗ 
derung derer Kirchen und gegen die tt geweyheten Perſonen und Geſaͤſ⸗ 
fe veruͤbte Unterfangungen, fo fell von allen denenſenigen welche durch recht⸗ 
waßige und gnugſame Beweißthuͤmer un überfübret werden gs 5 

2 raff⸗ 
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ſtraffbar ſeyn auf Begehren derer prætendi enden j Miz admin ſtriret werz 
den, fo wie bißhero aus egard derer Recurrenten adminiſtriret worden ift, 
A 


2. 

Derjenige thut Sr. Koͤnigl. Maj. Gottſeligkeit und Dero uhralt⸗ 
untadelichen Religion groſſes Unrecht, welcher dieſer Meynung iſt, als ob 
unter Sr. Maj. Regierung, aus Dero Zulaß und Connivenz neue Pro⸗ 
teſtantiſche Berſammlungs⸗Haͤuſer in denen Städten, Doͤrffern, oder es 
ſey in weſſen adelichen Hoͤfen es wolle, aufgerichtet ſeyn ſolten; als die 
Cantzeleyen beyder Nationen der Warheit Gezeugniß geben, ob zu derglei⸗ 
chen Abſehen irgend eine mit Koͤnigl. Hand unterſchriebene Privilegien und 
Inſtrumenta ausgefertiget ſind; Falls aber wehrenden Kriegs, unter Fa- 
veur der Schwed. Protection, iemand aus eigener Keckheit fich unterfan⸗ 
gen, ſolche Verſammlungs⸗Haͤuſer aufzuführen, fo bewilligen Ihr. Kos 
nigl. Maj. gerne in ihre Schleiff⸗ und Zerſtoͤrung, wie es bedungen wied, 
omni meliori executionis modo, nebft Declarirung die dergleichen prælu- 
mirende ins fünfftige zur Straffe zu ziehen falva eines Weges pace inter 
disſidentes per leges patrias concepta. y 


Ad 3. 

Die Koͤnigl. auxiliar - Trouppen wuͤrden ſchon vorlaͤngſtens aus 
denen Herrſchafften der Republic, gefuͤhret ſeyn, wenn ſolche nicht durch 
aͤuſerliche Gefaͤhrligkeiten wegen des durch den Tractat noch nicht 
geendigten Schwediſchen Krieges und einheimiſchen Unternehmungen 
aufgehalten wuͤrden; wenn aber die Staͤnde der Republic, nach er⸗ 
folgtem Tractat, und vermittelſt in ſelben geſtellten, laut des zu Dantzig 
formirten Plans Articuln , Ihro Koͤnigl. Maj. die völlige Sicherheit vers 
ſchaffen werden, und daß, nach Außfuͤhrung der Trouppen, im Fall einer 
neuen Io valion vom König von Schweden, Sie ſich ſelbſt und Ihro Koͤ⸗ 
nigi. Maj. defendiren werden, ohne Erforderung einiger Huͤlffe von Sr. 
Koͤnigl. Mai, aus Dero Erblaͤndern / und wenn hoͤchſtgedachte Koͤnigl. 
Maj. vorgewiſſert ſeyn werden wegen Diffolvirung der Confoederation , 
wie nicht weniger wegen Sicherheit (o wohl zur Defenfion der Majeſtaͤt, 
als auch der in Ruhe geſetzten Republic gegen allen aͤuſſer⸗ und innerlichen 
Anfall, ſo wollen Sr. Koͤnigl. Majeſt. alle Dero auxiliar- Trouppen aus 
allen Gebiethen der Republic zu der in dieſem Tractat præfigirten Zeit, und 
auf ſolche Weiſe nach der Route wie im Tractat beſchrieben ſeyn wird, 
ohnfehlbar heraußer ziehen, keine hinterlaſſende, ausgenommen feine in 
1200. Mann beſtehende Leib⸗Guarde, ſo auf Koͤnigl. Maj. eigene Koſten unz 
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terhalten werden foll; auch find Sr. Koͤnigl. Maj ein Affecurations Diplo- 
ma von fid) zugeben, wie auch andere der Koͤnigl. Würde und Republic an= 
ſtaͤndige, vor iego und ins kuͤnfftige nicht pre judicirliche, wegen Anlaß und 
Gelegenheit zu kriegen und einheimiſchen Zerruͤttungen Verſicherung zuer⸗ 
theilen, daß fie diefe Trouppen unter keinerley Pratexc hereinfuͤhren wollen. 


4. 
Wenn Ihro Koͤnigl. Maj. volkommene Meſſures werden nehmen Fón- 
nen, oder genomen haben, wegen Vollziehung def ietzigen Tractats und redz 
lichen Intention derer eyfrenden, fo declariren Ihro Maj. einen Reichstag 
anzuſetzen, in ſolcher Form, als Sie ſam̃t denen Ständen der Republic nach 
Beſchaffenheit ber Zeiten vor heilſam und dem gemeinen Beſten nuͤtzlich ju- 
diciren werden / die durch einheimiſche Zwiſtigkeiten erſchoͤpffte und ermuͤdete 
Republic nicht in den Fall und groͤßte Gefahr ſetzend, auch ſeynd Ihr. Koͤnigl. 
Maj nicht weniger geſinnet einen Reichstag zu Pferde beygelegener Zeit, zu 
Folge des in den Pactis conventis enthaltenen Geſetzes anzudeuten, mit die⸗ 
fer P-&caution, damit das Jus Majeſtaticum, die Anſetzung derer Reichstaͤ⸗ 
ge, Ausgebung derer fo genandten Wiel zum allgemeinen Aufboth, und derer 
Univerfalien, als welches Recht des Thrones vermittelſt alter und neuen 
Geſetzen, denen Koͤnigen iederzeit reſerviret iſt, heilig und unverletzt bleiben 
möge, auch vom niemand ufurpiret werde, die Republie zu turbiren, oder 
zuſtoͤren. Die Erwehlung des Marſchalls auf dem nach dem Tractat er- 
folgtem Reichstag, und auf allezeit, überfaffen Sr. Maj. ber freven Wahl 
der eligirenden, E Folge alter Gewohnheit und Rechtens, niemand nicht 
ausſchlieſſende. Die bacla conventa declariren Se. Maj. heilig zuhalten 
und zu erfuͤlen; anbey, daß woferne alle zuſammen verſammlete Stände 
einmuͤthig eine mutuelle Erneuerung derer Eydſchwuͤre verlangen ſolten, 
Sr. Maj. dieſen nicht zu wieder fep wollen; Ingleichen wollen Se. Ki- 
nigl. Majeft. nicht anſtehen, Ihro Maj. die Königin hereinzubringen, um 
die Vota des Volcks ju contentiren haben auch jederzeit gewuͤnſchet, und 
wuͤnſchen auch noch, damit Sie durch die Gnade deß heil. Geiſtes zu dem 
heil. Roͤmiſchen Cathol. Glauben fih begeben möge. 
' 1 99 i 


D Şe 2 
Die A&us aller und ieder, auch durch das Recht nicht verbothener 
Confce eratiopen haben nicht die Krafft ewiger Geſetze, ſondern nur bif 
zu einer gewiſſen Zeit, pflegen alſo folglich nach aufgeloͤßtem Bande durch 
die gantze zu ihrer alten Form refticuirten Republic entweder gut geheiſſen 
oder verworffen zu werden. Die he cue zur Hyberne und ver 
; "53 bien: 
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diente Gage, gleichwie ſolche jederzeit von Anbegin geftiffter Republic, nue 
auf den Reichs⸗Taͤgen conlticairet worden ſind, alfo koͤnnen andere ohne 
des Reichs⸗Tages Anſetzungen acteacirce ihren Valeur und Beſtand nicht 
prxtendiren, ſalvo ftacuantiquo, . Woferne einmüthig und durchge⸗ 
bends confenciret werden folte, daß alle Inſtrumenta, Schrifften und 
Tractaten, fo von Anfang ietzigen Krieges pro & contra, zum Prajudiz de 
rer Partheyen ausgegangen ſeynd, in die Aſche ewiger Vergeſſesheit vers 
ſcharret werden folen, fo begehren Se. Majeſtaͤt dieſem nicht zu wieder⸗ 
ſprechen. 
Ad 6. 


Wiewohl nach dem Rechte des Krieges alle, nach angefangenen Ho- 
(tilicàten, wider Ihro Koͤnigl. Maj. Trouppen abgenommene und eroberte 
Depoſita weder prætendiret noch extradiret werden ſolten; So haben 
Se. Koͤnigl. Maj. dennoch, aus Liebe ihrer Unterthanen und auf Inftance 
und Perfuafion asſiſtirender Miniftres und Senatoren anbefohlen, damit 
ſolche ihren Proprietariis , wo und bey weme ſie ſolten gefunden werden, zu⸗ 
geſtellet wurden. 

Ad 7. : 

Keine Artyllerie noch eintzige Stücke find iemahlen von hier nach 
Sachſen gebracht, es waͤre denn daß von dorten herauß, wider den Feind, 
zum Gebrauch und Defenfion der Republic, zu mehren mahlen eine notas 
ble quantität gefübret, unb dem Feind zu Theil worden wäre. Auch dies 
fes wird St. Koͤnigl. Maj. nicht erwieſen werden, als wenn die zu Memel 
abgelegte Stuͤcke der Republic wären geſchencket worden, aber dieſes koͤn⸗ 
te wohl probable ſeyn, daß Ihro Maj. in Verſtaͤndniß mit dem feel. Cars 
dinal ſolche Hätte von denen Schweden, unter dem Titul der Republic fal- 
viren wollen, ehe und bevor der Krieg auf dem Reichstag zu Lublin decla. 
riret worden. Der Reſt von dem ertzenen Dahe des von dem König in 
Schweden abgebrandten Cracauiſchen Schloſſes ift zu Gieſſung derer 
Stucke geſchmoltzen worden, welche zu Dienft der Republic gebrauchet, 
und hernach von dem Feind erobert worden ſeynd. j 


; Ad 8. 

Vor die Kleinodien und Archive des Koͤnigreichs im Cron⸗Schatz 
haben fih Se. Königl. Maj. niemahls interesret, und wiſſen auch von 
ihnen nicht, mögen alſo von denen gefordert und repetire werden, in weſ⸗ 
fen Haͤnden fie ſich, als ejn ſicheres Depotitum, befinden. Ads; 
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Ad 9. 

Die Kriegs⸗Schaͤden pflegen durch das Ende des Krieges nach atl 
gemeiner Gewohnheit in der gantzen Welt compenſiret zu werden, ſonſten 
würden auch anderer Seits die Urheber derer Zerruͤttungen, Pluͤnderun⸗ 
gen und Verheerungen def Landes zur Reftitution und Straffe angehal⸗ 
ten werden muͤſſen. Die über Kriegs⸗Ka ſon und Necesfité begangene 
Exceſſe, woferne welche ſolten angezeiget werden, ſind von beyden Seiten 
nach Behauptung derer Objedta, zur Straffe zuziehen. Die Tribunals⸗ 
und Grods-Acten, daferne welche genommen worden, und bey wem fid) 
ſolche befinden ſolten, werden ohnfehlbar wieder zuruͤck gegeben, wie auch 
die in Raxoluti genommene Pappiere und Depofita, prævia Dedu&tione, 

Ad 10. 

Auf geſchloſſenem Tractat pfleget die Erlaſſung derer Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen erſtlich zu erfolgen, welche auch, nach geendigtem Tractat gewiß er⸗ 
folgen foll , fonder einige Prxtenfion und Aſſecuration, der Herr Obriſte 
Karczensky, welcher fid) in Lemberg auf Difcretion ergeben, ift ſchon er- 
laffen worden fuͤr den Obrigſten Berner, alfo folen auch andere Officiers 
und Soldaten ausgewechſelt d 

Ad. IT. 

Die Kriegs Raifon abſonderlich aber des einheimiſchen erfordert, daß 
man auch die geringſten Gefaͤhrlichkeiten nicht geringe ſchaͤtze, folglich 
wenn etwa auß einer Motiv billiger Vorſichtigkeit Koͤnigl. Majeſt. Sicher⸗ 
heit ift provichret worden wider den Herrn Podltolli, Littevvsky und den 
Staroſten Kopanicky, ſo iſt ſolcher der Beſchaffenheit der Zeiten zuzu⸗ 
meſſen, und das Vertrauen zu Sr. Maj. Clementz zuhaben, daß gleichwie 
Selbe der lojarien zuvergeſſen wiſſen, alfo werden fie auch Mittel gnug bas 
ben, die in der Treu gegen ihren Koͤnig und Vaterland Verharrende, mit 
Gnaden und Wohlthaten zubedencken, anbey auch bey Reusfirung des 
Tractats / die in Egard vorgemeldter gegebener a ſſecuration zurück zu ſtel⸗ 
len, anzubefehlen nicht ermangeln werden, da die Urſache des Mißtrauens 
wird gehoben ſeyn. 


Ad 12. 

Es hat damals das vaͤterliche Hertz Sr. Maj ſehr ſchmertzlich em⸗ 
pfunden, daß des Herrn S aitellans Biecky unrathſames Verfahren, und 
auch noch anderer mehr, durch affrontir und Attaquirung Ihro Koͤnigl. 
Maj Leuthen, wie auch durch gewaltſame Wegnehmung derer Fahnen, 
zu ihrem Tode anlaß gegeben, nach denen Geſetzen der natuͤrlichen pum: 

2 N 
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ſion, ſintemahl wer feine Sachen denen Waffen anvertrauet, der exponi- 


ret fich ja ſelbſt allen Faͤllen. 
Ad 13. 

Die Polniſche Regimenter und Fahnen, welche Ihro Koͤnigl. Maj. 
treu und beſtaͤndig asfittiret , follen nach geendigtem Tractat unter ihr gehoͤ⸗ 
rig Commando abgegeben werden; Es ſind keine Polniſche Unterthanen 
der Republic mit Gewalt in Saͤchſiſche Kriegs Dienſte genommen wors 
den, hat iemand ſolche willig angenommen, ſo iſt dem ſelbſt wollenden wohl 
kein Unrecht geſchehen, und danebenſt wenn man rechnen folte, wieviel Rós 
nigl. Saͤchſiſche Leute in Beſchuͤtzung Se. Koͤnigl. Maj. und der Republic 
ihr Leben eingebuͤſſet, (o wuͤrde diefe Anzahl jener weit überlegen ſeyn, ebes 
ner maſſen haben die alle zirten Herrn Generals keine Leute ins befondere 
aufer denen Graͤntzen geführet , es waͤre denn, daß fie, zu Erſetzung derer 
in Polen verlohrnen, die Dienſte acceptirende unter ihren Regimentern 
angenommen. 


Ad 14. 

Der Herr Rybinsky, Woywode von Culm, ein Civis und Senator 
groſſer Meriten in der Republic, da ſelbiger von anbegin des Schwediſchen 
Kriegs getreu und beftändig bey Beichügung der May. feines Koͤniges und 
Vaterlandes gehalten, hat vielmehr des Königs Protection und Afiltenz 
verdienet, und nichts weniger als von Ihro Koͤnigl. Maj. verlaſſen zu werz 
den, worzu auch alle andere treu und ergebend dienende gehoͤren, und in 
eben ſolcher Confideration gehalten werden, und zwar um fo viel mehr, da 
Sr. Majeſt. eine groͤſſere Anzahl dererjenigen, fo wuͤrcklich dem König in 


Sweden beygeſtanden, wieder den König und die Republic die Waffen 


geführet / mit dem Recht der Vergeſſenheit beſchencket haben, und noch Die 
jenigen, welche in ſich gehen werden, was das Vergangene anbelanget, 
aus der Liebe zum Frieden auch wieder Erneuerung der Einigkeit zu beſchen⸗ 
cken willens find, und alſo hierdurch keine Inſtrumenta / (o die Republic 
affligiren und turbiren übrig zulaſſen. 


Ad 15. : 
Obgleich alle Veränderungen in der Republic gefährlich zu feptt ; und 
ehe die Fehler zu vermehren als zu verbeſſern pflegen; Jedennoch find Se. 
Maj. Willens fid dem Sinne aller verſammleten Staͤnde zu conformiren 
wegen Ciccumſeription und Redadion in ihre Gebühr und Gleis derer 
Feldherxen Stäbe und anderer Minilterien, um damit nach denen Gefez 
* tzen 


^ 


'] 
[ 
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Be ae C DR = 
gen keiner aus dem Senat ein Regiment babe, falva prærogativa zqualita« 
tis & Meritorum. 


Ad 16. RR 
Sol nach Prafeription und Vorſchreibung in denen Paclis convens 
tis ein Gnuͤgen geſchehen. 


Ad 17. 

Zu denen Wiliczker und Bochnier Saltz⸗Gruben kan ohne Wiſſen 
unb Conſens Sr. Koͤnigl. Maj keine Commisſion oder Commiffarius gt» 
ſchicket werden, es waͤre denn auf Koͤnigl. Maj. Gutachten, wie auch aller 
Staͤnde von der Republic zu Einrichtung und Reparirung dieſer Salgs 
Gruben, laut alter Gewohnheit. ; 


Ad 18. 

Wiewohln durch Ausſchlagung einer neuen Saltz⸗Scheiben klar am 
Tage liget, daß die Herrn Lubomirskiſchen kein Salg mehr auf ihrem 
Grunde haben, und dieſertwegen die Sache ſchon in ihrem gehoͤrigen foro 
gerichtlich gehandelt wird. So wollen Se. Koͤnigl. Maj. dennoch nicht 
contrair ſeyn, daß die kuͤnfftige Commisſion eine Unterſuchung und Aus⸗ 
ſpruch in dieſer Sache ein für olemas! machen foll, 


19. 

Die Herrn Schatz⸗Meiſters beyder Nationen Miniftres einer bes 
wehrten Treue und von ſonderlichen Meriten koͤnnen wuͤrcklich von dero 
adminiſtration derer Schatz proventen nicht alieniret werden, und folg⸗ 
lich nach Gerechtigkeit und Vorſchreibung derer Geſetze, ſo koͤnnen Ihro 
Koͤnigl. Maj nicht anders als nur ihre Autoritát interponiren, damit ſel⸗ 
bige refticuiret werden, zum Exercitio ihrer Aemter und aller Satisfaction. 
Auch iſt nicht zu zweiffeln an ihrem Glauben, als ob ſie nicht vollkommene 
Rechnungen vor der gangen Republic von ihrer Adminiſtration ablegen 
wurden; Damit das Quartal⸗Saltz der Adelſchafft nicht entzogen werde, 

haben Se. Koͤnigl. Maj. dieſertwegen die Verordnung ergehen laffen, ob» 
ne auf den Ruin und Calamitè der 7 ben. ; 
Ad 20. 

Der Preiß derer Verdienſte pfleget von der Tugend ber Meritirenden 
und Juftiz Def Belohnenden zu dependiren, wenn das Werck mit denen 
Worten wird uͤbereinkommen, fo ift alsdenn an Ihro Koͤnigl. Maj. Cle- 
mentz und Gutheit nicht zu zweiffeln, daß dieſe und andere / welche vor⸗ 
nehmlich und bepfállig mit einem uninteresfircen Abziel die Civil. Uneinige 
keiten auf die Seite ſetzende / zur Stiftung eines loliden innerlichen Qe 

dens 
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dens und Wiedereinrichtung der Republic in ihre alte Rechte und Zierde 
concurriren, werden Sr. Königl. Maj, gutthaͤtigen Kelpeck erkennen 
und billige Satisfaction von Sr. Koͤnigl. Maj. liberalen Hand empfangen. 
à Ad 21. 
Eben diefe Antwort, wie in nechſt vorgefegten Puncte 
Ad 22. 


Es möchte eontradictoriſch und von der gangen Welt zu improbiren 
(eon, wenn fich die Confoederation mit dem Munde zur tuition Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. bekennete, in der That aber das Principalefte aus denen Rech⸗ 
ten der Maj. in Zweiffel ziehen ſolte, und durch ein unerhoͤrtes Exempel das 
ſelbſt acfátlige Exercitium Jufticix diftributivz hemmen und limitiren oder 
einſchraͤncken wolte, bey Leben und Regierung des Herren. 

s Ad 23. 

Von denen Uhrhebern der Pra&tiquen und Verwirrung der ganger 
Republic, welche den König von Schweden in das innerſte des Könige 
reichs eingezogen / haben ſchon einige für GOtt Rechenſchafft gegeben, ae 
dere imploriren vielmehr Clemence und vergeſſen alle Rache, dererjenigen 

aber, ſo ſich aus natürlicher Eigenliebe dahin bearbeitet und geſuchet von 
denen Kriegs⸗Contribatiopen befreyet zu ſeyn, oder auch etwa wuͤrcklich 
befreyet geweſen, wuͤrde eine unzehlbahre Zahl ſeyn, wenig oder keine nicht 
ausgenommen. Die Saͤchſiſchen Trouppen um weniger Incommoditåt 
willen haben ſollen unter dem Comput und des Feldherrn Commando ſte⸗ 
hen, da aber Contradictionen dazwiſchen kommen, tft die Sache nicht zu 
ihrem Zweck gerathen. 5 


Ad 24. 

Die Gleichheit des Ritterlichen Standes in Polen leidet keine Une 
gleichheit derer Familien, der Unterſcheid aber der Perſönlichen Meriten 
ift und wird allezeit bleiben in EUM Sr. Koͤnigl. Maj. 

Ad 217. 

Die Guͤther der Hertzogin von Neuburg, wie fie von allen als verleſ⸗ 
ſen und gleichſam ohne Beſitzer ſeyende, verwuͤſtet worden, ſo haben Se. 
Maj. auf Begehren des Hertzogs von Neuburg, nicht Krafft einiges erhal⸗ 
tenen Rechts, fondern Titulo fupremz tutelx „folche bey wehrendem Krie⸗ 
ge in Ders Proreüiton genommen, damit ſie nicht voͤl ig möchten zu Grunde 
gehen, alleine fo bald die gebührende 8 ‚als Gütbern fo deren A⸗ 
del. Rechten genfeſſen, vermittelſt des Tractats, ober eines öffentlichen 
Ratuti, vor ſolche wird providiret ſeyn, fo ſolien fie in ihren erſten Stand 

rē- 
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refticuiret werden, mit Vorbehaltung der Gutmachung der Koͤnigl. Prz« 
tenſion an den Hertzog von Neuburg. ; 
Ad 26. 2 

Schulden und privat- Prætenſionen gehoͤren nicht zum General- Tra- 
gat, angeſehen ein leder durch privat recurriren, wenn er fein Recht liqui- 
deermeifen wird, aus Sr. Koͤnigl. Maj. Gerechtigkeit feine Sauisf. Aion 
haben kan. Ni T 

Ad 27, 
Die Creditores derer Lesczynskiſchen Guͤther folen vermittelſt ans 
geſetzter Commisfion von allen Ständen der Republic, unb, nach Bes 
bauptung ihrer Rechte, in gleichen Anſpruch reinduciret werden / iuxta 
præſcriptam Legem. - ; 
Ad 28. 

Ob die Schatz⸗Contriburionen der Woywodſchafften durch den 
Herrn General Seidlitz und anderen mehr weggenommen ſind, wird zuvor 
erfordert, und muß der Billigkeit gemaͤß dieſerwegen eine Unterſuchung 
und Deduction vorhergehen. ^ 


Ad 29. 
Ein gleihmäßiger Zuſatz wird vorbehalten in denen Puncten, welche 


von Seiten derer Herrn Koͤnigl. Plenipotentiarien einzugeben find, lalvo 
jure addendi & minuendi. 3 


Ad 3% i 

Mehr als zuwuͤnſchen waͤre, daß der Tratatund Armiltitium in ze⸗ 
hen Tagen von dem 1 sten præſentis koͤntezu Ende kommen, allein es ſchei⸗ 
net eine kleine Hoffnung hervorzuleuchten, da nach declarirter von Koͤnigl. 
Maj. Seiten gewiſſer und unfehlbahrer Evacuation derer Saͤchſiſchen 
Trouppen nach derer alten Rechten zur vorigen Forme verſicherten Refti- 
tution und gehoͤriger, zu allgemeinem Verlangen und Verſchreibung in 
denen Padis conventis , Satisfaction, letzthin nach gluͤcklich geſchloſſenen 
und unterſchriebenen Waffen- und Contributions » Stillſtand, obſchon 
mit Schrifften und mit Worten, die Fuition der Majeſt. als auch das Berz 
langen des Friedens vorgewendet wird, und dennoch alle Rechte der Maj. 
und aller Staͤnde der Republic wuͤrcklich violiret und verkehret werden, da 
man Geſandſchafften an benachbarte Hoͤfe expediret und annimmt, Uni. 
verfalien auf Landtage und zum General⸗Aufboth (poſpolite Rusczenie) 
fo nur alleine Koͤnigl. Maj., oder bey deren Abgang dem Reichs⸗Primati 
bon Rechts wegen zukommet, ne Auflagen, deren Anſetzungen 

7 2 f - C : 


Uch- 
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(Uchwaly) an alle drey Stände gehoͤret, aus privat Angeben conſtitui⸗ 
ret, Hybernen und Beſoldungs⸗Commisſionen, welches nur auf denen 
Reichs⸗Tagen zu decerniren gewoͤhnlich ift, fonder Reichs taͤgliche Con- 
ſtitutionen exerciret , in dergleichen Sachen, fo nur vermoͤge denen Gefez 
tzen zu aller Stände Difpofition gehörig find, Gerichte formiret , die Mini- 

ſtres angreiffet, die Einkommen des ZErarii publici intercipiret, Staats⸗ 

Miniſtres ohn gerichtet und unuͤberwieſen, und wieder das Haupt⸗Geſetze: 
Neminem captiyabimus nifi jure vitum; unterm Arrel haͤlt, neue 

Trouppen ohne autorimentiſche Brieffe ( Przypowidne Lifty ) von Ihro 
Koͤnigl. Maj. und ohne Soutuirung aller Stände, aufgerichtet, die alten 
casſiret, die Ausſpendungs⸗Gerechtigkeiten, eine ſonderliche Zierde der 
Maj. Polniſcher Koͤnige / abnimmt, und andere Vergreiffungen, Verhin⸗ 
derungen und Obſtacula mehr, die Ergaͤntzung des Friedens und der inner» 
lichen Ruhe zuſtoͤhren mit Fleiß geſuchet, und vom Tag zu Tag zu fernerer 
Zerruͤttung, Verwuͤſtung und Untergang deren Gebiethen von der Repu- 
blic mit Everfion des Staats anhaͤuffet. 

Obigen Poftulatis derer confoederirten Staͤnde, waren auch die An⸗ 
forderungen derer Cron⸗ und Lithauiſchen confoederirten Armee bey⸗ 
gefuͤgt, welche denen Herren Commiffariis von der Confoederation 
(bonam 10. Jun. zu beſtmoͤglichſter Ausmachung waren recommen- 
diret worden. Es lauteten aber ſelbige wie folget: 


) Punda, 
So von der Cron- und Groß⸗Fuͤrſtenthums Lithauen mit der Republic 
confoderirten Armee zu dem in Lublin deſtinirten Tractat eingege- 
ben und recommendiret worden, den zehenden Juni Anno 17 16, 


i I, i. 1 
Daß bie Millionen, (o Krafft der mit Czaar. Maj. getroffenen Allis 
ance wehrenden Schwediſchen Kriege jährlich haben folen gezahlet werden, 
der Armée aber nicht gereichet worden find, möchten reltituiret werden. 


2. 
Die durch die Pacta conventa zu Auszahlung der Armée declarirte 
Summa, ſo annoch groͤßten theils reftiret , möchte ausgezahlet werden. 


E 3. 
Daß die unbillige Uſurpation des Saͤchſiſchen Commiffiriats, fo 
viele Jahre her in denen Confiltencen , Hybernen und Zaslagi erlittene Uns 


techt und Schaden moͤchten compenſiret werden. 
er 4. Vor 
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Vor die Exorbitantien unb unſchuldige Ertoͤdtung fo vieler Herrn 
Regimentatien, Officiers, Compagnien und Ruinirung derer Fahnen 
möchten die Autores und Complices beſtraffet werden. 


Er 
Das wohlverdiente Brodt und Monath derer Soldaten moͤchte 
nach denen alten Rechten diftribuiret werden. | 


6, 

Der Gorecki, welche mit denen im Lager zuruͤckgebliebenen Leuten 
und ſaͤmmtlicher Equippage der Soldaten delertiret ift, moͤchte zur Execu- 
tion des Decreti, nebſt andern Verraͤthern, als Wei, Aulach und Rich⸗ 
ter, extradiret, wie denn auch die Leute und alle Equippage wiedergege⸗ 
ben werden. i i 


7. Y 
„Die durch die Saͤchſiſchen Trouppen mercklich ruinirten werden, fon- 
derlich wehrendem Armiltitio, recommendiret. 


Ludwig Pocey K. W. Jofeph Branicki 
H. W. W. X. L. S. P. M. W. Rzptey. 


(LS.) (LS.) 


Diefe aber funden in nachftehender Beantwortung derer Koͤnigl. 
Herren Gevollmaͤchtigten ihre Abfertigung: 


Translat. ; 

Beantwortung von Seiten Sr. Koͤnigl. Maj. Herrn Plenipotentia- 

: ue auf die von der Cron⸗ und Mhauſchen Armée eingegebene 
unete: ; ; . 


3 Ad r, 
Die von Sr. Czaar. Maj. Krafft Tractat$ verſprochene Millionen 
gehen Sr. Koͤnigl. Maß. nichts an. ; 


Ad 2. 

Es wird nicht negiret , daß Se. Koͤnigl. Maj. bey Dero Wahl eine 
Summa zu Bezahlung der Polniſchen Armee declariret haben; alleine 
praſupponirende, FF Y [7 

sd - . 3 er 
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ber ſolche erfolget ift, fo haben Se. Koͤnigl. Maj. ſolche zu ftillen , wie nicht 
weniger zu Herausfuͤhrung Dero Trouppen wider die Tuͤrcken, unter mel 
cher Apparence und Apparat der Carlowitziſche Friede erfolget iſt, nicht 
allein dieſe Summa, ſondern auch ei Millionen anwenden muͤſſen. 

A 


2i 
Erfolgte Confequentien find der Kriegs Necesfice unb unumganglis 
chen Beſchuͤtzung Koͤnigl. Maj. Integriraͤt, fo durch eigene Militz bat muͤſ⸗ 
fen conferviret werden, beyzumeſſen. 
Ad 4. } 
Auf dieſen Punet iſt in der Republique auf vorige Puncte fub r4. und 
17. geantwortet worden. ' " r 


Ad F.. 

Sr. Koͤnigl. Maj. , als ein Vater der Armee, werden nicht erman⸗ 
geln das Brodt der wohl mer'tirten, oblervirende die militair - Monathe 
nach Billigkeit derer Verdienſte, unter die gut meritirte auszutheilen. 

Ad 6 


Iſt ebenfalls beantwortet ſub No. 14. in vorigen Puncten. 


Ad. 7. 
Die mercklich ruinirten follen bey fid) ereigender Gelegenheit Com: 
pasfion und Reſpect in Koͤnigl. Maj. allerguͤtigſtem Herken antreffen. 
Endlich aber wurden am 23. Julii auch von den Koͤnigl. Herren Ples 
nipotentiariis dem Herrn Mediatori ihre Conditiones, zu bevor⸗ 
ſtehendem Friedens⸗Tractat, in nachfolgenden Puncten uͤbergeben: 


I 4 ] 

Conditiones, welche von Seiten Sr. Königl. Majeſt. Bevoll⸗ 
maͤchtigten zum Tractat eingegeben (inb zu Lublin den 23. Zw 

lii 1716. i 

Lili 

Weiln die Incegritát oder Frömmigkeit aller Herrſchafften auf dies 
ſen zweyen Stützen, nehmlich Religion unb Juftice berubct, als ift billig / 
daß diejenigen, (o der Schwediſchen Parthey zugethan geweſen, und zur 
groen Unehr ihres eigenen Vaterlandes und mit Deteltirung fremder 
Voͤlcker, Kirchen Cloͤſter, Prieſterliche Wohnungen und ihre Perſonen, 
wie auch abel. Haͤuſer gewaltthaͤtig angefallen, ausgepluͤndert, ohne derje⸗ 
nigen Oerther zuverſchonen, fo durch Gnaden und Wunderzeichen bte 
ruͤhmt fino, namentlich zu So kal, Lemberg und anderwerts/ M 
[s $ E ons 
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ſonderheit diejenigen / welche die Wohlthat der Amneftie Krafft eines pu- 
bliquen Ausſpruches von allen Staͤnden erlanget hatten, mögen durch ei⸗ 
nen kurtzen Procefl verurtheilet und exemplaricer geſtraffet werden, auch 
daß die Unſtraͤffligkeit neben denenſelben und andern nicht wuͤrcke und ver⸗ 
urſache eine Reitzung und Kuͤhnheit nach ſelbſt eigenem Belieben zu ſuͤndi⸗ 
gen, ins kuͤnfftige. Auch ſollen die aus obgemeldeten Kirchen geraubte Va. 
fa lacra und andere Effecten denen Beraubten wieder zugeſtellet werden. 


27 

Und weiln einige von denen Disſidenten die Graͤntze der durch des 
Vaterlandes Geſetze permircirten Leidhafftigkeit, oder Tollerance übers 
ſchritten, und fich unterſtanden, unter Faveur der Schwediſchen Protes 
Gion, neue Kirchen zubauen, Schulen anzulegen, das Exercitium Reli- 
gionis allda, allwo es vor Deme nicht geweſen, einzuführen, und andere 
Abufen oder Mißbraͤuche zum Prejudiz der rechtglaͤubigen Roͤmiſchen Mes 
ligion fortzupflantzen, als iſt es noͤthig, daß diejenigen, nach vorher geſche⸗ 
hener Überzeugung fich davon enthalten, die Kirchen und Schulen demo- 
liret, und in dem vorigen Stand, in welchem fie fid) vor dem Kriege de ju- 
re und nicht de facto befunden, und ſich alfo zu erhalten ſchuldig find, wie⸗ 
der geſetzet würden, laut dem bræſcripto der Geſetzen und alten Gewohn⸗ 
heit, welche von Ihro Koͤnigl. Maj. Antecefforibus obferviret ift. ' 


＋ ği er 1^ i 
Nachdem die (o wohl aus ber Eron-Polen, als auch aus bem Groß⸗ 
Hertzogthum Lithauen Ihr. Koͤnigl. Maj. auxiliar. Trouppen Evacuation 
gruͤndlich gewiß, und unfehlbahr von Koͤnigl. Seite declariret iſt, als ge⸗ 
hoͤret fich aud) , daß alle zu dem Ende noͤthige effencielle in dem Dantziſchen 
Project accordirte Conditiones mochten anietzo zu einer Zeit alias imul & 
femel in dem Tractat verfaſſet, gehalten und 1ealiter & in effeAu vollzo⸗ 
gen werden. fn "ils e 


j Sur x 4 

Erſtlich daß Ihr. Koͤnigl. Mʒaj. von allen Ständen der Republic méz 
gen verſichert ſeyn, daß ſelbe die Beſchuͤtzung der Maj. und der Repubiic 
wider den Schwediſchen Koͤnig und wider alle und iede Invafores , fo wohl 
auslaͤndiſche als einheimiſchen Feinden der Republic auf fid) nehmen wols 
len, ohne einige Huͤlffe zubegehren von Ihrer Maj. aus ihren Erbländern, 
und daß fie nebſt andern mit Ihr. Koͤnigl. Maj. allegirten Potenzſen den 
Schwediſchen Koͤnig obligiren werden, den Krieg zu endigen / und zu ei⸗ 
nen reputirlichen und der Maj. wie auch der Republic . , 

5. Da 
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s. 

Daß die Evinculation von beyden Confoederationen nad) erlangtem 
Abſehen, unter defen Przcexc ſelbige angefangen find; bas it, bey der 
wahren Pofition und ohnfehlbahren Evacuation derer Saͤchſiſchen Troup⸗ 
pen, möge warhafftig , poficive und unfehlbahr affecuriret, und auf dem 
im Qxactat vorgeſetzten Termin ad executionem deduciret werden, ohne 
eingige Weig erung und Exception. 


6. X 
Es foll eine reelle oder wahrhafftige Securitát Ihr. Könige. Maj. auf 
dem Thron, aufs kuͤnfftige verſchaffet und confticui et werden, durch De- 
ſignirung eines wuͤrcklichen Gerichts und Schaͤrffe der Straffen, über die 
Schwediſchen Adhærenten und Verwirrer der publiquen Tranquillitát, 


^ 
Daß uͤber bie öffentlichen und nicht reſipiſcirenden Schwediſchen Ad- 
hærenten, und über die, denen keine Amnelt e gegeben worden / und auf 
einem Regiſter ſpecificiret follen werden, nahmentlich über ben Stanislaum 
Leszozynsky , ex nunc: moͤge die in den Geſetzen declarirte Straffe ges 
ſprochen und ohne Verzug exequiret werden. 


8. 

Daß die Rechte der Majeſtaͤt, Minifteriorum , Magiſtratuum, Off- 
ciorum und aller Geſetzen, ſo durch die Verwirrung des Krieges und Um⸗ 
ſtaͤnde derer Zeiten verletzet, ja gantz und gar zu Boden getreten find, mås 
gen zu ihrem vorigen Rigveur und gebührlichem Gebrauch in genere & in 
particulari, reſtituitet werden, fo wohl quoad civilia, als auch militaria. 


Daß der einheimiſche Haß und Zwietracht aus dem Grunde vertilget 
werde, und die Republic zu einer gang völligen Einigkeit und Tranquillität 
kommen möge, fol eine gencral - Amneſtie und glaublicye mutua Annihi- 
lirung unb volkommene Vergeſſenheit aller voriger Sachen, fo unter weh⸗ 
rendem Kriege von beyden Partheyen geſchehen, oder attendiret worden, 
geſprochen , decerniret und auf ewig ſtacuiret wenden. in 

8 N 1 213 9182 

Daß alle Mißbraͤuche, Gewaltthaͤtigkeiten, Exorbitantien und allet 
Arth Freyheiten, welche bey ietzigem Kriege eingeſchlichen / moͤgen abge / 
ſchaffet werden. udo Vale cuts didis 

MiOsqu pepw rst GERALD ern, 

Die höchſte Macht Ihr. fànigl, Maj circa Juftitiam: e 

D 
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foll volkommen und unverletzt gelaffen werden, und daß ales, was zu ihrer 
Prajudice attentiret ift; wie aud, die unbillige Sequeltration derer Jawo- 
rovvfchen und Kalnſiſchen Staroſteyen, fo an hoch meritirte Patrioten 
vergeben ſind, ſoll wiederruffen und aufgehoben werden. pude d 


12. j 
Daß die Koͤnigl. Taffel⸗Guͤther, und bie dazu gehörigen Einkuͤnffte, 
fo durch den Krieg gantz und gar defoliret ſind, moͤgen repariret werden, 
wird von Koͤnigl. Seiten aufs hefftigſte urgiret, um eine exemption von al 
len auferlegten Beſchwerden oder Gaben, Befreyung von Hybern - Gels 
dern, und andern militairiſchen kxecutionen; die iotercipirten Einkünffte 
aber aus dieſen Oeconomien follen vergelten werden. à 


N EAS. , 
Die der Princeßin von Neuburg zugehoͤrigen Guͤther, weiln felbige 
taturam bonorum te reſtrium haben, folien alle Freyheiten und Immu⸗ 
nitaͤten genieſſen, mit Ausſchlieſſung aller Beſchwerden, Præjudicien und 
Oppresſionen, von was Titel, oder Nahmen ſelbige ſeyn moͤgen. 


14. 
Nach der legaliſchen vorher beſchriebenen Securitát ift eine Armatur 
von noͤthen zur Defer ſion der Koͤnigl. hoͤchſten Würde und Graͤntzen von 
der Republic zur Guarnifon vor die an denen Graͤntzen liegende Veſtungen, 
und zu allen ſchleunigen Zufaͤllen, dannenhero wird vor noͤthig und indifpen- 
fabel erachtet, daß nach vorher geſchehener Com bination mit der alten in 
dem Compur ſtehenden Armee, aus eben derſelben Armee eine gewiſſe re- 
gulirte auf Koͤnigl. Befehl möge unter einem rechtmaͤßigen Commando 
lormiret werden, und zwar fo fert bey dem Schluß und Vollziehung def 
Dractats, mit Bedacht einer regulairen und punctuellen Bezahlung, auf 
alle Quartale durch eine Repartition oder Anweiſung, an gewiſſe und un⸗ 
fehlbahre Oerther in Woywodſchafften, Landſchafften und Diltr Jen oder 
Poviaden, daß alfo durch dieſes Mittel alle mit Recht verbothene Exemptior - 
nes, Beſchwerden unb Extorfiones aufhören, und die Koͤnigl. Geiſtl. und 
Adel. ruinirten Guͤter zu ihrer Aufnahme kommen moͤgen, und das alles 
fey für, nicht wider die Republic, um die Republic eonſiderabel zumachen, 
und nicht ſchwach ditrahiretumb deſoliret vorzuſtellen. 


Daß die Winter⸗Quartiere vor dieſelbe Armee an einem Orthe alle: 
mahlasGgnivet würden, erfordert die publique Necesfität, um die Durch⸗ 
F Nine 2 und 

d : 16. Un 
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Und weiln die Sendomiriſche General -Confederation die Rechte 
der Majeſtaͤt und Libertát in V indicirung der freyen Wahl glorieus ethal⸗ 
ten oder mainteniret hat, und dieſelbe Election von allen Ständen der Ret 
public, laut dem Innhalt derſelben Confoederation , mit coͤrperlichen Eys 
de beſtaͤtiget ift, diß zur vollkommenen Befriedigung ab intra & ab extra, 
als meritiret dieſelbe Confcederation nebſt ihren wuͤrdigen, in der Bes 
ſtaͤndigkeit unbeweglichen, in der Treue gegen ſeinen Herrn und Vater⸗ 
lande ſtets beftändigen Marſchalle eine danckbahre kecognition, oder Ex⸗ 
kenntlichkeit , und eine gebuͤhrende Hochachtung bey allen Staͤnden der Ke⸗ 
public zufinden. ; 


17. 

Zu demſelben R efpe& folen gehören auch alle diejenigen, fo vom An⸗ 
fange des Kriegs mit der Cron Schweden, fuͤr ihr eigenes Vaterland, und 
die Koͤnigl. Maj. in einer unuͤberwindlichen Beſtaͤndigkeit, mit einem un⸗ 
erſchrockenen Gemuͤthe gefochten, und glorieus verblieben. 


18. 3 

Nicht darum, als ob Ihr. Koͤnigl. Maj. mehr Verhinderniſſen zu 
dem erwuͤnſchten Tractat erfinden wolten / oder Satis faction prætendiren, 
ſondern denen Confeoederations⸗Prætenſionen entgegen zuhalten, und der 
Republic zu zeigen / wie viel der bona fide & optima intentione pro : ecupe- 
ratione avulſarum angefangene Krieg koſtet, von welchen die Republic, 
wenn fie einig ſeyn wird, viel kan mit Ihro Koͤnigl. Maj. zugleich bey dem 
Ge: eral. Tractat zwiſchen den Nordiſchen Potentien proficiren, haben hz 
20 Maj. befohlen zu remonſirten, daß die Saͤchſiſche Schatz⸗Cammer, 
faut warhafftiger Nachrechnung, zu Expenfen dieſes Krieges ausgezahlet 
hat, Drey hundert und ſieben und dreyßig Millionen, ſiebenmahl hundert 
und funffzig taufend Tympffen dico: 337750000, (oder ohngefehr 68. 
Millonen Reichs ⸗Thaler. ) 39$ 245] 


is i 19. Umi > 
ides Die Cron⸗Jölle, alle Ablagen und andere Einkuͤnffte in der Cron⸗ 
und Groß⸗Fuͤrſtenthum Lithauen, ſo nullo jure ſequeſtriret find, ſollen be^ 
nen Herrn Schatz⸗Meiſtern beyder Nationen zur Difpofition und Admi- 
niftration wieder eingeraͤumet werden, mit Bonificirung derer, von weme 


es immer geſchehen, intereipirten Einkuͤnfften. l 
— 820 1 20. cl 
Es erfordert die Juflice, daß ale denen Königl, infondesheitzum Kries 
: 9 
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ge nicht gehörigen Leuten entwandte oder geraudte Haaoſeeligkeit, nah» 
mentlich dem Cammerherrn von Blumenthal, dem Vice inftigacor Derz» 
gowsky und andern reflituiret, oder laut eingegebenen Regiſter recom · 
penſiret werde. 


f 21. 

Nach beſchloſſenen und vollzogenen Tractat: ſoll der Reichs Tag, 
Pncificationis titulitet, intimiret werden, auf welchen die warhafftige ; 
nicht bemaͤntelte und prætextuoſe Libertaͤt, ſo zu ihrem Ziel nur eintzig und 
allein das Bonum Publicum und allerſeits Gluck ſeeligkeit hat, reftituiref 
werden. 


22. 

Gleichwie Ihro Könige. Maj. Verlangen der Republic alle Gluͤckſeelig⸗ 
keit und broſperitaͤt zu procuriren,indeme ſelben allen Nutzen und Aufnahme 
zum Beſten derſelben promo viren, alſo verſehen fie ſich auch deffen u. hoffen, 
daß Ihro Vaͤterl Affection oder Sorge mit gleichlicher Ergebenheit und bee 
ſtaͤndiger Treue von denen Ständen der Publique vergolten wird werden. 


2 3% 
Die gewoͤhnliche claufula falvo jure mehr dazu zuſetzen oder zu ver⸗ 
mindern, wird referviret, 
24. : 

Es wird nicht allein mit aufrichtigen Wunſche von Ihr. Koͤnigl. Mai. 
Plenipotentiarien Seite der glückliche und baldige Ausgang des Tractats 
verlanget, ſondern es foll in der That demonſtriret werden, daß fie auf al» 
le Art mögliche Facilitaͤt mit Aus ſchluͤſſung aller unnuͤtzen, unnoͤthigen Hins 
derniſſen und Obltaculen gebrauchet wird. ! . 


Conftantinus Szaniavvsky, Jac. Heinr. Flemming 
Epifcopus Cujavienfis& Pomeraniæ, Stab. Pref. M. D. Lith, 
P. S. R. M. P. S. R. M. 


(LS) (LS) 
Mittlerzeit als die Herren Gedollmaͤchtigten von beyden Theilen u 
Lublin mit den Federn und Zungen ſtritten, ſo wolten die Trouppen im Fel 


de denſelben nichts nachgeben, ſondern es ſetzte auch nach publicirten 
Waffen ⸗Stilſtande blutige Koͤpffe. Mm bet RI gap 
2 ~ } 
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jor Frieſe fuhr in der Sendomiriſchen Woywodſchafft, unerachtet des 
angegangenen Armiftici, mit Eintreibung der ruͤckſtaͤndigen Concribu- 
tion fort, als er aber an des Caſtellanidis von Sendomir, Herrn Lalis- 
zevvsky , der auch nur Pofpolite Kuſorenie in feinem. Diſtrict, zum Riti- 
meiſter und Fuͤhrer erwehlet geweſen, Güter kam und einen gewiſſen Reſt 
von ſolcher Contribution foderte, der Caſtellanides aber ſolchen, mit Lors 
wand, daß diefe Anfoderung wider den Waffen⸗Stillſtand líeffe nicht 
abtragen wolte, ſo ließ er demſelben 13. Ochſen pfaͤnden. Nun reclamir. 
te der Caſtellanides dieſelbe, erhielt aber nichts / und brauchte alfo R epref- 
falien, indem er denen Sachſen von des General⸗Maior Frieſens Com- 
mando 5. Pferde wegtreiben ließ. Sobald ietztgenannter General⸗Ma⸗ 
jor ſolches erfuhr, ſchickte er demſelben eine Parthey biß auf den Land⸗Tag 
nach Opatow nach, da es denn zwiſchen beyden Partheyen zum Gefechte 
kam, in welchem, wie damals aus Polen gemeldet ward, ſich endlich der 
Caſtellanides, nachdem er keine Gelegenheit zur Ketirade fahe dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Major auf Parole ergab. Sobald nun dieſer nach Sendomir ge⸗ 
bracht wurde, fo ließ obbemeloter General⸗Major einen Galgen auf dem 
Marckte aufrichten, und den Caſtellanidem ohne alle Barmhertzigkeit, un⸗ 
ter dem nichtigen Pratext, daß er ein Pferde⸗Dieb wäre, welche man in 
Polen mit dergleichen Straffe zu belegen pflegte, aufhencken. Durch die⸗ 
ſes Verfahren wurde des Entleibten Vater, der ein vornehmer Cron⸗Be⸗ 
amter und von anfesnlicher Familie war, nicht nur in aͤuſerſte Coniterna- 
tion geſetzet, ſondern der geſammte Adel in der Sendomiriſchen Woywod⸗ 
ſchafft, der durch fein in den gefährlichften Conjuncturen beſtaͤndiges at- 
tache ment an Koͤnigl. Maj. ein beſſeres Tractament verdienet zu haben 
meinete, dermaſſen allarmiret, daß er auf nichts als die entſetzlichſte Rar 
che bedacht war, auch die zu Lublin befindlichen Commiffarien von den 
Co fœderit ten dahin diſponiren ließ, daß fie fich gegen den Herren Media- 
torem erklärten, eher an die Tractaten nicht wieder zu gedencken, bif der 
General⸗Major Frieſe ausgelieffert, und an ihm Repreffilien ausgeübet 
wären. In dieſem Frangenti , wußte fid) der General⸗Major nicht veffer 
zu helffen, als daß er ſich mit der Flucht ſalvirete, weil ihm die Polen den 
chimpfflichſten Tod geſchworen hatten, der Hof aber hatte den aͤuſerſten 
rdruß davon, indem er freylich zugeſtehen mußte, daß der General 
Major unrecht gethan, dennoch aber ſich auch aus wichtigen Urſachen nicht 
relolviren kunte, den General⸗Major an die Polen, ihrem Begeyren nach 
xl extradiren. Es trug fich aber mittlerzeit in Groß⸗Polen etwas 225 
urch 


/ 
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durch zwar die Affaue des General⸗Major Frieſens nicht juftificiret , je⸗ 
doch den Koͤnigl. Herrn Gevollmaͤchtigten zu Lublin etwas an die Hand ger 
geben ward, daß ſie der Polniſchen Beſchwerde wegen des General⸗Ma⸗ 
jor Frieſens ein Gegen⸗Gravan en opponiren kunten. Es hatte nemlich 
der Regimentarius Gniasdowski mit ſeinen Trouppen ohnweit Poſen Po- 
fto gefaſſet / und dadurch der Guarnifon daſelbſt das Auslauffen zu weh ⸗ 
ten, auch die Sufubre abzuſchneiden geſucht, Darüber es eiliche mal, jedoch 
gemeiniglich zum Nachtheil der Sachſen, zum Schlagen gekommen. Nun. 
wagte es, mit Anfang des Monats Julii, der in Poſen commendirende 
Saͤchſiſche General⸗Lieutenant Herr von Sepdlitz, mit dem Obriftens 
Schlottenbach, Obriſten⸗Lieutenant Pr&corio und einigen andern Oci- 
rern, außerhalb der Stadt zu reiten und die daherum gelegene Gegend zu 
beſichtigen; Sie hatten aber das Unglück von den Polen unvermuthet ú 
berfallen zu werden, da denn der Obriſte Schlottenbach gleich todt geſchoſ⸗ 
fen; der Obriſt⸗Lieutenant Prætorius tödtlich verwundet und gefangen 
nach Kolo geſchleppet wurde, woſelbſt er nach der Zeit geſtorben iſt, der 
General⸗Lieutenant aber kam nebſt den andern Officirern mit genauer 
Noth wieder in die Stadt zuruͤcke: Etliche Tage hernach, ohngefehr am 
7. Julii, wurden ben Poſen aus unter denen Capitains de la Grange vom 
Seidlitziſchen, und Lorrant von dem Caſtelliſchen Regiment 200. Mann 
nach Koſten commandiret, um in ſelbiger Gegend die Reſtanten von den 
Rauchfangs⸗Geldern und Proviant einzutreiben; zu weichem Ende der 
Hauptmann de la Grange in Koſten ſtehen blieb, der Capitain Lorrant a⸗ 
ber, 2. Meilen der Schleſiſchen Graͤntze naͤher / nemlich bif nach Storch⸗ 
neſt eng, ſich mit feinem Fuß⸗Volck und etwan 13. Hungarn in das 
figes Schloß legte, und ſodann von dort feine Billets ausſandte: welches 
ohngefehr Donnerſtags oder Freytags, das ift den 9. oder ro. Juli geſcha⸗ 
e. Nun kunte man damals nicht begreiffen, wie der Regimentarius 
Goiasdowski, als welcher fich damals in Kolo und alfo wenigſtens 20. 
Meilen von Storchneſt befand, ſo zeitig von dieſer Mannſchafft Nachricht 
dekommen, weil ſeine Leute fid) (bon Sonnabends, nemlich am 11. Xutik 
vor Storchneſt ſehen lieſſen, und der Regimentar ius ſelbſt mit feinen Graz 
gonern am 12. Julii dahin kam, und dem Schloſſe alſo fort dermaſſen 
ſtarck sufe&te, daß es noch ſelbige Nacht erobert wurde; da denn etliche 39. 
Sachſen, in ſpecie aber alle Hungarn maffacriret, ja von dieſen letztern 
etliche aufgehencket, die übrigen aber von dem Caſtelliſchen Regiment nebſt 
dem Hauptmann Lorrant und Dt Schäfer gefangen * 

3 3 nee 
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dieſer fo kurtzen Expedition rückte erwehnter Regimentarius am folgenden 
Tage, nemlich am 13. Julii für Koſten, wo fich der Capitain dela Gran- 
ge fo gleich mit Accotd ergab. Weil nun dieſes alles fo hurtig von fatten 
gieng, fo kam dem Regimentario gar ein Fuͤſtgen an, Poſen zu belagern, 
und conjuogirte id) deßwegen mit dem Poſniſch⸗ und Kaliſchen Confoes 
derations⸗Marſchall dko zewy ky. Mittlerweile aber ward am 16. Ju⸗ 
lü der Waffen⸗Stillſtand publiciret; allein der Regimenrarius kehrte fid) 
nicht viel dran, ſondern die Eroberung Poſen war in ſeinen Gedancken ohn⸗ 
fehlbar, und daher ließ er daſſelbe am 20. Julii berennen. Nun ſchien e$ 
anfänglich nur auf eine Bloquade angeſehen zu ſeyn; allein am 24. Juli 
ließ der R egimentarius die Feſtung mit harten Bedrohungen durch einen 
Trompeter auffodern. Hierauf ſchickte der in Poſen commenditende 
General⸗Lieutenant Seydlitz den Regiments⸗Quartier⸗Meiſter Bergner 
zu den Confœderirten heraus und ließ den beyden Commendeurs fagen, 
daß er ohne expreſſe Ordre von Ihrer Koͤnigl. Maj. die Stadt nicht übers 
geben doͤrffte; Zudem waͤre ja Waffen⸗Stillſtand, welchen die Confoe- 
derirten nicht brechen ſondern abziehen, widrigen Falls aber erwarten 
wirden, daß er wie bey Belaͤgerungen gebräuchlich, die Vorſtaͤdte, nebſt 
denen in ſelbigen befindlichen Kirchen demoliren und fich gegen ihre Artas 
quen, als ein honecter Cavalier wehren wuͤrde. So bald der Regi⸗ 
ments⸗Quartier⸗Meiſter mit der Antwort, daß fie Poſen haben müßten, 
abgefertiget war, ließ er ſogleich unter Trompeten: und Paucken⸗Schall 
ausruffen: Wer Luſt und Belieben hätte, ſolte nunmehro feine Hertzhaff⸗ 
tigkeit (eben laffen; und mit zu Sturme lauffen. Den 25. Julii Abends 
ward derſelbe auch wuͤrcklich vorgenommen, wobey fid) der Regimenta- 
rius der Pi(t bediente, daß er die Soldaten vorhero mit Brandtewein voll- 
ſaͤuffte, und ihnen die Exlaubniß gab, die Stadt nach deren Eroberung, 
zu pluͤndern; Worauf fie ſodann, nach gegebenem Signal, wie blind und 
raſend ins Feuer lieffen. Der Obriſte Steinflicht, ein Schwede, dem 
der Regimentarius das Ober⸗Commando uͤber den Sturm aufgetragen, 
that die erſte Attaque, und erſtieg nach drey viertelſtuͤndigem Gefechte, 
die Mauer am Breßlauer Thore. Ihm hatten die Polen dieſe Eroberung 
zu dancken, ſonſt wuͤrden ſie die ſtarcke Feſtung vor welcher ehemals gantze 
Armeen vergeblich gelegen, durch ihre Geſchicklichkeit, zumal da weder ap» 
prochiret noch Breſche geſchoſſen worden, wohl unerobert gelaffen haben. 
Von Polniſcher Seite waren uͤber 600. Mann im Sturm geblieben, von 
den Sachſen aber 200, Mann, ingleichen 7, Bürger und uber 60. Juden 
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maffacriret und mehr denn 200. Soldaten blesfiret worden. Da nun der 
Herr General⸗Lieutenant (abe, daß die Stadt nicht mehr zu retten war, fale 
virte er fid) mit einigen Officirern auf das alte Schloß, mußte ſich aber mit 
ſelbigen, ohne viel Federleſens zu machen, auff Difcretion an die Polen er⸗ 
geben Sobald die Übergabe geſchehen, gab der Regimentarius dem Ge- 
nera(-ieutnant feinen Degen wieder / und ſchenckte ihm feine Equippage, 
der Adel aber wolte den General Lieutnant durchaus in Stücken zerhauen 
haben, wurde aber je dennoch auff reiffe und nachdruͤckliche Vorſtellung 
des Confcederations-Marſchalls Skorzewsky kuͤmmerlich beym Leben 
erhalten. Nachgehends kam er mit den meiſten Officiren auff Parole loß / 
muſte aber nebſt ſelbigen heiliglich verſprechen, fid) binnen 9. Wochen wies 
der zuſtellen. Und fo weit gieng die generofice der Polniſchen Commen- 
deurs, Allein ihre Leute verfuhren mit der Stadt deſto barbariſcher. Die 
durchgehende Pluͤnderung war das geringſte, viel unſchuldige Leute, Weiber 
und Kinder kamen erbaͤrmlich um ihr Leben, und wer nicht nackend ausgezo⸗ 
gen wurde, hatte von Gluͤck zuſagen. Zwey anſehnliche Frauens⸗Perſonen 
wurden erſchoſſen, eine hochſchvangere Frau in Stuͤcken zerhauen, und 
ihr Leib mit einem Saͤbel auffgeſchnitten, daß man die noch lebende Frucht 
ſehen kunte. Ein armes ſechs Wochen Kind, ſo hefftig weinele, ſchmiſſen 
die Pluͤnderer zum Fenſter herunter, daß das Gehirne davon herum ſpritze⸗ 
te, die arme Mutter aber ward im Bette erſtochen. Alle Fenſter / Oefen, 
Tiſche , Baͤncke und Toͤpffern Geraͤthe wurde entzwey geſchlagen, die 
Bett⸗Züͤchen auffgeſchnitten und die Federn auff die Gaßen geſchuͤttet; die 
Wein⸗Meth⸗Bier⸗und Brandtewein-Faͤſſer in den Kellern entzwey ge» 
ſchlagen » alfo daß man in den meiſten Kellern biß an die Knie baden mufte. 
Am allermeiſten aber muſten die Augſpurgiſche Confeßions⸗ Verwandten 
ausſtehen, ja die Verbitterung gegen diefe war fo groß, daß fie nicht allein in 
der Saͤchſiſchen Gvarniſons⸗Kirche alles auff daß eiffrigfteruinirten,, fone 
dern auch die Cantzel / Baͤncke und den Tiſch, worauff das H. Abendmahl 
ausgetheilet worden, von dem Schinder unter die Staup⸗Saͤule auf den 
Marckt ſchleppen und daſelbſt, unter vielen entſetzlichen Fluchen und 
Schand⸗Reden öffentlich verbrennen ließen. der Saͤchſiſche Feld⸗Predi⸗ 
ger wurde mit genauer Noth durch den Schwediſchen Obriſten Eteinflicht 
von den barbariſchen Händen errettet, ja ietzt gemeldter Obriſter uͤberwarff 
fich der harten Procedur wieder die Gwarniſons⸗Kirche halber mit dem 
Gnias dowski, und ſagte , wenn er gewuſt hätte ‚daß aus dieſem Kriege ein 
Religions⸗Krieg werden folte, (o wolte er fid) nimmermehr mit ihm tinae 
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laſſen, vielweniger den Sturm auff Poſen dirig ret haben. Der Gnias⸗ 
dowski ſuchte zwar ſelbigen einiger maſſen mit Worten zu beſaͤfffftigen, ez 
wieß ihm aber in der That den empfindlichen Tort, daß er nach geſchehener 
Plünderung, die vornehmſten Evangeliſchen Buͤrger in Arreſt nehmen, 
und ihnen 40000 Tympffe abfodern, unter dem nichtigen Vorwand, als 
ob ihnen ſolches Geld von einem auswärtigen Potentaren zu 5cabilurung 
ihres Gottes⸗Dienſtes verehret worden. Mit einem Worte, die gute 
Stadt hat von ihren eigenen Landes⸗Leuten fo viel ausſtehen muͤſſen, als 
kaum eine den gantzen Krieg uͤber von feindlichen Haͤnden erfahren hat. 
Ja letzlich wurde die ganbe Fortitication durchwüͤhlet und ruiniret. Dies 
fes alles nun geſchah unter wehrendem Waffen⸗Sillſtand, an welchen fid 
die Lithauer eben fo wenig kehrten, als die Polen. Denn diefe præteochr⸗ 
ten von ihren Feld⸗Herren Pociey, daß er auffbrechen und ſich wieder den 
ausdruͤcklichen Inhalt des Arwilticü, mit der Cron⸗Armee conjanglen 
olte, Wie er aber in ihr Anſuchen nicht willigen wolte, ſo entſtund deſſent⸗ 

wegen / auf Anſtifften derer Feinde des Feld- Herrn ein ſolcher Tumult 
unter der Armee, daß der Feldherr auff die Flucht dencken mufte, und kaum 
(o viel Zeit gewinnen kunte, mit 15. Perſonen von feinen Domeltiqven zu 
echappiren. Sobald feine Retirade ruchtbar war, ſetzte ihm ſogleich eine 
Compagnie Tartarn nach und verfolgte denſelben 3. gange Meilen, bi 
auff die Brücke vor Lublin, erſchoßen auch im Nachſetzen J. Perſonen von 
des Feld⸗Herrn Leuten. Wie nun der Fed Herr nach Lublin kam, falz 
virte er ſich in das daſige Dominicaner⸗ Cloſter, verließ aber daſſelbe, auff 
Vorſtellung des HErren Mediatoris bald wieder, und ſetzte feine Flucht 
weiter fort. Er war aber kaum eine virtel Sunde weg, ſo drang ein gan⸗ 
ger Schwarm von Lithauern in die Stadt und beſetzte das Dominican er⸗ 
Cloſter, veruͤbten auch allerhand Inf. Jentien, zogen aber endlich auff viela 
faͤltiges Kemonſtriten des HErren Mediatoris wieder ab. Hierauff kuͤn⸗ 
digten die verbitterten Gemuͤther ihrem Feld⸗Herrn den Gehorſam oͤf⸗ 
fentlich auff, und erwehlten ben Lithauiſchen General⸗Feld⸗Wachtmeiſter 
Potocky zu ihrem Confoederations-Marfchal. Mitlerzeit aber da diefe 
Exorbitantien vorgingen, hielte fid) die Saͤchſiſche Armee in ihrem Lager bey 
Golomb gantz ſtille, und die Commisfarien der Confœ ſerirten, fo bey Ihr. 
Koͤnigl. Maj. Audienz hatten, wurden mit aller erſinnlichen Gnade rradlirets 
Es kam auch auf dem Congreß zu Lublin fo weit, daß Ihre Koͤnigl. Maj. 
verſprachen, die Saͤchſiſchen Voͤlcker aus Polen marſchiren zu laffcn, und 
einen freyen Reichs ⸗Tag zu Pferde auszuſchreiben; jedoch mit der * 
BI en 


Polniſche fries Theatruta. 153 


PPP PA ENA REE SERERE 8 
fen Bedingung, daß die Confoederation ebenfalls unverzöglich eviaculi- 
ret ſeyn und aus einander gehen ſolte. Die Confoederirten aber wolten 
ſich zu dieſem Anerbieten nicht recht verſtehen, und machten allerhand nich⸗ 
tige Ausfluͤchte, daß endlich der Congre gar darüber diffolviret wurde, und 
fih die beyden Koͤnigl. Herren Gevollmaͤchtigten zu der Saͤchſiſchen Ars 
mee begaben. Der Herr Mediator wandte alle erſinnliche Muͤhe an, die 
Sache zu redresfiren/ aber es halff kein Zureden, und die conloe erirten 
Deputi:ten giengen von Lublin zu ihren Principalen nad) Krafncftow. 
Ihro Koͤnigl. Maj. reiſeten hierauf am z s. Aug. nach Janowitz, woſelbſt 
ſich folgenden Tages der Woywode von Maſuren und andre Magnaten 
bey deroſelben einfunden. Am 27. Aug kamen die Confoederirten Com- 
miffarii wieder von Kraſnoſtovꝰ, allwo fid) ihre Marſchaͤlle mit der Armee 
befanden, nach Lublin zuruͤcke, und lieſſen daſelbſt folgenden Tages unter 
Trompeten: und Paucken⸗Schall publiciren, daß der Waffen⸗Stillſtand 
nicht langer, als bif auf den 2. Septembr, dauren würde, weßwegen fid) 
denn der Herr Mediator noch ſelbigen Tages in Begleitung des Saͤchſi⸗ 
ſchen General⸗Lieutenant Goltzes, welcher bey dem Congreſſvon Koͤnigl. 
Seite die Stelle eines Secretarii vertreten, unter Bedeckung der in der 
Stadt geweſenen Saͤchſiſchen Guarniſon, von hier zu Ihrer Koͤnigl. Maj. 
nach Janowitz erhub, vor feiner Abreiſe aber denen Confoederirten Com- 
miflariis melden ließ, daß der General Roͤnne mit einem ſtarcken Corpo 
von Ihrer Czaar. Majeſt. Trouppen, von Kiow aus nach Polen im An⸗ 
marſch wäre, nicht zwar in der Intention jemanden zu beleidigen, ober fid) 
vor eine oder die andere Parthey zu interesfiren, ſondern nur bey dem fo 
ſchwer von ſtatten gehenden Tractat, der Sache ein Gewicht zu geben, 
und vornemlich zu verhindern, daß bey folchen innerlichen Landes» Trou- 
blen ſich keine neue Faction in Polen zum beſten des Koͤnigs in Schweden 
und feiner Creatur des Stanislai erheben mochte. Den 29. Ejuld. lieſſen 
die Confoederirten Commiffarii ihres General⸗Marſchallen Leduchow f- 
ki Univ erfalien zur Pofpolite Rufcenie in vorgemeldten Lublin publici:ert, 
Die Saͤchſiſche Armee aber zog fid) ſelbigen Tages bif unter Myzabitowe 
an die Weichſel, um felbige folgends bey Pulaw zu pasen. Am 30. 
Aug. kam der Herr Mediator bey Ihro Koͤnigl. Maj. zu Janowitz an, und 

hatte den 31. Ejuſd. mit Dero Minift:is etlich Stunden lang Conferenz, 
Am t. Septembr. pasſirete die Saͤchſiſche Armee in hoher Gegen⸗ 
wart Ihrs Koͤnigl Maj. über die unter Pulaw geſchlagene Brücke die 
Weichſel, der Herr eee wieder N 
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Den 2. Dito bekam man bey Hofe aus Lublin die Nachricht, daß die 
Tonfeederirten, nach einer langen daſelbſt gehaltenen Conferenz, fid) 
entſchloſſen hätten, eine abermahlige Deputation an Ihre Koͤnigl. Maj. 
abzuſchicken, um deroſelben ihre letzte Reſolution zu hinterbringen. Es 
ſtund alfo nunmehr das Friedens⸗Werck in der gefaͤhrlichſten Cii, und 
allem menſchlichen Anſehen nach ſchien der Krieg naͤher als der Frieden zu 
ſeyn. Die Sachſen waren mittler Zeit ſowohl bey der Armee, als auch 
zu Warſchau auf guter Huth, und obzwar der Seneral-Confoederationgs 
Marſchall dieſer Koͤnigl. Reſidentz⸗Stadt ein Univerfale zuſchickte, ver- 
moͤge deſſen fich kein Confoederirterin ihrer Gegend blicken laſſen, oder fid) 
an derſelben vergreiffen folte, fo traueten doch ſowohl die Inn wohner, als 
Saͤchſiſche Guarnifon dem Land⸗Frieden nicht, ſondern jene fluͤchteten ih- 
re beſte Sachen, aus Beyſorge einer Pluͤnderung in Kirchen und Klöfter, 
dieſe aber verließ die Vorſtaͤdte, und ſuchte unter der Direction des Herren 
Generals, Grafens von Wackerbart, die Stadt durch aufgeworffene 
Schantzen moͤglichſt zu fortificiren, und wider alle feindliche Anſchlaͤge fi- 
cher zu ſtellen. Mittlerweile erwarteten Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt vorer⸗ 
wehnte Deputirten von denen Confoederirten in Warſchau, weil aber dies 
feam 5. Septembr. noch nicht bey Ihrer Maj. angelanget waren, fo erho⸗ 
ben fid) dieſelbe nach Janowiz, mit der hohen und recht langmütbigen In- 
tention, noch drey Tage daſelbſt auf dieſelben zu warten; weil derſelben 
Anbringen den Ausſchlag zum Krieg oder Frieden geben ſolte. Hierbey 
waren Ihre Maj. reſolviret, im Fall der Friede erfolgen würde ‚nach dem 
Orte, wo der Reichs⸗Tag zu halten, ſich hinzuwenden, wenn es aber zu eiz 
ner neuen Ruptur kaͤme, ſich nach Preuſſen zu erheben; Wie ſie denn 
zu ſolchem Ende fich durch ſorgfaͤltige Ausſchreiben an die Magnaten ſolcher 
Proving, welche noch die eintzige war, die außer der Confoederation. 
ſtund, den Beytritt darzu zu verhindern / und derſelden inſonderheit ſich zu 
verſichern ſuchten. Dem aber allen ohngeachtet brachten es dennoch die 
Eonfoelerationg  Deputiere, nach geſchehener Einruͤckung der Gnias⸗ 
dowskiſchen Trouppen in Preuſſen dahin, daß der Biſchoff von Ermeland 
die Staͤnde dieſer Provintz auf den 18. September nach Marienburg be⸗ 
rieff, um über die von denen Confoederations⸗Deputirten gethane Pro. 
polition, (o ben Beytritt derer Preuſſen zur Cop foederation betraff, auch 
úber die von dem Gniasdowski prætendirte Contribution zu deliberiren. 
Bey dieſer Zuſammenkunfft, wobey doch die wenigſten von denen Staͤn⸗ 
den erſchienen / gab es allerhand harte Debatten. Sonderlich n 
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ten ſich die Dantziger, daß ihnen der Gniasdowsky coco. Pferde mit fo 
vielen Saͤtteln, Halfftern, Steigbuͤgeln, Zaͤumen, Stangen, hinter⸗ 
und CBorberz2eug, Carabinern, Riemen, Patron⸗Taſchen und allem an- 
dern Zugehoͤr; 2000. Paar Stieffeln mit Sporren; 1000, lederne Ca⸗ 
miſols und Hoſen nebſt fo vielen Degen und Degengehencken; 6000, 
E blaue Struͤmpffe; 12000. Hembder; 6000. Ellen ſchwartzen 
reppun zu Halstuͤchern; 30000. Ellen blau Tuch: 40000. Ellen blaus 
en Boy, 15000, Ellen Leinwand: 12000. Dutzend Camiſol⸗Knoͤpffe von 
Meßing, und endlich vor feine 12. Hautboiſten voͤllige Leib⸗Montirung mit 
Silber bordiret, unter Androhung militarifcher Execution abgefordert 
haͤtten. Andre hatten andre Klagen und die Deputirten von der Conloe⸗ 
deration gar wenig erfreuliches von ihren Compatrioten zu vernehmen. 
Am wenigſten aber wolten fich die getreuen Preuſſen zu dem prætendirten 
Beytritt in die Confederation verſtehen, ob zwar einige dem Schein nach, 
aus Furcht vor dem Gniasdowsky, denen Deputirten von der Confoede- 
ration Hoffnung machten, daß man ſich endlich, wenn die Staͤnde erſt al⸗ 
le mit einander beyſammen waͤren, gar willig darzu bequemen wuͤrde / nur 
koͤnte man ſich dißfalls nicht uͤbereilen, ſondern mußte Zeit und Raum zum 
deliberiren haben. Unterdeſſen weil dieſes alhier in Preuſſen vorgieng, 
hielten fid) die Sachſen und Confoederircen Polen in ihren occupirten 
Quartieren in klein Polen ziemlich ruhig / der Moſcovitiſche Ambaſſadeur, 
Fuͤrſt Dolhorucki, als Mediateur, bemühete fid) auch unabläßig, daß die 
Tractaten endlich ein erwuͤnſchtes Ende bekommen und nicht abgebrochen 
werden moͤchten. Endlich aber kam er mit denen Koͤnigl. Herren Pleni- 
e dem Woywoden von Maſuren und General Goltz am 22. 
eptembr. zu Warſchau an, welchen die Deputirten von der Confoede- 
ration Am 24. Ejuſd. folgeten und die langwierigen Tractaten am 26. Dito 
reaſſumireten, auch dieſelben mit faſt unuͤberwindlich Schwuͤrigkeiten fort⸗ 
ſetzeten. Mitten aber unter allen dieſen Sorgen hatten Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät und des Hrn. Feld⸗Marſchalls Excellentz ein wachſames Auge auf 
Preuſſen, damit fich daſſelbe nieht verleiten, und durch die Drohungen des 
Gniasdowsky der Con ſoederation beyzutreten bewegen laffen moͤchte, weil 
dieſer Beytritt ſowohl in Anſehung der innerlichen Landes⸗Troublen, als 
auch wegen der auf dieſe Gelegenheit paſſenden Cron⸗Schweden von einer 
gar gefaͤhrlichen Folge haͤtte ſeyn koͤnnen. Deßwegen bekam der Herr 
General⸗Lieutenant Bofe Ordre, mit einem Corpo von ohngefehr 6000. 
Mann nach Preuſſen zu marſchiren / = ſowohl dem Gnigsdowsky cm 
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halt zu thun, als auch die vor Furcht wanckenden Gemuͤther derer Preuſſen 

in ihrer bißherigen Devotion und Treue gegen ihren allergnaͤdigſten Herrn 

zu befeſtigen. Sobald der Gniasdowsky ſolches erfuhr, ruͤckte derſel⸗ 

be dem Herrn General⸗Lieutenant Boſen bif nad) Kowalewo entgegen, in 

der Abſicht, fid) daſelbſt mit denen ihm zu Huͤlffe kommenden Lithauern zu 

conjungiren, und nach bewerckſtelligter Conjundion die Sachſen anuz 

greiffen. Es gieng auch alles nach des Gniasdowskens Intention, nur 
darinn fehlte feine Rechnung, daß er anſtatt die Sachſen zu ſchlagen, ſelbſt 

am 5. Octobr. bey Kowalewo geſchlagen und ſein gantzes Corpo zerſtreuet 

wurde. Weil nun dieſes die einige Action bey dieſem gantzen innerlichen 

Polniſchen Kriege geweſen, (o das Anſehn und den Nahmen einer formli⸗ 

chen Schlacht verdienet, fo wird es hoffentlich nicht unangenehm fenn, ei⸗ 
nen deutlichen Abriß davon, der fic) auf nebenſtehenden Kupfferſtich befin⸗ 
det, und einen ausführlichen Bericht von dem völligen Verlauff ſolcher 
Bataille zu ſehen / den der Herr General⸗Lieutenant Bofe ſelbſt an des 
Herrn Feld⸗Marſchalls Excellentz abgeftattet hat. : 


Copia des an Se. Excellentz den Hrn. General Feld- 
Marſchall, Grafen von Flemming von dem Hrn. General⸗Lieute⸗ 
nant Boſen de Dato Thoren den 9. Octobr, 17 16. wegen des 
von Ihm wider die Confoederirten bey Kowalewo erhal 

tenen Sieges, abgeftatteten Pflichtmaͤßigen 
Rapports. ; 


CEN Urd meinen nach Broducca eingerichteten und nach aller Moͤgligkeit 
beſchleinigten March habe ich zwar ſo viel gewonnen, daß ich den Li⸗ 
thauiſ. Succurs, welcher effective 2000. M. recht guter Leute geweſen ift, 
auf 2. Meilen vorkommen, und zugleich einen Ort gewonnen, wo ich unfer 
ſehr groſſe Bagage, auf einige Tage von einem guten Detachement bes 
deckt, habe zuruͤck laffen koͤnnen. Es giengen aber ſelbige Lithauer, als fie 
meinen March ſelbſt ſahen, und doch nicht verhindern konten, fo gleich lins 
cker Hand gegen Golluſo, allwo fie die Trepenze nach ihrem Gebrauch, ob» 
ne Schiffe paßirten, fo bald ich hiervon Nachricht bekam, und zugleich et^ 

fuhr, daß der Gniasdowsky mit feinem Corps bi Kowalewo avanciret, 
und willens wäre, nach geſchloſſener Cogjunction mit den Lithauern, bey 
Broducca mich zu attaquiren, fand ich nebſt allen Herren Sa und 
i om⸗ 


d. e ig K T 


a. Jandl assi ee welche, DE Zen. fie 
Er AneKer Slugel attaquiret gleich dre 
laacht 8 
2. J'en ce Macc vor ib eld. Cann 
zaurtürt eun Zen. . 
€. quoi Regime avallerie. 
A. iA aer. 
£, Touwarfchen uu SR | 
een: 
fi ELLA Des feindf. rechter. 
big etr. 


P mts ihrer WA rfar, 


ferie. 


A. Fluke Des eren Fb: 

1.Gebujfche werinnen 
von. Der. kinden wer. 
See Stunden. und 
in unjere languen 


Jenrten. . 


2 S 


PREV Up 


mua em co == —— 
wong Berg den LAM — 


D b — 
thauiſ. ! $ 
frs 

ſehr gr 

eu | i 
meinet Ui a oan 

cker H Xo p 89 0 > | 
ne Se Er p 


fuhr, bap der Bmasvowory mu ſemem orps m simui Avanci z 


und willens wäre, nach geſchloſſener Conjunction mit den Zitha 
w chloſſener C: tion mit uern, bey 
Broducca mich zu attaguiten, fand ich nebſt allen Herren Garen 
EAD R i om⸗ 


4 


Polniſche Kriegs Theatrum. —— 157 


Commendanten derer Regimenter vor billig, felbigen in ſolchem occupir- 
ten Lande nicht zu erwarten, ſondern biß Kowalewo, allwo ſich eben das 
flache Feld anfaͤnget, entgegen zu gehen. Ich brach deswegen mit GOtt 
am 4. dito mit Hinterlaſſung aller Bagage auf, und marchirte biß Wrosky, 
die Lithauiſ. und Polniſ Fahnen begleiteten mich auf allen Seiten, konten 
mir aber, weil ich keine Bagage bey mir hatte, nichts thun, auch nicht einen 
eintzigen Gefangnen von mir bekommen, ohngeachtet, der Gniasdowsky 
und Potocky ſelbſt, mich einruͤcken ſahen, und meine Avant-Garde mit 
2000. Pferden chargiren wolten wovon fie aber, weil ich fie mit 2. Regim. 
Infanterie ſoutenivte, nicht einen Mann bleßiren, vielweniger nehmen Fonz 
ten. Ich trat deswegen meinen March den 5. fruͤh um 3. Uhr wieder an, 
und weil ich Nachricht bekam, daß der Feind ein gewiſſes Defilee in Lupe- 
10, welches die naͤchſte Straffe war, unpaſſable gemacht, und eine Wacht, 
um mich zu obſerviren, dahin geſetzet hatte, fo machte ich doch auch deſſen 
Deſſein darinn zu nichte, daß ich alle Feuer im Lager brennen ließ, ohne ei⸗ 
niges Signal aufbrach, und in aller Stille einen beſſern Weg / fo zwar et⸗ 
was weiter war, nahm. Ich war deswegen unter Faveur des groſſen 
Nebels ohne von einiger Parthey Decoubriret zu werden, zwiſchen 8 bih 9. 
Uhr, 1. Meile von hier avanciret, als mir der Capit. tau, einen Rieut. mit 
5. Gefangenen, welche auf einer Feld-Poſt, um mich zu obſerviren, geſtan⸗ 
den, einbrachte. Und als mich ſelbige verſicherten, daß die gange Feindl. 
Macht, welche ihrer Auſſage nach in 14000. Mann beſtuͤnde, eine kleine 
Meile von dar im Lager in aller Sicherheit ſtaͤnden, ſo ruͤckte ich biß hinter 
ein eine halbe Meile von hier gelegenes Holtz, allwo ich mich formirte, und 
darauf fo gleich fo viel die Dickigkeit des Holtzes zu gab, durch felbiges paf- 
ſirte; Weil aber einer von der aufgehobenen Wacht weggekommen war, 
und von meiner Annaͤhrung Nachricht gebracht hatte, (o fand ich gleich vor 
dem Holtz einige Leute, welche meinen March recegnofcirten , als ich nun in 
ſolcher Ordnung biß auf 2000. Schritt gegen die feindliche Linie avanciret 
war, ſo meldete ſich ein Polniſ. Officier durch einen Trompeter, brachte mir 
ein groß Compliment vom Hn. Gniasdowsky und Den Lithauiſ. Marſchall 
Potocky, nebſt Überreichung eines Briefes, mich erſuchende, nicht weiter zu 
marchiren, weil ich doch ſonder Zweifel keine Ordre haben wuͤrde, ihn zu at⸗ 
taquiren in dem der Friede mit Ihr. Koͤnigl. Maj. bereits geſchloſſen wäre. 
Ich wich ihn aber gantz Purg zuruͤcke, und continuirte meinen March. Und 
ohngeachtet ſelbiger mir noch zweymahl wieder entgegen kam, und vielerley 
Conditiones vor ſchlug / auch (dics rag ihre gange Armee fid) aus den 
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Lager ziehen, und mir freyen Paß nach Thorn zu gehen, laſſen, auch ſelbige 
Stadt evacuiren wurde; wenn ich nur fo lange anhalten wolte, big ſie ihre 
Bagage heraus gezogen hätten, -fo kehrte ich mich doch an nichts, ſondern 
continuirte meinen March allezeit in guter Ordnung, big endlich unfer lincke 
Fluͤgel mit des Feindes rechten Fluͤgel, gleich nach 12. Uhren zu chargiren 
anfieng. Unſer rechter Fluͤgel konte zwar ſo zeitig nicht darzu kommen, 
weil wegen vieler Moraͤſte das Defiliren etwas aufhielte, endlich kam doch 
die gantze Linie zum Feuer; Da denn der feindliche rechte Fluͤgel, welcher 
aus Polen unter Commando des Gniasdowsky, formiret war, nicht laͤn⸗ 
ger, als big die auf unſern Fluͤgeln melirte Infanterie zu feuren anfing, tes 
ſiſtirte; Der Hr. Gen. Maj. Penzig, von dieſer Confuſion profitirend, 
brach ſo gleich mit dem Bayreutiſ. und Bielkiſchen Dragoner-Regim. in 
die durch das Feuer der Infanterie gemachte Oeffnung ein, und jagte die 
Savall. in die Infanterie, und diefe wieder zwiſchen die Artillerie / und weil 
fi) von dar alles nach der Stadt retiriren wolte / und doch nicht fortkommen 
konte, ſo ward daſelbſt das meiſte maſſaciret, einige feindliche Eſquadrons / 
wolten zwar denen Unſrigen in Ruͤcken fallen, ich ſchickte ihnen aber ſelbige 


Flanqve unter Commando des Major Buttmanns entgegen, welcher fie . 


auch vigoreuſement repoußirte; Das uͤbrige von dieſen Fluͤgel fiel auf unſe⸗ 
re in Corps ſtehende Infanterie, welche der Hr, Obriſt Preuße comman⸗ 
dirte, fie wurden aber fo wohl von der ſelbigen, als auch von dem Pring 
Alex. Regiment, auf eben ſolche Art empfangen und zuruͤck gejaget. Unſer 
rechter Flügel hingegen fand deſto groͤßern Widerſtand von den Uthauiſche/ 
theils weil ſelbige ungleich beſſer als die Polen fochten, theils auch weil alle 
auf dem andern Fluͤgel geſchlagene feindl Eſquadrons fid) hinunter gezogen, 
und ſelbigen verſtaͤrckten, am allermeiſten aber, weil wir wegen vieler Moraͤ⸗ 
fte gar wenig en Front chargiren konten, und folglich fo offt wir defiliren mue 
ften, vom Feind überflügelt waren, und von der Flanque attaquiret worden, 
ſelbige hingegen Zeit gewannen, allezeit ſich wieder zu ſetzen, ich fand deswe⸗ 
gen noͤthig, die in Corps geſtandene Infanterie, nebſt des Pring Alex. Reg. 
auch nach dem rechten Fluͤgel zu ziehen, und machte von ſelbigen mit Zuzie⸗ 
hung der unter dem Hu. Obriſt. Steffens Com̃ando ſtehenden Flanque die 
andere Linie, mit welchen ſo dann der Hr. General⸗Major Caſſoran, den 
Feind in guter Ordnung angriff, die Moraͤſte paßirte die Infanterie auch 
big über die Knie, und machte der Cavallerie die Flanque frey, bif auch 
endlich dieſer Fluͤgel gegen s. Uhr zu weichen gezwungen worden; Weil 
ſich aber die Litthauiſchen doch allezeit wiederſetzten und formirten, fo m. 
N ] wv 
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ich dieſen Flügel biß gegen 5. Uhr noch mit continuirlichen Feuer verfolgen 
laſſen, da dann an einem, eine ſtarcke Meile von Camp de Bataille liegen⸗ 
den Paß, noch viele Leute todt geſchoſſen; Die übrigen aber fo zerſtreuet 
worden, daß nicht 20. Mann beyſammen geblieben. Und auf ſolche Art, 
ward durch Goͤttlichen Beyſtand, aller Herren Generals und Commen⸗ 
danten kluge Conduite, auch aller Anweſenden nicht gnugſam zu tübmetie 
de Bravoure, dieſe Bataille geendiget. Den s. dito ſchickte ich ein Com⸗ 
mando nach Broducca, um unſre daſelbſt zurück gelaſſene Bagage abzu⸗ 
holen, (fo auch heute hier angekommen,) und ruͤckte mit dem Corps gegen 
dieſe Stadt, weil aber meine vorausgeſchickte Partheyen mir rapportirten, 
daß alles evacuirt ſey, fo habe ich in die nechſt gelegenen Doͤrffer die Regi⸗ 
menter ruͤcken laffen, allwo fie noch ſtehen. Der Feind bat feinen Weg 
an alle Ecken der Welt genommen: Die Litthauiſchen find bey Novoncia⸗ 
ta und Bralian: Der Gniazdowsky aber bey Luibizſch, die Trebence, 
andere aber die Weichſel, an (o viel Orten, als es moͤglich geweſen, mit 
der groͤſten Confuſion repaßiret Auf der Wahl⸗Stadt ſind von feindli⸗ 
cher Seiten über 1000. Todte, nebftetliche 100. Bleßirten, welche letzte 
ren wegen Mangel der Fuhren, zurück laffen muͤſen. An Gefangene 
habe erhalten: 5 
Vom pohlniſchen General⸗Stab: 

1. Cron Faͤhndrich Peſihorsky Bitzcowsky. 1. General⸗Adjut. Joh. P 

Dürrbach. 
Von der Artillerie: 
3. Canoniers, v. Büchfenfchäffter, . Buͤchſenmacher. j 
Staabs Öfficierers und dazu gehörige Perſonen: 

1. Obriſt⸗ Lieutenant Gerhard von der Miehlen, 1. Major Alexander 

Jungen, 3. Hautboier. 
Ober ⸗Officirer. 


3. Capitains: Anton Uladowsky, Auguft. Ludw. Mellez. Joh. 
Millac. 1. Capitain-Lieut. Joh. Rulkowsky. 3. Lieutenants: Chrif. 
Friedrich Altenburger, Bernasky, Heinrich Maſſau. 6. Faͤhndrichs: An⸗ 
ton Kamsky, Gojatrowsky, Chrift. Zelapko, Georg Heinr. von Schlich⸗ 
ting. Anton Bogdausky, Ignatius Hammel. 30. Unter⸗Officiers. y. 
Tambours. 3. Querpfeiffer. «47. Gemeine. Summa 610. Koͤpffe. 

Specification derer Trouphees: : 
6. dren pfuͤndige Canons: 4. Metall. und 2. Eiferne, 9. paar Paucken. 
3. Eſtandarten, 3. Fahnen, worunter 1. vom Seidlitzſ. und . 
: | " 


ſtelſchen Regim.: fid) befunden; 
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Uber dieſes find noch eine groſſe Menge Paucken und Eſtandarten 
von dem fluͤchtigen Feinde in die Moraͤſte und Waſſer geworfen worden, 
welche man, weil die Nacht darzu kommen, nicht hat heraus neymen 


koͤnnen. 
Auf unſer Seite find Todte und Bleßirte: i 

1. Obrift Lieut. von Frieſen. Infanterie 1. Leuten. vom Bielckiſchen. 
2. Unter⸗Officiers. 1. Trompeter. 30. Gemeine. Summa 35. Mann, und 
78. Pferde todt. Bleßirte: 1. Rittmeiſter vom Pring Alexand. Reg. 
1. Lieut. von Bayreutiſchen. 1. Lieut von Bielckiſchen. 1. Lieut, von Frie⸗ 
ſen. 1. Adjutant vom Koͤnigl. Pring. Infant. Regiment. 8. nter ffi 
ciers. 74. Gemeine. Summa 87. Mann, und 83. Pferde. 

Bey des Koͤnigl. Printzens Regiment ijt die Eſtandarte vor des Obris 
ſten Compagnie, vom Feind genommen worden. 

Der Gniasdowsky, welchem durch dieſen ungluͤcklichen Streich ſein 
ganges. Concept verrückt und die concertirten Defleins auf einmal zu 
Waſſer worden, retirirte fih mit dem übel zugerichteten Reſt feiner 
Trouppen nach Thorn, verweilte ſich aber nicht lange daſelbſt, ſondern 
nahm von hier feinen Marſch wieder nad) Groß⸗Polen / ließ jedoch einen 
Oficier mit einem Schreiben an den Hrn. General⸗Lieutenant Boſe zu⸗ 
rück, in welchen er denſelben erſuchte die Gefangenen und Blesfirten wohl 

u halten, auch den durch die Action bey Kowalewo gebrochenen Waffen⸗ 
„Sulftand wieder zu erneuren. Der Herr General Lieutenant, welcher 
durch den befochtenen Sieg mehr als er ſuchen ſolte erhalten hatte, ließ 
fich hierzu gar willig finden und am 17. D co den Stillſtand von neuem pu- 
bliciren, acceptirte auch zugleich den Vorfchlag, die Gefangenen gegen 
einander auszuwechſeln. Hierauf brach am 19. Ej a. das Saͤchſiſche 
Corpo, zu Folge des von neuem getroffenen Stillſtands, von Thorn auf, 
und die Infanterie gieng diß⸗ die Cavallerie aber jenſeits der Weichſel nach 
Pomerellen, der Herr Obriſte Philippi aber blieb mit ſeinen Leuten in 
Thorn ſtehen. Nach der Zeit iſt es zwiſchen beyden Partheyen weiter zu 
keiner Thätlichfeit , ſondern endlich, nach uͤberwundenen unzehlichen 
Schwuͤrigkeiten, durch Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt, des Herrn Media- 
toris, auch der Gevollmaͤchtigten beyder Theile hohe und unermuͤdet ans 
gewandte Application am 3. Novembr. zu eigem glücklichen Friedens⸗ 
Schluß gekommen. Wie es aber bey denen Tractaten ſelbſt ergangen, 
ſolches laͤßt ſich aus folgendem gar deutlich erfehen. 

Die Confederirten Gevollmächtigtea bey dem Friedens ⸗Congreſſhat⸗ 
A ` t 
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ten bißher mit groſſer Ungedult auffden Succeß der Marienburgiſchen Zu- 
ſammenkunfft und der Gniasdowskyſchen Unternehmungen gelauret, und 
deßwegen durch allerhand in Weg geworffene Hinderungen den Fortgang 
der Tractaten gehemmet und die Federn ziemlich erhoben. Nachdem aber 
das Gniasdowskyſche Unternehmen auff einen Pfuidian hinaus lieff, und 
denen Confoederircen ihre bißherige Hoffnung fehl ſchlug, fo lieſſen fie die 
Fluͤgel etwas ſincken, und ihre bißher erwieſene Hartnaͤckigkeit wurde um 
ein groſſes gemildert, zumahl da des Herren Feldmarſchalls, Grafen von 
FlemmingsExeellentz alle bißher ausgeſprengte unerfindliche Beſchuldigun⸗ 
gen der Polniſchen wieder die Saͤchſiſche Nation, durch eine wohlgegruͤn⸗ 
dete Vorſtellung fo nachdrücklich wiederlegten, daß die Herren Confoede- 
rirten / ohne fid) vor der gangen Welt zum Gelächter zu machen, nichts mit 
Fug darwieder einwenden kunten. Dieſer hohe Miniftre, durch beffen 
wachſame Sorgfalt und unermuͤdeten Fleiß die Saͤchſiſche Raute auf 
dem Polniſchen Thron Wurtzeln gefaſſet, und durch welches vortreffliche 
Nathſchlaͤge fid) Ihre Koͤnigl. Majeſt., gleich als an einem Ariadniſchen 
Faden, aus dem duͤſterſten Labyrinth derer Polniſchen Revolutionen alle⸗ 
mal gluͤcklich heraus gefunden, war es auch allein, der die ertichtete Be⸗ 
ſchuldigungen der mißvergnuͤgten Polen am nachdrüͤcklichſten wiederle⸗ 
gen funte. Denn er hatte den Zuſtand der Polniſchen Affair en von Ans 
fang ihrer Koͤnigl. Maj. Regierung in Polen, ingleichen den Genie der 
Polniſchen Nation vollkommen inne. Doch das Werck ſelbſt wird den 
Meiſter loben, und ein jeder unpartheyiſcher Lefer aus nachfolgender unver⸗ 
gleichlicher Schrifft ſattſam erſehen, daß dieſer kluge Miniftre und groffe 
General die Feder eben mit ſo groſſem Nachdruck, als den Degen zu fuͤh⸗ 
ren wiſſe. Es lautet aber die bißher erwehnte Lobens⸗würdige Schrifft in 
ihrer durch eine gelehrte Feder aus dem Lateiniſchen Original verfertigten 
Teutſchen netten Uberſetzung folgender maſſen: 3 


Hiſtoriſche Erzehlung, 
Worinn die Zeit / Art und Urſachen angefuͤhret wer⸗ 
den, wenn, wie und warum die Saͤchſiſchen Trouppen in Polen gefüh⸗ 

ret worden, ah denon Confoederirten Gevollmaͤchtigten bey 
dem Friedens ⸗Congreſſ übergeben, hernach aber am 
N e anne VIT 
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B zwar Foro Koͤnigl. Mapeſt. iederzeit ein wohlgemeintes Abſehen in 

dem Koͤnigreich Polen gehabt; ob zwar auch hoͤchſt gedachter Koͤnig 
auf alle Weiſe bemuͤhet geweſen, feine Liebe und Gnade dieſer Nation zu 
zeigen: So iſt es dennoch Sr. Maj. unmoͤglich geweſen, denen erdichte⸗ 
ten Beſchuldigungen und ungegruͤndetem Verdachte bey dieſem Volcke zu 
entgehen. Man hat ja von deroſelben auf das empfindlichſte geredet. Der 
groͤſte Theil dieſer Nation hat hoͤchſt⸗gedachtem König die Beleidigung der 
Freyheit der Republi ue beyzulegen ſich nicht geſcheuet, und vorgegeben, 
daß zu dieſem Zwecke zu gelangen, der Koͤnig aus freyem Bewegniſſe 
und Gefallen, feine Teutſche Trouppen in das Koͤnigreich gezo- 
gen: Endlich iſt man auch ſo weit gegangen, daß einige gar zu reden ſich 
Unterſtanden, es wolte Se. Maj. durch Einfuͤhrung einer unge⸗ 
fen wre Herrſchafft die Freyheit der Republique uͤber den Hauf⸗ 

en werſſen. \ : 

f Was dieſe letztere Beſchuldigung anbelanget , (o darf ich mich bey ders 
ſelben Widerlegung nicht lange aufhalten. Gie ift niemahls oͤffentlich 
dargethan worden / ſondern hat nur in einem bloßen Verdachte beſtanden, 
welcher verhoffentlich niemanden mehr in dem Sinne liegen wird. Solte 
aber doch iemand noch zu zweiffeln Urſache haben, ſo darf er nur folgende 
vier Puncte erwege: AA 

1.) S. Koͤnigl. Maj. liefen fich bald nach erlangter Crone, bey Antritt 
ihres Regiments nichts ſo ſehr angelegen ſeyn, als die Unruhen und innerli⸗ 
chen Uneinigkeiten, welche dem Koͤnigreiche hoͤchſtnachtheilig waren, zu 
daͤmpffen: niemand kan ſolches laͤugnen: hieraus aber iſt leichte zu bewei⸗ 

en, daß der Koͤnig auf nichts weniger als eine abfolute Herrſchafft fein Ab⸗ 

hen gerichtet gehabt. Denn wenn er dergleichen geſuchet hätte, ſo würde 
er fic) mehr auf die Vergroͤſſerung der Uneinigkeit, als Herſtellung der Fir 
nigkeit befleißiget, und die Maximen der Tyrannen in acht genommen ha⸗ 
ben: Wer regieren will, muß kacktionen unterhalten. ; 

2.) Da zu Ausführung eines ſolchen Vorhabens noͤthig geweſen, feiz 
ne eigene Trouppen zu ſchonen, und in gutem Stande zu erhalten, hingegen 
die Trouppen der Crone in die Gefahr zu fuhren, und durch derſelben Ruin 
ſich maͤchtig zu machen: fo haben fih Se. Maj. hierdey gang anders auf» 
geführet, und ihre eigene Trouppen bep allen Gelegenheiten mit gröften 
Schaden gebrauchet / und hingegen die Polmiſche Milig, ſo viel als es nur 
if möglich geweſen, von allen gefährlichen Unternehmungenbefräpet. 

3.) Ferner hat der König njemahls die Sammlung groſſer te 
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‘fich laffen angelegen ſeyn, ohne welche unmöglich ein fo weitläufftiges Bor- 

haben kan ausgefuͤhret werden; Er hat vielmehr fich ſelber erſchoͤpffet, und 
zwar zu dem Nutzen und Wohlfahrt der Republique ungemeine Unkoſten, 
ſo wohl in⸗ als auſſerhalb dem Koͤnigreiche aufgewendet. USE 

4.) Endlich ba aller benachbarten Puiflancen Intereſſe es erfoberf, 
daß bie Republique in gegenwaͤrtiger Regiments⸗Verfaſſung beftändig 
gelaſſen werde: ſo iſt es auch nicht einmahl wahrſcheinlich, daß der König 
ein ſolches ſchweres Werck ſich iemahls werde in den Sinn kommen laſſen, 
da er weiß, daß alle Nachbarn dieſem Vorhaben ſich auf das aͤuſerſte wi⸗ 
derſetzen, vielweniger hierinnen ihm beyſtehen wuͤrden, ohne deren Beye 
ſtand aber an dergleichen Werck gar nicht zu gedencken. t! 

Die Erwegung dieſer vier Puncte iſt zulaͤnglich allen Verdacht, daß Se. 
Koͤnigl. Maj. nach einer abſoluten Herrſchafft getrachtet habe, zu benehmen, 
Dannenhero will ich mich hierbey nicht loͤnger aufhalten, ſondern wende 
mich vielmehr e : 

1.) Auf die Unterſuchung der Klage, daß Se. Majeſt. Ihre Teutſche 
Trouppen, wie man vorgiebt, ohne Wiſſen und Willen der Republique, in 
das Reich gefuͤhret habe: Daß aber diefe Klage ungegruͤndet und falſch 
ſey, will ich zeigen. j l . 

2.) Hierauf will ich die Trouppen von der Beſchuldigung womit man 
n in Anſehung derer Contributionen und Exceſſe, die von ihnen follen ſeyn 

egangen worden, beleget hat, befreyen. 83 b 

I. Beweiß daß feine Koͤnigl. Maj. von Polen nicht ohne Wil⸗ 

len und Verlangen der Republique ihre Sächfifche Troupe 
pen in das Rönigreich gezogen. 


; B gs 1697. i 

Die Saͤchſiſchen Trouppen betraten 1697. zum erſtenmahl den Pol⸗ 
niſchen Boden, und wurden von dem Waywoden von Reußland, als da⸗ 
mahligem Haupte der an den Koͤnig von der Republique geſchickten Ge⸗ 
ſandſchafft, empfangen und nach 1 gefuͤhret. 


1698. 
Als An. 1699. nach glücklicher Croͤnung Sr. Koͤnigl. Maj. der Fring 
von Conti bey Dantzig landete, und in Polen wie die Rede gieng allerhand 
Unruhe zu erregen ſuchte, fo wurde zu Cracau in einem Confilio beſchloſſen, 
man folle Se. Maj erſuchen, daß fie geruhen möchten ihre Trouppen, wel⸗ 
che in Hungarn unter Kaͤyſerlichen Solde ſtunden, nach Polen zu beruffenz 
wann auch die innerliche Ruhe ohne e ſolte erhalten werden, i 
* 2 m 
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muͤſten die Saͤchſiſchen Voͤlcker zu Erlangung eines billigen Friedens mit 
denen Tuͤrcken gebrauchet werden: wie ſich denn auch wuͤrcklich die Repu- 
blique dieſer Teutſchen Trouppen in Podolien bedienet hat, nachdem ſich 
dieſelben mit der Cron⸗Armee conjungiret hatten. Hierauf hat man auch 
Polniſcher Seite, durch ein Decret eines zu Brezina gehaltenen Senatus- 
Confilü , als ein Zeichen der Erfänntlichkeit vor die geleiſtete Dienſte der 
Saͤchſiſchen Armee, die Winter⸗Quartiere verſtattet und angezeiget. 


i 1699. N j 
In dem folgenden Jahre muften dieſe Trouppen zu Daͤmpffung der 
in Litthauen ausgebrochenen groſſen Unruhe verhelffen. Damahls fieng 
man (don an von dem Kriege gegen die Cron⸗Schweden, wieder deren 
Beeintraͤchtigungen man ſich zu verwahren Urſache hatte, zu reden: Die 
Gelegenheit war folgende: e ee 

In denen "a&tis Conventis , zu deren Haltung der König endlich verz 
bunden wird, ift ein beſonderer Artickel enthalten, in welchem der. König ver⸗ 
ſprechen muß die von der Crone abgeriſſenen Provintzen, auf welche das 
Koͤnigreich noch einen rechtmaͤßigen Anſpruch anführen kan, bey fid) ereig⸗ 
nender Gelegenheit mit dem Koͤnigreiche zu vereinigen zu ſuchen. Nun hat⸗ 
te Schweden zu unterſchiedenen mahlen den Oliviſchen Vertrag gebrochen, 
und zwar unter andern 4d tod F CAERE KAES O e e n a 

1.) War der gantze Staat von Liefland umgekehret worden, denen 

Einwohnern waren die Privilegia genommen, viele von denen aͤlteſten Fas 
milien waren zerſtreuet worden, und hatten auch viele Unſchuldige das Land 
raͤumen muͤſſen. Die Proceduren waren wider den klaren Innhalt der O⸗ 
liviſchen Tractaten, in welchen Liefland an die Eron⸗Schweden, von des 
ren Seiten man ohnedem den Krieg unrechtmaͤßiger Weiſe waͤhrenden 
Waffen⸗Stillſtandes angefangen hatte, mit dieſer ausdrücklichen Be⸗ 
dingung übergeben worden, daß dieſe Provintz in ihrem damahligem Zus 
ſtande folre gelaffen werden. 125 

2) Ferner hat der Koͤnig von Schweden denen Einwohnern von Curs 
land, welches Hertzogthum der Republique als ein Lehn verbunden, den 
Schutz von der Crone genieſſet auch gleiches Rechtes mit dem Königreiche 
fid) zu erfreuen hat, die freye Schiffahrt auf dem Balthiſchem Meer vers 
wehret , ihre Schiffe mit Gewalt weggenommen, und alfo wider die aus⸗ 
drücklichen Worte des oten Artickels gehandelt, in welchem es heiſt: Die als 
ten Commercia zwiſchen dem Rönigreiche Polen, und Groß Her⸗ 
tzogthum von Litthauen und zwiſchen der ee 
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gleichen beyden Koͤnigreichen VEDI a ER Provingen, Unter⸗ 
thanen und Einwohnern, ſollen zu Waſſer und Land frey und un: 
geſtöͤhret verbleiben ꝛe. Dieſe Fried⸗brüchige Unternehmungen des Kó- 
gigs von Schweden gaben Sr. Koͤnigl. Maj. von Polen, nachdem alle 
freundliche Vorſtellungen fruchtloß abgelauffen waren, die Waffen in die 
Hände, fid) ſelbſt zu einer Satisfaction zu verhelffen, und hiermit ihrem ges 
leiſteten &pbe wegen Wiedereinnehmung derer von der Crone abgeriſſenen 
Laͤnder, unter denen Liefland oben an ſtehet, ein Gnuͤgen zu thun. Denn ob⸗ 
zwar vermoͤge des 35. Artiekels des Oliviſche Friedens, dem beleydigten Theis 
le nicht alſobald zu denen Waffen zu greiffen frey ſtehet; fo erhellet doch 
auch aus dieſem Articel, daß diefe Bedingung auf denjenigen Fall nicht zu 
ziehen wenn ein Theil von dem andern mit dene Waffen oͤffentlich angegrif⸗ 
fen würde. Die Worte ſind deutlich: Ausgenommen, daß ein Theil 
ewalthaͤtiger Weiſe durch die Waffen wäre beleidiget worden. 
enn wenn ein Theil dem andern durchoͤffentliche Gewalt Schaden zuge- 
fuͤget haͤtte, ſo ſolte der Beleidiger durch eben dieſen Artickel vor friedbruͤ⸗ 
chig nach folgenden Worten gehalten werden: Solte es ſich zutragen, 
daß ein Theil von dem andern zu Waſſer oder Lande wider diefen 
Sriedens⸗Schluß mit Gewalt angefallen würde, fo foll der Anfal⸗ 
lende von allen wegen dieſer That, als ein Friedbrecher angeſe⸗ 
hen werden. In dieſen Worten iſt gegenwaͤrtiger Fall ausdruͤcklich entz 
halten. Denn Schweden ergriff zuerſt die Waffen, indem es denen Pol 
niſchen und Churlaͤndiſchen Unterthanen ihre Schiffe durch Fregattemweg⸗ 
nehmen ließ: Dannenhero man den Koͤnig von Schweden vor den Beley⸗ 
diger und Friedbrecher erkennen muſte: Hieraus aber iſt deutlich zu erwei⸗ 
„fen, daß der wieder Schweden angefangene Krieg kein Offenliy-Krieg, 
welchen ein Koͤnig von Polen vor fich ſelbſt anzufangen nicht befugt ift, fon- 
dern ein bloffer Defenſiv- Krieg geweſen. 

Hierzu lieſſen ſich damahls die Conjun&turen fehr wohl an. In Lief⸗ 
land waren keine Trouppen; Die Einwohner ſeuffzeten über die Tyranni» 
fhe Hereſchafft derer Schweden: fie wendeten ſich zu dem Könige von Poz 
len, und baten ihn, daß er ihre unterdruckte Freyheit wieder aufbringen ſol⸗ 
te. Der Spaniſche Krieg war vor der Thuͤre, und ſahe man wohl, daß in 
denſelben faſt alle Fuͤrſten und Staaten von Europa duͤrfften verwickelt, 
und hierdurch verhindert werden, fid) in die Lieffaͤndiſche Händel zu miſchen. 

Der Kaͤyſer war ein Freund von Sr. Koͤnigl. Maj. von Polen, und 
muſte Schweden als ene Ertz⸗Hauſes anfehen; Die Nie⸗ 
i ; Y3 der⸗ 
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derlaͤnder ſahen wegen ihres eigenen Nutzens und Freyheit derer Commer- 
ciorum lieber, daß Liefland der Republique, als einem abſolut regierendem 
Herrn ſolte unterworffen ſeyn. 5 i 

Dannenhero man zu dieſem Kriege ſich aus hoͤchſt⸗gerechten und billi⸗ 
gen Urſachen entſchloß: Denn durch denſelben füchte man die zugefugten 
Beleidigungen eines Feindes, welcher uns gleichſam aus Verachtung eines 
(o heiligen Friedens angefallen, zu hintertreiben, denen Unterdruckten, wel- 
che um unſere Huͤlffe Anſuchung gethan, beyzuſtehen, und endlich auch dem 
geleiſteten Eyde nachzuleben. Da nun auch der Koͤnig von Daͤnnemarck 
und der Czaar viele Urſachen hatten ſich uͤber Schweden zu beklagen, und 
Se. Koͤnigl. Maj. erwog, wie gegenwaͤrtiger Krieg ein Defenfiv - Krieg 
wäre, (o hat er ſich nicht lange verweilet in eine Alliance mit ihnen zu treten: 
So bald auch in Polen dieſes gefaſte Vorhaben ausgebrochen, ſo iſt nicht 
allein von niemanden demſelben widerſprochen worden, ſondern man hat 
es in einem Senarus - Conſilio approbiret, welches auch der Primas Regni 
gethan, der uͤber dieſes noch mit dem Herrn Patkul, als einem Abgeordne⸗ 
ar ia Liefland, einen der Republique ſehr vortheilhafften Tractat ge⸗ 

offen. 

o Wel man auf dem Reichs⸗Tage dieſes Jahr beſchloſſen hatte / daß 
die Koͤnigl. Trouppen aus dem Koͤnigreiche ſolten gezogen werden, ſo hielt 
man doch nachgehends vor rathſam, daß noch ein Theil von denenſelben zu⸗ 
ruͤcke bleiben möchte, und zwar unter dem Vorwande, daß man dieſelben 
zu Verfertigung des Hafens Polangen gebrauchen wolte, welches Abſehen 
der Cardinal und alle diejenigen, ſo von dem Vorhaben auf Schweden ge⸗ 
heime Nachricht hatten, ausbreiteten: in der That aber ſolten diefe zuruͤck 
gebliebene Trouppen zu dem Deffein gegen Schweden angewendet werden, 
welches auch nach der Zeit geſchehen. i i 

Es iſt mir wohl bekannt, daß man den Einwurff gemacht, es könne der 
Koͤnig keinen Krieg ohne vorhergehende Berathſchlagung auf dem Reichs⸗ 
Tage anfangen. Hierauf aber iſt zu antworten: 

I. Es (ey dieſes wohl richtig in Anſehung eines Offeaiv- nicht aber De- 
fenſiv· Krieges / dergleichen gegenwaͤrtiger ſſt, den man aus keiner andern 
Urſache angefangen bat, als daß man fid) wider des Koͤniges von Schwe⸗ 
den Beleidigungen, welche er mit Hintanſetzung der Oliviſchen Tractaten 
begangen hat ; verwahren moͤchte. MES Vin 

a, Die Wiedererlangung derer von der Cron abgeriſſene Theile, u wel⸗ 
cher fich hoͤchſtgedachter König eydlich verbinden muͤſſen, machte eine Exce: 
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ption in der Regel, daß der König ohne Zuziehung des Reichs⸗Tages keinen 
Krieg unternehmen folle, Denn da in denen Pactis Conventis expreſſe von 
der Kecuperation derer abgeriffenen Theile gehandelt wird, ſo ift zugleich 
dem Koͤnige mit allem Rechte verſtattet, alle gerechte, billige und favorable 
Gelegenheiten zu ergreiffen, das Verlohrne zu der Republique wieder zu 
bringen; indem niemand zweiffeln kan, daß nicht auch die Republique die 
Mittel, welche zu Erhaltung ihres Zweckes führen, approbiren ſolte. So 
kan man fich auch leichte vorſtellen, daß diefe Recuperirung einer Defen- 
ſiv- Action vollkommen aͤhnlich fep, und nicht als eine Offenfive koͤnne bes 
trachtet werden; ſonſten wuͤrde dieſer Articul in denen Pactis Conventis 
gantz überflüßig ſeyn; waͤre er nun uͤberfluͤßig, fo ſehe ich keine Urſache / war⸗ 
um man Se. Maj durch einen ſolennen Eyd zu demſelben verbinden wollen? 


1700. 

Auf dieſe Art und aus angeführten Urſachen wurde der Anfang des Krie⸗ 
ges gemacht, durch den man ſich zu beſchuͤtzen, und einen gefaͤhrlichen Feind 
loß zu werden gedachte, vor welchen man ſich zu fuͤrchten viele Urſache hatte, 
indem er nicht allein wegen der nahen Nachbarſchafft zu ſchaden Gelegen⸗ 
heit hatte, ſondern auch das ſehr bequeme Lager ſeiner Graͤntzen, die durch 
Fluͤſſe und auf andere Weiſe wider auswaͤrtige Anfaͤlle wohl verwahret 
waren, zu dem Schaden des benachbarten Koͤnigreiches gebrauchen konte, 
welches von allen Seiten offen ſtunde. Auf dieſe Weiſe wurde der Krieg 
mit einer zwar geringen, doch zulaͤnglichen Anzahl Trouppen angefangen, 
immaſſen man anfänglich eher mit Liſt als Gewalt weiter zu kommen ge- 
dachte, weil das heimliche Verſtaͤndniß mit denen Liefflaͤndern hierzu Hoff 
nung machte. Doch der Anſchlag wurde verrathen, und gieng alſo das 
Vorhaben zuruͤcke: Der Krieg war einmahl angefangen, und muſte fort⸗ 
geſetzet werden: Der Feind war ſchon aus Koberfchanz und Dunemunde 
‚getrieben / und war man ſchon bif an den Fluß geruͤcket. Dannenhero er- 
forderte die Nothwendigkeit, daß der Koͤnig mehr Trouppen aus Sachſen 
nach Liefland kommen lieſſe, vor welche der Primas ſelbſt durch Briefe, fo 
auch bekannt ſind, bey dem Churfuͤrſten von Brandenburg die Erlaubniß eiz 
nes Durch⸗Marſches zu erhalten bemuͤhet war. Mit dieſen Trouppen trieb 
auch Se. Maj der Koͤnig in Begleitung vieler Cron⸗Bedienten und vor⸗ 
nehmer Magnaten, den zur Gegenwehre fich ſetzenden Feind zuruͤcke. Alles 
war in gutem Zuſtande, und zweiffelte niemand an einem gluͤcklichem Mug- 


gange, als dieſer erwünſchte SuccefT Furg darauf aus folgenden Urſachen 
g | 1. Der 


unterbrochen wurde; 
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1. Der Koͤnig von Daͤnnemarck / welcher in die Schwediſchen Pro⸗ 
vintzen haͤtte einbrechen, und auf dieſer Seite denen Schweden zu thun ma⸗ 
chen ſollen, verließ die Schwediſchen Laͤnder, und wendete ſeine Armee 
nach Hollſtein, welche aber wegen des maͤchtigen Beyſtandes, derer fo dem 
Hollſteiniſchem Hauſe allürt, zu kurtz kam. Hiermit bekam der König von 
Schweden Lufft, und Vermoͤgen einen groſſen Theil ſeiner Trouppen 
nach Lieffland zu ziehen. ; : 

2. Hierauff entſtunden zwiſchen dem Haufe Sapieha und Oginsky 
groſſe Uneinigkeiten. Das Hauß Sapieha , welches ehemahls die Ogins- 
kifdye Familſe unterd ruckt zu haben beſchuldiget wurde / fabe fid) nunmehro 
ſelbſt von dieſem Hauſe gedruckt, nahm ſeine Zuflucht zu dem Koͤnige von 
Schweden / und ſuchte durch deſſelben Beyſtand fid) wiederum empor zu 
heben. Hiermit wurde dem Feinde das Koͤnigreich geoͤffnet, welcher fon: 
ften nicht wuͤrde auf dieſe Gedancken gerathen ſeyn, ſondern fich beg nuͤget 

hätte, wenn er nur auf denen Graͤntzen einen Frieden hätte erhalten koͤnnen. 

Da nun in dieſem Zuſtande die Republique ihre Kraͤffte mit dem Könige 
vereinigen / deſſelben wohl gemeintes Abſehen unterftügen , und dem eyfti⸗ 
gen Verlangen, welches er als ein ander Jagello trug, eine Provinz durch 
einen Heldenmuͤthigen Schluß zu dem Koͤnigreiche zu bringen, und zugleich 
einen der Republique abgeſchwornen Feind von ihren Graͤntzen zu entfernen, 
auf alle Art haͤtte beyſtehen ſollen: ſo haben im Gegentheil die Staͤnde von 
Sr. Majeſtaͤt zu allem Ungluͤcke auf das inftändigfteverlanget, daß Sie 
ihre Trouppen aus dem Reiche ziehen moͤchten: ſie haben vorgegeben / daß 
gemeldete Trouppen die Schlüffnng eines Friedens aufhielten, welcher ges 
wiß erfolgen würde, ſo bald man das Land von denenſelben befreyet bát 
te; der Koͤnig von Schweden wuͤrde ferner nichts wider die Republique un⸗ 
ternehmen; im Falle er aber fich folches unterfangen würde, ſo wolten fit 
80 l are eftät und die Freyheit ihres Vaterlandes, gegen dergleichen 

eind beſchüͤtzen. : 

Se. Koͤnigl. Majeſt. ſahe wohl hoͤchſtvernuͤnfftig voraus, daß die Sa- 
chen gantz anders lauffen duͤrften, und gaben denen Staͤnden der Republi⸗ 
que deutlich zu verſtehen, es fehle noch ſehr viel, daß auf dieſe Art der Frie⸗ 
de verſchaffet würde‘ vielmehr fey dieſes ein Mittel den Krieg in die Ferne 
hinaus zu ziehen. Denn nachdem man aufdieſe Weiſe denen Schweden 
eine aft und Hinderniß aus dem Wege würde geraͤumet haben, [o haͤtte 
man ihnen zugleich den Weg eröffnet in das Hertze des Koͤnigreiches zu drin⸗ 
gen. Aber dieſe Nation wolte nicht hören; alle Vorſtelungen des pel 
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ges waren vergebens: die Beſchwerungen und Klagen nahmen taͤglich zu; 
und Se. Majeſt. wurden hierdurch genoͤthiget ihre i Land raͤu⸗ 
men zu laſſen, und nach Sachſen zurück zu ſchicken damit nur die Gelegen- 
heit abgeſchnitten wuͤrde uber Se. Majeſt. zu klagen, und allerhand uͤbel⸗ 
geſinnten Verdacht auszuſtreuen. ' 


1701. 

Kaum waren die Saͤchſiſchen Trouppen aus Polen, fo fund ſchon 
der Koͤnig in Schweden mit ſeiner Armee vor Warſchau. Da nun auf 
dieſe Art der Krieg, welcher bißhero auf denen Graͤntzen war geführet wor⸗ 
den / nunmehro im innerſten des Reiches war rri Sul R e banum 
auch die Cron⸗Armee gar nicht in dem Stande war, die einbrechende Gé- 
fahr zu hintertreiben, ſo wurde verlanget, man moͤchte diejenigen Troup⸗ 
pen wieder zuruck ruffen, deren Abzug man fo hefftig geſuchet hatte. 

Se. Koͤnigl. Majeſt. als ein iederzeit gnaͤdiger und guͤtiger Herr, 
wolte in dieſem gefaͤhrlichem Zuſtande die Kepubliqve nicht verlaſſen: ob ich 
zwar ſelbſt Sr. Majeſt. den Rath gab, fie möchten ihre Trouppen nicht laf 
fen zuruͤcke kommen, wofern nicht zuvor ein Tractat geſchloſſen würde, ver- 
möge deffen man dieſen Trouppen einen gewiſſen Sold beſtimmen, und 
hiermit die Klagen und Beſchwerungen der Nation vermeiden wuͤrde. 


1702. 

Der Koͤnig, welcher den gefährlichen Zuſtand feines Volckes nicht ohne 
Bewegung anſehen konnte, beruffte feine Trouppen zuruͤcke, ob man ihm 
gleich nicht zu der geringſten favorablen Condition Hoffnung gemacht hatte. 
Allein der Ausgang lieff gantz anders, wider den Wunſch und gute Intention 
Sr. Maß ab. Die Schlacht bey Klitſchow, welche man auf Verlangen der 
Polen, die den Krieg wolten geendiget haben, lieferte, war unglücklich. 

o 


: 12703. 
Hierauf folgete die Niederlage von der Infanterie bey Thoren. Der 
Feind wurde durch den gluͤcklichen Fortgang ſeiner Waffen ſehr hochmuͤthig. 


k 1704. 

Er brachte es auch durch Beyſtand derer Widrigsgefinnten Fadionen, - 

denen die bey Sr. Maj. Getreu⸗verbliebene zu widerſtehen zu ſchwach waren, 

dahin, daß eine fruͤhzeitige und ungeſtalte Mißgeburth, welche man mit einem 

Koͤnigl. Titul ziehrete, zur Welt gebracht wurde. Hiermit wurde aller 

Welt ein neues Monftrum , und ein ewiges Zeugniß der unverantwortlich⸗ 
ften Undanckbarkeit, der Pofteritát zum Abſcheu / vor die Augen geleget. 


{ 1705. 

In dem folgendem Jahre eroberte zwar der Koͤnig Warſchau und bekam 

hier zugleich die Schwediſchen sn gefangen, welche in dem berge 
l i ; ne 
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nen Jahre mit gewaffneter Hand durch Huͤlffe der Schwediſchen Trouppen 
eine fo ſchaͤndliche That begangen hatten: es konnte aber Se. Maß. der Koͤ⸗ 
nig von Polen durch dieſen gluͤcklichen Streich ſeinen Zuſtand noch nicht ver⸗ 
deſſern. Denn es erfolgte hierauf die ungluͤckliche Schlacht bey Frauſtadt, 
und verlangte der Czaar und die Polen e Krieges zu ſehen. 

i 1706. " 

In diefenr ungfücklichen Zuſtande erwartete der König die von denen 
Ruſſen ihm verſprochenen Huͤlffs⸗Voͤlcker; Allein dieſelben entzogen ſich 
vielmehr, weil entweder der Fuͤrſt Menczikow durch falſche Vorſtelungen 
war eingenommen worden oder eine andere Urſache hierunter verborgen war. 
Hierauf brachen die Schweden in Sachſen ein, welches von Trouppen ent⸗ 
blöſſet war, indem hier nur die Reliquien von der unglücklichen Schlacht bey 
Frauſtadt noch uͤbrig / und nicht einmahl beyſammen waren. Hierdurch wur⸗ 
de der König genoͤthiget die grauſamen und mit Gewalt ausgepreßten harten 
Friedens⸗Bedingungen anzunehmen, fid) in die Zeit zu ſchicken, und beſſere 
€o»ju:;Quren, dabey er fich wiederum erhohlen koͤnnte, zu erwarten. Se. 
Czaar. Majeſt. gaben hierzu dem Könige zuerſt Anlaß, und thaten den erſten 
Vorſchlag wegen Zurüuͤckkunfft nach Polen. 

Dieſem Autrage konnte der König deſto eher Gehoͤre geben, weil viele 
Treu und Wohlgeſinnte in dem Koͤnigreiche Se. Maſ. wegen ihrer Retour 
erſuchten und hefftig anlagen. Dannenhero entſchloß er, nach Polen zu ge 
hen; entdeckte auch dieſes Vorhaben dem Kaͤyſer, Engeland, Holland, Preuſ⸗ 
fen und andern Reichs⸗Fuͤrſten, von welchen es mit allgemeinem Beyfalle ame 
genommen wurde: Se. Maj. brachten auch endlich dieſen Auſchlag zu Stanz 
de, begaben fich mit den PTenipocenriariis von St, Czaar. Maj. nach vorher 
gegangener Überlegung mit dem Könige von Daͤnnemarck und Preuſſen mwe 
gen der hierzu erfoderten Mittel, in ihr Koͤnigreich / alwo Se. Maj. mit unge 
meiner Freude ihrer getreuen Unterthanen aufgenommen wurde: Sie be⸗ 
zeigten auch gleich Koͤnigliche Clemenz gegen diejenigen, welche ihre begange⸗ 
ne Fehler erkannten, und lieſſen alles in Vergeſſenheit geſtellet ſeyn. 

Da nun hierauf die Goͤttli he Providenz Sr Czaar: Maj. Waffen bey 
Pultawa mit einem ungemeinen Siege ſegnete; ſo lieſſen fich auch die Afpz- 
&en auf Koͤnigl. Polniſcher Seite gluͤcklicher an. Nachdem man nach dieſem 
erwuͤnſchten Sueces die Schweden aus Polen getrieben, fo erfolgte bey Thor 
ven die Conjunction derer Koͤnigl. und Rußiſchen Voͤlcker. Indeſſen waren 
die hohen Allürten wider die Cron⸗Franckreich und Spanien in Sorgen, es 
möchten die hohen Nordiſchen Allürten ihren fluͤchtigen Feind in denen eut» 
fen Ländern verfolgen erſuchten alſo die letztern / daß fie dergleichen nicht m 
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ternehmen möchten. Man willigte auch endlich unter der Bedingung ein, daß 
Polen und Sachſen wegen des Schwediſchen Einfalles in Sicherheit falten 
geſetzet werden. Als dieſes verſprochen wurde ſo haben die Nordiſchen Aiia 
irten den Neutralitaͤts⸗Tractat aufgerichtet. Se. Maj hatten bey Aufrich⸗ 
tung dieſer Neutralität das Abſehen, daß ſie Polen von allen auswärtigen 
Anfällen durch fremde Hulffe frey behalten, und den Krieg von denen Graͤn⸗ 
tzen ihres Königreiches entfernen möchten, wormit daſſelbe in Ruhe und Stil⸗ 


le in waͤhrendem Kriege geſetzet, und die innerlichen Unruhen mit leichterem 


Succes koͤnnten geftillet werden. 
: DIE Ai ; 


Es geſchahe auch ſolches An. 17 10. durch ein Senatus-Confultum, wel⸗ 
ches ein ewiges Zeugniß der hohen Koͤnigl. Clementz (enn kan, indem Se. Maj. 
damahls allen denjenigen, welche wider Ihre Heilige Perſon auf das aͤrgſte 
verbrochen hatten, Ihre Gnade wiederfahren laſſen. " 4 

So (abe es damahls aus als der König von Schweden, durch die Verſpre⸗ 
chungen derer Tuͤrcken, zu denen er feine Zuflucht nach ungluͤcklicher Schlacht 
bey Pultawa genommen hatte, gantz hochmuͤthig gemacht wurde, und nicht 
allein feinen Feinden, ſondern auch dem gantzen Reiche mit einem grauſamen 
Einfall derer Barbarn drohete, da indeſſen feine Trouppen aus Pommern zu 
einen Einfall in Polen und Sachſen ſich geſchickt machten. 

Die hohen Nordiſchen Allürten waren hierbey febr beſorget, wie fie Diez 
fen Drohungen entgegen gehen ſolten, lieſſen auch an die gegen Franckreich ho⸗ 
he Allürte ihre Vorſtellungen, wegen der verſprochenen Gvarantie und der 
Art und Weiſe dieſelbe zu erhalten, gelangen. Allein da von dieſenletztern, 
welche vor fich ſelbſt viel zu thun hatten, nichts konnte erhalten werden, fo über: 
legte man vielmehr, wie der Krieg in denen Teutſchen Schwediſchen Provin- 
cen fortzuſetzen, und alſo dem Schwediſchen Vorhaben vorzukommen waͤre. 
Dem Könige gefiel dieſer Vorſchlag, weil hierdurch der Krieg von feinem Kü? 
nigreiche, wie er beſtaͤndig gewuͤnſchet batte, abgewendet, zugleich auch Gele⸗ 
genheit gegeben wuͤrde, Polen von der Laſt derer Rußiſchen Trouppen zu be⸗ 
freyen indem man dieſelben dahin beredete, daß fie fich nach Pommern zu be(te 
ſtaͤrckerem Angrif des Feindes wenden moͤchten, wie auch in der That erfolgte. 

Ea Hast T. : 

Die Krieges⸗Operationen kamen in dem erften Jahre gar nicht der Hof⸗ 

nung derer hohen Allüirten bey, weil es an dem Geſchuͤtze ermangelte, fo der 

Koͤnig von Daͤnnemarck zu lieffern verſprochen hatte, nicht aber, wie man 

wuͤnſchte und er fih ſelbſt febr angelegen ſeyn ließ zu rechter Zeit am beſtimm⸗ 
ten Orte erhalten konnte, km i 5 


* 
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1712. ) 

Den Fortgang derer Waffen hielt in dem andern Jahre der Rönig von 
Daͤnnemarck ſehr auf. Er verließ das Project, welches mit einſtimmigem 
Beyfall derer Alliirten war gemacht worden, wendete fich mit feinen Troup⸗ 
pen vor Stade, und machte alſo ale gemachte Anſchlaͤge ruͤckgaͤngig; Hier⸗ 
zu kam, daß zu Ende dieſes Jahres die Schlacht bey Gadeduſch unglücklich 
ablief, ungeachtet des Succurſes, welchen ich auf Befehl Sr. Koͤnigl. Maj. 


gleich zu der Zeit, da die Bataille ſchon angefangen war, herzufuͤhrete. 


1713. 

Allein in dem folgendem dritten Jahre war das Gluͤcke ſchon näher auf 
derer hohen Allürten Seite. Denn es wurde die Capitulation von Toͤnnin⸗ 
gn geichloffen, und mufte fich der Schwediſche General Steinbock mit ſeinen 

rmee zu Krieges⸗Gefangenen machen laffen: 

Nachdem nun der Krieg ſo gluͤcklich in Hollſtein war geendiget worden, 
fo hatte S. Koͤn. Maj. Hoffnung die Früchte eines erwuͤnſchten Fortganges 
in Pommern, welches man durch einen Tractat, fo unter denen hohen Allür⸗ 
ten war aufgerichtet worden, hoͤchſtgedachtem Koͤnige zugeeignet hatte, zu ge⸗ 
nieſſen. Allein die herannahende Gefahr eines Tuͤrckiſchen Einbruches, und 
die Nothwendigkeit die Graͤntzen mit Trouppen zu beſetzen wurde von dem 
Cron⸗Groß⸗Feldherrn und denen bey der Pforte ſich befindenden Polniſchen 
Geſandten Sr. Koͤn. Maj. nachdruͤcklich vorgeſtellet; welche auch hierdurch 
beweget wurden, auf die Beſchuͤtzung ihres Koͤnigreiches bedacht zu ſeyn, ihre 
Trouppen aus Pommern heraus zu ziehen, und in das Königreich von Polen 
als die eintzige Huͤlffe welche man der herannahenden Tuͤrcken⸗Gefahr ent⸗ 
gegen ſetzen konnte, zu fuͤhren. 

Da aber S. Maj. nicht die Vortheile aus denen Händen faffen wolte, 
und zugleich auf die Sicherheit der Republique ihr Abſehen gerichtet hatten, 
daben überlegten, wie Ihre und Ihrer hohen Allüirten Kraͤffte nicht zulaͤnglich 
waͤren ben Krieg auf allen Seiten fortzuſetzen, fo bemübeten fie fid) ben Koͤ . 
nig von Preuffen in die hohe Alliance zu ziehen; welches auch derſelbe permite 
telft der Seque(tracion von Pommern gethan immaſſen dieſelbe mit Confens 
der hohen Alliirten in feine Hände, jedoch mit der Bedingung geſchahe, daß 

er Koͤnig von Preuſſen Polen und Sachſen von allem Schwediſchen Einfall 
ficher halten, diefe Sequeftration aber auch denen gerechtſamen Sr. Koͤnigl. 
M. von Polen nicht nachtheilig ſeyn folte. Der König von Preuſſen gieng auch 
dieſe Conditiones ein, wie aus dem Sequeſtrations Tractat ju erſehen iſt. 


: 1714. 
Nachdem nun die bevorſtehende Tuͤrcken⸗Gefahr von dem tige 
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durch die Ankunfft derer Koͤnigl. Trouppen, und die Negotiation derer Rós 
nigl. Geſandten an der Pforte, war abgewendet worden, ſo fieng man ſchon 
wiederum uͤber den Aufenthalt derer Koͤnigl. Trouppen, als einer unnoͤthigen 
und hoͤchſtbeſchwerlichen Sache zu klagen an, weil man ſich vielleicht einbil⸗ 
dete, daß keine Gefahr mehr zu fuͤrchten ſey, nachdem ſich der Sturm geleget 
haͤtte oder wie man zu reden pfleget: wenn die Gefahr voruͤber ift ſo bóret man 
auf zu beten. Dannenhero man Sr. Koͤnigl. Maj unaufhoͤrliche Vorſtellung 
that, daß fie Ihre Trouppen aus dem Koͤnigreiche moͤchten zuruck gehen laffen: 

Hierauf wurde geantwortet: Es ſchiene zwar, daß man fid von denen Tuͤr⸗ 
cken nichts mehr zu beſorgen haͤtte / doch fey denen Verſprechungen derer Bar⸗ 
barn nicht zu trauen, zumahl da der Koͤnig von Schweden ſich bey ihnen noch 
aufhielte welcher nicht unterlaſſen würde ‚ fie zu neuen Unternehmungen aufa 
zumuntern: nichts deſtoweniger wolten Ihro Maj. Ihrem Volcke gerne eine 
Erleuchterung goͤnnen, die Helffte von ihren Trouppen aus dem Koͤnigreiche 
gehen laſſen die andere aber zur Beſchuͤtzung des Reiches im Lande behalten, 
und auf das Vorhaben des Koͤniges von Schweden Achtung geben laſſen, 
welcher damahls feine Ruͤckreiſe vornehmen, und, wie die Rede gieng, ſolche 
durch Polen mit einer groſſen Eſeorte anſtellen wolte: dannenhero die Qe 
genwart derer Koͤnigl. Trouppen hoͤchſt⸗noͤthig waͤre. 

Kurtz darauf gelaneete der König von Schweden auf Teutſchen Boden an, 
wohin er fich durch die Erblande Sr. Kaͤyſ. Maj. begeben hatte. Er erklaͤhre⸗ 
te ſich anfänglich, daß er gegen Sachſen nichts unternehmen wolte, indem er 
ohne Zweiffel ſich vorſtellen konte / daß es nicht wohl ablauffen duͤrffte, weil 
damahls in dem Reiche Ruhe war und er ſich auch einbilden konte, daß ande⸗ 
re Reichs⸗Fuͤrſten die Parthey des Koͤniges nehmen duͤrfften. Sein Abſehen 
blieb alfo nach Polen zu gehen, allwo er den Krieg mit groͤſſerm Succes durch 
Beyſtand feiner Adhærenten und derer Tuͤrcken zu führen fic getrauete. 

Se. Maj. der Koͤnig wolte denen feindlichen Anſchlaͤgen zuvor kommen: 
nachdem er nun ſeine und der Cron⸗Trouppen alſo verleget hatte, daß die Un⸗ 
bedachtſamen nicht konten unterdrucket werden: fo wendete er ſich zu dem Koͤ⸗ 
nige von Preuſſen, und verlangte von ihm den Effect der Garantie, zu welcher 
fich dieſer durch den dequeſtrations⸗Tractat verbunden hatte. : 

An dem Preußiſchen Hofe merckte man in Anſehung diefes Punctes, daß 
die Gemuͤther nicht einerley Meinung hegeten da man aber auch diefe Schwü⸗ 
rigkeit, wiewohl nicht ohne groſſe Mühe, aus dem Wege geraͤumet hatte, fo 
verſprach der König von Preuſſen, er wolte zu Ausführung der Garantie fid) 
entſchlieſſen, und wurde dieſes vermittelſt eines Tractats zwiſchen beyden 
Koͤnigen erhalten, in welchem Se. Te der König unter der 8 
Eo ; d 
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daß Preuſſen wuͤrcklich die Garantie leiſten moͤchte, folgendes verſprach: 
1. Daß er dem Könige von Preuſſen 8020., die aber nachgehends hoch 
mit 2000. Mann vermehret wurden geben ſolte, daß ſie in Pommern wider 
den Feind nebſt ſeinen Trouppen agiren koͤnten. . 
2. Daß er den König von Preuſſen, fo lange er in Pommern zu thun ha⸗ 
ben würde, den Nuͤcken frey halten wolte. i f 
no Diefe Bedingungen, welche, wie man ſiehet, den Koͤnig noͤthigten, daß 
er an zwey Oertern zugleich feine Trouppen halten mufte, wurden doch von 
ihm gern angenommen, weil er hoffte, daß auf diefe Weiſe der Krieg deſto 
eher duͤrffte geendiget werden / und man alſo auch Polen von der Laft feiner 
Trouppen, wie er jederzeit ſehr gewuͤnſchet, befreyen koͤnte. d 
Dieſes aber war die Beſchaffenheit des Zuſtandes, welcher das Anſehen 
batte, daß er fid) in eine wahre und gluͤckſellge Crißn, und zugleich in das Enz 
de des Krieges in kurtzer Zeit reſolviren würde, da indeſſen das Volck, mel- 
ches die Gefahr, fo dazumal dem Koͤnigreiche ſehr nahe war, nicht begriff, 
mit groͤſſerer Ungedult als jemahls zuvor die Nothwendigkeit ihre Auxiljair⸗ 
Trouppen von ihrem Brodte eſſen zu laſſen, ertrug. 
Danuenhero wurden dem Könige auf das neue häuffige Vorſtellungen 
von dem groſſem Elende des Boles und der Unmoͤglichkeit daſſelbe länger 
auszuſtehen gethan, und dabey die haͤuffigen Inſtanzen wiederhohlet, daß der 
Koͤnig ſeinen Trouppen befehlen moͤchte, aus dem Koͤnigreiche ſich zu begeben. 
Se. Maj. antworteten hierauf: Es koͤnten die Drangſalen feines Volcks 
niemanden mehr ſchmertzen als ihn: er ſorgete vor nichts (o ſehr / els daß er fie 
eheſtens davon befreyen koͤnte. Aber da die unvermeidliche Beſchaffenheit 
derer Conjuncturen diefe Laft, durch welche der König ſelbſt am meiſten ge 
druckt würde, ihnen auferleget hätte, fo muͤſte man dieſelbe mit Gedult noch 
die kurtze Zeit, als dieſes Übel anhalten duͤrffte ertragen. 

Es waͤre nicht zu rathen, daß man diejenigen Schiffer nachahmen ſolte, 
welche wenn fie die guöfte Gefahr auf der See uͤberſtanden haben, noch in 
dem Hafen Schifforuch leiden. Man folle nur erwegen, was A. 1701. ges 
ſchehen. Damahls uͤberredete man fich, wie ietzund, daß die Wohlſahrt 
der Republique in dem Abmarſche der Auxiliar⸗Trouppen beruhete, aber 
wieviel unzehliche bel find daraus entſtanden, von denen gleich ſam als aus 
ihrem erſten Quelle gegenwaͤrtiges Ungluͤck entſprungen? S. Ma ſeſt. verſi⸗ 
cherten heilig, daß ſie ihre Trouppen aus dem Koͤnigreiche ziehen wolten, ſo 
bald das Vorhaben auf Pommern würde auggefübret ſeyn indem man doch 
daſſelbe einmahl mit der hoben Allürten Einſtimmung angefangen, und nun, 
(o ploͤtzlich durch eine unzeitige Abführung derer Trouppen das gemachte Pror 
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jed nicht zerreiſſen konte: indem hiermit dem Könige von Schweden auf das 
neue der Weg nach Polen geoͤfnet, und Der Tuͤrcke angereiget wuͤrde / etwas 
wider die Cron Polen zu verſuchen. Dieſe letztere Ungelegenheit wurde in 
gar leine Vergleichung mit dem geringen Schaden, welcher aus dem laͤnge⸗ 
ren Aufenthalt derer Koͤniglichen Trouppen entſtehen könte, zu ziehen ſeyn: 
Se. Maj. wolte indeſſen die Saͤchſiſche Milig zu Haltung genauer Ordre, 
Vermeydung allerlieenz und Exceſſe auf das fchärfffte verbinden und befeh⸗ 
len, daß ſie mit der Cron⸗Armee in gutem Verſtaͤndniſſe leben, und ſich gegen 
diefelbe wohl aufführen ſolte. Ex wurde ſelbſt nach Sachſen fid) begeben, damit 
er theils denen Pommeriſchen Krieges Operationen näher ſeyn, und vielleicht 
etwas zu Herſtellung des Friedens beytragen, hierauf auch die verſprochene 
Abfuͤhrung ihrer Voͤlcker beſchleunigen, theils zu dem Unterhalt feiner Salda⸗ 
ten in feinen Erblaͤndern Anſtalt machen koͤnte. 

Auf dieſe Vorſtellung und Vermahnung Sr. Koͤn Maj. wurde nichts 
geantwortet. GOannéribero der Koͤnig aus oben angeführten Urſachen ſich 
auf den Weg nach Sachſen machte, weil es ſcheine, als wenn ales in Ruhe 
wäre ‚nachdem zuvor die Unordnung / welche fid) in Litthauen hatte mercken 
laffen, war geſtillet worden. Se ; 

Doch kaum war der Koͤnig aus dem Reiche da man (don alle Vorſtel⸗ 
lungen und Verſprechungen vergeſſen hatte, und kam es ſo weit, daß die Cron⸗ 
Armee / mit welcher ſich einige Woywodſchafften verbunden hatten; auf die 
Auxiliar⸗Voͤlcker unverſehens loßgiengen, und viele von denenſelben elendig⸗ 
lich erſchlugen. ) E AN EN e 

Dieſes war der Anfang der Confoͤderation, und aller Unruhen, welche 
noch biß auf heutigen Tag waͤhren. i i i 
Weil nun die Saͤchſiſchen Trouppen ſahen, daß man ſich an fie auf alle Art 
und Weiſe zu reiben ſuchtezſo ergriffen ſie die Gegenwehre, welche ihnen ohn⸗ 
ſtreitig durch das natürliche Recht verſtattet wurde. Doch fuͤhreten fie ſich da⸗ 
bep alſo unter meinem Commando auf daß fie in denen Graͤntzen einer Defen⸗ 
fion verblieben, wie ſolches der Befehl des allergnaͤdigſten Koͤniges war, wel. 
cher befahl, daß man mit feinen Volcke auf das glimpflichſte verfahren ſolte. 
Die Uberſetzung bey der Weichſel giebet ein gewißes Zeugniß dieſe Modera⸗ 
tion. Denn ob zwar die Confoͤderirten ohne Auffhoͤren nach denen Auxiliar⸗ 
Trouppen Feuer gaben, damit ihnen die Paſſage folte verwehret werden, fo gez 
ſchahe doch von dem andern Theile kein einiger Schuß wie ich verboten hatte. 

Noch mehrere Proben dieſer dangmuͤthigkeit wurden zu Zamoſc abgele⸗ 
get. Da ich mit denen Auxiliair⸗Voͤlckern mehr die Subfiftenz vor die Armee, 
als den Feind auſzuſuchen bemuͤhet war; [o wurde mir ein Waffen⸗Stilſtand 

' de vor⸗ 


EE 


/ | ` 
176 Daß (id nunmehro ſchlieſſende 


vorgeſchlagen, welchen ich auch eingieng. Hierauf erfolgte der zu Rava ſo⸗ 
lenniter geſchloſſene Friedens⸗Tractat, deffen Fundament war auf der einen 
Seite der Abmarſch derer Auxiliar⸗Trouppen, und von der andern Seite die 
Aufloͤſung der Sontdede ration, wovon diekxecution bif auf den Reichs Tag, 
welchen der König halten folte, verſchoben wurde. on 

Der König verweilete fich nicht in Ratification dieſes Tractates, ob 
man ſich es gleich eingebildet hatte: Doch von der andern Seite wolte man 
fich hierzu nicht verſtehen, ſondern fegte vielmehr die Feindſeeligkeiten wider die 
Auxiliar S vouppen auf das neue fort, welche fich aber doch nur in denen 
Graͤntzen der Defenfion halten muſten. ; 

Einige Zeit darauf fieng man wiederum an von dem Frieden zu reden; S. 
Maj. hofften nicht unbillig daß ihnen zwiſchen dem Volcke und ihren Troup- 
pen die Mediation gehoͤrete. Doch die Confoederation wolte ſich lieber zu 
dem Czaar wenden, und wurde deſſelben Mediation dem Koͤnige angetragen. 
Derfelbe konte anfänglich hierein nicht wohl ſtimmen, weil es ungewoͤhnlich, 
und die Sache auch fo beſchaffen war, daß ſie mit groͤſſerer Sicherheit, und 
ohne Weitlaͤuftigkeit ohne die dritte Perſon konte beygeleget werden. Doch 
lieſſen es ſich endlich Se. Maj. aus Liebe den Frieden zu befoͤrdern, gefallen, 
erhoben ſich auch nach Dantzig und unterredeten ſich mit dem Czaar. 

Hier wurde mit gemeinem Beyfall das Fundament des Friedens mit de⸗ 
. fienDeputi: ten, welche Die“.onfoederation an den Czaar geſchickt hatte, ausge⸗ 

macht, und beſtund daſſelbe in Beſchuͤgung der Majeſt. und der Freyheit. 
Der Czaar fuͤgte die Clauſul bey: Daß, wenn ein Theil den Frieden verz 
werffen folte , man denſelben mit vereinigten Kraͤfften angreiffen wuͤrde: und 
wurde ſie auch von beyden Partheyen angenommen. ; à 
Lublin wurde ju bem Congreffermehlet, und begaben fid) hieher die ple- 
nipotentiari von beyden Seiten. e ; 
Die Ada publica zeugen deutlich, was man hier abgehandelt habe. 
Se. Koͤnigl. Maj. lieſſen durch ihre Gevollmaͤchtigte auf alle moͤgliche Wei⸗ 
fe den Frieden erleichtern, und da es mit demſelben laͤngſamer zugieng, als es 
der König verlangete, und (ein groſſes Mitleyden über den betruͤbten Zuſtand 
feines Volckes zuließ, fo verhoffte er durch feine hohe Gegenwart zu Erleich⸗ 
terung des Friedens etwas beyzutragen, begab ſich aus fvepem Willen nach 
Janow, ob er gleich in einem kraͤncklichen Zuſtande fich befand. Nachdem 
er fich hier funffjehn Tage aufgehalten hatte, fo kehrte er wieder zurück nach 
Warſchau, wohin man den Congreffnachgehends verlegete / und endlich zu eis 
nem glücklichen Schluſſe brachte. i? D : 
Aus Angeführten erhellet nun: Daß der Roͤnig niemahls feine Troup⸗ 
i LE pen 
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en in das Rönigreich gezogen / als wenn er darum entweder von der 
epublique oder denen Magnaten, welche vermoͤge ihrer Aemter 
ene find, mit ſonderbarem Eyfer vor den Nugen und die Sis 
cherheit der Republique zu ſorgen, ift gebethen worden, folches 
auch niemahls gethan, wenn es nicht die aͤuſſerſte Nothwendigkeit 
erfordert hat / und zur Ehre und Wohlfahrt des Staates gereichet iſt, 
dergeſtalt, daß er vor fich ſelbſt nicht den geringſten Privat Nutzen, 
ſondern vielmehr den groͤſten Schaden gehabt. Hiermit wird alſo 
die Beſchuldigung wiederleget, daß der Koͤnig aus eigenem Bewegniße und 
Gefallen feine Voͤlcker in das Königreich geruffen. 
lj. Beweiß, daß die Auxiliar· Trouppen in Erwegung derer Contri- 
butionen und kxceſſe nicht zu beſchuldigen. 

Ich babe gewieſen, daß man Se. Koͤn. Maj. wegen Einfuhrung ihrer 
Trouppen unrechtmaͤßiger Weiſe beſchuldigen will: Es iſt noch übrig, daß 
ich die Beſchwerungen, welche man wieder die Milig r) wegen der Contribu⸗ 
tion, und 2) Exceffe vorgebracht, wiederlege. Und zwar was 1) die Con- 
tributionen / durch welche die Freyheit der Nation fol ſeyn gebrochen worden, 
anbelanget, (o antworte ich darauff: Es fey ein Unterſcheid zwiſchen Contri- 
bution und Contribution zu machen. Dieſe, von welcher hier geredet wird, 
ift nichts anders geweſen, als die Abforderung des Soldes welcher von rechts⸗ 
wegen einem Soldaten vor feine Dienſte gebuͤhret. Da man fid) nun gar 
nicht mit gutem hierzu hat verſtehen wollen, ſo ſind die Trouppen genoͤthiget 
worden denſelben mit Gewalt zu ſuchen, damit ſie nicht gar vor Hunger ſter⸗ 
ben möchten, Eine ſolche Contribution ift denen Geſetzen und der Frepheit 
des Volckes ſo wenig zuwider, als man mit Rechte die Bezahlung ſeiner 
Schulden fordern kan. À s 

Daß aber dieſer Sold denen Trouppen von rechtswegen gehöre, und 
denen gerechteſten Schulden beyzuzehlen fey, kan vermuthlich von niemanden 
in Zweiffel gezogen werden, welcher die vielen Dienſte, ſo von dieſen Troup⸗ 
pen dem Koͤnigreiche gethan werden, und von denen ich oben ſchon gedacht 
habe, uͤberlegen will. à 

Ferner ift hierbey zu erwegen, daß Seine Majeſt. Bedencken getra⸗ 
gen, dieſe Auflagen in ſeinem Nahmen einfordern zu laſſen, damit es nicht 
das Anſehen einer Contribution bekommen, oder der Argwohn entſtehen 
koͤnnte, daß man dieſelbe zu verewigen gedaͤchte. Das Comraiffariat hat 
in Ihrem Nahmen dieſe Contribution eingezogen, welche die Umſtaͤnde des 
Krieges erforderten und als ein denen Auxiliar - Trouppen gehöriger Sold 
anzuſehen war, welcher nicht laͤnger 1 folte, als gemeldete Dienſte modb» 

. quest re⸗ 


178 Das ſich nunmehro ſchlieſſende 


reten; das bei(t (o lange der Krieg gegen Schweden noch zu keinem Ende ge: 
tanget, oder die Republique den Krig ohne Beyſtand derer Auxiliar-Troup⸗ 
pen mit eigenen Kräfften zu führen übernehmen wurde. Dannenhero in dem 
Racoviſchen Vergleiche, fo bald als man verſprach die Laſt des Krieges auf 
ſich zu nehmen, auch zu dem Abmarſche derer Trouppen gewiſſe Hoffnung 
gemacht wurde. ra m 

Im uͤbrigen kan man doch die Militz gar nicht beſchuldigen, daß ſie die 


i Geſetze und öffentliche Freyheiten im geringſten angegriffen hätte: fié hat 


* 


ſich niemahls in die Privilegia und Freyheit der Nation gemenget, die 
Chargen und Aemter ſind jederzeit mit der groͤſten Freyheit und Sicherheit 
verwaltet worden. HE Z i 5 

So iſt auch ihr Abfehen gar nicht geweſen in dem Koͤnigreiche eine Fas 
Qion, oder wie man ſagt, einen Altar gegen den andern aufzurichten, wel- 
ches zu thun man nicht wurde unterlaſſen haben, wofern man etwas wieder 
die Freyheit haͤtte vorzunehmen im Sinne gehabt. x 

2.) Was die Beſchwerung wegen der begangenen Exceffe betrifft, fü 
werden dieſelben Damit entſchuldiget, daß man denen Trouppen ihren gez 


duͤhrenden Sold zuruͤcke behalten / und hiermit dem Schluſſe zu wider ges 


handelt haͤtte, daß man denſelben ordentlich wolte austheilen laſſen. Wie 
koͤnnen wohl die Exceſſe vermieden werden, wenn die hungrige Milig gende 
thiget wird, das Brodt nach eigenen Gefallen durch Gewalt zu ſuchen? Und 
ift nicht vielmehr alle Schuld auf diejenigen zu werffen, welche den Soldaten 
zu einem fo harten Entſchluſſe noͤthigen? Indeſſen wurden alle Mittel ange⸗ 
wendet / daß man oben gedachten Exceſſen möchte zuvor kommen: Man vers 
doth dieſelben auff das ſchaͤrffſte, und beſtraffte diejenigen auff das härtefte, 
welche eines ſolchen Verbrechen konten uͤberfuͤhret werden, wovon ich viele 
Exempel anführen könnte" ; N 

Endlich wofern die Aaxiliar - Trouppen, indem fte die Wohlfarth der 
Republique zu erhalten geſuchet, eine Laſt geweſen find, und Gelegenheit zu 
klagen gegeben haben, fo mochte man billig fragen, ob nicht auch die Confoe- 
deration, welche die Beſchuͤtzung der Majeſtuͤt zu ihrem Zwecke gehabt, 


viele den Gerechtſamen Sr Mäjeft. gantz wiedrige Sachen vorgenommen, 


ob fie gleich vorgegeben, daß fie die Majeſtaͤt zu ſchuͤtzen geſuchet. Tq 
Gewiß man wird dieſes nicht laͤugnen können. Was war es, daß 
man den Anfang von Zwiazek oder Aufrichtung der Armee machte? Was 


bedeuteten die Land⸗Taͤge? Die Geſandſchafften an auswaͤrtige Hoͤfe? 


Die Zuſammentreibung einer Armee? Die Austheilung derer Aemter und 
Chargen? Sind dieſe Unternehmungen nicht alle denen Ae n de 


Mas St, Mapeſtät zuwider? 
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Doch es mag dieſes alles bergeſſen ſeyn, weil diefe Confeederation in 
Anſehung der Majeſtaͤt anfgerichtet worden / auch einiger Nutzen daraus ent⸗ 
ſtauden, nehmlich die Verbeſſerung vieler Mißbraͤuche , welche unter denen 
Vorfahren Sr. Maj eingeſchlichen waren. P 
Doch wird man mig zugeſtehen müffen , daß der Anfall auf die fremde 
Milig mehr aus Ungedult, als gewiſſer und verurſachter Schuld entſtanden 
fey; woruͤber man ſich zu verwundern hat indem dieſelbe offtmahls ihr Blut 
vor die Wohlfarth der Republique vergoſſen, und dieſelbe vor den heranna⸗ 
henden Ruin des Staats und der Religion, vor welche fie auch ob fie (don 
einem andern Glauben zugethan war, treu und unermuͤdet gefoͤchten, bewah⸗ 


t hatte. i 
Hauptſäͤchlich kan man diefe Ungedult daher beweiſen / daß die Confoe- 
deration zu der Zeit die Saͤchſiſchen Voͤlcker angefallen, in welcher Se. 
Maj. der Koͤnig verſprochen hatte, daß er dieſelbe aug dem Koͤnigreiche nicht 
erſt nach geendigtem Kriege, wozu er ehemahls 0 ſchon verbunden hatte, 
ſondern bald nach dem Ausgange derer Pommeriſchen Aflairch ziehen wolte, 
zumahl da auch diefe Milig nach der ihr ertheilten ſcharffen Ordre mit der 
Cron⸗Armee und denen Einwohnern ruhig und ftillelebete. Was war nun 
anders zu erwarten, als daß ſich dieſe Trouppen zur Gegenwehre ſetzen wuͤr⸗ 
den, da fie fo undermuthet feindſeliger Weiſe uͤberfallen wurden? ; 
Hier kan man recht die Clemenz Sr. Maj. gegen fein Volck erkennen? 
immaſſen fie ihren Trouppen nicht mehr verſtatteten, als daß fie fich bloß und 
fo behutſam / als es nur ſeyn konnte, defendiren möchten. In was vor einen 
‚gefährlichen Zuſtand wurde nicht die Nation und die Republique ſeyn gefe> 
tet worden, wenn es den Saͤchſiſchen S vouppen freygeſtanden, ſich eben der 
Schaͤrffe und Hitze zu gebrauchen, mit welcher fie angefallen wurden! 
Dieſes find die Zeugniſſe der vaͤterlichen Liebe, welche hoͤchſt⸗gedachter 
‘König feinem Volcke von der Zeit an, da er zu regieren angefangen, bis itzund 
erwieſen hat. Damit man auch hiervon noch mehr übersenget werde, und 
man erkennen moͤge, wie niemahls ein Fuͤrſte regieret, welcher, wie Se. 
Maj. die Leutſeligkeit eines nach denen natuͤrlichen Geſetzen lebenden Mena 
ſchens, und die großmuͤthigen Tugenden eines groſſen Koͤniges vereiniget 
habe, werde ich nicht unrecht thun, wenn ich hier die wichtigſten Begeben⸗ 
heiten unter der Regierung Sr. Koͤnigl. Maj. anfuͤhren werde —— — 
* Den Anfang Ihrer Regierung machte Se. Maj. mit Beylegung derer 
innerlichen Unruhen und Uneinigkeiten, welche das Koͤnigreich elendiglich 
zerruͤtteten, und die ſchon weit angewachſen waren, daß man von allen Seiz 
ten einander zu unterdrücken ſuchte. 4 ; DAS : 
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Zur Ehre des Christlichen Nahmens und Ausbreitung des Polniſchen 
Ruhmes hat er Caminiek, welches die Ungläubigen feinen Vorfahren cnt: 
riſſen hatten, glücklich zu der Crone wiedergebracht. ic 
* Damit er (einen in denen Pa&is Conventis geſchwornen Eyd heilig in 
acht nehmen moͤchte: (o hat er die erfte Gelegenheit, die von dem Königreiche 
abgeriſſene Länder wiederum zu erobern, auch mit feinen eigenen Unkoſten 
ergriffen; indem er nicht zugeben wolte, daß jemahls in denen Geſchichten 
ſolte geleſen werden, ein Koͤnig von Polen und Churfuͤrſt von Sachſen habe 
mit geduldigem Gemuͤthe und ungeraͤchet ertragen, daß ein mit Polen heilig 
geſchloſſener Friede, wie der Dlivifche war, gebrochen worden. Und da 
Se. Majeſt. in dieſem hoͤchſtruͤhmlichen Vorhaben die groͤſten Hinderniſſe 
von denen innerlichen kadionen gemacht wurden, da auch die feindlichen 
Trouppen in das innerſte des Königreiches waren gelocket worden, nachdem 
zuvor die Saͤchſiſchen Trouppen auf das hefftige Verlangen derer Polni⸗ 
ſchen Stände, welche ſich zu frühzeitige Hoffnung von dem Frieden machten / 
aus dem Koͤnigreiche waren gefuͤhret worden: fo bat er dennoch fich nicht 
verweilet dieſelben zu Dienſte und Huͤlffe der Republique zuruͤcke zu beruffen, 
ob er gleich dabey nicht die geringfte vortheilhaffte Condition ES Wi wie ſon⸗ 
fien diejenigen zu erhalten paegen, welche andern Auxiliar - &ybuppen ſchi⸗ 
cken, und ließ Se Maj. fid) nur an dem Unterhalt ihrer Völker begnügen. 
Als nun der Koͤnig aller Mittel feine wohlgemeinte Abſichten auszufüh- 
ren beraubet wurde, und lange genug die Laſt des Krieges allein getragen hat⸗ 
te, fo mufte er doch endlich den unglücklichen Coujuckuren nachgeben / und in 
dieſelben ſich gantzer drey Jahre mit nicht geringerer Großmuth als ſonder⸗ 
bahrer Klugheit bequemen, biß er hierauf eine erwuͤnſchte Gelegenheit ergriff, 
ſich wiederum nach Polen zu begeben. 1 RE 
Hier wurde er mit groͤſter Freude von feinen getreuen Unterthanen auf 
genommen er ſtellete die wieder Se. Maj. begangene groffe Verbrechen in 
ergeſſenheit, ließ ſich die Regiments⸗Sorgen ungemein angelegen ſeyn, 
und richtete fein gantzes Abſehen dahin, daß Polen mitten in dem Kriege eines 
Friedens und Ruhe genieſſen koͤnte; welche auch in der That durch den Neu ⸗ 
walicáts? $ vuctat erhalten wurden, in welchem die Sicherheit infonderheit 
von Polen beſorget wurde, da indeſſen die Hohen 2flliteten dem Feinde auf 
den Leib giengen. A : j r 
Da nun der König von Schweden mit allerhand Draͤungen ben tinter 
gang nicht allein von Polen und Sachſen, ſondern auch dem gantzen Reiche 
ju erlangen ſuchte: fo gebrauchte ſich der König dieſer Conjunckur zu Erleich⸗ 
terung ſeines Koͤnigreiches von der Laſt derer Rußiſchen Trouppen, pa 2 
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die ſelben in die fomi Provincen unter bem Vorwande zog, daß man 
denen feindlichen Draͤuungen zuvorkommen ſolte. 

Dieſe Bemuͤhung des Koͤniges war nicht vergebens: dann nachdem er hier 
die in ſchlechtem Zuſtande fid) befindenden Affairen auf beſſern Fuß geſetzet 
hatte, und die Progreſſen des Feindes bey Gadebuſch durch einen dem Koͤni⸗ 
ge von Daͤnnemarck geſchickten Succurs gehemmet, und zu der glücklichenCa- 
piculation von Toͤnningen viel beygetragen hatte, ſo hat er hierdurch die An⸗ 
ſchlaͤge derer Schweden mit denen Tuͤrcken / welche auf Polen gemuͤntzet wa⸗ 
ren, ziemlich geſtoͤret und Purg darauf voͤllig vernichtet. Denn als er ſichere 
Nachricht erhalten, daß man fich aus dem Orient noch einer Gefahr zu beſor⸗ 
gen haͤtte, fo hat er die Früchte ſeinet angewendeten Mühe in Pommern auf 
einige Zeit fahren, und vielmehr auf den Schutz feines Königreiches mit feinen 
Trouppen gedacht. Durch derſelben Gegenwart, wie auch der Polniſchen 
Geſandten Negotiation bey der Pforte, find die Tuͤrcken big auf gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit von dem Einfall in Polen zuruͤck gehalten worden. i 

Endlich damit deſto eher das Ende des Krieges befoͤrdert, und alſo ſein 
Volck von aller Krieges⸗Laſt befreyet wuͤrde, ſo hat der Koͤnig noch andere 
Puiffancen , als nemlich den König von Engelland und Preuſſen, durch neue 
Tractaten in die hohe Alliance gezogen, alſo daß jener Sachſen / dieſer aber 
Polen unb Sachſen zu beſchuͤtzen verſprochen. 

Wobey zu mercken iſt daß S. Koͤn. Maj. niemahls ein Buͤndniß, welches 
der Republique ſchaͤdlich, oder vielmehr nicht hoͤchſt⸗nuͤtzlich geweſen waͤre, 
aufgerichtet hat. 

In der Alliance mit dem Czaar hat er fich von Liefland zu verſichern geſu⸗ 
chet, damit er wie ein ander Jagello, ſein Koͤnigreich durch den Zuſatz einer ſo 
ſchoͤnen Proving vergröffern Fönnte. Mit dem Könige von Daͤnnemarck hat 
er ſich wieder den gemeinen Feind: mit dem Kaͤyſer und dem Reiche wider 
Franckreich welches damals die Schwediſche Parthey fefte hielt, als ein Chur⸗ 
fürſt von Sachſen verbunden. Doch als Franckreich nach der Zeit declarirete, 
daß es zu dem Nachtheil des Koͤniges, ſo wohl in Anſehung derer Schweden 
als Tuͤrcken, nichts unternehmen wuͤrde, ſo wolte der Koͤnig nicht abſchlagen 
mit dieſer Crone einen Freundſchaffts⸗Tractat aufzurichten, jedoch mit der 
Bedingung daß nicht das geringſte darinnen folte anzutreffen ſeyn, welches 
feinen alten Alliancen und Obligationen, womit er dem Kaͤyſer und dem Rei⸗ 
che, ingleichen feinem Koͤnigreiche verwandt wäre, zuwider lauffen koͤnte. Aus 
dieſen aber erhellet, daß der König in alen feinen Alliancen und Tractaten 
das wohl gemeinte Abſehen gehabt, daß er durch dieſelben feinem Koͤnigreiche 


entweder etwas zuwenden, oder ein Ubel abwenden mdi, 
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Da nun Se. Hoͤnigl. Majeſt. ihren in dieſen Trackaten gethanen Bars 
ſprechungen vollkommen nachgelebet haben: So hoffen fie auch, daß derglei⸗ 
chen von Ihren hohen Allürten geſchehen duͤrffte und zwar von dem Czaar 
in Anſehung Liefflandes, von dem Koͤnige von Daͤnnemarck was Pommern 
betrifft, von dem Käyfer und dem Reiche in Betrachtung der Indemm ation. 
Bißhero habe ich ietz regierende Koͤnigl. Maj. an und vor ſich ſelbſt nur be⸗ 
trachtet; ietzund ift noch übrig, daß ich dieſelbe ihren Vorfahren entgegen halte, 
Und zwar ſo iſt unter feiner Regierung nichts der Crone entriſſen worden, 
wie es ehemahls unter denen borbere regierenden Koͤnigen geſchehen, ſondern 
es ſind unter ihm, von dem Koͤnigreiche getrennete Theile der Crone wieder 
einverleibet worden. 13 
Man fan zwar nicht genung die von einem gewiſſen Polniſchen Könige 
dem Kayſer geleiſtete Huͤlffe wider die Tuͤrkken zübmen und ift es auch wuͤrck⸗ 
lich eine ſehr ruhmwuͤrdige That geweſen. A 
Aber hieraus ift auch die Verwuͤſtung des Landes entſtanden, indem 
man hier verhindert wurde Caminieck, welches von denen Tuͤreken vor einiger 
Zeit war erobert worden / wiederum wegzunehmen. xi ^ 
Es ift bekannt, wie die vorhergehenden Könige die Uneinigkeiten unter denen 
Poln. Familien entweder unmittelbahr oder durch andere, unterhalten haben. 
Hingegen hat der König ſich allezeit laffen angelegen ſeyn / dieſe Un⸗ 
einigkeiten aus dem Wege zu raͤumen. A 


Jene haben groſſes Reichthum geſammlet, die Chargen und vacanten 
Aemter verkauffet. Der König hingegen hat dieſelben allezeit umſonſt auge 
getheilet, und fich wuͤrcklich in ein Unvermoͤgen geſetzet, indem er auff die Ehre 
‚und Wohlfahr der Republique alle Kraͤffte angewendet. Doch wenn einige 
Privat⸗Perſonen in waͤhrendem Kriege, wie es unmöglich zu vermeiden ift, 
Schaden gelitten haben, fo kan folches dem Könige gar nicht beygemeſſen 
werden. So hat auch ferner der Koͤnig dem Koͤnigreiche nicht die geringſten 
Schulden zugezogen; welches in andern floriſanteſten Staaten, die jemals 
in Krieg verwickelt geweſen, eine gantz unerhoͤrte Sache ift, daß fie nicht in 
groſſe Schulden folten gerathen ſeyn: Es bezeugen ſolches der Kaͤyſer, Frand- 
reich, Engelland und Holland, welche die in dem letzten Kriege gemachte 

Schulden noch nicht tilgen koͤnnen. 3 
Da aber ungeachternller angewendeten Sorge / daß der Krieg dem 
Staate nicht nachtheilig ſeyn möchte, es ohnmoͤglich zu verhindern ift, daß 
nicht durch denſelben Privat⸗ Leuten ſolte geſchadet werden, ſo lange der Krieg 
innerhalb denen Gängen eines Landes gefühtet wird: So hatte der König 
den Kileg nach Dern zu bringen getrachtet; man hatte qud) (don zu P 
: n 5 $ 
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erwüuͤnſchten Beſchluſſe deſſelben Hoffnung, da indeſſen das ungeduldige 
Volck einen neuen Krieg erweckte / welcher deſto gefaͤhrlicher war, weil er in 
dem Koͤnigreſche ſelbſt entſtund, und alſo vor andern der Republique hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlich wuͤrde geweſen ſeyn, wenn wicht Se, Könige. Majeſt. aus Guͤtigkeit 
mit ihrem eigenem hohen Beyfall erlaubet hätten, daß einige Woywodſchaff⸗ 
ten fid) mit der Confoederation Verbinden moͤchten, damit deſto geſchwinder, 
und endlich auff einmahl, die Troublen möchten geendiget werden; wie auch 
durch den auffgerichteten Frieden mit groͤſter Freude und groſſem Troſte des 
Volckes geſchehen. i i pis ; 
Gewiß wenn wir Sr. Koͤnigl. Maj Großmüthigkeit und ſtandhafftes 

Gemüͤthe in dieſem beweinens⸗wuͤrdigen Gonjuncturen und Drangſahlen, 
mit welchen fie durch anderer Schuld uͤberſchuͤttet worden: wenn wir Cor. 

Maj. ungemeine Klugheit fich derer zu Aufrichtung derer verfallenen Sachen 
bequemen Umſtaͤnde zu rechter En zu bedienen: wenn wir hoͤchſtgedachten 
Königes groſſe Modeſtie in glücklichen Zufaͤllen, womit Sie die göttliche Pro- 
videntz geſegnet hat, mit größter Verwunderung betrachten ſollen: So müfs 
fen wir am meiſten die unerhörte Leutſeligkeit bewundern, welche fie in gegen⸗ 
waͤrtigem verwirrten Zuſtande haben blicken laſſen, und durch dieſelbe fo viel 
gewürcket, daß wieder alles Vermuthen, aus demjenigen viel Gutes entſtan⸗ 
den, welches zu dem Ruin der Republique ſchiene abgerichtet zu ſeyn; und daß 
aus glücklicher Befriedigung diefer Troublen nicht allein bie Vergnuͤgung 
einer Ruhe wiederum hervor gewachſen / ſondern auch aus derſelben noch vie- 
le andere Gluͤckſeligkeiten, gleichſam als aus einem reichen Quelle, entſprungẽ. 
Hierinnen erlanget der König die Befeſtigung Sr. Majeſt; die Nation 
aber die Verſteherung ihrer Freyheit; der Senat eine gewiſſe und unbewegli⸗ 
che Regel math welcher er als einer Richtſchnut fein vornehmſtes Amt einrich⸗ 
ten kan / welches darinnen beſtehet, daß er zwiſchen dem Könige und dem Bol- 
cke die Bälance zu halten ſuchen ol. i o 

Die Schwediſchen Adharenten erhalten ihres Ortes dieſen Nutzen, 
daß fie ſich itzund der Ungewißheit ihres Gemuͤthes, welche fie bißhero zwi⸗ 
ſchen Furcht und Hoffnung aufgehalten hat, entreifen, und ſich gaͤntzlich ih⸗ 
rem rechtmaͤßtgen Könige wiedmen konnen, damit fie durch deſſelben beruhm⸗ 
te Munificentz die groſſen Summen Geldes erſetzen koͤnnen, welche fie vorge- 
ſchoſſen davon aber keine Wiedererſtattung zu hoffen haben, wenn auch gleich 
die andere Perſon, der ſie mit BER. Eyfer zugethan find, gegenwärtig: 
wäre: Denn er ſelbſt ſtecket in fo groſſem Mangel, daß er feine Schulden 
meni le bezahlen wird/ uber dieſes möchte es auch nach dem Sprichwort ers‘ 
gehen daß dle Einforderung derer Schulden gus Freunden Feinde zu machen 
Kwohut feye : Ends 
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Endlich wird auch hierdurch zwiſchen beyden Nationen die Gewogen⸗ 
heit und Eintracht, welche auf beyden Seiten viele Vortheile nach ſich ziehen 
koͤnnen, erneuert, und werden fie einander nach Beſchaffenheit der Nothwen⸗ 

digkeit beyſtehen koͤnnen. : 


Wer ſolte zweiffeln, daß in dieſer glücklichen und beftändigen Harmo- 
nie dieſer zwey Nationen, welche ich meines Ortes jederzeit gewuͤnſchet und 
nach meinem Vermoͤgen mit Rathe, Schrifften und Thaten zu befördern 
mich bemuͤhet, und deswegen niemahls mich partheyiſch gemacht, vielmehr zu 
verbüten geſuchet, daß die Gemütber nicht möchten erbittert werden, ferner 
beyder Nationen Wohlfahrt ohne Pastheyligkeit zu befoͤrdern getrachtet, inz 
dem ich beyde, als welche einen Koͤnig und Herrn mit mir erkennen, auf glei⸗ 
che Weiſe gelieber / daß, fehreibe ich, in dieſer Harmonie bende Voͤlcker mit 
himmliſchen Seegen unter einem ſolchem Koͤnige, wie Se. itztregierende 
König. Maj. beſchaffen find, nicht ſolten überfcbüttet werden? Alsdenn wers 
den die Wuͤnſche und Prophezeyun gen, welche ich zu Lublin von denen fieben 
fetten Jahren gethan, erfület werden. Alsdenn wird die erfreuliche Zeit da 
ſeyn, da Ihr Polen wuͤnſchen werdet, daß, wenn es möglich waͤre! Euer theu⸗ 
rer Augultus niemahls ſterben moͤchte. ; 2 

Der Hoͤchſte helfe ba ihr in kurzer Zeit dieſe Freude erleben und genieſſen 
moͤget, welche fich nicht in 7. Jahren endigen / ſondern viele Secula dauern foll! 
Dieſe fo wichtige Vorſtellung, welche des Hrn. General⸗Feld⸗Marſchalls 
Hoch⸗Graͤffl. Excellentz denen Polen durch die Feder, und der Hr. Generals 
Lieutenant Boſe bey Kowalewo durch den Degen gethan, waren von ſo vor⸗ 
trefflichem Nachdruck, daß die Deputirten von der Con foederation ein grofe 
ſes von ihrer bißher bezeugten Hartnaͤckigkeit nad)- und mehrere Facilicax den 
bißher trainircen Frieden zu befördern verſpuͤhren tiefen.: Es kam auch end» 
lich dahin, daß in kurtzer Zeit darnach nehmlich am 3. Nov. 1716. der laͤngſt 
erwuͤnſchte Friede zwar geſchloſſen und publiciret, aber die Ratification def 
ſelben biß auf einen allgemeinen Reichs⸗Tag ausgeſetzet wurde. Doch eben 
durch diefe Keſervation bekamen die Deputinten von der Confederation 
von neuem Gelegenheit, die Langmuth und Gnade ihres Großmuͤthigen Koͤ⸗ 
nigs noch weiter auf die Probe zu ſtellen und da fie nunmehro durch den publi- 
cirten Frieden vor den Saͤchß. Waffen geſichert zu ſeyn vermeinten, (o fien⸗ 
gen fie hierauff defo frener an die Generoficät ihres aleron, Könige durch al⸗ 
lerbanb unerirägliche Anforderungen gleichſam zu bekriegen. Die Woywo⸗ 
den von Cracau und Lublin, nebſt denen Staroſten von Frauſtadt und kaſcow 
trugen Ihrer Koͤnigl. Majeſt. vor, Sie moͤchten Wee end 
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1.) Die Feldherren beyder Nationen zu Leiſtung des in denen Tracta⸗ 

ten verabredeten Eydes zu noͤthigen. Ü ^ 

2.) Diejenigen Decreta, welche in Anſehung derer an ihrer Ehre ges 

kraͤnckten Polnſſchen Nation dem Friedens Initrument einverleibet waͤren, 
zur Execution zu bringen. TNA 

3.) Bey bem Kayſerlichen Geſandten, Herrn Grafen von Virmond, 

anzuhalten, damit in dem Schleſiſchen Nonnen ⸗Cloſter zu Trebnitz fo wie 

e die Reichs⸗Geſetze erforderten / auch Polniſche Dames admictirer wuͤr⸗ 

en. ý 


4.) Mittelſt Dero Ordre den Reußiſchen Woywoden, Jablonowsky, 
aus dem Saͤchſiſchen Arreſt in Freyheit zu ſtellen / und i 

$) Dem Woywoden von Smolensko die von der Saͤchfiſchen Militz 
abgenommene Gelder zu refundiren. TM í 

liber welche Puncte ihnen aud) fogleich eine ſchleunige und der Billig⸗ 
keit gemäffe Satisfaction verſprochen wurde. Weil auch bißhero allerhand 
Klagen wider die Irregularitaͤt und Delordres derer Cron. und Litthauiſchen 
Armeen gefuͤhret worden; fo urgirten die Deputirten von der Confoedera- 
tion, daß dieſelben auf einen gewiſſen Fuß und Anzahl geſetzet / und dadurch 
aller Anlaß zu kuͤnfftigen Beſchwerden abgeſchnitten werden moͤchte. Auch 
dieſes accordirten Ihre Koͤnigl. Maj und beftand der General⸗Comput und 
die Einrichtung der Eron⸗Arme in nachfolgendem: í 


Grnetal-Comput ber Eron -Armee fo wie ſolcher von 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt bey jegigeimCongreß accordiret 
e e 

A. Die Polniſche Milig beſtehet aus 6. Regimentern. 
L Ihrer Majeſtaͤt des Königs Regiment, hat 
4 Huſſaren⸗Compagnien. e ra 
1) Die Leib⸗Compagnie Ihrer Maj des Könige do. Mann. 
20 Die Compagnie des Hrn. Woywoden von Lublin, Je. M. 
3.) Des Herren Woywoden von Maſſuren e Mann, und 
4) Des Herren m Schatz⸗Meiſters Compagnie ebenfalls gy; 
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20. Pantzer⸗Compagnien, nemlich 

1.) Die Koͤnigl. Leib⸗Compagnie rro; s 
2.) Des Herren Woywoden von Podolien. Ale c 
je s. An Bb 3) Des 


3.) Des Herren Woywoden von Lentſchitz 


r 
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4) Des Hrn. Woywoden von Belsk. 

$2 Des Hrn. Woywoden von Maſuren. 

6.) Des Hrn. Woywoden von Chelm. 

7) Des Hrn. Woywoden von Lieffland. 

8.) Des Hrn. Eron⸗Groß⸗Marſchalls. 

9.) Des Hrn. Cron⸗Groß Cantzlers. A 

10) Des Hrn. Unter⸗Cantzlers von Lithauen. 

11.) Des Hrn. Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſters. 

12.) Des Hrn. Cron⸗Kuͤchen⸗Meiſters. 

13.) Des Hrn. Cron⸗Feld⸗ Schreibers. 

14.) Des Hrn. Cron⸗Schenckens. 

15.) Des Hrn. Staroſten von Kaminieck. 

16.) Des Hrn Staroſten Belsky. 

17.) Des Hrn. Staroſten Popeysky. 

18.) Des Hrn. Staroſten Koscierzysky. 

19.) Des Hen. Leduchowsky, und 

20.) Des Hrn. Branaky Compagnien, jede so. Mann ſtarck. 
Facit. zuſammen 1325. Mann. 


11.) Des Koͤnigl. Printzens Hoheit Regiment hat 


4. Hußaren⸗Compagnien, nemlich 


1.) Die Leib⸗Compagnie 80. Mann. i 

2) Des Hrn. Cron⸗Schwerdt⸗Traͤgers Compagnie ss. M. 
3.) Des Hrn Staroſten von Cracau Compagnie ss: M. und 
4) Des Hrn. Staroften Bransky Compagnie ss. M. 


19. Panger-Eompagnien, nemti 


fid) ? a 
1.) Die Leib⸗ Compagnie Sr. Koͤnigl. Hoheit 8o. Mann. 
2.) Des Hrn. Woywoden von Sendomir. 

3. Des Hrn. Woywoden von Kyow. 

4) Des Hrn. Woywoden von Smolensko. 

s.) Des Hrn. Woywoden von Wolhynien. 


6) Des Hrn. Woywoden von Marienburg. 


7.) Des Hrn: Caſtellans von Sendomir. 

8.) Des Hrn Caſtellans von Podlachien. 
9.) Des Hrn. Caſtellans pon Kaminſee. ; 
10.) Des Hrn. Eropakeferendarik, 77. Des 


119 Des Hrn. Unter Tafel: Dedkers von Lithauen. 
12.) Des Hrn. Staroſten von Wlodimirs. 
13.) Des Hrn. Staroſten von Konin. 
14) Des Hrn Caͤmmerers von Lithauen. 
15.) Des Hrn. Faͤhndrichs von Wolhynien. 
16.) Des Hrn. Cinsky. ; 
17.) Des Hrn. Julimistp. 
185 Des Hrn. Alizar. 
19) Des Hrn. Oſtrowsky Compagnien jede so. Mann ſtarck. 
j Facit zuſammen 1225. Manti: 


III.) Des Cron / Groß Feld Herren Regiment, hat 


4. Huſſaren⸗Compagnien, nemlich 


1.) Des Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herren Compagnie von go. Mann. 

2.) Des Hrn. Cron⸗Marſchalls. 

3.) Des Hrn. Cron⸗Feld⸗Schreibers / und 

4.) Des Hrn. Staroſten bon Sendomir Compagn. jede ss. M. und 


19. Pantzer⸗Compagnien, nemlich 


1.) Des Cron⸗Groß⸗Feldherrn Compagnie 80. Mann. 
2.) Des Herren Caſtellaus Woynicky. j 

3) Des Hrn. Cron⸗Caͤmmerers. . 
4) Des Hrn. Faͤhndrichs von Litthauen. 

5.) Des Hrn. Cron  Stallmeifters, 

5.) Des Hrn. Staroſten Oronicky. 

7.) Des Hrn. Staroſten Stenzyck p. 

8) Des Hrn. Staroſten Tinmacky. 

9) Des Hrn Staroſten Mierzwicky. 

10.) Des Hrn. Kozatowsky. 

11) Des Hrn. Blendowsky. ; 
12.) Des Hrn. Krosnowsky. N 
13.) Des Hrn. Gniasdow sky. d 
14.) Des Hrn. Caſtellan Pebudjotosfge — 


15) Des Hrn. Jagwoysky. 


16.) Des Hrn. General⸗Cron⸗Qvartiermei 
17.) Des Hrn. s ndrich Halicky. em 
18.) Des Hrn. Kalinowsky, und 


195 Des Hrn. Kamensky Compagnien, jede so. Mann ſtarck. 
| Facit zuſammen 1225. Mann. 
5 IV.) Des 
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IV) Des Cron Unter Feld⸗ Herren Regiment, hat 
4. Huſſaren Compagnien / nemlich 
1.) Die Compagnie des Cron⸗Unter⸗Feldherrn go, M. 
2.) Des Hrn. Woywoden von Cracau. 
3.) Des Hrn. Woywoden von Siradien, und 
40 Des Hrn. Groß ⸗Cantzlers von Litthauen Gi bene V jte 
$5. M. ſtarck, und 
18. ‚Danger T A E € 
1.) Des Eron-UnterFeldaHeren Compagnie 8o. Mam 
2.) Des Hrn. Caſtellans von Lublin. 
3.) Des Hrn. General⸗Qvartiermeiſters. 
4) Des Hrn Cron-⸗Wachtmeiſters. 
5.) Des Hrn. Staroſten Kowalsky. 
6.) Des Hrn. Wicloharsky. 
7.) Des Hrn. S 
8.) Des Hrn. Czacky. 
9.) Des Hrn. Jedymin. 
10.) Des Hrn. Barbowiecky. 
11.) Des Hrn. Duciminsky. 
12.) Des Hrn. Krasnowsky. 
13.) Des Hrn. Rudzinsky. ' i 
34.) Des Hrn. Shmwidzinsfy: ` 
15: an Hrn. Sübnvideson efr n: 
16.) Des Hrn. Derengowsky. 
17.) Des Hrn. Zabicky, und 
38) Des Hrn. Zaklaky Compagnie / jede 6e. N. ! 
Facit zuſammen 175 Dann. 


v) Ihrer an des Königs Regiment von leichten Fahnen, 
nemli 
1.) Des s Pawlawsky unb &iertoto Compagnien, zufammen 
125. 
20 Des om Mani, und Joſeph Ulan Compagn. zuſammen 


996 gu digo und SchlejesEotost Compagnien, beyde 
g. i 4 4 4 Des 


a 


/ 
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4). ony abd David Ulan und Murza Compagnſen 125. Many 


$9 De m. Cymbey Ulan Compagn. so M. ftare. 
Machet zuſammen po. M. 


VI „Des Gron. Grobisiece Sigiment von leichten er 
nemlich, 
1.) Des Hrn. Buzacki. l 3 
2) Des Hrn. Stecky. | (EIER 
3.) Des Hrn. Joſefowitz. . í 
4.) Des Hrn. Olßynsky. 
5) 2 rn. Rozeowsky. 
6.) Des Hrn. Ciarowsky. 
7.) Des Hrn. Jaworsky. : 
8) Des Hrn. Tomkiewitz, und | 
9.) Des Hrn. Dobrowo fy Compagn. jde so. Mann ſtarck. 


Machet zuſammen 450. M 


B. Die Teutſche Milig beſtehet aus folgenden Regimentern. 
00 Dragoner. 


1.0 Die Koͤnigl. Guarde, unter Commando des Hrn. Stallmeiſters 


von Lithauen, ftar? 1000. Mann 
2.) RUM Goa de der Königin / Aie RR des Cron⸗Caͤm⸗ 


3) Die adt des KöniglPringens unter Commando des Obriſten 


zachmann. 
4) Des Cron⸗Feld⸗Herren Regiment, unter Commando des Genes 
ral Granowsky. 
50 Des Cron⸗Unter⸗Feld⸗Herren Regiment, unter Commando des 
Hrn. Gneral⸗Major Kaſenaf. 
6) i We Cron⸗Unter⸗Tafeldeckers und Generals Jeſ⸗ 
au, un 
7.) Das 1 Herrn CE Prebendau, jedes soo. Mann 
ſtarck Machet zuſammen 4000. Mann. 
(5) Infanterie. 


1.) Die Koͤnigl. Guarde pro Hive unfer Commando des Obriſten 
Grzegorzewsky 3000. M. jiu 
23 


ud 
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2.) Der Königin Guarde unter Commando des Hrn. Generals, Gras 
fens von Flemming rooo. Mann. 3 
3) Des Koͤnigl Printzens Guardeunter Commando des Hrn Stall⸗ 
en ye 5 Fel 5 0 ; 

Des Cron⸗Groß⸗Feld⸗ Herrn Regiment / unter Commando de 
t Hrn. General⸗Major Bartſch, 900. M. j 
$2 Des Cron. Unter⸗Feld⸗Herrn Regiment / unter Commando des 

Brigad. Rappen 85 o. M. und 
€) Des Cron⸗Feld⸗Zeugmeiſters Regiment, unter feinem eigenen 
Commando 8j o. M. 


Summa der Infanterie 7600. Mann. 
Ce) Seyducken. : d 


1.) Des Cron⸗Groß⸗Feldherrn . s 150. M. 
2.) Des Cron⸗Marſchalls W us 150. M. 
3.) Des Cron⸗Unter⸗Feldherren sx E 100. M. 


u Summa 400. M. 
Summa der gangen Armee 18050. M. 
Auf was vor einen Fuß aber die Lithauiſche Armee geſetzet worden, fol 

ches hat man niemals erfahren koͤnnen. | 
Dioch baatd)biefe Schwuͤrigkeit, wegen Einrichtung der Armee / zum 
SBergnügen der Contoederirten, gehoben worden, fo kamen fie mit allerhand 
andern verdrießlichen Prætenſionen angeſtochen, und wolten dem Friedens⸗ 
S:tactat noch allerhand verdrießliche Gradus, wie fie es nenneten, angeflicket 
haben. Anfangs uͤbergaben ſie dererſelben 3 uͤberhaupt, unter bem Titul: 
Ad Securitatem Majeftatis & libertatis; denen hierauf noch 7. andre gefol⸗ 
get unter dem Nahmen: Gradus in Partem Statuum, dieſen waren, nach ob- 
einverleibtem Computo, die 3. verdrießlichſten Gradus angehänget. Der 
efte beſtund darinnen, daß die Geiſtlichen ihre Güter zu Confiftenz exci- 
pirten. Der andere, daß der Computus der Armee verbeſſert wuͤrde, indem 
bereits viel bon denen Bedienten aus dem Regiſter waͤren geſtrichen worden, 
und an deren Stelle neue Benennungen und Zunahmen zum Vorſchein ges 
kommen. Es machten auch diejenigen, fo unter den Fahnen der Cron⸗Ar⸗ 
mee ihre Bezahlung nicht bekommen, einen groſſen Tumult. Drittens, daß 
der Reichs⸗Tag von neuem angehen / und auf Hungariſche Manier einge⸗ 
richtet werden ſolte b er nicht nur bloß muta (cena carendo adlivitate 

fermonis ſeyn / ſondern damit er auch Oopiam attiva aono ua ? 
; ie 


, 
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Die erften Gradus ad ſecuritatem Majeſtatis & libertatis lauten fof» 
gender maſſen: . f 

1. Se. Koͤnigl. Maj. follen ihren Trouppen Ordonnantz ausgeben, da⸗ 

mit ſie alſobald an die Graͤntzen ruͤcken moͤgen. : 

2. Ihre Gnaden / der Fürft Dolgorucki / folte gleichmäßige Ordre am 
den Hrn. General Roͤnne ſchicken / ſich auf erhaltenen Befehl alſobald zuruͤ⸗ 
cke zu ziehen; worbey die Stände der Republic beſtens dahin trachten wol- 
ten, wie ſie Mittel und Wege finden moͤchten, ſo wol ad unionem animorum, 
als auch zu Verhuͤtung weiterer Mißhelligkeiten. 

3. Daß wiederum ber Fürft Dolgoruki nicht Macht habe, den Gene- 
ral Bauer, welcher fid) in bem Gebiethe der Republique eingeniftelt, Ordon- 
nanz zum Auffenthalt zu geben; maffen die Stände der Kepublique an Ih⸗ 
re Koͤnigl. Maj. durch den Fuͤrſten und Primas des Reichs gelangeten, damit 
Sie, ob majorem fecuritatem der Republique, ein Diploma allergnaͤdigſt er⸗ 
theilen moͤge / auf daß, in quantum juftz repoftulationes, koͤnten gemachet 
werden, die weder dem König, noch der Republique, und den Hrn. Cara in 
dieſem Stücke einiges Genuͤgen leiſten koͤnten; Mfo der König der Repu- 
blique verſpreche / daß Er unito Conſilio mit ihr auf alle erſinnliche Weiſe 
Fleiß anwenden wolle, die Moſcowiter aus dem Lande zu raͤumen, welches 
on in die Hände des Fuͤrſtens / und Primatis des Reichs, (oll eingelie⸗ 

ert werden. i 
Manhat von Seiten des Koͤniges geantwortet: 

dan Maj. verlange ebenfalls die Ruhe im Reiche herzuſtellen, da⸗ 
mit die Inwohner eines wahrhafftigen und beſtaͤndigen Friedens genieſſen 

koͤnten. Wannenhero Ihro Maſthefftig wuͤnſcheten, daß niemand mehr im 
trüben Waſſer zu fiſchen trachtete, und es wären die Saͤchſiſchen Völker 
ſchon längft an die Reichs ⸗Graͤntzen, ja gar aus ſelbigen fortmarſchiret, 
wenn Confoederirter Seits die Executio Tractatus erfolget. 

2.) Es hat der Fürft Dolgorucki, auf Begehren des Koͤniges verſpro⸗ 
chen, nach geendigtem Tractat dem General Roͤnne Befehl zu ertheilen gleich 
mit denen Rußiſchen Voͤlckern aus Pohlen zu marchiren. 

3.) Es befrembde aber Se. Koͤnigl Maj nicht wenig, daß bie Confoe- 
deristen Stände ein folches Mißtrauen in den Fuͤrſten Dolgorucki fetzten, 
den fie doch, unerachtet aller Gegen Vorſtellungen, willkuͤhrlich zum Media- 
tore verlanget. Seine Cinar. Maj, hättezur Önüge declariret/ daß fie mit 
fothaner Mediation nicht ihr eigen Interelfe, ober des Reiches Nachtheſl 
ſuchten, und zweiffele alfo der Konig gar nicht, ſelbige e E 

2 i Froup⸗ 


>P 


192 Dias ſich nunmehro ſchlieſſende 


Trouppen bald aus dem Reiche zurück ziehen. Daß aber der König hiere 
ber ein Diploma in der Confoederirten Stände Hände liefern folte, wäre uns 
förmlich, und müfte man vorhero wiſſen, zu was Ende fie ſolches fo gar ſtren⸗ 
geforderten. Wolten fie es nehmlich zur Verſicherung haben, daß der Koͤ⸗ 
nig wuͤrcklich in dieſem Fall mit der Republique Verlangen ſich conformi- 
ren wuͤrde, (o haͤtten fie an Ausfertigung dieſes Diplomatis gar nicht zu imp 
feln, denn es fep bekannt, daß der König,in fo weit er die Republique przíenti- 
ret, ohnerwartet der übrigen beyden Stände Convocation, fehon vorhin von 
Czaar. Maj. gebethen, Sie moͤchte ihre Trouppen nicht in Polen einruͤcken 
laſſen; S büten es aber die Jonfoederirten Staͤnde in boͤſer Meynung gegen 
Ihr Czaar. Maj. wie aus ihren eingegebenen Articuln jemand leicht ſchlieſſen 
Fonte: fo zweifele Ihre Maj. der Koͤnig / ob die Conkoederirten eine ſolche 
wichtige Angelegenheit ſattſam uͤberleget, und ob fie billig⸗maͤßiger urgiren 
koͤnten, daß etwas dergl geſchaͤhe / ohne lolenne Deliberation aller dreyer 
zuſammen beruffener Reichs⸗Staͤnde, und ohne vorgaͤngige und accurate 
Examinixung aller darbey concurrirenden Umſtaͤnde. Solchemnach wolle 
Se. Koͤnigl. Maj allererſt voͤllige Nachricht von allem einziehen, ehe ſie ihre 
Gedancken von dem begehrten Diplomate eroͤffne. Unterdeſſen wären dies 
ſelbe zu allen, was naturaliter und moraliter von Ihro zu erlangen, iederzeit 
arat, um Dero gerechte und aufrichtige intention vor das gute Interefle der 
Resuhfgne an den Tag zulegen. Selbige wuͤnſche dahero, und verlange 
eifrigſt, daß der hellſame Elleck eines höchſt nutzbaren und ſchon laͤngſt unters 
ſchriebenen Tractats / nicht länger aufgehalten und verzögert würde. > 
Die in obgedachten 8. Dec. 1716. præſentirten 7. Gradus in partem 
ftatuum Confœderatorum, fo fie vor Auswechſelung des Tradtatg expedi- 
ret begehrten, hieſſen alfo : í , i Ks) 
I) Es ſolle den Saͤchſiſchen Voͤlckern Befehl und Maß von ben Staͤn⸗ 
den geſchehen, in 4 Columnen auszumarchiren, 1 
2.) Der Terminus Evacuationis von 26. Tagen gemindert / 
8 3.) Die Decreta in puncto Religionis & læſi honoris Regni, baldigſt 
publiciret. t š du A 
4.) Befehl zur Ausliefferung des Woywoden von Reußland ertheilet; 
5 Verſicherung zur Reftitution des Unter⸗DTruchſeſſes vom Grofe 
Hertzogthum Litthauen gegeben; ! En 
6.) Das hierzu nöthige Spatium im Final-Tractat erfüllet 5 auch der 
endliche Schluß⸗ Dag des Tractats benennet; und t 
5. Der Czaariſche Beſehl vom Ausmarſch der Moſcowitiſchen Troupe 
pen aus Polen / herbey geſchafft werden. Auſer 
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Auſer itzt angefuͤhrten Prætenſionen begehrten die Deputirten von der 
Confederation noch weiter / daß vor Auswechſelung der Sriedens/Tradta- 
ten, auch nachfolgende Puncte abgethan werden ſolten; Als erftlichen folte 
mit der Cron⸗Armee abgerechnet: 2.) die dazu gehörige Officiers von dem 
Koͤnige benennet: und 3.) eee und Winter⸗Gelder ausgemacht 
werden; dann 4. ſolten die Confoederationgs Marſchaͤle und Regimenta⸗ 
rien ihre bißhero geführte Aemter ſchrifftlich aufgeben, und darauf 5.) der Koͤ⸗ 
nig diejenigen benennen / unter welchen die Armee / biß die Feld⸗Herren den 
im Tractat verfaften Eyd abgeleget / ſtehen ſolten; 6.) Solten die Marſchaͤlle 
und Regimentarien in dem Koͤnigl. Lager fid) einfinden; 7.) die Gerichts⸗ 
Beyſitzer ernennet werden; vor welchen diejenigen verklaget und verurtheilet 


werden ſolten, fo es mit der Cron Schweden gehalten und mit felbiger noch 


Gemeinſchafft trieben; 8.) Solte die Conftitution für kuͤnfftigen Pacifica- 
tions⸗Reichs⸗Tag entworfen werden; 9.) der Termin deſſen Haltung, wie 
auch der .. der Sächfifehen, unb Cron⸗Armee abgethan werden; 
10.) und letztens folte zur Ausführung die Seit benennet, auch die Gefangenen 
beyderſeits auf freyen Fuß geſtellet werden. 

Am 19. Decembr. hatten die Abgeſandten der Deputirten von der Con- 
foederation eine ſolenne Audientz bey Ihro Koͤnigl. Majeſt. im o 
OBar(dyau, und zwar in groffer Fregbeng Der anweſenden Magnaten. Der 
Herr Woywode von Podolien hielt die Anrede / und der Herr Staroſta von 
Belsk laß die Puncte vor / (o an ſtatt einer In(tru&ion dienen folten, nemlich: 

1.) Weil die Cron⸗Trouppen mit ben Lithauiſchen fon zur Exvincu- 
lation (dritten, und wiederum unter die Macht ihrer alten Feld⸗Herren giens 
gen, fo folten die Feld⸗Herren innerhalb 3. Tagen den vorgeſchriebenen Eyd 
leiften, warum fie ſupplicirten. ; j 

^ 2) Nach erfolgter Exvinculation prætendirten fie , daß die Evacua- 
tion der Sächfifchen und Mofeomitifchen Trouppen alſobald vor fid) gienge. 

3) Daß die Ratification des Traetats dem Fürften Dolgorucki, als 
Meditatori,von beyden Seiten ohne Verzug übergeben würde, 

1 Auf ſolche drey Puncte ergieng aus der Königlichen Cantzley folgende 

ntwort: i p4 

1. Dasjenige, was bie Confoederirten Stände prætendiren, foll von 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. nicht gehindert, ſondern vielmehr aufs beſte ſurgiret 
werden. (i i i 3 13 85 
2.) Sobald die Herren Confoederirten die Ratifaction beym Herren 
Meditstore eee een 
; c ) Ihre 
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30 Ihre Koͤnigl. Maj. verſichert, daß bey Uberreichung der Ratification 

— — aud) bie Gabe wegen Evacuation der Sachſen und Ruſſen 
erfolgen ſolten. mach Si 
Auüůerdieſes erklaͤrten ſich Ihre Koͤnigl. Maj. auch, felbft zu der Confoe- 
deration zu treten, und ſolches mit einem Eyde zu beſtaͤtigen. Dieſe Decla- 
ration communicirten Ihre Koͤnigl. Maj. denen Confeæderirten / welche dies 
ſelbe mit groſſen Freuden annahmen / nebft unterthänigfter Bitte, dasjenige, 
was Ihre Koͤnigl. Maj. muͤndlich offeriret , auch ſchrifftlich zu contirmiren. 
Es fegte auch über den von denen Feld⸗Herren gefoderten Eyd viel Difputi- 
rens, bif endlich am 2. Jan. 1717. auf dem Schloſſe zu Warſchau die meiſten 
Senatores Regni, geiſt⸗ und weltlichen Standes, Staats » Miniftri , Koͤnigl. 
Plenipotentiarii; und der Republic Commilfarii zufammen kamen. Nach 
dieſen langten auch beyde Feldherren von Lithauen an; die Cron⸗Ober⸗ und 
sahne blieben auffen,und lieſſen fid) mit ihrerUnpäßlich.entfehufs 
igen, worauf ſogleich von Ihrer Koͤn. Maj der Crow Schasmeifter abgeſchi⸗ 
cket wurde, um zu ſehen, ob es ſich in der That alſo verhielte, da denn derſelbe 
den Cron⸗Ober⸗Feldherren bettlaͤgrig, den Unter⸗Feldherren aber am Zahn⸗ 
weh Franck fand, der auch, auf Anrathen der Medicorum, ſchon über z. Wos 
g nicht ausgegangen war. Nach gethaner Relation des Cron⸗Schatz⸗ 
eiſters verliefen Ihre Koͤnigl. Maß um 11. Uhr Vormittags Dero Cabi⸗ 
net, und fanden fi) zu Anhörung des Eydes im Marmor⸗Saale ein / da denn 
der Lithauiſche Cantzler, in hoͤchſter Gegenwart Ihrer Majeſtäͤt / der Senato- 
ren und Commiffarien von der Republic, den Eyd ohne Auslaſſung einer 
Sylbe / vorlaß, den der Lithauiſche Ober⸗Feldherr Pociey ablegte / und v 
pua der Lithauiſche Unter⸗Feldherr dißfalls folgete. Nach dieſem Actu 
am der Woywode bon Podolien an, und intercedirte vor den Borano wier, 
damit er bey feiner Charge conferviret wuͤrde. Endlich begaben fib die 
Koͤnigl. Plenipotentiarii, nemlich der Herr Biſchoff von Cujavien, Woy⸗ 
ode von Mafıren, und des den General eld⸗Marſchalls, Grafens von 
lemming Excell. nebft den Commiffarien der Republic nemlich dem Woy⸗ 
oben von Podolien, denen Belsk⸗ und Kopanickiſchen Staroſten, mit dem 
yde zu denen kranck⸗liegenden Cron⸗Groß⸗ und Unter + Feld⸗Herren / wo⸗ 

on ſich der letztere ſchon etwas befier befand. Ihnen ward der unten in dem 
fe nd e ge ea den reden Cron⸗Secretarium Fredro 
vorgeleſen, und folglich geſchahe dem Friedens ⸗Inltrument auch in dieſem 
Stuͤck ein Genuͤgen. Doch kaum da dieſer Serupel gehoben war, und man 
in guter Hoffnung tand es wuͤrde endlich einmal die laͤngſt erwinrt. 


fi 
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ficacion des Friedens erfolgen ſo erfuchten die Confoederirten Commitfa- 
rien von neuem Ihre Könige. Maß es dahin zu bringen, x 7; 

1.) Daß die Cron⸗Armee in den geiftlichen Gütern ihre Subfiltenz ges 
nieſſen moͤchte T 3 m | 

2.) oU Computum und Reglement ber Armee zu verbeſſern. 

3.) Wegen Violation der Reſidentz und Erſchlagung des Woywoden 

von Wiel Satisfaction zu berſchaffen. i 
8 Die Antwort darauf war: Nd. s 

1.) Es fiele ſehr ſchwer / denen Geiſtlichen / wegen ihrer Immunität ein 
Przjudicium zu machen, ob es gleich billig und nothduͤrfftig ſchiene. 

2.) Der einmal gemachte Comput f» dem Intereſſe der Republic und 
Bewandniß der gegenwaͤrtigen Conjuncturen gemäß, folglich unveraͤnder⸗ 


lich. SR . ; 

3.) Wegen Erſchlagung des Woywoden von Wielun, folte eine In- 
quiſition angeftellet, und die Belinquenten zur Straffe gezogen werden. 
Mittlerweile war auch der beruffne Regimentarius Gniasdowski, von 
denen Confocderationg e Marſchaͤllen zu 16. woͤchentlicher Gefaͤngniß in 
Thurm condemniret worden; weil er in dem Koͤnigl. Hof⸗ager fic) unters 
ſtanden, den Hrn. Zagwoysky zu einem Duell zu provociren. Vor den 

Rittmeiſter aber / den er erſchoſſen, folte derſelbe r- Jahr und 6. Wochen im 
Thurme figen, und die gewöhnliche Geld⸗Straffe erlegen. Endlich aber 
kam es am 12. Januar. des 1717. Jahrs dahin / daß alle Schwürigkeiten, wels 
che bißher die Raticfation noch gehindert hatten / gluͤcklich überwunden wur⸗ 
den. Doch, da man nunmebro im Begriff war, die bißher ſo ſehnlich ges 
wuͤnſchte Ratificationen des Friedens Tractats zu expediren, ſo lieff aus 
dem rene, die Nachricht ein, daß der bekannte Grudzinski in daſiger 
Gegend die abgedanckte Fahnen der Confoederirten an fid) zu ziehen / and eis 
ne Reconfoederation zu machen ſuchte / welche beyde pacifcirenbe Theile 
ziemlich ombragirte. Man ließ hierauf die Sache etwas genauer unterſu⸗ 
chen / und befand endlich, daß zwar dergleichen intendiret worden, doch di 
fo ſchaͤdliche Intention nicht von der gehofften Wuͤrckung geweſen. Ende 
lich aber erſchien der angenehme Tag / nemlich der 30. Jan. an welchem der 
Friedens» Schluß, nachdem man faſt an einem ‚glücklichen Ausgang der 
Dractaten verzweifelt / zu Warſchau von Ihrer Königl Majeftät, und zu 
age von denen Confocderirten.ratiticiret wurde. Dieſes ift eine Piece 
von groſſer Wichtigkeit und lautet, nebſt denen beygefuͤgten Ratificationen, 
wie folget: ei nn n eme , bi eu icis 15 
o1? m Ce 2 Friedens⸗ 
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riedens⸗Sractat, 
Welcher zwiſchen denen Confœderirten Ständen des 
a Polen und Groß Hertzogthums Litthauen, und de⸗ 
nen Kenigl Chur⸗Saͤchß Auiliar-Tronppen am 3. Nov. 1716, 
eſchloſſen, hiernaͤchſt von Sr. Koͤnigl. Maj. in Polen und Chur: 
uͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, ꝛe. und der geſamten Republic auf 
einem extaordiuairen Reichs⸗Tage ain 1. Febr. 17 1. in War: 
: ſtchau ratificiret, und ſolenniter publicitet 
worden. 


Im Nahmen der Heiligen Dreyfaltigkeit. 


und und zu wiſſen fey allen und jeden, denen daran gelegen; Nach⸗ 
dem aus der Gelegenheit des Mißtrauens unter denen Staͤnden die 
Streitigkeiten in dem Koͤnigreich Polen und Groß⸗Hertzogthum 
Litthauen mit denen Saͤchſiſchen Trouppen dergeſtalt zugenommen, daß 
endlich zwiſchen beſagten Trouppen, und denen Confoederirten Ständen 
der Republic auch der Armee beyder Nationen hefftige Scharmützel und 
feindliche Attaquen fuͤrgegangen, welche ſogleich vom Anfange her Ihre 
Koͤnigl. Maj. Auguſt der Andere / Koͤnig von Polen / Groß⸗Hertzog in Lit⸗ 
thauen ꝛc. ꝛc. nach deſſen gegen die Republic tragender vaͤterl. Affection, um 
denen daraus zu beſorgenden traurigen Suiten vorzukommen, und damit die 
Blutvergieſſungen, Niederlagen / Ruin und Verwuͤſtungen, nicht weiter ges 
hen möchten, dergeſtalt gnaͤdig beyzulegen und zu endigen, mit aller Vorſor⸗ 
ge und Application ſich angelegen ſeyn laſſen, daß man durch goͤttliche Bey⸗ 
Iffe und freundliche Vermittelung Ihro Czaar. Maf. durch den Durdi. 
ürften und Herrn, Herrn Gregorium * Ambas- 
ur, Stadthaltern in Czernichovien / Wuͤrcklich Geheimbden Rath des 
Ordens St. Andre, und weiſſen Adlers Rittern / auf einen General⸗Frie⸗ 
den bedacht geweſen, und zu dem Ende mit beyderſeitiger Einwilligung der 12. 
Junii dieſes Jahres zum Congress in Lublin an; 35 Age mii Con- 
gre&nadymalé mit Confens aller Partheyen erſtlich nach Caſimirs und end⸗ 
lich nach Warſchau verleget worden / allwo man ben 16. Sept. den dorhin ans 
gefangenen Tractat reaſſumiret hat. Nachdem nun die von beyden Seiten 
darzu verordnete Gevolſmaͤchtigte und Commiſſarien / ee t 
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Ihro Könige. Maßeſt. und Dero Trouppen, Ihre Excell: die Hochgebohrnen, 


und der Hochwuͤrdigſte, Hr. Conftantinus Felicianus Szaniawski, Biſchoff 


zu Wladislaw und Pommern, dann Hr. Stanislaus Chomentowski, Woy⸗ 
wod von Mazovien, Staroſt zu Radom und Drohiczin, wie auch Jacob Heinz 
rich, Graf von Flemming, des Groß⸗Hertzogthums Litthauen Stallmeiſter, 
und General- Feld⸗Marſchall uͤber die Saͤchſiſchen Trouppen. Von Sei⸗ 
ten aber der Confoederirten Stände der Republic / wie auch der Polniſchen 
und Litthauiſchen Confoederirten Armee, die Hochgebohrne und Magnifici 

rn. Stephanus Humiecki, Woywod von Podolien / Jofephus Potocki, 

taroſt zu Beltz / Nicolaus Olzanski, Faͤhndrich von Wohlhynien / Franci- 
ſeus Poninski, Staroſt zu Kopanitz, Francifcus Mielzynski, des On. Caſtel⸗ 
lan zu Grems Sohn, Chriſtophorus, Graf von Backszty Zawiszz,Ctaroft 
zu Minsk, Joannes de Campo Scipion, Staroſt zu Lida, Uladislaus Krzys- 


zhowski, Staroſt zu Ulodimir, und Unter⸗Marſchall bey der Cron⸗Armee, 


Andreas Kozycki, Obriſt⸗Lieutenant bey Ihro Koͤnigl. Maj. Stephanus Ho- 


rodenski, Faͤhndrich von Czernichovien, Obriſter über eine Fahne von Tox 


vearzyſchen / des Hochgebohrnen Hrn. Referendarii des Groß⸗Hertzogth⸗ 
Lithauen, Michael Orzenski, Land⸗Jaͤgermeiſter zu Busko, und Obriſter 
über eine Fahne Pantzer⸗Reuter, des Hochgebohrnen Hr. Ober⸗Wachmei⸗ 
ſters des Hertzogthums Litthauen, nach Anruffung der goͤttlichen Beyhuͤlffe 
und gewoͤhnl. Communicirung ihrer allerſeitigen Vollmachten (deren Ori- 
ginalien bey Ende dieſes Tractats angehaͤnget worden) ſich zuſammen geſe⸗ 
tet fo haben Sie zu Etabilirung und Feſthaltung der Sicherheit Ihro Koͤn. 
Maj. und der Freyheit der Republic in nachfolgende reciproque und ewige 
Friedens⸗Puncka einmuͤthig gewilliget und geſchloſſen: i 
j Der Erſte Articul. 
Es fey ein allgemeiner, beſtaͤndiger, ewiger / wahrer und aufrichtiger Fries 
de (ſo wol eee vorbeſagten Partheyen und deren Anhang, welche big- 
hero Feindſeligkeiten wider einander veruͤbet, als zwiſchen allen und jeden, ſo 
wegen contrairer Abſichten, und wegen derer aus dem Kriege entſtandenen 
Urſachen fid) unter einander bißhero feind und zuwider geweſen, ) in dem gana. 
gen Konigreich Polen und Groß⸗Hertzogthum Litthauen / auch in alen Pro⸗ 
vingen und Herrſchafften, welche zur Repub ie gehören, ingleichen denen beyz 
den Armeen fo wol Polniſcher, als T Nation, und dieſer Friede folk 
dergeſtalt getreulich und ernſtlich von allen Ständen, Ordnungen / Einwoh⸗ 
nern, und von allen Buͤrgern gehalten und beobachtet worden, daß alle und 
jede den allerſeitigen FF 
c 3 und 


(+ 
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und Intereffe zu befoͤrdern / und einmuͤthig dahin zu forgen haben, damit die 
Rechte / Freyheiten und übrige Prærogativen der Majeftät, des Senatc ren⸗ 
Ordens, und der Noblelle nach dem alten Gebrauch und Form auf denen 
Reichs⸗Taͤgen / Dietinen, in Gerichten und Jurisdi&tionen; Städten, Höfen, 
Doͤrffern, und überall, benebſt accurater und billiger Adminiftrirung der Ju- 
ftiz wiederum berfür kommen und zu beſtaͤndiger Glüͤckſeligkejt und dem ge, 
meinen Aufnehmen der Republie blühen mögen. ; 
Zweyter Articul. 


Sachfifhen Trouppen und Regimenter (auffer1200. Mann, fo nach denen 
Pactis Con 


chef n SEO i 
de zu fordern / nicht gehalten ſeyn folle) e e und andern 
wodſchafften von Groß Polen für 5. €» in der Poſeniſchen 
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liſchen Woywodſchafft hergegen für einen Spec. Rthlr. oder 8. courrante 
Poln. Gulden. Und ſoll ein jeder Scheffel 30. Garniec in fich halten, welche 
Garniec, zu Vermeidung der Streitigkeiten wegen derer Maaß, mit beyder 
Partheven Petſchafften ſollen beſigelt werden; Und ſoll das Getraͤyde auf 
keine Weiſe eingedrucket, gehaͤuffet, oder auf ein und andere Weiſe übermefs 
ſen werden; Solte aber Hafer verlanget werden, ſo wird ein obgedachter 
Scheffel vor 4. Poln. Gulden bezahlet. 

$.2. Der Termin des Aus marſches befagter Trouppen faͤnget fich an 
den erſten Tag nach der Unterſchrifft und Racificirung dieſes Tractats, und 
ſoll dauren 25. Tage ineluſive. Nach Verlauff ſolcher Zeit follen dieſelben 
ins geſamt (don über die Graͤntzen des Reichs ſeyn. j 

$.3. Es wird auch von Seiten Ihro Koͤnigl. Maj. unb der Saͤchſiſchen 
Armee verfprochen, daß befagte Columnen ber Armée auf dem Marche ges 
gen die er tin ben Adelichen und Geiftlid)en Hoͤfen, noch 
in denen Doͤrffern, taͤdten oder Haͤuſern / ſondern nur im Felde dero Lager 
aufſchlagen / und ſich mit dem Stroh und Heu begnuͤgen ſollen. In welchen 
Orten / Städten und Doͤrffern, die eine Columne ihr Lager aufgeſchlagen ges 
habt, daſelbſt ſoll eine andere Columne ihr Lager nicht machen, ausgenommen 
an denen Graͤntz⸗Orten / wenn die Raiſon und Nothdurfft des Ausmarſches 
der Trouppen es nicht anders geſtatten will. ; 
9. 4 Auf dem Marche ober Nacht⸗Lagern follen die Trouppen, auſſer 
Heu und Stroh / keine zum Lebens⸗Unterhalt gehörige Sache, Gelder noch 
Vorſpann anders / als fir Geld verlangen, und gegen billigen Preiß; Von 
Heu und Stroh hingegen follen fie über die Reichs⸗Graͤntzen nichts mit fübe 
ren / keine Exceſſe und Beſchwerungen machen, fid) der Ausfiſchung der Tei⸗ 
che und Seen enthalten; Die darwider handeln, follen unmittelbahr von des 
nen Generalen, als welche dafür zu verantworten haben, ernſtlich beſtraffet 
werden, benebenſt unverlaͤngter Erſtattung und Satisfaction wegen des ber, 
urſachten Schadens, vermittelft der Aufſicht, oder des Atteſtats der Polni⸗ 
ſchen Commiflarien, und fell der verurſachte Schaden und Gewaltthaͤtigkeit 
mit "- Be M iA a i m Sicher N 

J. Hiernechſt, und damit wegen ber Perſonen Saͤchſiſcher Nation 
(welche in regard und unter dem Titulbefagt ai fifchen Trouppen, oder 
wegen des Commi(/ariatg, bishero bey hro Ken. Maj . fich befunden nicht 
etwa einiger Verdacht entſtehen moͤge / daß dieſelben in die Polniſchen Aem⸗ 
ter / Collegia, ober Minifteria fich meliren wolten; So declariren Hoͤchſt⸗ 
gemeldte Ihre Maj. ſothane Perfonen, Stundes an, zugleich mit der bros 
(fs 


E 
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heraus gehen zu laffen, jedoch auffer der Saͤchſiſchen Cantzley , welche ununi 
gänglich noͤthig iſt und darinn Ihre Maj nur die Anzahl von 6. Perſonen von 
Saͤchſiſcher Nacion, beyzubehalten hat; Ingleichen auſſer denen Perſonen 
von geringer Condition, und welche zu geringen Chargen employret ſind; 
Welche beſagte Perſonen, ſo wol von der erſten als andern Clalle fich auf kei⸗ 
ne Weiſe in die Polniſchen, weder Civil- noch Militair - oder Oeconomiſche 
Affairen, noch auch in das Saltzweſen und Zölle, oder Befoͤrderungen / nach 
dem Inhalt der Pactorum Con ventorum einmiſchen follen. Worüber die 
Miniltres des Reichs und Groß⸗Hertzogthums Litthauen, welche in Ihro 
Maj. Hof⸗Lager fich aufhalten ein wachſames Auge haben / und es der Repu 
blic anzeigen follen. Inſonderheit haben ee: eee bey dem 
Hofe der Cron, als des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, zu beobachten: 

i, Damit die Leib-Guarde Ihro Koͤnigl. Maj. fo aus Soldatesque von 
Saͤchſiſcher Nation, ſo wol zu Pferde, als zu Fuß beſteherund auf Ihro Maj. 
eigene Unkoſten erhalten wird (welche Garde nun in gegenwaͤrtigen Conjun- 
&uren für die Sicherheit Ihro 1 Aan ſorgen aus beſonderer Difpenfation 
zu gelaffen worden) nicht wider die Pacta Conyenta, uber die Anzahl von 1200. 
Man ſo wol an Officierern / als an gemeinen Soldaten, welche gegenwaͤrtig in 
einem a parten Zettel ſpecificiret ſind, vermehret oder verändert werden möge, 

2. Damit der Obriſte von ſolcher Garde angehalten werde zu ſchwoͤren, 
daß er Ihr. Koͤnigl Maj und der Republic getreu ſeyn, dir vorbeſagte Anzahl 
der Soldaten nicht vermehren, und die in den Geſetzen gegründete Subordina- 
tion, in regard der Marſchalls⸗Jurisdiction, erkennen wolle. g? 

3. Damit nicht unter dem Prætert ſolcher Soldatesque neu⸗geworbne 
Soldaten oder Recrouten aus Sachſen ins Reich gefuͤhret werden. 
os a. Damit nicht die befagte Guarde weder an dem Orte, wo fte fid) bey 
Ihr. Majeft. aufhaͤlt / noch auf den Fall da fie gantz oder zum Theil hin und 
her marchiret, an keinem Orte einige Verpflegung / weder für ſich, oder für 
die Pferde / umſonſt / oder mit Gewalt nehme, ſondern allein auf eigene Unko⸗ 
ſten lebe, und alles für baar Gelb fauffe, bey unvermeidlicher harter Straffe 
wider diejenigen fo darwider handeln. Und zwar im erſten Grade durch De⸗ 

ro Obriſten, oder deffen nachgeſetzte Officiers; In dem andern Grade hinge⸗ 
gen / und im Fall der verſagten Juftice, durch die Marſchaͤlle des Reichs und 
Groß⸗Herzogthume Lithauen, re eee des verur⸗ 
ſachten Schadens fo aus der Regiments⸗Calla durch beſagte Richter / und 
auf erwehnte Art denen Beleidigten unverzoͤgerlich und wuͤrcklich zu leiſten 
ift. Eben dieſe Marſchaͤle beyder Nationen haben zu a ten 
à ts 


Sc angle» mebenídyals 6.Derfonen jurc Seiben und ins Fünf 


en, und ſich nag s 
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leute des Hertzogthums Curland und Liefland, und des Lauenburgiſchen und 
Buͤttowiſchen Di(tridts, wie auch derer Catholiſchen Kirchen, in ſolchen und 
anderen Preußiſchen zu Polen gehörigen Herrſchafften, nach fpr ao. bard 
Geſetze / und dem Inhalt der alten Tractaten überall rnd von jedermaͤnni⸗ 
glich unbeleidiget und unverletzt obferviret werden mögen; Inſonderheit in 
Sachen, (o zur jultitia diſtributiva gehoren, zu dem Ende werden nicht allein 
alle Expectangen, ſondern auch alle Begnadigungen in Præſentirung derer 
Geiſtlichen, Ertheilung derer Beneficien, Wuͤrden oder Aemter 7 wie fie im» 
mer Nahmen haben moͤgen, ſie moͤgen durch Geiſtliche oder Weltliche von 
Ihro Koͤnigl. Maj. erlanget worden ſeyn bey Straffe der Nullität derer ins 
Bünfftige zu erlangenden Beneficien oder Aemter, vermittelſt dieſes Tractats 
revocitet, abgeſchaffet / und für null und nichtig declariret. Folgends ba» 
ben fie zu beobachten, daß die Senatores, welche zur Refidenz bey Ihro Maj. 
‚benannt find, ingleichen die Groß⸗Secretarü, Referendaires, Notarien, und 
andere Bedienten, von beyderley Nationen, (auſſer denen Faͤllen der Kranck⸗ 
heit, oder andern publiquen Verrichtungen) zu Vollbringung ihres Amts, 
Bey Ihro Koͤnigl. Maj. verbleiben; Und haben die relidirende Senatores in 
allen vorfa Begebenheiten ihre Senatus Confilia. zu geben / ín deren 
Ausſpruche es auf die Vielheit der Stimmen ankommen ſoll. Endlich ha⸗ 
ier ke bulo hen; damit nicht die vorbeſagte Senatus Confilia obenhin ge» 
geben werden / und daß Sie fich nicht in Staats⸗Sachen meliren / der geſtalt, 
daß Sie darinnen decidiren wolten; Wie auch, daß Sie die Decreca des 
Tribunals im Reich und dem Groß⸗Hertzogthum Lithauen / nicht aufhalten, 
oder gar en moͤgen. Die Privilegia zu Ehren⸗ Stellen foll niemand 
mit offenen Platzen oder Fenſtern ſuchen, noch mit deren Beſiegelung In- 
commoditàt machen. So haben Sie auch dahin zu ſorgen / damit die Eh⸗ 
ren⸗Stellen und Würden des Reichs / nicht denen Einwohnern des Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen, welche im Reiche nicht anfäßig ſind / noch im Gegen⸗ 
ox die Aemter und Dignitáten des Groß⸗Hertzogthums Lithauen, denen 
inwohnern des Reichs, fo in kithauen nicht angeſeſſen find geſiegelt werden 
mögen, bey Verluſt derſelben und deren Erklaͤhrung. Worunter jedoch die 
jetzigen Beſttzer nicht begriffen ſeyn füllen. Uber dem ſollen Sie ernſtl præ 
"eaviren, und die Cantzeleyen unter fid) gewoͤhnlicher Maſſen communicigen, 
damit „ Sache an zwey Perſonen extradiret- 
werden moͤgen; Nemlich eines aus der groſſen, und das andere aus der klei⸗ 
nen Cantzley des Reichs, oder des Groß⸗Hertzogthums Lithauen, zu Bers 
meidung der innerlichen Unruhe, und Zertrennungen in den Woywodſchaff⸗ 
RD ten. 
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ten. Zu Vermeidung dieſes Ubels follen die Privilegia fo in ber groſſen Cantz⸗ 
fey geſiegelt / zum Archiv der kleinern Cantzley Extract weiſe eingeliefert, und 
daſelbſt angenommen werden. So ſollen ſie auch auf den Unterſcheid der 
Perſonen ſehen, und die Militz⸗Monathe genau oblerviren; Auch keinem 
Auslaͤnder / oder denen, (o von ungewiſſen Adel. Hingegen denen Diffiden- 
ten in der Religion nur Dergeftalt, daß es ohne Prajudiz der Catholiſchen ges 
ſchiehet, die Koͤnigl. Beneficien und Gnaden⸗Patente ſiegeln. eiln auch 
einige aus Ehrgeig ihren verdaͤchtigen Adel⸗Stand durch Errichtung neuer 
Staͤdte und Doͤrffer unter ihren Nahmen zu gruͤnden, und paßirlich zu mas 
chen, auch endlich nach Verlauff laͤngerer Zeit für alt ausgeben unb beweiſen 
wollen; So ſollen die Staroſten und Inhaber denen Cantzlern und Unter⸗ 
Cantzlern des Reichs, und des Groß⸗Hertzogthums Lithauen, ſolches an» 
melden, damit nicht aus Unwiſſenheit dergleichen Fundationen und Anbau⸗ 
ungen / durch Unterſchleiff aus denen Cantzleyen, erhalten werden mögen, 
Und ſoll dasjenige / bea. e e ſolcher neu-fundirten Städte und 
Doͤrffer dem gemeinen Weſen vor Prejudiz zugewachſen, der Contiſcation 
unterworffen ſeyn. Die Commiſſiones, welche ſie einmahl auf Verlangen 
der Erben in denen Gütern ertheilet, follen fie über die Maß gebung der Gefez 
tze nicht erneuren, und alles dasjenige, was ihnen laut den publiquen Geſetzen 
und dieſem Tractat oblieget, nicht unterlaſſen / ſondern genau zur Execution 
bringen. Auch haben die beyden obbenannten Mini(teria dasjenige / was ifs 
ren Amt und Pflichten, fo wol nach dem Verbindniß unb Obfervanz der Ge⸗ 
fehe, als auch nach dem Rigoener gegenwärtigen Tractats gemaͤß / zu ders 


richten. A 
i Der Dritte Artieul. l 
Gift auch mit einhelligem Confens Ihro Koͤnigl. Maj. und aller Stände 
der Republic beſchloſſen und feft gefeget worden / daß nach Abſchaffung 
aller Confuſionen / welche zur Zeit des Kriegs eingeſchlichen waren / die alten 
Satzungen / Gerechtigkeiten / Privilegien, Conſtitutionen und Grund⸗Geſe⸗ 
tze der Republic; nach der Form und alten Gewohnheit, der wahren und recht⸗ 
mäßigen Freyheit, in allen Berathſchlagungen / Gerichten / Jurisciictionen, 
Wuͤrden, Aemtern, (mit Vorbehalt der Einſchraͤnckung derjenigen, welche 
in einem a parten Articul verordnet werden wird) und allen publiquen Hande 
lungen wiederum eingefuͤhret / und ins kuͤnfftige, fo wol von bro Maj als des 
nen übrigen Ordnungen, nemlich den Senatoren und Ritterſchaffts⸗Orden, 
wie auch von andern Ständen obferviret werden follen: 20 tyd 
9. 1. Dahero werden alle ps e e m 
á E i 2 ars 


r 
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Tarnogrodiſche, ſo von Klein⸗Polen / den 26. Novemb. 1715. wie auch die 
von Groß⸗ Polen zu Serzeda den 27. Apr. 1716. ingleichen die von dem Groß⸗ 
Hertzogthum Lithauen, zu Wilda den 23. Mart. 17 16. von der andern Par⸗ 
they gemacht und for miret ſind / und andere nachfolgende, vermittelſt des aes 
genwaͤrtigen Tractats, von nun an gaͤntzlich und vollig aufgehoben und aufs 
geloͤſet/ auch alle diejenigen, welche alle vorbeſagte Confoederationen ange⸗ 
nommen, von dem Bande und Obligation ihrer Eyde auf ewig ablolviret 
und frey erkannt; Wie denn auch der Regreß zu ſolchen oder neuen Confoe- 
derationen, unter was für Prætext und Titul es auch geſchehen moͤchte / ver⸗ 
bothen wird; Gleichergeſtalt wird auch die Aufforderung der Ritterſchafft 
zur Kriegs⸗Expedition, ſouſt Pospolite Ruszenie genannt, als welche Ihro 
Koͤn. Maj. ſo lange Sie leben, nach denen Reichs⸗Geſetzen, gantz allein zuſte⸗ 
a ins kuͤnfftige verbothen, und zwar bey denen in den Geſetzen geordneten 
traffen. E eee ee ap tunt A NORU 
S. 2. Damit aber alle n IN, nach ls 
berſeitraͤumung der Kriegs⸗Troublen, um deſto eher den Genießbrauch der 
angenehmen alten Freyheit, nach denen Articuln und Maßgebung des gegen⸗ 
waͤrtigen, mit Confens aller Partheyen vorgeſchriebenen Tractats zu empfin⸗ 
den haben mögen, So foll die Authoritát eines General - Pacificationgs 
Reichs⸗Tags, nad) dem Exempel des Reichs⸗Tags im Jahr 1673. durch 
welchen die Gollombiſche Confoederation geendiget ift, alſobald erfolgen; 
Welcher Reichs⸗Tag zur Einrichtung der Geſetze / und zu Wiederherftelung 
der alten Regiments ⸗Form der freyen Republic, mit Genehmhaltung Ihrer 
Koͤn. Maj. und e Ordnungen, unmittelbahr nach Unterſchrei⸗ 
bung und Ratificirung dieſes Tractats, mit Publicirung der Conftitutioner, 
weiche geit waͤhrenden ſolchen Tractats concertiret und abgefaſſet worden / 
unter der Direct des Stanislai Ledochowski, Unter Cammerers von Krze- 
mieniec, als ſodann ſchon conſtituituirten Reichs⸗Tags⸗Marſchalls, nicht 
weniger unter Adtivität derer Marſchaͤlle und Raͤthe, als welche ſodann auch 
als Sand: Bothen erſcheinen / expediret werden foll, unbeſchadet ins kuͤnfftige 
der Beobachtung derer Geſetze, in Anſehung des allgemeinen ordinairen 
Reichs⸗Dags, fo nach Inhalt vorgeſchriebener Conftitution jedes mahl nach 
Ablauff zweyer Jahre zu halten. id 15326 2 1 Bs 
$.3. Endlich / damit wider allen, fo wol innerlichen als aufferlichen Anz 
fall, verhanden ſeyn moͤge eine gnugſame, voͤllige wuͤrckliche und feſte Sichere 
heit vor die Majeſtat und Freyheit, gleichwie die Stände der Republic, an 
ſtatt derer Saͤchſiſchen, oder ſonſt einiger Trouppen ———— S 
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die Beſchuͤtzung des Reichs, innerhalb und auſſerhalb, fürnemlich wider die 
einfallende Schwediſche feindſelige Gewalt in die Laͤnder und Gebiethe der 
Republic über fich nehmen / und wollen zugleich præcaviren, damit denen, wiz 
der den Koͤnig in Schweden / als gemeinſamen Feind, Allürten Fuͤrſten, durch 
Herausziehung vorgemeldter Trouppen aus dem Koͤnigreich Polen kein Præ⸗ 
judiz zulwachſen möge, und daß diefe Alllirte Fürften nicht obligiret ſeyn mà» 
gen / im Fall der Noth dem Koͤnigreich Polen wider eben ſelbigen Feind / eini⸗ 
ge Huͤlffe zu leiſten; Alſo wollen dieſelbe ſich in einen vollkommenen Stand 
ſetzen / es zu beſchuͤtzen, und haben zu dem Ende ein Reglement (wegen einer 
ewiſſen und regulirten Militz, welche in die Woywodſchafften, Länder und. 
iftricte eingetheilet und verleget werden / und aus denen berits vorhandenen 
Armeen formiret werden (oll, nach einem beſondern Comput, welcher mit 
vorhergehender beyder Partheyen Einwilligung und Moderirung derſelben 
Anzahl und Beſchaffenheit betreffend, nicht weniger vermittelt Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Ausſchreibung bey waͤhrenden gegenwaͤrtigen Tractat determini- 
ret / mit einem regulairen, gewiſſen und unausbleiblichen Sold, wie ſolches 
aus einer Schrifftfe im Archiv, und welche durch Authoritát des gegenwaͤr⸗ 
tigen Tractats approbiret wird / zu erſehen) von nun an in dem Königreich 
ntn und Groß⸗Hertzogthum Litthauen gemacht. Über dieſes haben dies 
ſelbe einmuͤthiglich beſchloſſen, daß nach vorgegangener ſolcher Regulirung 
der Militz die Verbindniß der Confoederirten Trouppen beyder Nationen, 
fo fort nach unterſchriebenen und ratificirten Tractat aufgehoben, und diefe 
alfobald, nach denen ihnen affignirten Oertern dimittiret, und um der gemei⸗ 
nen Ruhe willen unter die in denen Geſetzen vorgeſchriebene Jurisdiction und 
Gewalt ihrer Feldherren / wenn vorhero die im gegenwärtigen Tractat bet» 
abredete Einſchraͤnckung zur Execution gebracht, zurück kehren fallen. Es 
folen auch diejenige, welche in dem neuen durch den Koͤnigl. Brief auchorifirs 
ten Comput nicht gait begriffen ſind / ferner nicht vor Soldaten der Republic 
geachtet und gehalten werden. So ſoll auch ins kuͤnfftige der Militz, des 
Reihs oder des Groß⸗Hertzogthums Lithauen / nicht (rep ſtehen, unter was 
Titul oder Vorwand es ſeyn mag / fernere Verbuͤndungen oder Confocdc- 
rationes zu machen, und darin zu verharren, bey Vermeidung derer darauf in 
denen Geſetzen ausgedruckten harten Strafen. ; 
$. 4. Uber dem haben Ge. Koͤnigl. Maß mit denen Ständen des Reichs 
und des Groß. Hertzogthums Lithauen / um zu ſtoͤhren alle Licen⸗ neuer Uns 
ruhe, und e Ruhe Sen Unternehmungen, wider alle dieſeni⸗ 
gen / welche die Schwediſche Parthey, T was derſelben anhängig, riep 
3 er 
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—— ge. " ý , 
oder öffentlich halten und hegen, wie auch wider diejenige, ſo die Correff Y 
denz mit denen einden Ihrer wi Maj. und der Republic 5 
nicht minder dieſelbe, welche gegenwaͤrtigen Tractat brechen, oder auch nur 
ein Verbrechen wider den Staat begehen, nach Maß gebung der alten Con- 
ftitutionen, Exeraordinair-&erichte, welche die Macht und Gewalt der Co? 
mitial- Gerichte repræſentiren, und krafft dieſer Convention biß auf den er⸗ 
fren Reichs⸗Tag, nach . mit der Cron⸗Schweden dau ⸗ 
ren follen, bey dem Koͤnigl. Hof angeordnet und beſchloſſen, und zu dem Ende 
aus der Senatoren Orden, nicht weniger, denn acht Senatoren und Staats⸗ 
Miniſtres von der Ritterſchafft aus jeder Provintz achte, welcher zuſammen 
genommene Zahl nicht weniger, denn zwoͤlff ſeyn ſoll / ernennet / nach ber hiers 
be gefegten Ordnung als nemlich aus Klein-Polen: Die Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrne Herren / Hrn. Thomas Romanowski, Cheſmiſchen, und. Hrn. Victo- 
rinus Kuczinski, Drohieiniſchen Unter⸗Cämmmerer, Herrn Cafimir Stecki, 
Kioviſchen Faͤhndrich, Hrn. Ozarowski, Crafauifchen, und Dam Cami 
Suffozynski, kuckoviſchen Truchſes, Herrn Johann Niemiera, Luckoviſchen 
Unter⸗Truchſes, Hrn. Anthon Borrecki, genciciſchen Credentzer, pn. Stanis- 
laus Brzezinski, Aus Groß,⸗ Polen die Hochwohlgebohene Herren, Herrn 

dam Jerewski, Ploczkiſchen Unter⸗Caͤmmerer“ Herrn Frans Radzewski, 
taroſten zu Frauſtade Deren Paul Jarazescski Meſeiſhen Fahnd eck 
Herrn Thomas Podoski, Ciechanoviſchen Landrichter Herrn Adam Wil- 
Kowski, Sochaczoviſchen Land⸗Nichter, Hrn: Cafimirum Rudzinski, Czers - 
kiſchen Mundſchenck, Hrn. Frantz Mielzynski,des Caſtellan zu Srzem Sohn / 
rn. Joh. Chryfoftomus Radziew ski. Aus dem Groß⸗Hertzogthum Lite 
thauen, Herrn Benedictum Wolski, Notarium bey dem Burg- Gerichte ! 
Wolde, Den- Ludovicum Chominski Pfmianifen kana n 
Sigismundum Bokiey, Tivunum zu Trocki / Hrn. Jo@phat Mirski, Braz 
clauiſchen Faͤhndrich, Herrn Jacob Eftko, Truchſeſſen / und Notarium bey 
dem Burg⸗Gerichte zu Kowno, Hrn. Stephan Haraburda, Novogrodiſchen 
Land⸗Jaͤger, Hrn. Stanislaum Tyfzkowsky, Breſciauiſchen Unter⸗Truch⸗ 
feß, Herrn Anton Oskierka, Mozyriſchen kand⸗Marſchall. 
, End derer Senatoren. Art oi 
SECHN.N. ſchwere zu dem Allmächtigen und Drey⸗Einigen Gott / daß, 
nachdem ich vermoͤge des Warſchaulſchen Tractats, aus dem Gude 
chen 


rer Senatoren zum Gerichte verordnet, ich wider die Fünfftigen Feinde 
Koͤnigl. Majeſt und der Republic, wider die Adherenten der e iif 
Faction, nicht minder wider andere die gemeine Ruhe ſtöhrende / zus: 
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Geſetze des Staats und dieſen Tractat brechende, in Abſicht auf Gott nach 
der Gerechtigkeit und Biligkeit / die Streitigkeiten derer Partheyen, Dedu- 
ctionen und Real. Verſicherungen, jedoch e deſſen / was h 
bevor geſchehen, ohne Unterſcheid, ob er reich oder arm / Freund oder Feind, 
Einheimiſcher oder Fremder ſey/ weder nach Sunft, noch aus Neid, weder um 
Geſchencke oder Verſprechungen / weder aus Zwang oder Furcht richten, viel⸗ 
mehr demjenigen / ſo mir mein Gewiſſen zeiget / folgen / und in allen nach den 
Geſetzen und Vorſchrifft des Tractats in meinem Richten verfahren, auch 
weder die Schwedifihe Ahærenten / oder andere Nachſteller und mit Pra- 
&iquen umgehende zum Nachtheil Sr. Koͤnigl. Maß. vertheidigen will / die 
Sachen, welche eigentlich vor dieſes Gerichte gehören will ich richten, auch fe 
lange in dieſer meiner Function verbleiben, als es der S ractat vorſchreibet / 
und werde ich mich dieſen Gerichten niemahlen mit Fleiß entziehen. So 


wahr : 83 Fii [ 1 j i 
Eydderer von der Ritterſchafft. 
N.N. ſchwoͤhre zu dem Allmaͤchtigen und Drey- Einigen GOtt, daß, 
nachdem ich durch den Warſchauiſchen Tractat aus dem Orden der Rit⸗ 
terſchafft zum Gerichten ernennet, ich wider die kuͤnfftigen Feinde Sr. Sàn. 
Ma. und der Republic, wider die Adharenten der Schwediſchen action, 
nicht minder wider andere die gemeine Ruhe Stoͤhrende / die Haupt⸗Geſehe 
des Staats und dieſen Tractat Brechende, in Abſicht auf Gott, nad) der 
d Geſetzen und der Billigkeit, die Strei⸗ 
apu derer Partheyen / jebod mit Ausſchlieſſung, was hiebevor geſchehen, 
ohne Unterſcheid ob er reich oder arm / Freund oder Feind, Einheimiſcher 
oder Fremder fep, weder nach Gunſt, noch aus Neid, weder aus Inzerefle 
noch um Geſchencke, weder um Verſprechung einiger Ehre Wuͤrde oder Pen- 
fion, weder aus Zwang, noch aus Furcht, noch auch ſonſt einigem Prætent 
oder Verſtellung richten, vielmehr dasjenige / fo mir mein Gewiſſen faget, fol» 
gen will; will auch weder die Schwediſchen Adharenten,noch andere Nach⸗ 
ſteller und mit Practiquen Umgehende zum Nachtheil Sy Koͤnigl Maj.pro- 
tegiren, foubetn in allen denen Geſetzen und der Vorſchvifft dieſes Tractats 
gemaͤß mich aufführen, und die eigentlich vor dieſes Gericht gehörige Sachen, 
welchen ich mit Fleiß mich nicht entziehen werde / richten, auch ſo lange in Dies 
ben e Ea So wahr mir GOtt 
e de! I 1 ^ wis vf £ P Aa 
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Ordnung der vorgemeldten Gerichte. 
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Maj. kund zu machen, und an dem Koͤnigl. Hofe gehalten werden, und den 7. 
Jan. 17 17. ihren Anfang nehmen ſollen / werden alle derer vorgedachten Ex- 
celie ſchuldige, durch des Reichs oder des Groß⸗Hertzogthums Lit In- 
ftigator, und derſelben Angeber eitiret. In denen Citationen aber / welche 
in des Reichs oder des Sroß⸗Hertzogthums Litthauen Cantzley auszufertigen, 
und welcher Extradiꝛung niemanden auf deſſen Anſuchen verſaget werden foll, 
wird der Termin zu erſcheinen / angefe&et , in jeglichem Qbartal, wenn die 
Noth ſolches erfordert, und zwar innerhalb dem Reich, binnen vier Wochen / 
in dem Groß⸗Hertzogthum Lithauen aber innerhalb s Wochen / von Zeit der 
gefehehenen Infinuation an zu rechnen. Und wird die Relation der geſchehenen 
Inſinuirung in dem Grod des Diſtricis, wo Vi de desjenigen, fo citiret 
worden / gelegen / oder, wenn ſolches Grod vacant, in dem nechſt angelegenen 
eingefehrieben. In ſelbigem Termin nun / wenn der citivte Theil erſcheinet / 
und peremptorie erfcheinen will zu dem Ende, damit er über feinen Anklaͤger 
zugleich erkennen laffen móge/fo foll ihm folches frey ſtehen. Wann aber der 
Beklagte nicht erſchienen, wird nur die erſte Ungehorſams⸗Beſchuldigung 
wider ihn erhalten; alleine, nachdem derſelbe die zweyte, der vorigen gleiche 
Citation empfangen, ift er ſchuldig, unausbleiblich zu erſcheinen, und zu ant⸗ 
worten. Jedennoch muß eine Dilation dem Advocaten, um ſich mit dem 
Citirten zu unterreden / wie auch wegen wahrer Kranckheit / eine Dilation. 
wenn um felbige von dem citirten Theile Anſuchung geſchiehet verſtattet oct 
den / allein mit Vorbehalt, daß er bey „ angegebene 
Kranckheit, vermittelſt Eydes, erweiſe. Wenn nun das Gerichte erkennet, 
daß in der Haupt⸗Sache vonnoͤthen, einige Erkundigung oder Nachricht eins 
zuziehen, fo follen die Partheyen vor einigen von dieſem Gerichte Deputirten 
binnen 4. Wochen ſolches ins Werck richten. Wenn jemand aber aus de⸗ 
nen eingezogenen Nachrichten, oder aus offenbahren und notoriſchen Brief⸗ 
ſchafften überzeuget ift, fe foll er, nach Beſchaffenheit der That und Verbre⸗ 
chens, wie folches das Gericht erkennen wird, der Straffe unterworffen ſeyn. 
Hingegen aber foll wider die Ungehorſamen, des Reichs oder des Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Lithauen Inftigator, nebft dem Angeber, gleicher Geſtalt in contu- 
maciam verfahren. Über welche Perſonen alle, fo wol, welche wegen Unge⸗ 
horſam, als bep geſchehener Unterſuchung der Sachen verurtheilet worden, 
ſollen / nach der an die Staroſten geſchehenen remiſſion derer Decreten, wel⸗ 
che von e in n Abweſenheit von 
dem Reichs - Hof- Decret: Schreiber eigenhändig zu verzeichnen, eben die 
Staroſten ſelbiger Oerter, nach denen alten Geſetzen eine ungefänae Fon 
0 n 
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Der Vierte Articul. ' 
(Siri in dem rechtglaͤubigen Königreich Polen und incorporisten Laͤn⸗ 
dern / ein groſſer Eifer für den Heil Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben jt» 
derzeit hervor geleuchtet hat, wie ſolches die deshalb gemachten Haupt⸗Geſe⸗ 
tze, refpedive aber in denen Warſchauiſchen General - Confœderationen, 
A0. 1632. 1648. 1668. 1674. bezeugen, dergeſtalt, daß denen Diffidenten in 
der Chriſtlichen Religion auffer denen vor Alters gehabten Kirchen, vulgo 
Zbory, nebſt einem freyen Gottes dienſt in denenſelben / und welche vor obge⸗ 
meldten Geſetzen erbauet worden / nicht vergoͤnnet ift, neue Kirchen, vulgo 
Thbory zu errichten / ſondern daß denen, welche ſich in denen Städten, Flecken 
und andern Oertern des Königreichs Polen, und des Groß⸗Hertzogthums 
Lithauen aufhalten, nachgelaſſen fey, me und nur in ihren 1 
\ [2 un 
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und Haͤuſern ihre Andacht zu verrichten / jedoch ohne Predigen und Singen. 
Derowegen, nachdem man wieder hervor genommen alle alte Geſetze, auch 
reſpeclive, die Maſuriſche Exc<ptiones, ift durch die Authoritaͤt des gegen⸗ 
waͤrtigen Tractats feſte geſetzet / daß / wenn etwa bißhero einige Kirchen, vul- 
go Zbori,ad) und nach wider die oberwehnte Geſetz in denen Staͤdten, Slt 
cken / Doͤrffern, und ſelbſt in denen Adelichen Höfen aufgerichtet, ſolche ohne 
einige Hinderniß demoliret werden, und denenjenigen, welche dergleichen di 
ferente Meynungen in der Religion bekennen, ift nicht erlaubet, Verſamm⸗ 
lungen, oͤffentliche und privat Zuſammenkuͤnffte / oder in denenſelben Predig⸗ 
ten und Singen (welches bey waͤhrenden gegenwärtig m Schwediſcher rice 
ge zur Ungebuͤhr und aus Mißbrauch pracuc ret worden in Verſammlung 
zu verrichten; So aber einige dergleichen Zuſammenkuͤuffte, Andachten, 
Predigten heimlich oder öffentlich auszuuͤben, oder Do&tores, Seckixer, Pres 
diger, um ihre Kirchen⸗Gebraͤuche auszuüben: an fid) zu ziehen, oder, da fit 
von ſelbſt kommen, aufzunehmen fich unterſtehen follen di ſelbe, wenn fie deß⸗ 
halb ertappet, zuerſt an Gee, hernach mit Gefaͤngniß, und das dritte mahl 
mit der vandes⸗Verweiſung nebſt ihren Predigern beſtrafet werden, fo wol 
durch die Marſchaͤlle des Reichs und des Groß⸗Hertzogth. Lithauen, oder 
durch die Tribunals⸗Gerichte / als auch durch die Staroſten eines jeden Orts. 
Nichts deſto weniger find ausgenommen allein derer auswärtigen Fuͤrſten 
Miniftri, welche ihre Devotion nach ihrem Gebrauch vor ſich, und allein vor 
ihre Domeſtiquen privatim exerciren konnen, doch alfo, daß denen andern, 
bey Vermeydung der obgedachten Straffe, nicht erlaubet / ſelbige Andachten 
mit zu frequentiren. s Rie 
S. 1. Und weiln die dieſerwegen wider die Diffidenten; inſonderheit die 
Stadt Dantzig, in Betrachtung vieler Violenzien, Beſchwerden, Berau⸗ 
bungen, entzogenen, uͤbel an fich gebrachten Kirchen⸗Rechte / und andern In- 
jurien / fuͤrnemlich aber wegen nicht Wieder⸗Abtretung und R eftitution der 
Parochial Kirchen der Heil. Jungfrauen Marien, auf Anhalten derer Cuz 
javiſchen E desCathedral⸗Capituls in derenComitial-R elation- 
und Aſſeſſorial Gerichten geſprochene Decreta bißhero nicht haben zur gehös 
rigen Execution gebracht werden koͤnnen, wegen Halsſtarrigkeit der gaͤntz⸗ 
lich condemnirten Parthey von welcher (o wol vorgemeldte Decreta, als die 
Koͤnigl. Reſeripte und Rechte der Majeftät und der Republic zernichtet und 
verachtet worden / derowegen, um die Authoritaͤt ſelbiger Decrete zu main- 
teniren, fo werden die Executorial. Gerichte obligiret, eine ungeſaͤumte Exe- 
Sution zu verrichten, aud) (o gar mit ſtarcker Hand. Allein auf den Fall eis 
| ^d ner 


Polniſche Kriegs Theatrum 211 
ner fernern Widerſpenſtigkeit werden die dequeltrationes derer Sachen, 
Waaren, beweglichen Guͤther, und derer Dantziger Perfonen inn ⸗ und auf 
ſerhalb dem Reich, an allen Orten, dem jetzigen Biſchoffe zu Cujavien und 
deffen Succeflorn, als auch dem Cathedral⸗Capitul, wider diefe, fo gerichtlich 
condemniret, fo von ihnen keine gehoͤrige und gaͤntzliche Satisfaction gegeben 
wird, durch die Authoritaͤt des gegenwaͤrtigen Tractats permittiret. (Ends 
lich werden die Conſtitutiones bon An. 1638. und 1659. wider eben ſelbige 
Stadt und andere Preußiſche Städte reaffumiret. 

Der Fuͤnffte Articul. 

um weiln die Stände der Republic zugleich nebft Sr. &ónigl. Maj. nach 
geſchehener Einrichtung / und nach gemachtem neuen Comput derer Ars 
meen / in dem Reich und Groß⸗Hertzogthum Lithauen, die Sorge gaͤntzlich 
über fid) genommen, die Milig ordentlich zu bezahlen, zu ernehren, zu erhalten 

und zu conſer viren, nemlich nach denen R epartitionen durch die Woywod⸗ 

ſchafften, Provintzen und Diftricle; als auch nach der beſondern Ordnung 
velche dieſer wegen vorietzt gemachet worden, denen Ober⸗ und Unter⸗Feld⸗ 
Herren, beyder Nationen aber uͤberlaſſen haben, allein den Gebrauch des De⸗ 
gens / und das Recht nach Verordnung und Befehl der Republic Krieg zu 
fuhren / und die Graͤntzen des Vaterlandes zu bewahren und zu defendiren, 
wider alle Feinde und Anfallende, und in ſolcher Abſicht nur Dero Ordres 
an die Milig zu geben; Derohalben foll von nun an denen Ober⸗und Unters 
Feld⸗Herren des Koͤnigreichs Polen und Groß⸗Hertzogthums Lithauen / ſo 
wol denenjenigen / als zukuͤnfftig folgenden / wegen des Soldes, wegen der 
Stand ⸗Qvartiere, wegen de Hybernen⸗Contribution, ingleichen wegen der 
fo genannten Zapfen⸗ und Schillings ⸗Gelder / item wegen Kopf⸗Gelder der 
Juden und Tartarn, nicht weniger des Monopolii des Tabacks / unter was 
vor einem Titul oder Fuͤrwand einiger unvermeidlichen Nothwendigkeit, 
nicht frey ſtehen einige Affignationes directe oder indirecte zu ertheilen, noch 
die Hybernen⸗Commiſſion, welche auf ewig abgeſchaffet wird, durch ſich, oder 
durch andere zu verrichten. Es foll auch denenſelben Cantonirungs⸗Quar⸗ 
tiere und Divifiones zu formixen / Regimentarien mit ſelbigen zu fenden, und 
durch dieſelbe, oder durch andere allerhand Abforderungen zu erpreſſen / und 
das Volck zu beſchweren, nemlich den Comput, fo durch Se Königl. Majeſt. 
an die Stände des Reichs gemachet zu veraͤndern, Fahnen, Soldaten, Pfer⸗ 
de und Portiones über die darinn geſetzte Zahl zu vermehren, auslaͤndiſche 
Officierg zum Præjudiz derer Einheimiſchen wider die Pacta Con venta, und 
Geſetze des Vaterlandes zuzulaſſen, d aat Contributiones zur Be 
iius es o C dob 
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zahlung der Armee zu Unterdruͤckung der Gleichheit abzuſchlagen ferner nicht 
fren ſtehen, und zwar bey Straffe der ledirten Majeftät und Entſetzung derer 
Chargen, fo wol der Erſetzung derer Unkoſten, in welche Straffe dieſelbe fo 
gleich verfallen follen, fo wol in dieſen durch gegenwaͤrtigen Tractat geſetzten 
Gerichten / als auch in denen Tribunalen des Reichs und Groß⸗Hertzogth. 
Lithauen, nicht weniger in denen Grodden, woſelbſt ihre Guͤter gelegen / und 
p fie mit ſelbiger Straffe auf eines jeden Anſuchen / nach vorhergehender 
nſindirung der Citation, zu belegen. Uber dieſes find ſelbige ſchuldig, nur 
allein aus einer wahren Noth der Republic in Campagne zu gehen, unb al⸗ 
lenthalben mit der Armee den geraden Weg zu marchiren, ohne davon nach 
ihren Gefallen abzuweichen, und uͤberall die Soldaten in guter Ordnung zu 


halten, bey Verluſt des, aus ihren eigenen Guͤtern zu erſetzenden Schadens, 


und zwar auf Anſuchung in denen vorgemeldten Gerichten / in einer perem- —- ` 
toriſchen Stift, ohne einigen Auffenthalt, Ausfluͤchte, Rechtens unb Einwen⸗ 


dungen. Uber dieſes ift Krafft und durch Auchoritàt deſſelben Tractats fer 


ftt geſetzet und beſchloſſen, daß fo wol die jetzige Ober⸗ und Unter⸗Feld⸗Her⸗ 
ren beyder Nationen bey Wieder⸗Annehmung des Commando über die Urs > 


meen, nach einem beſondern unten geſetzten Formular, die nachfolgende aber 
ins kuͤnfftige, nach bem ihnen vorjetzt gleichfalls vorgeſchriebenen Formular, 
bey Erhaltung ihrer Bedienungen / bey Straffe des Verluſts derſelben, alles 
- aeit den Eyd abzulegen / angehalten werden follen; Welche Charges wenn 

ſelbige nach dieſem vacant geworden / durch Se. Koͤn. Maj. nur auf Reichs⸗ 
Tågen nach denen Stimmen des Raths, und auf Anſuchen derer⸗Landes⸗ 
Bothen / den um die Republic wohlverdienten Einheimifchen, tvoblpofteffio- 
nirten und tuͤchtigen Perſonen conferiret werden. Auf den Todes⸗Fall aber 
beyder⸗Feld⸗Herren der einen Nation, koͤnnen Se. Koͤnigl. Maj. vor noch 
od. fo bald angehendem Reichs- Tage , indeſſen einen Regimentarium be 


ellen. 
TN Eyd der jetzigen Feld Herren. ; j 
Je N. N. ſchwöͤre zu dem Allmächtigen GOTT, daß ich dem Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Koͤnige AUGUSTO II. und der Republie getreu ſeyn und de⸗ 
nen Puncten der Einſchraͤnckung / weshalb man ſich vermittelſt eines zwiſchen 
Sr. Koͤnigl. Maj und denen Standen der Republic geſchloſſenen Tractats 
vereinbahret, und welche meine Charge betreffen / in allen Puncten und Clau⸗ 
fulen ein Gnuͤgen thun, alle Beleidigungen, welche ich fo wol oͤffentl. als heim» 
lich bif bicher erlitten habe / oder aniego wuͤrckl. erleiden koͤnte gleichwie ich feb 
bige aufrichtig und von Hertzen verzeihe / alſo wil ich weder duc 
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durch iemand anders an denenſelben mich raͤchen / ſondern die in gegenwaͤrti⸗ 
gem Tractat aufgezeichnete Amneltie beobachten. Der mir uͤbergebenen 
Armee will ich getreulich vorſtehen / dieſelbe mit unbilligen Fatiguen / und zu 
meinem eigenen Nutz gereichenden Dienſten nicht beſchweren noch ruiniren, 
ſondern derſelben nur zu Abhaltung der Einfälle derer aͤuſſerlichen und ins 
nerlichen Feinde gebrauchen; Die Graͤntzen des Reichs will ich nach mei⸗ 
nem Vermoͤgen ficher halten / und dieſelbe zur Dignitát und Sicherheit Sr. 
Koͤnigl. Maj. und der Republic nach Vermögen deſchuͤtzen / und wenn (wel⸗ 
ches GOtt verhüten wolle) in dem Koͤnigreich oder dem Groß⸗Hertzogthum 
Litthauen innerliche Unruhe entſtehen ſolte / keiner unter ſich ſtreitenden Par⸗ 
they / ſondern der Republic allein aftiren. Mit auswärtigen Fürften 
will ich keine Correfpondenz zu meinem Nutzen und zum Schaden der Majes 
ftát und Republic unterhalten, noch von ſolchen Fuͤrſten auf keine Weiſe ds- 
pendiren. Zur Zeit der Koͤnigs⸗Wahl will ich mich mit der Armee, mit 
Ausſchlieſſung alles Prætextes an den Girángen aufhalten / und ſolche Wahl 
auf keine Weiſe verhindern, auch mich in keine kactiones meliren, ſoudern nur 
allein der vereinigten Republic Befehl erfüllen und erfüllen machen. In⸗ 
gleichen will ich weder die Wahl der Marſchaͤlle und Deputirten zum Tribunal 
und anderer Gerichtl. Officianten, noch die Dierinen der Woywodſchafften, 
Provintzen und Diltricte des Reichs und Groß⸗Hertzogthums Litthauen, 
durch militairen Beyſtand und meine eigene Intriguen verhindern, noch verz 
ſtoͤhren. Denen Einwohnern des Reichs und Groß⸗Hertzogthums Lit 
thauen will ich keinen Schaden zufuͤgen auch / daß von der RepublicSoldates- 
que, ſo unter meinem Commando ftehet, dergleichen nicht geſchehen màge, auf 
alle Weiſe præcaviren. Von denen Contriburiosen, welche von dem ganz 
zen Reich bezahlet zu werden pflegen, will ich meine Öhther nicht ausſchlieſ⸗ 
es Geſchencke will ich von feinem Menſchen nehmen ‚und auch dahin fez 

en, daß die Soldatesque Ihro Koͤnigl. Maj. und der Republic dergleichen nicht 
fodere. Zu Einreitung der Güter, fie mögen auf Gerichtliche Deerete / oder 
andere Pratenfioncs fundiret ſeyn / will ich keine Militair· Hülffe leiten / auch bie 
Soldaten ſo fid) darein weliren, mit Leibes⸗Straffe belegen. Diejenigen, 
fo durch Urthel und Recht condemniret find,fo wol in Criminal. als Civil. Sa⸗ 
chen, wil ich nicht ſchützen noch ihnen mit Milirair-Afiftenz zu Hülffe kommen, 
noch ihnen auf andere Weiſe Beyſtand thun, ſondern die Soldaten, welche 
aus freyem Willen auffer meinem Befehl ſich in dergleichen Dinge meliren/ 
erhftlich beſtraffen. Damit auch die Officirec von der Diflidenten Religion, 
um Præjudie der Catholiſchen / nicht bey der "AK in fo ſtaycker Anjabh als 
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kren wirden hart ſtraffen. Denenzfo entweder in criminellen oder civilen 
Sachen gerichtlich con in eiret ſeynd / will ich keine Protection, oder Militair- 
Aſſiſtenz geben, noch ihnen auf andere Art aſſtſtiren, ſondern die Soldaten / ſo 
aus eigenem Triebe und ohne meine Ordre ſich in dergleichen meliren / ernſt⸗ 
lich beſtraffen. Damit die Offierer von der Diff denten Religion zum Præ⸗ 
judiz der Catholiſchen in fo groſſer Anzahl als dieſe / nicht in der Armee ſeyn 
moͤgen, will ich ernftlich bꝛobachten, und Ihre Koͤnigl. Maj daran erinnern, 
So wahr mir Ott helffen foll. 


- Der ſechſte Articul. 


Achdem die Freyheit der Rechte und die Sicherheit der Perſonen der 


Koͤnigl. Printzen Jacobi und Conflanüni in denen Conſtitutionen und Pa- 
Ais Conventis feft geſtellet; Alſo verſprechen Ihre Koͤnigl. Maj. und die 
Staͤnde und Ordnungen der Republie, in Erwegung der groſſen Meriten ges 


gen die Republic fo der Allerdurchlaucht. und Hochſel. Johannes der Dritte, 


Unſer Borfahr / bey Deroſelben erworben, nicht allein ins kuͤnfftige denen bez 
ſagten Printzen eine ohn verletzliche Sicherheit an ihren Guͤtern und Perſo⸗ 
nen / vermittelſt gegenwaͤrtigen Tractats; ſondern haben auch declariret und 
verſprochen, daß im Fall welches GOtt verhüte,) jemand die Durchlaͤuchti⸗ 
ge Printzen vor ein Gerichte, da Sie nicht hingehoͤren, gefordert, und der Ehre 
ihrer Perſonen und Guͤtern Gewalt und Verletzung gethan, denenſelben 
Printzen freyſtehen felle / ſolcher gelittenen Injurien halber / entweder in den 
Tribunals⸗Gerichten, oder auch in denen, welche durch gegenwärtigen Tra⸗ 
etat Etabliret worden, Salisfzction fordern zu koͤnnen. Uberdem wird angelo⸗ 
bet, daß denen Durchl. Printzen ihre Prætenſiones wegen der Summen / wel- 
che ſo wohl auf den Oeconomien des Koͤnigreichs Polen und Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Litthauen, wie auch auf denen dazu gehörigen Provintzien bafften zale 
ingleichen diejenigen, welche mit à parten Documenten erwieſen werden koͤn⸗ 
nen . dem Einhalt der Padorum Conventorum gemaͤß durch die Republic und 
reſpective durch Ihre Koͤnigl. Maj nach vorhergehendem Beweiſe und ber» 
mittelſt einer guͤtlichen Handlung Satisfaction gegeben werden folle. Durch 
eben ſolche Convention werden die Durchl. Printzen obligiret, zu Ablegung 
des Eydes der Treue an Ihr. Koͤn. Maj. und die Republic, nach dem Innhalt 
der Pactorum Conventorum. 


Dter ſiebende Articul. i: 
M Reaflumitung der alten Conftituionen nemlich von Ao. 1632. fol. 13, 
& 1646. fol. 1. und 1648. 1649. item 1662, fol. 2, 1667. fol, 9. 16 68 und 
s 1674. 


» 
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1674. ingleichen bey Confervirung der Pactorum Conventorum wird mit 
Conſens aller Ordnungen, durch dieſes publique Geſetze verboten / daß fid) nie» 
mand / wes Standes oder Condition er auch ſeyn midte unterſtehen folle, 
Leute von Einwohnern der Republic über die Graͤntzen des Koͤnigreichs oder 
des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, oder dazugehörigen Pvovintzien, heraus 
zu fuͤhren, weder unter dem Vorwand der Werbung noch unter einigem ans 
dern Prætert, und zwar bey peinlicher Beſtraffung dererjenigen / fo dawider 
handeln, welche durch die im gegenwaͤrtigen Tractat ordonnirte Gerichte zur 

Execution gebracht werden ſollen. 2 
EN Der achte Articul. 2 
Demi nun ein fefter und immerwaͤhrender Friede ſeyn möge zwiſchen de 
nen Confœderirten Ständen der Republic und Der Cron- und Litthaui⸗ 
ſchen Armeen an einem ; hingegen zwiſchen denen Saͤchſiſ Trouppen am an⸗ 
dern Theile / wie auch zwiſchen allen Staͤnden und Einwohnern des Koͤnig⸗ 
reichs Polen, Groß⸗Hertzogthums Litthauen und zugehoͤrigen Provintzien; 
So haben die Pacifeivenden Partheyen aus gemachet und beſchloſſen / daß eine 
gaͤntzliche und generale Amneftie und Vergeſſenheit ſeyn folle wegen alles 
deſſen, was von Anfang des Schwediſchen Krieges und der innerlichen Un⸗ 
ruhe bif an den Schluß des gegenwaͤrtigen Tractats / an welchem Orth, oder 
auf was Weiſe von wegen geſagtem Krieges und Unruhen, folches auch von 
einer oder andern Parthey / oder deren Anhang immer geſchehen ſeyn möchte, 
und zwar ſolcher Geſtalt, daß von wegen ſolcher gegen einander ausgeübten 
feindl. A&ionen und Beunruhigungen, nicht weniger aller Beſchwerden, oder 
denen Befreyungen / ſo von einem oder dem andern / aus Gelegenheit des tor» 
hergehenden Kriegs / zugefuͤget, einer dem andern hinfuͤhro keine Feindſelig⸗ 
keit / Feindſchafft oder Schaden, fo wenig an der Perſon, als an den Gütern / 
Ehre und Sicherheit, weder durch fic) ſelbſt, noch durch andere / auf keine 
Weiſe, entweder durch den Weg Rechtens / noch mit Gewalt / weder vor Ges 
richte / noch anderswo zufügen / oder zufuͤgen laſſen / oder, daß ſolches geſchehen 
moͤge, leiden ſolle; Worbey iedod ausgedungen wird, daß diejenigen Übel⸗ 
thaten welche nicht zum Kriege gehören, und ſchlechterdings als particulierer 
Leute Verbrechen anzuſehen ſeyn, ob felbige gleich zur Zeit des Kriegs veruͤ⸗ 
bet worden / unter ſolche Amneftie und Vergeſſenheit nicht gehören folen: 
Zu obigem Ende wird nicht allein allen und jeden ernſtlich unterſaget / daß ſie 
wegen derer vorhergegangenen Dinge einem andern nichts impueiren, porró- 
cken /oder iemanden von der andern Parthey / daß er dieſem oder jenem ange⸗ 
hangen, anklagen / oder verfolgen fole, oder koͤnne / vielmehr werden aus 1 
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derer Gnade Ihr. Maß und Gutbefinden derer Ordnungen ber Republic, zu 
eWiederherſtellung und Befeſtigung der Einigkeit unter denen Staͤnden / 
wie auch zu Befestigung der gemeinen Ruhe alle von beyden Seiten mit 
Worten, Schrifften, oder Wercken zugefuͤgte Injurien, Gewaltthaͤtigkeiten, 
Feindſeligkeit / Kriegs⸗Unkoſten, Contributionen und Unkoſten / nicht weniger 
alle Prætenſionen wegen Befreyung oder Libertationen von denen Saͤchſi⸗ 
ſchen Auflagen und Contributionen, wenn einige geweſen ſeyn ſolten / inglei⸗ 
chen die vorhergehende und nachfolgende in ſolcher Abſicht in denen Dietinen 
uͤberall gemachte Verordnungen unb deren Executiones ohne allen eintzigen 
Unterſcheid der Perſonen / oder Sachen, durch eine beyderſeitige und recipro- 
que Vergebung und Schenckung aus Liebe zum Frieden, aboliret und 
begraben, und deren Gerichtliche Ausfuͤhrung allenthalben auf ewig verbo⸗ 
then. 


5. 1. Vermoͤge dieſer General- Amneflie werden alle Verurthei⸗ 
lungen, Verbannung, Declarationen Urtheil und Verſicherungen, welche in 
Regard der feindlichen und thaͤtlichen Agionen, welche hier und dar von denen 
Partheyen / oder deren Angehörigen in einem, oder andern Gerichten / ordinai⸗ 
ren oder excraordindiren / Militair- oder Civil Zuſammenkuͤnfften und Abs 
handlungen, wieder wen es ſeyn mag erkant, oder erhalten worden, mit Bors 
behalt der Ehre und Credits der Beſchuldigten von beyden Theilen vor null 
und nichtig erklaͤret; Wovon iedoch ausgenommen werden die Gerichtlichen 
Verabſcheidungen in particulier Cricminel· Sachen / in regard der Injurien und 
Mordthaten der parriculirer deute. 

5. 2. Die Manifeſte, Remanifeſte, und andere / fo wohl publique 
als privat Schrifften / welche anderer deute Ehre und Reputation en general 
oder en particulier verlegen, werden caffitet und zernichtet, und wird denen 
darin benannten Perſonen ihre voͤllige Sicherheit und unbefleckte Reputa- 
tion præcavixet. AERE : 

$. 3. Allen beyderfeits Gefangenen wird nach unterſchriebenem 

und ratiheirtem Tractat vollkommene Freyheit und unverzügliche Loßlaſ⸗ 
ſung verſprochen, und wird hiermit alle und iede Pratenfion ausgeſchloſſen, 
auch die von beyden Theilen ausgeſtellte Reverfecaffiret. 

$. 4. Es wird aber hiermit en particulier præcaviret, daß der Stanis- 
laus Leszczynski und alle diejenigen / ſo ihm anhangen / und auſſer dem Rei 
fich aufhalten / dieſe Amneftie nicht zu genieſſen, noch fich damit zu beſchüͤtzen 
haben es waͤre denn, daß fie innerhalb drey Monathen vom Tage / da dieſer 
Tractat dauret iſt fidh bey dem Corps der . wieder einfaͤnden. 
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Widrigen Falls und / wenn fie nicht auf beffere Gedancken kommen folten,fo 
wird die Execution der in den Geſetzen exprimirten Beſtraffungen wider ſie 


hiermit vorbehalten. ; 
i Der neundte Articul. ^u 
Achdem nun durch die Gefege gegenwaͤrtiger Tractaten.die Majeſtaͤt 
Mund Freyheit aufs zukuͤnfftige mit einer hinlaͤnglichen Sicherheit von in 
nen und auſſen verſehen, fo ift die Sendomiriſche General- Confoederation, fo 
den 20. May Ao, 1704. Erabliret worden, ob ſolche gleich nach ihrem Inhalt 
bis zu Ende des auswaͤrtigen Kriegs mit der Cron Schweden waͤhren ſollen, 
dennoch um die Republique wiederum zu ergaͤntzen und in ihren vorigen 
Stand zu ſetzen, worinn ſolche anfänglich in denen General - Reichs- Tågen 
fich befunden / und die gemeinſame Ruhe deſto fefter und beffer zu mainteniren / 
mittelſt gegenwaͤrtiger Convention aufgehoben und diffolviret worden, doch 
alſo, daß bey Ihr. Kon. Maj. und den Ständen der Republie, der Ruhm und 
die Meriten ſothaner Confederation und dero Marſchalls, womit fie die Maj. 
und die Freyheit ſo ſtandhafftig vertheidiget haben, in ewigem guten Anden⸗ 


cken verbleiben ſoll. 
Der zehende Articul. 
GY 3e Plenipotentiarii derer pacifcirenben Theile verfprechen, daß der alfo 
~ sefehloffene innerliche Friede nach denen unter ſich concertirten Formuln 
von ihren Prineipalen ratihabiret, und die Original- Inſtrumenta von dem Tage 
des unterſchriebenen Tractats an gerechnet, binnen einer Zeit von 89. Tagen 
übergeben, und gegen einander ausgewechſelt werden fellen. N 


$. 1. Nachdem die Ratification deſſelben erfolget, und die Inflrumen- 

ta gegen einander ausgewechſelt worden, ſo foll auf Der einen Seiten die Eva- 
custion den 30. Jan. 1717. auf der andern Seite aber die Exvinculatiom oder 
Diffolution der Militariſchen Confederation immediate, nemlich eben den 30. 
Jan. auf untenbeſchriebene Weiſe erfolgen. Die Marſchaͤlle und Regi⸗ 
mentarien insgeſamt, fo wohl der Cron⸗Armee und Groß⸗Hertzogthums Lite 
thauen, follen fonder Ausnahme eben des Tages / da fie die Ratification dieſes 
Tractats unterſchreiben werden, vermittelſt ihrer, fo wohl an Koͤnigl. Maj. 
als auch anderwaͤrts an die Armeen und ſaͤmtliche Soldaten zuſchreibende 
Briefe / ihren Orficiis und Commando, ſo fie bißher gehabt, gaͤntzlich renuncii- 
ren, und vorbeſagte ſaͤmtliche Armeen / ohne einige Reſervation, oder Auss 
flucht unter welcherley Pratext, oder Beſchoͤnigung es auch geſchehen konne, 
reſigniren , und dieſelben und das Commando, lb aiino E e 
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Ihro Koͤnigl Maj. wieder reltituiren / als welche Königl. Maj. nicht nur in 
dero allerhoͤchſten Namen die Univerfalia im gantzen Koͤnigreich Polen, und 
Groß Hertzogthum Litthauen dieſerwegen publictren laſſen, ſondern auch 
durch andere Briefe, insgemein Preypowiedne Lifty genatit, den neuen Coma 
put aus der vorigen Armee ſo anietzo feft geſtellet mainteniren, und denſelben 
zur Execution bringen, mithin dieſe zum neuen Comput gebrachte Armeen fo 
lange durch die von hoͤchſtgedachter Ihr. Koͤnigl. Maj erwehlten Regimen⸗ 
tarien gouverniret werden, bi die Groß⸗ und Unter⸗Feld⸗Herrn bey⸗ 
der Nationen / die ihnen in dieſem Tractat vorgeſchriebene Eyde abgeleget 


aben. 

3 $. 2. Indeſſen follen bemeldte Militair-Marſchaͤlle, derſelben Sab-, 
ſtituti, wie auch alle Regimentarii in Polen und Litthauen, nachdem fie ihr 
Commando und Function niedergeleget, ohne dem geringſten Zeit⸗Verluſt 
fich bey Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, zu Bezeugung ihrer Treue, einfinden, dabey 
aber keinen groͤſſern Comitat, als den die Geſetze erlauben, mitbringen. Es 
wird aber nicht nur befagten Perſonen, ſondern auch allen Raͤthen, Commiſ⸗ 
ſarien / Generals, Obriſten und allen andern, die bey angeregten Armeen biga 
hero gedienet / ſo wohl en general, als en particulier, wie auch auf der andern 
Seite allen Generals, Obriſten und andern Officirern und Soldaten, die 
bey Ihr. Koͤnigl. Maj. gehalten / alle vollkommene Sicherheit fo wohl wegen 
ihrer Perſonen, als ihrer Güter, Vermoͤgen und Ehren⸗Aemter durch gegen⸗ 
waͤrtigen Tractat præcaviret. 
g. 3. Ingleichen follen alle General - Confeederations - Marſchaͤlle 
von Polen und Litthauen, wie auch alle Particulier-Marſchaͤlle und Raͤthe in 
den Woywodſchafften, Landſchafften und Diftriden den 1. Febr. 17 17. wie⸗ 
wohl mit keinem groͤſſern Comitat, als den die Geſetze erlauben, fich in War⸗ 
ſchau einfinden, um den General⸗Reichs⸗Tag mach Art und Weiſee, wie ſelbi⸗ 
ger in dem Exvinculations- Articul concertiret iſt / zu halten / und einen vollkom⸗ 
menen, ſoliden und General⸗Frieden in ber Republic auf ewig mit Ihr. Koͤn. 
Maj zugleich zu ſtifften und zu bekraͤfftigen. 

$. 4. Gleichwie nun der gegenwaͤrtige Friede auf dem Funda⸗ 
ment der Pactorum Conventorum und aller andern Fundamental-Geſetze zwi⸗ 
ſchen Ihr. Koͤn. Maj und den Ordnungen und Ständen der Republic flabi. 
liret iſt; -Mfo haben die paciſcirende Theile zu Feſthaltung des Friedens, 
nebſt Acceprirung beſagter bactorum Conventorua und aller andern Geſetze 
und Fundamental Conftiturionen auffs kuͤnfftige, zu mehrerer Sicherheit als 
ler und jeder Artjeul, woruͤber man vermittelſt gegenwärtigen Tractats eins 
as ER UE TOP AS . 
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worden iſt, beſchloſſen, daß dieſe gantze Transaction nicht nur in die Reichs⸗ 
und Litthauiſche Conſtitutiones auf den unmittelbar darauf folgenden 
Reichs⸗Tag mit inſeriret, ſondern auch ein domeſtiques, vaͤterliches immers 
waͤhrendes Haupt⸗Geſetze der Republie ſeyn ſoll / welches ſo wohl die Gegen⸗ 
waͤrtigen als Abweſenden, von was vor Ordnung / Vorzug, Wuͤrde und 
Condition fie auch ſeyn moͤchten, ohne alle Ausnahme verbindet / und daß es 
von allen Ordnungen, Obrigkeiten, Minifleriis , Raths⸗Collegiis, Gerichten 
und Staͤnden, als eine vorgeſchriebene Regul und Richtſchnur zur kuͤnffti⸗ 
gen Adminiſtration der freyen Republic foll oblerviret und allewege feft gehal⸗ 
ten werden. : j 

S- J. Zu dem Ende werden alle und jede Manifeftationes „Protefta« 
tiones, Contradictiones, Anfuͤhrungen der Rechte und Gewohnheiten, und alle 
andere erfinnliche Ausnahmen wieder dieſen Tractat vor nichtig, vergeblich 
und unzulaͤßlich de lariret, und ift wider diejenigen fo dieſer Convention und 
publiquen Sicherheit durch fich oder durch andere, heimlich oder öffentlich, 
mittelbar oder unmittelbar, durch Huͤlffe oder Rath, zuwieder zu leben / der 
Execution deſſelben fidh zu wiederſetzen, oder ſolche zu verhindern fid) unterſte⸗ 

en moͤchten, mit der Straffe des Friedens Bruchs, fo wohl durch den Weg 

es Rechts vor die, durch gegenwaͤrtigen Tractat beſtimmte Gerichte als de 
facto durch den, krafft der (o genannten literarum reſtium von Kon. Maß. auf 
die Beine gebrachten Adel als V iolatores der Geſetze, und Feinde des Baters 
landes, ohne Remiffion der Straffe zu verfahren. 

S. 6. Wird hiermit declariret/baf bemeldte Straffe des Friedens⸗ 
Bruchs auf gleiche Art auf diejenigen zu exterdiren ift die ins Fünfftige mit 
auswaͤrtigen Puiffancen oder Feinden des Vaterlandes Corrcfpondenz zu 
haben / oder Geſandſchafften, oder Verſchickungen an ſelbige, unter was vor 
einem Vorwand es auch ſeyn möchte, heimlich oder Öffentlich ‚zu expediren 
fich unterſtehen ſolten, wovon aber die Commercia und private Bedürffniffe 
mit den Angraͤntzenden ausgenommen werden. Uhrkundlich iſt dieſer Frie⸗ 

dens⸗Tractat vom Mediatore und Eingangs bemeldten Plenipotec tiariis bep» 
der Theile eigenhaͤndig unterſchrieben / und mit Beydruckung ihrer Petſchaff⸗ 
te bekraͤfftiget worden. Warſchau den 3. Nov. 1716. i 
X. Grzegorz Dolhorukoi. 
L. S. NE 
Conflantinus Felicianus e ste hanus Humiecki, Woywod von 
Biſchoff in Cujavien und Pom̃ern, odolien, Commiſſarius aus dem 
Ihr. Kön. Maj. Gevollmaͤchtigter Senat von den Confaderirten 
bey dieſem Tractat. m. p. LS.) n Staͤnden. m. p. (L. S) 
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Stanislaus Chometowski, Woy- Jofephus Potocki, M, C. P. B. und 
1000 v. Mazovien, Ihr. Koͤn. Maj. Staroſt, Commiffarius aus Klein⸗ 
Gevollmaͤchtigter. m. p. (L. S.) Pjaolen zu dem Tractat. m p. (L. S.) 

Jacobus Henricus, Graf von Flem⸗ Nicolaus Olzanski, Fähndrich von 
ming, des Groß⸗Hertzogth. Litth. Volhynien, und abgeordneter 
Ober⸗Stgllmeiſter und Koͤnigl. Commiſſarius von der Republic zu 
Gevollmaͤchtigter. m. p. (L. S.) dieſem Tractat. m. p. (L. S.) 

Francifcus Lodzia Ponins ki, Staroſt zu Kopanitz, Commiſſarius und Ge⸗ 
vollmaͤchtigter zu dieſem Tractat aus Groß⸗Polen. m. p. (I.. S.) 

Fran ciſeus Mielzynski Caſtellan zu Srems, Commiſſarius und Gevollmaͤch⸗ 
tigter zu dieſem Tractat aus Groß⸗Polen. m. p. (L. S.) 

Joannes de Campo Scipion, Staroſt über den Lidiſchen Diſtrict, Commiffa- 
rius und Gevollmaͤchtigter zu dem Tractat aus dem Groß⸗Hertzogthum 
Litthauen. m. p. (I. S.) ; 

Chriſtophorus Graf in Bakszty Zawisza, Staroſt zu Minsk, Commiffa- 
rius und Gevollmaͤchtigter zu dem Tractat von dem Groß⸗Hertzogthum 

Litthauen. m. p. (L. S.) : 

Vladislaus Krzyszhowski, Staroſt von Ulodimir / unb Gevollmaͤchtigter 
bep dieſem Tractat von der Cron⸗Armee. m. p. (L. S.) 

Andreas de Rozyce R ozycki, Obriſt⸗ Lieutenant über ein Regiment Caval⸗ 
lerie bey Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt und der Republic und Commiſſarius bey 
dieſem Tractat von der Cron⸗Armee. m. p. (L. S.) 

Stephanus Horodenski, Faͤhndrich von Czernichovien, Commiffarius von 
der Confoederirten Armee mit der Republic des Groß⸗Hertzogthums Litz 
thauen. in. p. (L. S.) 

Michael Stanislaus Zagtoba Orzencki, Land/ Jaͤgermeiſter zu Busko, und 
Comnilſar. von der Armee des Groß⸗Hertzogth. Lithauen. m. p. (L. S.) 

: Concordat cum Original. : 
Antonius Sebaftianus Debowski, 
4 S. R. Maj. ad Tractatum Secret. m. p. 


Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Vollmacht. 
Ir von GOttes Gnaden, Augultus der Andere / König in Polen, tot. 
At. Herr in Ravenſtein z. x. thun hiermit kund: Nachdem wir aus ans 
gebohrner Guͤtigkeit unſere Unterthanen lieber im guten Wohlſtand zu erhal⸗ 
ten, als zu unterdrucken ſuchen; und wir daher die, wegen Beſchuͤtzung Un⸗ 
ſerer Majeſtaͤt und gemeiner Freyheit zwiſchen denen Contoederirten Staͤn⸗ 
den der Republic, ingleichen des 2 und des Groß⸗ dee 5 
3 2 m 
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thauen Armeen, an einem / und zwiſchen unſern Saͤchſiſ. Troppen, am ans 
dern Theil, entſtandenen Zwiſtigkeiten, guͤtlich beyzulegen, alle Gelegen hei⸗ 
ten zu fernerern Unruhen / aus dem Wege zu raͤumen, und in der Republic die 
innerliche Ruhe wieder herzuſtellen Uns aͤuſerſt angelegen fegn laffen; Als 
verordnen Wir hiermit den hochwuͤrdigen Vater in Chrifto, Herrn Con- 
ftantinum Szaniawski, Biſchoffen in Wladislaw und Pommern, dann die 
Hochwohlgebohrnen und Magnificos, Herrn Stanislaum Chomentowski, 
Woywoden in Mazovien, und Staroſten zu Radom und Drohiczin, wie auch 
Jacob Heinrich, Grafen von Flemming / des Groß⸗Hertzogthums Lithauen 
Stallmeiſter, und Unſerer Saͤchſiſchen Armee General⸗Feld⸗Marſchall / auf 
dem Congreſs und Tractat, zu unſern wuͤrcklichen und rechtmäßigen Gevoll⸗ 
maͤchtigten. Welchen Wir (ob auch ſchon einer oder der andere von ihnen 
nicht zugegen ſeyn ſolten) voͤlige Macht und Gewalt geben und geftatten, daß 
fie trackiren / Rath halten und ſchlieſſen mögen, wie Wir denn verſprechen / 
alles dasjenige / was ſie in Unſerm Nahmen ſchlieſſen und einraͤumen werden, 
allezeit kraͤfftig und genehm zu halten / folches niemals in Zweiffel zu ziehen, 
ſondern vielmehr zu vollſtrecken. Zu deſſen Beſtaͤtigung Wir dieſe Voll⸗ 
macht / ſo Wir mit eigener Hand unterſchrieben, mit Unſerm Koͤnigl. Siegel 
zu bekraͤfftigen befohlen haben. Gegeben im Schloß lanov, den VIII. des 
Monats Septemb. im Jahr des HErrn, MDC CX VI. Unſers Koͤnigreichs im 
XX. Jahr. ? : x 
A. R eee | et 
i Derer Confœderixten Stände Vollmacht. 455 
Wort Stände des Reichs, und des Groß⸗Hertzogth. Lithauen, die Wir 
Uns zu Beſchuͤtzung Sr. Koͤn. Maj. AUGUSTI II. Unſers Allergnaͤdig⸗ 
ften Herrns, wie auch unſerer Freyheit und Rechte, confocderiret, nachdem 
Wir nunmehr lange Zeit auf den Ausgang des Tractats gehoffet, welcher 
der einige Troſt dieſes fo viele Jahre her unterdruckten Volcks / und das einis 
ge Mittel iſt, die Beſchwerlichkeiten eines fernerweitigen Krieges von Unſerm 
Witerlande hinweg zu nehmen, und alfo ein ernſtliches 8 anoei zum Frie⸗ 
den tragen, demnach haben vor noͤthig erachtet, den Tractat fortzusetzen / zu 
dem Ende Wir auch / damit er deſto glücklicher von ſtatten gehen moͤge / von 
denen Hochanſehnlichen und Vortrefflichen Herren Commillarien / die wir 
in unſerer erſtern Vollmacht aus unſerm Mittel darzu ernennet gehabt nur 
einige wenige erwehlet / als von denen Senatorn, Se. Excellen den Herrn 
Stephanum Huniiccki, Wohwoden in Podolfen, die Hochanſehnlichen und 
Vortrefflichen Herren, Jofephum Potocki, Stgroſten zu Beltz / unden ico- 
| aum 
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laum Olszancki , Faͤhndrich in Vollhynien, von der Ritterſchafft / und aus 
Klein⸗Polen; Aus Groß⸗Polen die Hochanſehnlichen und Vortrefflichen 
Herren, Francifcum Poninski, Staroſten in Kopaniz,und Francifcum Miel- 
zynski, Caſtellan zu Srems; und aus dem Groß⸗Hertzogthum Lithauen die 
Hochanſehnlichen und vortrefflichen Herzen, ChriltophorumZaweisza, Sta⸗ 
roſten zu Minsk, und Johannem de Campo Scipion, Staroſten zu Lida, wel⸗ 
che / nachdem fie den ihnen vorgeſchriebenen Eyd, daß fie ſich in dieſem Handel 
gegen die Republic treu und fonder Gefaͤhrde bezeigen wollen / abgeleget, von 
uns gevollmaͤchtiget ſind / zu handeln, Streitigkeiten abzuthun, und einen end⸗ 
lichen Schluß zu faſſen, ohne Uns erft darum befragen zu duͤrffen. Dahero 
Wir denn auch alles, was Se. Excellenz und unſere andere Hochanſehnliche 
und Vortreffliche Herren Commiffarien eingehen / ſchlieſſen und unterſchrei⸗ 
ben werden, vor kraͤfftig und genehm zu halten verſprechen. Zu deſſen meh⸗ 
rerer Verſicherung Wir ihnen gegenwaͤrtiges laltrument, fo mit S. Excel- 
lenz des Herrn Confœœderations⸗Marſchalls Hand unterſchrieben, und mit 
deffen Siegel bekraͤfftiget iſt / geben und überreichen. Gegeben in Krasno- 
ftaw, ben V. Septembr, Anno 1716. 
S. Ledochowski, ' Krzyztof Suliftirowsski, 
M. Generalis. j | L.S.) Ch0,052.M.G.C.Wo.X.Lto, 

Der Reichs ⸗Confcederirten Armee Vollmacht. 
Wi Generals / Oberſten, Rittmeifter, Lieutenante / Vice-Oberſten, Mas 
"P jors, Capitains, und geſammte Ritterſchafft der Reichs -Armee fo fid) 
mit der Republie confoederiret, fo wol von Polniſchen, als auslaͤndiſchen 
Trouppen, thun hiermit kund und zu wiſſen, daß wir, um uns der Republic 
gleich zu ſtellen, welche die Zahl ihrer Herren Commiflarien und Gevollmaͤch⸗ 
tigten, den Tractat deſto fuͤglicher zu ſchlieſſen, verringert, alfo auch zu dem 
Ende von Seiten der Armee den Hochanſehnlichen Hn. Vladislaum Krzys- ~ 
zkowski, Vlodomiriſchen Staroſten und Ploeiſchen Subftitutum, wie auch 
Hn. Andream Rozycki, Vice Oberſten der auslaͤndiſchen Cavallerie, erſu⸗ 
chet, die Stelle unſerer Gevollmaͤchtigten zu vertreten, geben ihnen auch hier⸗ 
mit vollkommene Macht und Gewalt daß fie das Intereile, Anliegen und Foꝛ⸗ 
derungen der Armee mit denen Herren Commiflarien ber confoederirten Re- 
public, fo zu dieſem Tractat mit beuennet find, in Berathſchlagung ziehen, bes 
foͤrdern / und daruͤber einen Schluß faſſen moͤgen. Was alſo gedachte Her⸗ 
ren Gevollmaͤchtigten und Commillarien, nach der ihnen von uns aufgetra⸗ 
ge Commiffion, vortragen, abhandeln und ſchlieſſen werden, verſprechen 
Wir vor kraͤfftig zu erkennen / zu deſſen mehrerer Gültigkeit Wir dieſe Voll⸗ 
f macht, 
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macht, von dem Hrn. Marſchall von der Republic confoederirten Armee une 
terſchreiben laſſen. Gegeben, bey Orlowa Wola, den 2. Sept. 1716. 
J. Branicki, M. w. rtey. (L. S.) 
Der Confoederirten Lithauiſchen Armte Vollmacht. 
93 Regimentarii, Oberſten, Lieutenants, Rittmeiſter, Faͤhndriche, und 
Soldaten Polniſcher Nation, wie auch Wir Generals, Brigadiers, 

Oberſten, Vice-Oberſten, Majors / Rittmeiſter, Capitains / und alle Ober⸗ 
und Unter⸗Officiers / von Auslaͤndern, unter der Lithauiſchen Armee, ſo wol 
von Cavallerie als Infanterie, unter dem Commando des Hrn. Stanislai in 
Aureo Potock, und Tartako wo Potocki, des Groß⸗Hertzogthums Lithauen 
Obriſten Wachtmeiſters und Marſchalls, der mit der Republic confoede- 
rirten Armee, thun hiermit kund und zu wiſſen, daß, nachdem wir ſo wol mit 
denen Ständen der Republic, als mit deren Confoederirten der Reichs⸗Ar⸗ 
mee / in gleicher Verbindung ftehen, die Erhaltung und Beſchuͤtzung der Mar 
jeftät fo wol, als der Rechte, Vorzüge und Freyheiten des Reichs unb Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen, uns zufoͤrderſt angelegen feyn laffen, und die Befehle 
und Anordnungen der Republic mit aller Aufrichtigkeit und unermuͤdetem 

leiß beobachten; Wir zu Ahndung des uns angethanen Unrechts aus tins 
erm Mittel die Vortreffliche Herren, Hn. Stephanum Horodensk, Czer- 
nichowifden Faͤhndrich und Lieutenant, des Hochanſehnl. Hrn. Referen- 
darii des Groß⸗Fuͤrſtenthums Lithauen / Michaelem Orzencki, Busciſchen 
Jaͤgermeiſter / Leuten. des Hochanſehnl. Oberſten⸗Wachtmeiſteꝛs desk $ 
Tithauen, unb Marſchalls der Confæderirten Armee verordnen, und dieſen 
vortrefflichen Herren auftragen, daß Sie mit denen Hrn. Gevollmaͤchtigten 
der Reichs⸗Armee zugleich und einmuͤthig, als i 1 einer unzertrennlichen An⸗ 
gelegenheit, nach der Inítruction, und daſelbſt verzrichneten Puncten / die An⸗ 
forderungen und erlittenen Schaͤden der Armee getreulich vorſtellen, und bey 
dem Tractat dafür inſtaͤndigſt Satisfaction fordern follen. Über diß follen 
Sie die Anforderung der Curlaͤndiſchen Gelder fo wegen der Lehns- Pflicht 
bezahlt werden muͤſſen, bißher aber durch die Sächf. Trouppen weggenom⸗ 
men worden / mit vortragen, und dafuͤr Satisfaction begehren. Was dieſem 
nach die Vortrefflichen Herren Commiſſarien daſelbſt beſchlieſſen / abreden 
oder ſetzen werden / wollen Wir vor kraͤfftig und genehm halten. Gegeben 
im Lager bey Krasnoftaw, den 4. Septembr. i716. 5 SER 

- Stanislaus Potocki, 


* 


/ Suprémus excubiarum Prafeflos, Marefcha!éns Cohforder, Exercitus 
M. D. Litth, Capitancus Rubieſaovienſis. k 
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©. Ratification Seiner Königl. Majeſtaͤt. 
vor GONIN A US TUS er Andere / Königin Polen, 
Groß⸗Hertzog in Litthauen, Reußen Preußen, Mazovien, Samogitien, 
Kpow, Volhynien, Podolien, Fe d heft Severien, 
und Ezernichon, wie auch Erb⸗ a bn Sachſen / und Ehurfürft ꝛc. ꝛc. thun 
hiermit kund unb zu wiſſen, allen und ieden, denen hieran gelegen; daß Wir 
ben Warſchauiſchen Tractat, der ben 3. Novembr. 1716. zwiſchen unfern 
Gepollmaͤchtigten / dem Hochwuͤrdigen Vater in Chrifto, Herrn Conftanti- 
40 Szäniawski, Biſchoffen ju Wladislaw und Pommern, wie auch denen 
Hochanſchnlichen und Vortrefflichen / Stanislao Chomentowski, Woywo⸗ 
den von Mazovien, Rado miſchen und We Staroſten / und Ja⸗ 
cob Heinrich, Grafen von Flemming, des Groß⸗Hertzogthums Lithauen 
Stallmeiſter, und unſerer Sachſiſchen Armee General⸗Feld⸗Marſchall, an 
einem; und zwiſchen denen Gevollmaͤchtigten, derer Confocderirten Staͤn⸗ 
de der Republic, wie auch beyder Armeen / fo wol des Königreichs Polen, als 
auch des Groß⸗Hertzogthums Eitbauen nemlich dem Hochanſehnlichen, Bors 
‚trefflichen, wie auch denen Geſtrengen, Stephano Humiecki, Wohwoden in 
Podolien / joſepho Potocki, Belziſchen Staroſten, Nicolai Olxans ki, Vol⸗ 
hpniſchen Faͤhndrich, Francifco Poninski, Kopaniziichen Staroſten, Franci- 
(co Mielzynski, Sremiſchen Caſtellan, Chrittophoro, Grafen von Baksz- 
«ty Zawiska, Minskiſchen Staroſten, Joanne de Campo Seypion, Lidiſchen 
Staroſten, Vladislao Krzyszkowski, Blodimiriſchen Staroſten / Vice- 
Marſchall der ee Andrea Rozycki, Vice- Oberſten unſers Res 
giments / Stephano Horodenski, Czernichoviſchen Faͤhndrich, Obriſten über 
eine Fahne von Towarzyſchen, des Geſtrengen R cferendarii des Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Lithauen, und Michael Orzens ki: Bufeifchen Jaͤgermeiſter und 
Obriſten von den Pantzer⸗Reutern, des Geſtrengen Wachtmeiſters des 
Groß⸗Hertzogthums Lithauen, am andern Theile geſchloſſen und unterſchrie⸗ 
ben worden, nach allen darinnen enthaltenen Artickeln und Paragraphis, mit 
allen jeden Puncten und Clauſuln billigen / aer bom und bekraͤfftigen. 
Verſprechen zugleich bey unferm Königlichen Wort, daß Wir alles und jes 
des, fo in dieſem Tractat verordnet und einſtimmig beſchloſſen worden, heilig 
und ohne Gefaͤhrde halten und erfüllen, auch Sorge tragen wollen, daß alles 
auf die in eben dem Tractat vorgeſchriebene Art, gehalten und erfüllet werde / 
ohne zu geſtatten, daß obgedachter Tractat, von iemanden, unter einigerley 
Vorwand moͤge gebrochen und zernichtet werden. Zu deſſen mehrerer Berz 
ſicherung / haben Wir dieſes Men, e fo Wir mit eige⸗ 
"t dr 24 » k ner 
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X. Major, Regni imd 
à N Matthæus Iliak, Enſifer R 
É Lx. uii Braclaviev f. S. R. Majefl, Sigilli Majoris Regni Seere: 1 
Ratification des Tractat$ von Seiten derer Confoderirten Stände: 
Mor unterſchriebene General- Marfchalle des Reichs und Groß⸗Her⸗ 
- sogthum titbauen / thun, denen es ju wiſſen noͤthig im Nahmen aller 
"Confoederieten Stände, Woywodſchafften, Laͤnder und Diltricke, ohne ein 
ge Ausnahme / fo daß jeder für alle / und alle vor jeden hafften / kund und zu w 
daß Wir den Tractat, ſo zu Warſchau den 3. Nov. A. 1716: denen Gc» 


Dollmaͤchtigten des Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Augufti Il. von 


SOttes Gnaden Königs in Polen, Groß⸗Hertzogs in Litthauen / Reuffen, 
Be a Ld nire tree 
ieffland, Smolensko, Severien, und Tzernichow, wie auch Hertzogs zu 
Sachſen und Churfuͤrſtens xc. ꝛc. nemlich Ihro Excellengen, als dem Hoch⸗ 
wuͤrdigen Conftantino Feliciano Szaniawski, Biſchoffen zu Wladislaw und 
Pommern / Stanislao Chomentovvski , Woywoden in Mazovien, Jacob 
Heinrich, Grafen von Flemming, des „ 
meiſtern / der Saͤchſiſchen Armee General⸗Feld⸗M T einem Theil; 
wie auch zwiſchen unfern Gevollmaͤchtigten, als nemlich denen Hochanſehnl. 
und Vortrefflichen Herrn Stephano Humiecki, Woywoden in Podolien, 
joſepho Potocki, Belziſchen Staroſten / Nicolao Olzanski, Volhyniſchen 
Faͤhndrich / Francifco Poninski, Kopaniſchen Staroſten, Francifco Miel- 
` zynski, Sremiſchen Caſtellan, Chriſtophoro, Grafen in Bakszty Zawiska, 
Minski chen Ctatofter Joanne de Campo Scipion, Lidiſchen Staroſten / am 
andern Theile / geſchloſſen und unterſchrieben worden / nad) alten Artickeln 
und Paragraphis,fo in demſelben enthalten / mit allen und ieden Puncten und 
Clauſuln, billigen, genehm halten und bekraͤfftigen, verſprechen anbey alles 
und iedes / ſo in diefem Tractat verordnet und beſchloſſen worden, genau in 
Obacht zu nehmen, zu erfüllen und ins Werck zu richten. Geloben auch übers 
dieß, nicht zu geſtatten, daß „ jemanden / es fey auch 
unter was fin Vorwand es wolle, möge gebrochen und zernichtet werden. Zu 
deſſen Verſicherung Wir diefe Ratifigation, fo Wir — g 
* * j 3 ri^ 
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terſchrleben / mit unſern allerſeitigen Siegeln befräfftiget haben. Gegeben 
in Prag, den ro. Januar, 1717. : 


Stanislaus Leduchowski, '"Chriftophorus Suliftrovvskis 
Succamerarius Kremenecenſis, Mareſch. (L 8 Vexillifer Oszamenfis, Marefch; Gem. 
: %, Confdeæd. M. D, Litth. 


Gener, Conſced. Reip. : 


Joannes de Szczeglovv Frezer, 
Burggravius Cracov, Secret, Oonfoder, Gener. Reipubl. 


Ratification des Tractats von Seiten der Confoederirten Reiches 
Z Armee und Groß⸗Hertzogthum Litthauen. 
So Marcchaͤlle unb Regimentarii der Polniſchen Cron⸗ wie auch der Groß⸗Her⸗ 
goglichen Lithauiſchen Armee / thun hiermit / denen es zu wiſſen noͤthig, im Nuß 
men aller fo wahl in⸗als auslaͤndiſchen Soldaten, ohne einige Ausnahme, alſo, daß ies 
der vor alle und alle vor ieden hafften kund und zu wiſſen / was maſſen wir den Tractat, 
pn Warſchau den 3. Novembr: Anno 1716. zwiſchen denen Gevollmaͤchtigten des 
urchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Auguſti des Andern von G Ottes Gnaden f» 
niges in Polen / Groß ⸗Hertzogs in Litthauen Reußen / Preußen Maſovien / Samogitien, 
pom Volhynien / Podolien, Podlachien, Lieflands Smolensko, Severien und Gzernie 
How wie auch Hertzogs za Sachſen, und Churfürfteng 1c 1c. nemlich Ihro Excellenzen 
dem Hochwuͤrdigen Conftantino Feliciano Szaniawski, Viſchoffen zu Vladislaw un 
dicono. wie auch Stanislao Gbomenterosti , Woywoden in Maſovien, Radomirk⸗ 
(den und Drohicinifchen Staroſten, und Jacob Heinrich Grafen von Flemming Grof 
zes Litthauiſchen Stallmeiſter / und der Saͤchſiſchen Armee General -Fels 
Marſchalln / an einem wie auch zwiſchen unſern Gevollmaͤchtigten / nemlich denen Hoch⸗ 
anſehnlichen Blabislan Krzyskowski, Vlodimiriſchen Staroſten / Wice⸗Marſchalln der 
Cron Armee, und Andrea Rozycki / Vice⸗Obriſten Sr. Koͤnigl. Maj: bep ber Cron⸗Armeel 
und Stephano Horodenskt / Czernichoviſchen Faͤndrich, Oberſten über eine Fahne von 
den Towarzyſchen des Hochanſehnl. Neferendarii des Groß ⸗Hertzogthums Litthauen / 
und Michael Orzencki, Buſciſchen Jaͤgermeiſter / Obriſten von den Pantzer⸗Reutern des 
Hochanſehnl Obriſten Wachtmeiſters des Groß ⸗Hertzogthums Litthauen, am andern 
Theil / geſchloſſen und unterſchrieben worden / nach allen Articuln und Paragraphis, fo 
in denſelben enthalten / mit allen und ieden Puneten und Clauſuln billigen / genehm hat 
ten und befräfftigen ; Verſprechen anbey alles und iedes foin dieſem Tractat verordnet 
und beſchloſſen worden, genau in Obacht zu nehmen zu erfüllen und ins Werd zu ſetzen⸗ 
Geloben auch uͤberdiß / nicht zu geſtatten daß obgedachter Tractat von ſemanden / es fr 
auch unter was für Vorwand es wolle / moͤge gebrochen und zernichtet werden. Zu deſſen 
Verſicherung Wir diefe Ratifieation / ſo wir mit eigenen Händen unter ſchrieben, mit uns 
fern allfeitigen Siegeln befräfftiget haben. Gegeben in Prag den 30. Jan. 1717. 


Joſephus Branicki, Stanislaus Potocki, Pop 
D. B, M, E. R. Confœderat. Supremus Excub. Profectus, Mareſchalcus Exere: Confoede 
i (LS) M. D. Litth. Capitaneus Rubieſgovienlis. m. p. (L. S.) 
^ Cafimirus Niefiolowski, 


Vexillifer haflatus, Notatius Exereitaum Confesd, A. D, Liteb, m. pi a 


1 


Deus ſich nunmehro foie 


Als nun der hier inſerirte Friedens ⸗Tractat durch beyderſeitige Ratification 
Stande und feiner völligen Gültigfelt gebracht war; So . fid me od 
Herren Marſchaͤlle von der Confödgration am 31. Januar. von Prage hinweg nach 
Warſchau / allwo fie Nachmittags um 3. Uhr arrivirten. Der Einzug derſelben war 
gar praͤchtig / und die Zahl derer / ſo bem Herrn General⸗Confoderations⸗Marſchall Le⸗ 
duchowsky folgeten / beſtand in 500. anſehnlichen und wohlmontirten deuten. Dieſer / 
ebſt dem Herrn Potocky und Herrn Cron⸗Feld⸗ Schreiber machten die beſte Parade / der 
err beduchowsky nahm ſein Qvartier bey denen P. P. Bernhardinern im groſſen Neo 
1 ihm noch dieſen Abend viel Biſiten von Magnaten gegeben wurden. 
olgendes Tages als am 1. Febr. wurde der allgemeine Qacifications Reiche: Tag ge 
Do derſelbe mit folgenden Umſtaͤnden vollzogen. So bald die Keichs,;Stände 
es Morgens um g. Uhr in dem Conclaf derer Senator um bey ſam̃en waren / ſo erhoben 
fi auch Ihre Königliche Majeſtaͤt dahin und ſatzten fid) auf Dero Thron. Der Ge» 
neral⸗Conföderations⸗Marſchall redete im Rahmen derer Confoͤderirten Stände Ihre 
Noͤnigl. Majeftät an, erzehlte die Urſachen derer Klagen wider die Sachſen / nicht aber 
ider die Majeſtaͤt, und bat / daß die Auxiliar⸗Trouppen aus dem Königreich mochten 
gezogen werden, wobey er weitläufftig behaupten wolte / daß die Lonfoderirten vor Ihre 
Koͤnigl Majeftät allezeit einen groſſen Eifer bezeiget haͤtten. Hierauf antwortete der 
Cron⸗Groß-Cantzlar: „Se. Koͤnigl. Maj. wären höchſt erfreuet / daß nach fo vielem 
vungewitter der innerlichen Unruhen und ſchädlichen Wißtrauens durch eine auffge⸗ 
„richtete Einigkeit die Hoffnung befferer Zeiten erwecket würde. Durch die bißherige 
»groffe Imordnung fep bißhero alles unterdrückt geweſen, was auch nur einen Schein 
„des Guten gehabt haͤtte Nunmehro folte alles Ubel ausgerottet werden; indem Se. 
„Maſeſtaͤt, welche nicht fo wohl mit dem Blitze der Saͤbel und Degen / als ero Gnade 
die Dunckelheit aller Finſterniſſe der Unglückſeeligkeit von dem Königreichesu vertrei⸗ 
„ben ſuchte bißhero gegen feine Unterthanen alle Liebe und vaͤterliche Gnade bezeuget 
habe; Endlich mußten Sie auch die Modeſtie des Marſchalls bey fo wichtigen und 
„berwirrten Umſtaͤnden, wie nicht weniger derer Plenipotentiariorum angewendeten 
„Fleiß und Mühe loben wodurch dieſelben frd) ein ewiges Zedaͤchtniß bey der Republic 
„erworben / und fich dieſelbe unendlich verbunden gemacht. Dieſer Tag folte nunmeh⸗ 
„ro den Grund zu aller Ötückfeeligfeit legen, wofern nur die Stände dasſenige / was fie 
„befchleffen zu erfüllen nicht unterlaffen wurden. i 2 
"i Nach Endigung diefer Rede gieng der General⸗Lonfäderations⸗Marſchall zu 
dem Königl. Throne und küßte Ihrer Könige. Majit die Hand welches auch nach⸗ 
gehends viele von den Näthen und Deputitfen der Woywodſchafften aten As 
nun hierauf die Conſtitutiones oder Reichs ⸗Geſetze durch weiche aflerbanb bißher 
in denen r Migbraͤuche reformiret worden, ſolten geleſen werden, 
fo verlangten dre Litthauer / daf man einige Vota machte herum gehen laſſon / weil font 
die Zuſammenkunfft vor keinen Reichs ⸗Lag konte paßiret werden. Doch da man ihnen 
vorgeſtellet daß das Jus votandt unter waͤhrenden Tractaten fat fam witer 
|. den und dasſenige waseinmuhlgefchrieben wäre / geſchrieben bleiben: und 
nicht geändert werden konte, fo ſtunden fie endlich von ihren Praͤtenſtonen ab, der 
Primas Regni aber gieng hierauf aus dem Senat gar mißvergnügt uach Haufe. Nach 
dieſer Debatte wurden endlich die neuen Reichs ⸗Lonſtitutiones verleſen / und waren 
folgendes Inhalts: 
; : : CONSTI- 


„ Cus ) Seo 


Conſtitutiones, 
Oder 


eichs⸗Brund⸗Meſetze, 
Welche bey Endigung der Tarnogrodiſchen 


und andrer fid) dahin beziehenden Provincial und beſon⸗ 
dern Contœderationen des Adels und der Armeen in der 


Be — 


Cron und Groß⸗Hertzogthum Litthauen, unter der 
Macht und Anſehen des Facifications⸗Reichs⸗Tages / 
vermoͤge des Warſchaulſchen Tractats, mit Beyfall derer 
Stände von der gangen Republic am x. Febr. Anno 1777. 
in Warſchau feſt geſtellet wor⸗ 
den ſind. 

Im GOttes Nahmen! Amen. 

A Ir Auguſt der Andere / von GOttes Gnaden, $5» 

nig in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, Reuſ⸗ 

N fen, Preuſſen, Mazovſen, Samogitien, Kyovien, 
e p. Boldinien, Podolien, Podladien,Liefland,Smo- 

> AO, lenfco, Severien und Scher nicovien 1c. ꝛc. Hertzog 
und Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen ꝛc. ꝛc. Thun kund / und fügen zu wiſſen als 
len und (eben, inſonderheit aber denen Einwohnern Unſerer Reiche in der Cron 
und im Groß⸗Hertzogrhum kitthauen. Nachdem Wir die nicht nur durch den 
Wechſel und die Beſchaffenheit der Zeiten, ſondern auch durch die groffe inners 
liche Mißhelligkeiten und Colliſio nes zerſtoͤrte und zerruͤttete Republique endlich 
durch den zwiſchen Unſerer Majeſtaͤt und denen Ständen der Republique auf 
dem Fuß der Pactorum Conventorum, wie auch aller Geſetze und Conſtitutionen 
der Republique glücklich geendigten Tra&at in Ruhe geſetzet und vereiniget; So 
haben Wir die Actus aller generalen und particulieren in demſelben Tractat aufge⸗ 
löſeten Confœderationen, des Adels und der Armee in der Cron und im Groß⸗ 
Hertzogthum Litthauen, um die alte e ue Regierungs⸗Form 
9 j der 
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bet Republique wieder herzuſtellen, vermöge eines Pacifications⸗ Reichs Tages, 
mit Einſtimmung aller Staͤnde, aus Liebe zu der nicht anders als auf ſolche, ein⸗ 
tzig aus Urſachen der ietzigen Umſtaͤnde zugelaffene, ins kuͤnfftige aber nicht mehr 
zu practicirende Weiſe wieder zu erhaltenden allgemeinen Ruhe geendiget; wels 
chem Reichs⸗Tage Wir alle Macht, Beſtaͤndigkeit und Gewalt der alten gewoͤhn⸗ 
lichen Reichs Tage erthellet, und auf demſelben folgende zur Sicherheit und In- 
tegrität derer Uns von Gott anvertrauten Reiche gehörige Conſtitutiones feft 
geſetzet haben. = 


Betätigung des Tractats / und Wie dereinſetzung des inner⸗ 
11153 lichen Friedens. 


INdem Wir eines theils in Erwegung ziehen, wie von Anbeginn der Welt kein 
3 Reich (o formidable geweſen ift, noch ſeyn kan, welches nicht durch langwierige 
innerliche Zerruͤttungen und Uneintgkeiten zuvor hätte wanden und zuletzt gar 
fallen ſollen, andern theils aber betrachten / wie kleine und geringe Voͤlcker, wenn 
fie in Einig⸗ und Eintraͤchtigkeit verbleiben, fido nicht allein in ihrem Beſtand und 
Integrität erhalten, ſondern auch an gemeinſchafftlichen Kräfften unb Vermoͤgen 
zu ihrer eigenen Defenſion täglich zunehmen; So fagen wir zufoͤrderſt der Goͤtt⸗ 
lichen Providenz ſchuldigen Danck, daß dieſelbe die Reiche der Republique von 
denen innerlichen Mißhellig⸗ und Uneinigkeiten zur Vereinigung der Gemuͤther 
und einer voͤlligen Vertraulichkeit bringen wollen; 

Nechſt dieſem aber reaffumiren Wir nicht nur die Pacta conventa, Diplo- 
mata und alle Unſere Berbündnüffe, wie auch alle reciproque fo wohl vorherige 
als nachgehende auf dem Warſchauer Confeil bekraͤfftigte Verknuͤpffungen der 
Treu und des Gehorſams der Staͤnde der Republique gegen Uns, und verſpre⸗ 
chen ſelbige gemelnſchafftlich zu manuteniren, ſondern approbiren auch über die⸗ 
ſes mit Confens aller Stände, den in Warſchau den 3. Novembr. 1716. geſchloſſe⸗ 
nen und den 30. Januarii dieſes 1717den Jahres von beyden Theilen ratificirten 
Tractat der innerlichen Beruhigung in allen Articuln, Puncten, Paragraphis und 
Clauſuln, inſeriren denſelben in das Buch der Geſetze, declatiren deffelben Ar- 
ticuls beyderſelts zur ungeſaͤumten Execution zu bringen, und wollen, daß derz 
ſelbe nur in denjenigen Sachen und Materien, welche darinnen geſchloſſen und bes 
ſchrieben ſind zur Regul unb Richtſchnur der hinfuͤhro zu beobachtenden Admini- 
ſtratian der Republique obſerviret und beybehalten werden fol, 3 


Weliln auch die ſaͤmmtlichen Stände der Cron unb des Groß⸗ Herhogthums 
Littauen in ihrem und der gangen Republic Namen / mit einhelligen er, 
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lichen Worten bey ihrem Eyd, Gewiſſen, und dem heil. Roͤmiſch⸗Cathollſchen 
Glauben Uns verſichert haben, bey Unſerer Königlichen Dignitát, als ihrem durch 
freye Stimmen erwaͤhlten und gecroͤnten Könige wider alle Feinde zu verharren, 
die freye Wahl in Unſerer Perſon zu vertheidigen, die Machinatores zu richten, 
und wider dleſelbe als Feinde des Vaterlandes fid) zu ſetzen; Als ſchlagen Wir 
im Gegentheil Uns auch zu der Vereinigung derſelben verſammleten Stände, 
und reftituiren nach dem Innhalt des erwehnten Tractats die Regierungs⸗Korm 
in den alten Stand der freyen Republic, als da ſind die Reichs⸗Taͤge, Land⸗Taͤge, 
bie Land⸗Boten⸗Stube, die Freyheit der Stimmen, und das Jus Vetandi, brin: 
gen auch alle und iede, (o wohl Unſere Hof⸗als auch die Tribunals⸗Grodiſche Land⸗ 
und alle andere, ausgenommen die durch den ietzigen Tractat abgeſchaffte Fifcal- 
Gerichte, zu ihrem gewöhnlichen Lauff. à 

Wir reftituiren ferner ale Rechte und Prerogativen aller geiſt⸗und weltli⸗ 
chen, ingleichen der Marſchalls⸗Siegel⸗Schatz⸗Feldherren⸗Aemter und anderer 
Bedienten in der Cron und im Groß⸗Hertzogthum Litthauen, und wollen, daß 
fi) diefelbe nach dem Innhalt des Tractats und der Conſtitutionen des ietzigen 

Reichs⸗Tages verhalten folen: Reſerviren Uns aber gaͤntzlich die nach den Ge: 
ſetzen der Republique Uns geſtattete Jura Majeſtatis. ; 

Da nun bißhero die nicht erfolgte Obfervanz und verhinderte Execution de⸗ 
rer auf den Reichs⸗Taͤgen feſtgeſetzten Rechte und Bewilligungen alle Unordnun⸗ 
gen und Confuſiones in der Republique vornemlich verurſachet, dieſelbe, in An: 
ſehung des der Armee nicht bezahleten Soldes in ſchwere Schulden gebracht, und 
insgemeln alle Guͤter und Haabſeeligkeiten dem Raub und der Beute fo wohl des 
elgenen als auswaͤrtigen Soldaten exponiret haben. i 

Dieſerhalb ordnen und warnen Wir durch dlefes Geſetze, daß alle Reichs⸗ 
Tags Sancita und Bewilligungen auf allen Land⸗Taͤgen, Gerichten, und publi- 
quen Adibus bey Annullitung derer in contrarium attentirten Laudorum, und 
ernſter in denſelben Geſetzen enthaltenen Straffe heiliglich unb ohnveraͤndert bey: 
behalten, beobachtet und gaͤntzlich exequiret werden follen, ; x: 


Der allgemeine Aufboth in ber Cron und in dem Groß. 
i Herzogthum Litthauen. t. 
Demnach Wir die Republic nicht nur durch die regulirte Armee, ſondern 
auch durch die groͤſte Macht und Vortrefflichkeit des Adels ſelbſt in die al⸗ 
lerbeſte Pofitur zu bringen, und wider alle Gefahr und jedes Anliegen, fie moͤgen 
herkommen wo fie wollen, in Sicherheit zu mS willens ſindz. 
2 
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Als ordnen Wir mit Confens aller Stände, zum allgemeinen unb Unſe⸗ 
rer Majeſtaͤt Schutz, fine divifione belli, nach alten Rechten und Gebräuchen, 
und nach der Vorſchrifft der Statuten in der Cron und Groß⸗Herzogthum Lit⸗ 
thauen, inſonderheit aber der Conſtitutionen vom 1621, 1634. und 167 6 ſten Jah⸗ 
re / einen allgemeinen Aufboth in der Tron Pohlen und im Groß⸗Hertzogthum 
Litthauen, nebſt allen dahin gehörigen Provinzien, als in dem Hertzogthum Leff⸗ 
land, Pilkyn und Churlandz Rid 

Wobey Wir iedennoch die Extradirung der Aufboth⸗Briefe, wider allen 
Fall elner einfallenden Gefahr und allgemeinen Nothwendigkeit in Unſerer Gez 
walt behalten; Wie auch denen Mazoviſchen und Podlachiſchen Palatinats nebſt 
den Lukowiſchen und Preußiſchen Landſchafften, ingleichen dem Podollſchen und 
Kyoviſchen Palatinat mit der Halicifchen Landſchafft ihre alte Rechte und Gebráue - 
che conſerviren/ wie nicht weniger die Enrollirungen und Muſterungen gleichfalls 
nach alten Rechten und Gebraͤuchen practiciret wiſſen wollen; ATUS 

Verbiethen indeffen aber ernſtlich, damit unter dieſem Prætext feine durch 
die Geſetze condemnirte und die allgemeine Ruhe ſtoͤhrende Rottirungen und 
Empoͤrungen entſtehen moͤgen. 


Reglement, zu punäueller Beſoldung der Cron Armee, ver mittelſt eir 
getheilter Repartition in die Woywod / und Landſchafften. 


A die gaͤntzliche Sicherheit, des vorietzo glücklich zu Ende gebrachten 
Tractats innerlichen und aͤuſſerlichen Friedens, nicht weniger auch die Eln⸗ 
ſchrenckung derer Feldherren Macht und Jurisdiction, und dann die gute und voll 
kommene Landes⸗Ordnung vors erſte und fuͤrnehmlichſte auf dem kundament re⸗ 
gulirter und punctueller Beſoldung beruhet; Alfo damit ins fünfftigederglets 
chen Ungluͤckſeeligkeiten, welche Wir durch fo viel unzehlbares Ungemach, und 
faſt den aͤuſſerſten Ruin ausgeſtanden haben, vorgebauet und zugleich auch vorge⸗ 
ſehen werde, damit in einer egalen Republique alle und iede egal zu Er⸗ 
tragung der allgemeinen Beſchwerden gehoͤren, und niemand, wes Stan⸗ 
des und Condition er auch ſeye / von Bezahlung derer Landes⸗Auflagen aus⸗ 
genommen ſeyn moͤge; Als ordnen und richten Wir vermöge gegenwaͤr⸗ 
tiger Verfammlung, mit allgemeiner Einwilligung aller Stände der Republi- 
que, zu Unſerer und der Republic Beſchuͤtzung eine regulirte, und was 
Anzahl und Qualität betrifft, durch eine zum Archiv eingegebene Schrifft peci- 
ficirte Armee auf, und bewilligen vor diefelbe obwohl bey fo groſſem Unvermö- 
gen des durch langwierigen Krieg, Contagion und andere vielfältige Plagen rui- 
2t ; 1225 nirten 


ſchafftlichen Revifion und Coæquation der Abgaben verbeffert oder decerniret 
werden konne) gleich ietzo durch Deputirte mit Zuziehung des Cron⸗Schatz⸗Amts 
nicht allein en general, ſondern auch particulier und nahmentlich mit ſpecificirter 
Unterſcheidung derer Güter, auf die Polniſchen Fahnen und aus laͤndiſche tegi 
menter neuen Computs eingetheilte Bezahlung, und aſſigniren ſolche von nun an, 
durch beſondere, aus beſagtem Cron⸗Schatz⸗Amt authentiſch ausgegebene, und 
von dem Wohlgebohrnen Reichs⸗Tags⸗Marſchall unterzeichnete Repartitiones, 
nebſt Ausſchlieſſung aller anderen Allignationen aufs kuͤnfftige, mit dieſer Decla- 
ration: daß Wir obige regulirte Bezahlung um alle hinterliſtige aus Zerreiſſung 
oder nicht Schlieſſung (da GOtt vor fey) kuͤnfftiger Reichs⸗Taͤge erfolgende Unz 
gewißheit zu evitiren, wie nicht weniger auch die geringſten pratexte und Geles 
genheiten zu wieder Elnſchleich⸗ und Einrelſſung der vorigen Excefle, Beſchwe⸗ 
rungen und ſchaͤdlichen Unordnung abzuſchneiden, punctuel fonder einzige Inter- 
ruption fo lange zu continuiren und zu exequiren, verſprechen, bis denen auf einem 
General Reſchs⸗Tage verſammleten Ständen der Republic gefallen wird, diefe 
Bezahlung durch Verſtaͤrck⸗ oder Verminderung es feye des Comput oder des 
Soldes oder auch durch Annehmung einer anderweiten Tariffe zu veraͤndern oder 
zu verbeſſern. Weßwegen Wir - j » 
J. Um die Nothwendigkeit und Gewißheit der generalen Reichs⸗Taͤge 
ſicher zu ſtellen, und dieſelbe zu allen Zeiten auf einen beftändigen Termin feft zu 
ſetzen / die kuͤnfftige Reichs⸗Taͤge iedesmahl nach Verflieſſung zweyer Jahre vom 
nechſt verwichnen Feſte Michaelis des vergangenen 1716den Jahres anzurechnen, 
iedoch die plotzlich vorfallende und dringende Nothwendigkeiten Reichs Taͤge zu 
halten ausgenommen, auf den erſten Montag nach bem Feſt S. Michaelis, wie 
auch die vor denen Reichs⸗Tägen gewoͤhnliche Land⸗Taͤge auf den ſechs Wochen 
vor dem Reichs⸗Tage einfallenden Montag, der vorkommenden Feſt⸗Tage ohner⸗ 
achtet, unausbleiblich angeſetzet und benennet haben. Referviren Uns indeſſen 
die Jura Majeftatis, wegen Ausgebung derer Univerfalien, Inſtructionen und an⸗ 
derer gewöhnlichen vor Reichs ⸗taͤgigen Expeditionen auf ſothane dand⸗Taͤge, wors 
über die Aufſicht und attendenz dem Hochwuͤrdigſten Erg: Biſchoff von Gneſen, 
wie auch Primati in der Cron und Litthauen zu diefem Ende committiret wird, 
rud 83 : damit 


302 Das fid) nunmehro ſchlieſſende 


— —— 


Rie NEP 
damit er ein Biertel-Jahr vor der Cadenz die Extradirung ber fo genannten Deli- 
beratorien erinnere. 

II. Um auch den der Armee und Milice ſchaͤdlichen Nachtheil, welcher bigs 
fero von denen Commiſſarien / Schoß⸗ und anderen Einnehmern, wie auch von 
denen Fiſcal Richtern verurſachet worden, abzuwenden, fo wollen Wir hiermie 
nicht nur die Erwehlung dleſer Commiſſarien, Schoß⸗ und anderer Einnehmer 
wie auch der Fiſeal- Richter, ſondern auch die fernerweite Anſetzung und Continui⸗ 
rung der Gerichte durch diefelbe, wie nicht wentger die dem gegenwaͤrtigen Sancito 
widrige Contributions- Lauda, Veranderung der Tariffen, Reviſiones, Defalcatio- 
nes, Brand⸗Befreyungen, und alle andere Mißbraͤuche, welche fo wohl zu eludi⸗ 
rung der regulirten Bezahlung, als auch zur Erleichterung oder Beſchwerung el⸗ 
niger Güter zu erdencken ſind; wie auch alle Übrige ſchaͤdliche, denen Reichs⸗taͤ⸗ 
gigen die ichige regulaire Bezahlung angehende Satzungen prajudicirliche Ans 
maſſungen oder Veränderungen auf denen Land⸗Taͤgen, bey nullität des angemaſ⸗ 

eten, und fub poena peculatus wider die dieſem zu wider lebende, fo auf dem Cron⸗ 
oder Schatz Tribunal auf iedermans Inftanz zu extendiren (ft, ernſtlich un 
ferfagett, TPN 
f III. Erwehnter Cron⸗Milice neuen Compute, fagen Wir ben Dienft vom 
erſten Februario diefes 171) den Jahres an, welche im neuen Comput fid) befin⸗ 
dende Armee denn, fo bald fie (o wohl Unſere Capitulations⸗Brlefe auf die Fahne 
und Regimenter, als auch die von dem ietzigen Relchs⸗Tags⸗Marſchall eigenhaͤn⸗ 
dig unter ſchriebene Repartition auf die Winter⸗Quartiere, den Sold und Hy⸗ 
dernen, wie nicht weniger aus dem Schatz dle ſpecielle Benennung der Guͤter 
nach der gedachten Tariffe des Haupt⸗Schluſſes de An. 1676. einmahl vor alle 
ohne die geringſte Aenderung in Form der ordinairen Extradirung unter dem 
Schatz Siegel, und bloß mit der Unterſchrifft des Schatz Schreibers, fonder c 
der einige Vervortheilung erhalten, verbunden iſt, auf der Feldherren Inconfor- 
mität der vom Reichs Tags⸗Marſchall gegebenen Allignationen, ohne die mins 
deſte Aenderung, unter was vor Pratext es auch ſey / ergangene Ordre; nach ihrer 
Conſiſten zu marchiren, fid) aller Eingezogenheit im March zu befleißigen, denz 
ſelben nach der geradeſten Route, fonder einige Vergleich-Gelder, Podwoden 
oder Proviant zu nehmen, noch andere Beſchwerden zuzufuͤgen, noch auch zwey 
Nachtlager in einem Dorffe zu halten, bey denen in den Kriegs⸗Articuln enthal 
tenen ſcharffen Beahndungen ſchleunigſt zu proſequiren. Jedennoch haben 
fie ihre Deputirten, und zwar nicht mehr als zwey von einem Regiment oder 
Fahne, das ift, auf ein iedes halbes Jahr einen in die Er ods 0 
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nach denen zwey halbjährigen Beſoldungen voraus zu ſchicken, in welchen Grods 
diefe Deputirte, nachdem fie ſich wegen der erſtern halbjaͤhrigen Beſoldung ben rr, 
Martii, wegen der andern aber den 11. Septembr. in ſelbigen Jahre, und nad» 
mahln in denen nachfolgenden Jahren in dieſen Tagen und Monat werden eins 
gefunden haben / von denen Beſitzern derer in ihrem Departement enthaltenen 
Gütern (welche Wir durch diefes Geſetze ermahnen und warnen, damit ein ieder 
von ihnen das von feinen Gütern auf ein halb Jahr laut der Tariffe und Repar- 
tition gebuͤhrende Quantum, innerhalb drey Wochen, von denen erſten oben vor⸗ 
geſchriebenen Termins-Zagen an, zur einfallenden halbjaͤhrigen Bezahlung ein: 
lieffern und beytragen mögen) gegen ihre mit der Tariffe uͤbereinkommende Quits 
tungen, nebſt Benennung der erhaltenen Summa, ſonder die geringſte Forderung 
einiger Contentation, und ohne Prætendirung des Quitts⸗ und Groſchen⸗Geldes, 
in lauffender nach der Vorſchrifft dieſes gegenwärtigen Geſetzes conſtituirten 
Muͤgtze zu erheben haben. Die Widerſpenſtigen / welche binnen vorbeſagten 
drey Wochen das Contingent laut der Tariffe und Repartition aus ihren Guͤtern 
nicht abtragen ſolten, condemniren Wir durch dieſes Geſetze zur Straffe ewiger 
Verbannung, und (inb vermoͤge derſelben von denen Deputirten zur Delata aufs 
zuzeichnen, und ein Exemplar ſolcher Delata mit eigenhaͤndiger Unterſchrifft in den 
Grod, das andere zu Haͤnden des auf das Schatz⸗Tribunal zur Zeit erwaͤhlten 
Commiſſarii abzugeben, und folen dergleichen Reſte durch militariſche Execution 
aus den Guͤtern, auf ſolche Weiſe, wie es fub titulo de difciplina militari vorge- 
ſchrieben ift; beygetrieben werden. Im Fall aber iemand von denen Deputir- 
ten / nachdem er von dem Beſitzer einige Gelder erhoben, und ihme darüber die 
Quittung ertheilet, deffen Güter zur Delata eingeben, und ſolche zu exequiren fid) 
unterſtehen folte, fo ift derſelbe mit der Straffe dreyfacher, der originalen Summa 
correſpondirenden Erſetzung, durch das Grodifche Gericht des Orts feiner Re- 
partition zu belegen, und vermittelſt Arreſts zu augenblickliche Auszahlung deſ⸗ 
ſelben anzuhalten. Weiln nun die Preußiſche Palatinats keine Haupt⸗Schoß⸗ 
Tariffe haben; Als ſoll der Cron⸗Schatz verbunden ſeyn, eine a proportion der 
Kopff⸗Schoß⸗Tariffe des 1676. Jahres der Preußiſchen Provinz zufallende Sum- 
ma nach Proportion ihrer Hufen⸗Tariffe zu repartiren, und das detail der Güter 
auf oben beſchriebene Art, wie nicht weniger auf das Poſniſche Palatinat, weiln 
keine Kopff⸗Schoß⸗Tariffe de Anno 2676. vorhanden, nach der 1674 ſten denen 
aſſignatariis zu extraditcfe n. 1 SI 
IV. Deeſem auf das Schatz Tribunal erwaͤhlten Commillario committi- 
ren Wir ernſtes Einſehen zu haben daß dasjenige / fo vor ietzo fo wohl wegen pr 
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Quellen Beytrags regulirter Beſoldung durch die Beſitzer der Güter, als 
auch wegen Erhaltung exacter Kriegs- Diſeiplin von den Soldaten beſchloſſen 
worden, obferviret und von denen Deputirten bey Abnehmung der Contribution 
keine Vervortheilung oder Unterſchleiffe veruͤbet werden, wovon derſelbe auch 
das Schatz⸗ Tribunal im Nahmen derer Woywod⸗ und Landſchafften zu informi- 
ten, fid) aber keinesweges unter einigem Vorwand, ber Ausgebung einiger AM- 
gnationen, noch auch der meliorirung oder transformirung der Tariffe anzumaſ⸗ 
fen, weiter keine Keviſiones anzuſtellen, auch ſonſten nichts vorzunehmen hat, was 
einige Veranderung, auf waſerley Weiſe es auch ſeye / der ietzigen Difpofition zu 
Erleichterung oder Beſchwerung einziger Güter zuwege bringen, dem Soldaten 
oder Poſſeſſor aber zum Prajudiz gereichen und ausſchlagen koͤnte. $ 

V. Und gleichwie niemand fid) der Bezahlung dieſer allgemeinen Contri- 
bution zu entziehen / vielweniger ſolche durch irgend eine Erfindung zu verhindern 
oder zuruͤcke zu halten befuget (ft, alfo wird wider einen ſolchen wes Standes, Con- 
dition oder Dignitaͤt er auch ſeyn duͤrffte, Poena peculatus, Infamiæ, privationis 
vocis tam activæ quam paſſivæ, tum inhabilitatis ad omnes honores; officia & di- 
gnitates, ad cujusvis inſtantiam & in quovis foro vindicanda decerniret, 

VI. Eben durch diefes Geſetze wird die Cron⸗Armee verbunden, daß fel» 
bige mit dergleichen regulirten und punctuellen Beſoldung fid) contentire, fo 
wohl in denen Qvartleren als auch auf dem March vor ihr Geld lebe, und nieman⸗ 
den kein Unheil zufuͤge, auch in allen nach der Weiſe, Ordnung und Schaͤrffe, 
wie ſolche ins beſondere in der Militair-Difciplin enthalten find, fid) bey denen da 
ſelbſt beſchriebenen Straffen verhalte. ; f gi 

VII. Und weiln durchgehende in denen Tariffen der Woywod, und Land⸗ 
ſchafften würte Doͤrffer und Oerter, wie auch dergleichen fo denen Waffer-Libers 
ſchwemmungen unterworffen / befindlich find, (von welchen nach verfallenem 
Ackerbau) als von nicht verhandenen Sachen der Stipendiarius ſein zuſtehendes 
nicht heben fónner und alfo hierdurch, da der Soldat in der pundtuellen durch die 
Woywod⸗ und Landſchafften im Laudo ausgerechneten Bezahlung zu kurtzkaͤme, 
zu neuen Inconvenienzien von dieſer oder jener Seite die Thür geoͤffnet werden 
dörfftes Als wird hierdurch præcaviret daß der Unſchuldige vor den Schuldigen 
und alfo ein Nachtbar vor den andern nicht beſchweret werden, ſondern derglei- 
chen durch die Beſitzer vernachläßigte Oerter/ dem nechſten oder weiter entlegenen 
Machbarn, welcher dle onera publica zu tragen fich unternehmen wolte, zu oceupi⸗ 
ren zugelaſſen / falls fih aber niemand von denen Nachbaren den uſtehenden Bey⸗ 
trag zu unternehmen zefolviren wolte, dem wn gros 
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henden Quanti vermittelſt eines Decrets oder volligen Uberzeugung und einer 
gerichtlichen Ubergabe des Grods, in Poſſeſſion zu nehmen erlaubt ſeyn fon Je⸗ 
dennoch wird die freye Abnahme und Recuperation derſelben um die fo genann⸗ 
ten Terminos exemptionum, der Eigenthums⸗ Herrn Willkuͤhr anheim geſtellet, 
und das Forum hierüber in den eigenen territoriis vor denſelben Grodiſchen Ges 
richten mit Abſchneidung der Appellation aſſigniret. Wenn aber der Staroſte 
ſelbſt in einem rechtlichen Procefs verwickelt wäre, : hat deſſen Amt obiges zu vers 
richten: Und wofern ein Officium caftrenfe zufaͤlliger weiſe vacant wäre, (o fell 
das naͤchſte gehalten ſeyn, ſolche, eines Abweſenhelt ohnerachtet, zu erfuͤllen. 


Difpofition der Hybernen und Winter⸗Conſiſtenzien. 


Nuchdem Wir in Erwegung gezogen, daß aus denen Veranſtaltungen der bis⸗ 
herigen Hybernen⸗Commiſſionen nicht nur der Erons Armee ein groſſer 
Nachtheil entſtanden, ſondern auch dem zrario publico ein mercklicher Schaden 
zugewachſen; Als heben Wir bíefe Commiſſion hiermit auf, und ſchaffen fie zu 
ewigen Zeiten ab. ; RS 3 
Da Wir aber im Gegentheil auf ble augenſcheinliche Verwuͤſtung derer 
die Hybernen zahlenden Güter einen befonbettiégard haben, und gerne wolten, 
daß dieſelbe durch einige Erleichterung fib wieder in etwas erholen koͤnten; So 
alligniren Wir von nun an, und, bis die auf einem geendigten Reichs⸗Tage ver⸗ 
ſammleten Stände der Republique durch ein publiques Geſetze ein anderes zu di» 
fponiren vor gut befinden werden, einmahl vor alle, denen Huſſaren, Pancernen 
und leichten Fahnen nach Abzug des dritten Theils und der 2. Szostake eine ſimple 
Hyberne, zufolge der wohl unterſchledenen gewiſſen Benennung der Güter, 
welche in Beyſeyn einiger hierzu deputirten, durch den Cron⸗cSchatz einer ieden 

Fahne nach proportion der ihr gebuͤhrenden Summe zugetheilet worden. 

Die Bezahlung gedachter Hybernen (oll in einem (eben Jahr von S. Mie 
chaelis den Anfang nehmen, und big S. Martin auf eben dieſelbe Art, wie die Tra- 
ctament - Gelder / bey den Groden durch die Beſitzer der Königlichen: Guͤter / wel 
che Wir krafft dieſes Geſetzes dazu verbinden, und darunter warnen, in die Haͤnde 
der Deputirten ohne die geringſte Contentation auſſer einem eintzigen Groſchen 
vom Gulden / bewerckſtelliget werden und waͤhren. Im Fall aber etwas nicht 
ausgezahlet werden folte, wird über die ſo es zurück behalten (welche Wir zur 
Straffe einer ewigen bannition condemniten) die militairiſche Execution, ver- 
ur. i Condemnation, nach der in der Militair-Difciplin vorgeſchriebenen 
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3,215 AJnzeſſen ſoll die dißjaͤhrige immediate nachfolgende Hyberne den 15. Febr. 
3717/0 fangen / und biß zum 15. Martii deſſelben Jahres mit oben beſchriebener 
Ordnung vollendet werden. Von eben dieſen Hybernen ordnen Wir in Anſe⸗ 
hung des noͤthigen Salarli und Aufwandes, mit Aus ſchlieſſung aller andern Liqui⸗ 
dationen / und Penſionen, aus dem Schatz, von den Hybernen und Quarten, wie 
auch aller Geſchencke von der Armée, auf die Groß⸗Feldherrn⸗Charge 120000, 
auf die Unter⸗Feldherrn⸗Charge 80008, und denn auf Largitiones und andere ge⸗ 
wöhnliche Ausgaben ro ooo. fl. zur Diſpoſition det Feld Herren von weichen letz 
teren mit Ausſchlioſſung aller andern Zugänge aus dem Schatz, von Hybernen, 
Quarten und der Armee, wie ſie nur Nol men haben moͤgen, vor den Pifarz Polny 
horontiy eine Peuſtom a 30000, fl aüsgeſetzet wird. Der Reff muß unter bles- 
ficti; tuinirten und wohlverdienten Officiers und Tovvaryfzen ausgetheilet wer⸗ 
den. Wobeh Wir auch dem General- Major Boyen: Commendanten von Biala- 
Cilerkievv, ſo lange biß er ein Regiment erhalten / eine jaͤhrliche Penfion a6600; fl. 
von eben dieſen Reſten alſigairen. Von dieſer Eintheilung nun ſollen die Feld⸗ 
Herren alle Jahr ein Exemplar bey dem General Kolo der Armee, das andere 
aber auf einem ieden Reichs ⸗Tage mit ihrer Unterſchrifft dem Land⸗Boten⸗Mar⸗ 
ſchall zu præſentiren und einzulieffern verbunden ſeyn. Die verlegene Hyber- 
nen⸗Aſſignationes ſuſpendiren Wir alle biß wills GOte zum kuͤnfftigen Reichs⸗ 
Tage, und verbieten denen Deputirten ernſtlich dieſelbe beyzutrelben, iedennoch 
ohne denen vorherigen auf die Quarten extradirten, inſonderheit Unſeres Wlodi- 
mirſchen Staroften WIadislal Rrzyszkow ski an die Zipſer Staroſtey habenden zu 
præjudiciren. DN 124 dir i50 790911901 915 ni x ott 2532152. acid C 
%% Was die eee erlauben Wir den Soldaten 
in den Königlichen Guͤtern / es ſey denn daß die Staͤnde der Republ. wills GOtt 
auf dem Reichs⸗Tage, nach geendigtem Schwediſchen Kriege, eine immerwaͤh⸗ 
rende Location auf den Grentzen anordnen ſolten, wenn die Armée ex nunc nach 
Proportion ihrer Qualitat und Quantität eingetheilet fenn wird, das blofe Ob⸗ 
dach, mit dem Beding / daß derſelbe ſich, ſeine Pferde und deute von dem Sold und 
Hybernen unterhalte, die Victualien, Futter und andere Beduͤrffniſſe vor den 
Preiß / welcher auf Marckt⸗ Tagen in den benachbarten Städten und Städtgen 
gehen wird einkauffe, die Wirthe aus ihren eigenen Haͤuſern nicht heraus treibe 
die Bierſchencken oder Kretſchmen nicht hindere, noch Jahrmarckt⸗Marckt⸗und 
Quartier⸗Geld nehme / noch auch ſonſten die alten Mißbraͤuche bey der in der Mi- 
litairzDifciplin beniehmten Straffe, uſurpire/ maſſen in ſolchem Abfehen der Sold 
und Hybernen auf die Cavallerie vorietzo geordnet find, aeg u 
Mif. wir A HER nd 
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Und wiewohl die geiſtlichen Guͤter / vermoͤge der auf den Relche⸗Taͤgen de 
Anno 1662. & 1667. producirten und An. 1670. confirmitten' Rechten von mili- 
tariſcher exaction und Einquartirung befreyet (com auch die gew iſſe Summa zum 
Winter⸗Brodt, nicht aus Schuldigkeit / ſondern nur aus Obligation gegen dle 
Republique bey gewaltſamen Veduͤrffnuͤſſen derſelben bißhero gezahlet, daben 
aber lederzeit die Integritäcihrer Rechte præeuſtodiret haben; So declariret ie⸗ 
dennoch der geiſtliche Stand / aus eben derſelben Obligatlom gegen die Republi- 
que und ohne auf den Aufferften Ruin feiner Güter Reflexion zu machen, auch 
ietzo die fimple Hyberne nach Abzug des dritten Theils derſelben, und der zwey 
Szostaken, das ift, die summa von 346660. fl. 22. gr. DIE zuntkuͤufftigen Reichs⸗ 
Tage aus gutem Willen zu geben, præcaviret fid) aber dabey, daß diefe bezelgte 
æquanimilät nicht zur Schuldigkeit oder Folge noch die geiſtliche Güter unter die⸗ 
(em prætext zur Saft der Winter⸗Conſiſtenz und anderer Militair: Beſchwer den fo 
vielen Conſtitutionen, inſonderheit ber de An. 1676. zuwider, gezogen werden 
möchten; Dieſe oben gedachte Summa aber follen die Beſitzer der geiſtlichen Guͤ⸗ 
ter verbunden ſeyn, nach der unter ihnen vor dißmahl proportionirt fef geſetzten 
T diy fe und Repartition, ledoch die in ihrer Poſſeſſion bißhers verhandene und 
das Recht der Land⸗Guͤter genieſſende (welche von Natur zur Hyberne zu gehoͤren 
nicht verbunden ſeyn, ſondern nur bloß denen Oneribus der Repablique unter lie⸗ 
gen ſollen) ausgenommen, auf Art und Welſe wle ſolches bey den Hybernen aus 
Unſeren Königlichen Gütern bemercket ift; denen aſſignitten durch ihre Dice- 
fal Commiſſatios bey denen Cathedral · Kirchen entweder baar oder durch delaten 
auszuzahlen. cr He ai RITTER ehi i 5 
Peres i le 

Auf dem Fundament der vorietzo feſtgeſetzten punctuellen und regulirten Bezah⸗ 
Aung, declariren und ordnen Wir, mit Reaſſumirung aller alten wegen guter 
Ordre und Diſeiplin des Soldaten gemachten Conſtitutionen und Rechte / da Wlr 
ſelbige aufs allergenaueſte zur Execution bringen wollen / daß die Cron; Armee fo 
wohl Polniſcher als auslaͤndiſcher Richtung von nun an) nach der Art und dem 
Exempel anderer ordentlicher Herrſchafften und freyer Republiquen vom baaren 
Groſchen zu leben, alle Victualien und ſonſten vor fie, ihre leute und Pferde noͤ⸗ 
thige Sachen, es (ey auf Durchzuͤgen oder Marchen / auf Poſtirungen oder in 
Quartiren und Conſiſtenzien, auf Raſt⸗Quartiren, oder auf ichts eine andere Art 
beniehmten und ihr zufallenden Subfiftenzien, vor baares Geld anzuſchaffen , und 
ein iegliches Ding nach dem auf (ebem ir bec idee 
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Landmann mit Gewalt zum Verkauff zu obligiren, zu bezahlen und fid) zu unter⸗ 
halten verbunden fenn ſoll. ien, iii 012 20032 oe 

Über diefeg, gleich wie ins kuͤnfftige keinem Pohlniſchen und ausländifchen 
Soldaten, Podwoden, Pferde und Ochſen wegzunehmen, Provianter, Fuͤtterun⸗ 


gen oder zoͤhnungen vor die Leute, oder irgend einige Uſtawen unter was vor Præ⸗ 


text es auch (ey, zu erpreſſen, dreytaͤgige Diſeretiones, Contentationes vor die 


Schreiber oder Deputirte, Quartir-wie auch Accord. Gelder bey Marchen auf 


Fahnen oder Regimenter, oder auch von Muͤhlen und Schafen, Gelder beyzutrei⸗ 
ben, noch bie geringfte Aggravation bey Durchzuͤgen, Stand⸗ und Raſt⸗Quarti⸗ 
ren, in denen Land⸗Geiſt⸗und Unſern Königlichen Gütern zu verurſachen, noch ei⸗ 
nige Subſiſtenz, auſſer im Sommer das bloſſe Graf, iedoch auch dieſes nach der 
Anweiſung des Beſitzers, und im Winter das Obdach zu uſurpiren erlaubt ſeyn 
wird 5 Alſo ſoll ein ieder Officier, Subſtitut, oder der das Commando hat, wenn 
er aus dem Nachtlager oder Stand⸗Quartir marchiret / von den Beſitzern der Güz 
ter über die geſchehene Vergnuͤgung Juittungen nehmen, iedoch ohne einige Ges 
walt und Muͤßigung, bey Annullirung derſelben, wenn folches auf dleſen Bur 
binlaͤnglich vor Gerichte dedacitet würde, Und wenn, es fep eine Fahne Oder 
Compagnie, ein Regiment oder eine Diviſion, oder auch ein particulierer, ohne 


Commando gehender oder reifender Soldat, in irgend iemandes Gütern, Scha⸗ 
den oder Unrecht zugefuͤget und die behoͤrige Quittungen nicht erhalten hätte, 


auf ſolchen Fall haben die Beſitzer der Guͤter zu folge denen vorherigen Conftitu- 
tionen, das Verzeichniß der Schäden entweder ſelbſten, oder durch wohl-pofleflio- 
nirte Adeliche Adminiſttatores der Güter in dem nechſten Grod in Gegenwart el⸗ 
nes geſchworenen Officialiften zu beſchweren, nach dieſem aber in demjenigen 
Grod, in welchem der beſchuldigte Soldat / vermoͤge feiner Repartition durch De- 
putirte feine Tratament- oder Hybernen⸗ Gelder zu erheben hat, nach Proportion 
des prætendirten Schadeus oder Unrechts, das ihm zuſtehende Quantum bey de⸗ 
nen Beſitzern der Guͤter gegen die Abgabe der lauditten Ziuße ofhciofe zu arteſti- 
ten und zu vorenthalten / als welche Beſitzer zu Annehmung des Arreſtes bey wies 
der Erſetzung der Schaͤden de proprio, fo lange verbunden ſeyn werden, biß durch 
einen Vergleich, oder eine Sentenz deſſelben Gerichts, welche unaufſchieblich ter- 
mino peremptorio, auch auſſer denen gerichtlichen Terminen zu fallen ift, ein iez 
der Beleidigter von dem beſchuldigten Soldaten Satisfaction erhalten und dem⸗ 
ſelben eine Quittung ertheller har; Jedoch mit Vorbehaltung der Appellation 
an das Cton⸗oder Schatz⸗Tribunal vor den gravirten, in einer Sache welche in 
dem Hertzogthum Maꝛovien uͤber 100, fl. und den übrigen Palatinats über 300. fl. 
betraͤget, : Zu 


„ 
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Zuwelchem Ende fo wohl der Soldat die Güter derjenigen, auf welche dee 
Arreſt von dem Beleidigten geleget werden wird, vor Beylegung oder Decifion 
der Sache / bey perſoͤnlichen in dem Grod oder bem Cron⸗Tribunal zu vindiciren⸗ 
den Straffen / zu exequiren nicht befugt, als auch die Grodiſche Officianten, ver⸗ 
moͤge dleſes gegenwärtigen Geſetzes, bey Verliehrung ihrer Aemter und Erfe 
tzung der Schaͤden den Beleidigten, allerdings verbunden ſeyn ſollen, um die Ver⸗ 
fallzeit der halbjaͤhrigen Bezahlung Gerichte zu hegen. $ 

In Criminell-Sachen aber wird einem ieden die Wahl entweder vor dem 
Feldherrn⸗Gerlchte, oder bey dem Cron⸗Tribunal fein Unrecht zu vindiciren frey 
gelaſſen, mit Vorbehaltung einer reellen Execution der Decretorum wider die 
Delinquenten da wo ſie ertappet werden. 

Damit nun fo wohl bey Durchmaͤrſchen, als auch bey Conſiſtenzien, die 
oben beſchriebene Eingezogenheit und Modeſtie obferviret werde / ſo befehlen Wir, 
daß bey den Pohlniſchen Adelichen Fahnen die Lieutenants und Faͤhndrichs, bey 
den leichten die Rittmeiſter ſelbſt, bey den ausländifchen Regimentern aber die 
Staabs⸗Officiers, und ben Compagniet die Ober-Officiers im March zugegen 
ſeyn / und wenn fie die Fahnen oder Regimenter auf die Confiftenzien gebracht / 
die Execution nach dieſem Recht vollbringen laffen, ingleichen beym Heraus⸗ 
Marche dieſer Fahnen und Regimenter ſich wuͤrcklich befinden, von denen ausge⸗ 
uͤbten Exceſſen Information einziehen, dieſelbe richten und befriedigen, auch nach 
dieſem obbemeldte Fahnen in aller Obſervanz des gegenwärtigen Geſetzes ſelbſten 
unter das Commando der Feld⸗Herren ins Lager führen ſollen, und ſolches bey 
Verluſt ihrer Chargen. ; : 

Wenn nun der Soldat ben nicht erfolgter Abgabe der Contribution oder 
der Hybernen in dem durch die Rechte angeſetzten Termin und der Zeit, gemuͤßi⸗ 
get ſeyn wird, in die Güter der Reſtanten auf Execution zu gehen, fe fell er doch 
verbunden ſeyn, nicht nur andere nichts ſchuldige Güter unter dieſem Pratext nicht 
zu beſchweren, ſondern auch in denjenigen, in welchem er die ihm zukommende 
Gelder fordern wied, über die proportionirte Subfiftenz vor ſich / feine deute und 
Pferde, ja auch dieſes nur fo fang, als er das ihm nach der Repartition gebuͤhrende 
nicht erhält, nichts erpreſſen oder ihme voraus nehmen. Sonſten er vor die auf 
der Execution veruͤbte Exceſſe unb Beſchwerungen, eben (o wie vor andere Scha⸗ 
den Pi Injorien auf oben beſchriebene Art zur Satisfaction angehalten were 
den ſoll. : ] ar 
Und wle die Bande auf dem ietzigen Reichs⸗Tage der ron Armee 
eine punctuelle Bezahlung und untruͤgliche rog geordnet hat; Als iſt auch 
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dieſelbe Armée verbunden, die Fahnen und Regimenter nach dem Comput ín 
completen Stand zu erhalten, und davon durch den zum Schatz⸗Tribunalerwaͤhl⸗ 
ten Commiffatium, wenn derſelbe zuvor feine auf Confiftenzien befindliche Divi- 
ſion vor dem Termin der Seſſion des Tribunals gemuſtert, und in deſſen Eydes⸗ 
Motul; die Clauful daß er die Muſterung getreulich anſagen wird, annectiret wor⸗ 
den, daſſelbe Tribunal informiten zu laſſen. Salvis juribus des Piſarz polny wsz 
gen Muſterung der Armee im Felde nach altuͤblicheren Gebraͤuchen. í 
Das Cdatz Tribunal. 5 

Danach Wir die gewiſſe und punctuelle Erfolgung der auf dem ietzigen 
Reichs⸗Tage der Cron⸗Armés geordneten regulirten Bezahlung erfuͤllen und 
beybehalten , wie auch wegen der verlegenen Abgaben / und vorherigen neueren 
und älteren, Verdienſte der Armée, jeglichen wegen der Schäden und Prætenſig⸗ 
nen derer Beleidigten / die noͤthige Unterſuchung anſtellen / und eine billige Satis- 
faction wiederfahren laſſen wollen. Als deligniren Wir hiermit auf zwey Jahre 
zwiſchen dem kuͤnfftigen und dem ietzigen geendigten Reichs⸗Tage ein Schatz Tri⸗ 
bunal in Radom, dergeſtalt, daß es in einem leden Jahr einmahl, ſechs Wochen 
lang gehalten werde, unb ſetzen den erſten Termin auf den erſten Montag nach 
dem Feſt des heil. Stanislai des Biſchoffs, in dem nechſt folgenden 1717ben Jahre, 
ben zweyten Termin aber auf denſelben Tag des 1718 den Jahres. Zu dieſem 
Schatz⸗Tribunal ordiniten Wir zu Commiffarien aus dem Senatoren Orden den 
Wuͤrdigen in G Ott Conſtantinum Szaniavvski Biſchoff von Cujavien, wie auch 
die Hoch⸗ und Wohlgebohrne, den Fuͤrſten Janus Wisniovviecki, Palatin von Cra- 
cau, Stephanum Leſezynski, Palatin von Kaliſch, Joſeph Potocki, Palatin von 
Kiovv, Adam Tarlo, Palatin von Lublin, Stanislaum Chomentovvski, Palatin von 
Mazovien, Jacob Rybinski, Palatin von Culm, und denn die Wohlgebohrnen N. 
Radomicki, Caſtellan von Poſen, Adam Szaniawski, Caſtellan von Lublin, N. 
Dembinski; Caſtellan von Woynic, Nicolaum Podoski, Caſtellan von Plock, Jo- 
ſeph Cieciſew ski, Caſtellan von Czersk, und Franciſcum Szembek, Caftellan von 
Wislic. Aus der Ritterſchafft aber diejenige / welche die Palatinats und Land⸗ 
ſchafften der Gewohnheit gemäß den morgenden Tag nach den Deputations / Land⸗ 
Tagen, nebſt Salarirung derſelben aus ihren Mitteln erwaͤhlet haben, oder auf den 

ic&ígen Relations⸗Land⸗Taͤgen noch erwaͤhlen werden, zu Commiſſarien. 

Wenn nun die Wuͤrdige Hoch⸗ und Wohlgebohrne, auch Wohlgebohr⸗ 

ne und Veſte Commiſſarii auf diefes Tribunal in affiftenz des Wohlgebohrnen 
Cron⸗Schatz⸗Meiſteps, oder feines Officii zuſammen gekommen, und am, bet 
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Sendomiriſchen Landſchafft, oder bey vacirung dieſes Judicii vor dem Radomifchen 
Grod und Amte, vermoͤge der Conſtitution des Schatz⸗Tribunals de Anno 1685. 
nebſt dem in der tetzgen Conſtitution de difciplina militari exprimirten Anhange, 
nach der Tribünals- Rotul den Eyd geleiſtet, aus ihren Mitteln mit Ausſchlieſſung 
der Gegenwart der Feld⸗Herren auf dieſem Tribunal einen Marſchall gewaͤhlet, 
und die Jurisdiction alfo fundiret haben; So ſollen fie verbunden ſeyn, vor allen 
Dingen die von denen Ständen der Republique auf ietzigem Reichs⸗Tage in Anz 
ſehung elner punctgellen und regulirten Bezahlung, wie auch der zu obſerviren⸗ 
den ſcharffen Militair-Diſciplin vorgeſchriebene Ordination in allen Stuͤcken zur 
Execution zu bringen / und nicht nur alle Verhinderniſſe gaͤntzlich aus dem Wege 
zu räumen, die Dubia zu refolviren, und die Mangel zu corrigiren, ſondern auch 
die Widerſpenſtige und excedirenbe mit ernſter Beſtraffung anzuſehen. Und 
wenn (id) aus der Liquidation der Armee einiger Mangel zeigen ſolte, fo (ft ſolcher 
durch Repartitiones in die Woywodſchafften zu erſetzen; Wie nicht weniger darz 
auf zu halten, daß die in Krasnoftaw in dieſem 1716 den Jahre von den confarde- 
ritten Ständen in die Palatinats und Landſchafften repartirte und aſſignirte 
Quartale, fo weit fie noch nicht bezahlet find, aufs foͤrderlichſte abgetragen werden 
moͤgen. Un 299 TE BE ej zil a; 
Ferner hat diefeg Tribunal nachzuſehen, ob die auf dem Reichs⸗Tag de 
Anne 1712. bewilligte zwey Quartale von denen Woywodſchafften vollig ausge⸗ 
zahlet (inb; und die Reſtanten zur Zahlung anzu halte; 
Nechſt dieſem die Liquidatiönes derer auf den ergangenen Reichs⸗Taͤgen 
und dem Warſchauer Confeil, von den Palatinats und Landſchafften aber auf den 
Land⸗Taͤgen laudirten Abgaben nach der im Tribunal des Warſchauiſchen Con- 
fils vorgeſchriebenen Ordnung zu examiniren, und die Bezahlung derſelben, da 
wo fie laudirt und nicht abgetragen ſind/ nach vorheriger gruͤndlicher Information 
der Commiſſarien und alt⸗uͤblicher Pelation der Poborcen (oder Schoß⸗Einneh⸗ 
mer) dieſen letzteren zu injungiren, ja auch wider die alte Poborcen und alle dieje⸗ 
nigen fo ſich, unter was Vorwand es auch fen, ber publiquen zu Bezahlung der 
Armée laudirten Gelder angemaffer, oder ſelbige bey fich behalten, mit ſcharffer 
Execution zu verfahren. See è . a A ; 
Ingleichen hat es die von ber Republique auf die alte Tractamenter (oder 
Verdienſte) fo wohl zu Zeiten des Tuͤrckiſchen als auch des ietzigen Krieges durch 
ben Lublinifchen Reichs⸗Tag aſſurirte, ingleichen die vom Warſchauer Conleil 
her der Cron Armee zukommende Schulden; Und im Gegentheil auch (ledoch 
nur zur gemeinſchafftlichen und publiquen: Compenfation zwiſchen der Repübli- 
pút : 
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que und der Armee) die durch die Fahnen und Regimenter mit Durchmarſchen, 
Machtlagern, Confiftenzicn, Uftawen, Paleten, Cantonnirung, Linien, Wegneh⸗ 
mung der Hybernen und Uſtawen, wie auch ſonſten alle, unter was Nah men es 
ſeyn wolle / in den Land⸗Geiſtlichen⸗ und Unſern Koͤntglichen Guͤtern verurſachte 
Schäden, in Gegenwart und mit Zuziehung derer von der Armee, nemlich zweyer 
von Polniſcher, und eines von auswaͤrtiger Richtung zu dieſem Tribunal be⸗ 
ſtimmten Commiſſarien, in ein vollkommenes Verzeichniß zu bringen, und davon / 
tedoch des in dem Tractat exprimirten beneficii einer General- Amneſtie ohnbe⸗ 
ſchadet, die Staͤnde der Republique auf dem immediate nachfolgenden Reichs⸗ 
Tag zu informiren, und ſich auch ſonſten in allen zu deſſen Jurisdiction gehörigen 
materien nach dem Richtſchnur der vorherigen Schatz⸗Tribunale zu achtenz 
In die Diſpoſition der Palatinats und Landſchafften aber ratione des Zapf⸗ 
fen und Schillings ⸗Geldes, hat fich ſelbes nicht zu miſchen, als welche ohne einige 
Beſchwerung Unſerer Koͤniglichen, der Geiſtlichen und Adelichen Staͤdte und 
Stäͤdtgens, wie auch ohne unbillige Auflegung willkuͤhrlicher Summen vermit⸗ 
telft ihrer Beyſtimmung erhoben werden koͤnnen. ; 

Auch wird der Durchl. Printzen von Polen durch fo viele Conftitutiones 
und Acten fundirtes Intereffe, in Anſehung der Summen, welche fie wegen der 
von ihres (ecl, Herrn Vaters Majeſtaͤt der Armee ausgezahleten anderthalb 
Quartale in denen Palatinats ausftehen haben, durch dieſe Zuſammenkunfft beſtaͤ⸗ 
tiget, und fol ſelbiges durch dieſes Radomiſche Schatz Tribunal aufs allerbaldig⸗ 
fte befriediget werden. 4 j 


Von dem loſen Geſindel und Rotten. 


Demnach Wir Unferen Reichen gerne die allervollkommenſte innerliche 
Ruhe zuwege bringen, und dahingegen die Licenz der loſen Rotten gångs 
lich abſchaffen wolten; ſo warnen Wir mit Zuziehung der alten Rechte und 
Conſtitutionen, infonderheit derjenigen de Anno 1609. und 1655. unterm Titul: 
Von loſen Rotten, wie auch des groſſen Warſchauiſchen Conſeils, welche Wir 
gaͤntzlich reaflumiren, iedermaͤnniglich, daß niemand von denen Einwohnern Uns 
ſerer und anderen Reiche, wes Standes, Condition oder Prerogativ er auch feg 
fich unterſtehe, über den Comput ber von Uns und denen Ständen der Republi- 
que geſetzten Armée loſes Geſindel zuſammen zu rotten, Fahnen von beyderley 
Richtung zu formiren / und zu halten, noch Unſere Königliche, wie auch die Gelſt⸗ 
liche und Land⸗Guͤter mit Durchmaͤrſchen, Einquartirungen, Paletirungen, oder 
ſonſten auf eine nur erdenckliche Art und Weiſe zu painin e 
; oder 
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oder Provianter und Podwoden zu nehmen, Gewaltthaͤtigkeiten zu veruͤben, noch 
irgend einigen Schaden und Unheil zuzufügen und zu attentiren, vielweniger 
aber denen benachbarten Puiffancen durch Excurſiones in ihre Lande zu Brechung 
derer mit ihnen geſchloſſenen Tra&aten und Allianzen Anlaß zu geben, noch auch 
Aufruhr oder Machinationes wider Unſere Majeſtaͤt und die Republique angu 
richten; Alles bey der Rigueur derer durch oben exprimirte Conſtitutiones als 
wider Verſtoͤhrer des allgemeinen und Hauß⸗Friedens (welche Wir vor Feinde 
des Vaterlandes, ipfo facto infam, wie auch des voti activi und aller andern 
Aemter der Republique unfähig erklaͤhren) geſetzten Straffen, zu deren Exequi- 
rung Wir die gerichtliche Starofteyen und derſelben Aemter nicht nur mit Zus 
zlehung des Adels, ſondern auch auf geſchehenen Rapport an die Feld⸗Herren mit 
Huͤlffe derer Fahnen oder Regimenter, welche durch dieſen Reichs Tag in die 
Palatinatg, andſchafften und Powiads ordiniret find, bey denen wider nachlaͤßige 
Beamte geordneten Straffen, Wiedererſetzung des Schadens an die Beleidigte, 
und Beraubung ihrer Aemter durch dieſes Geſetze anhalten. 

Eben dergleichen Rigueur der Straffen und derſelben Execution ſoll auch 
auf diejenigen, fo wohl von Polniſcher als auswaͤrtiger Richtung extendiret wer⸗ 
den, welche zwar vor dieſem Reichs⸗Tag nach dem alten Comput der Armee in 
der Republique Dienſten geſtanden, in dem neuen Comput aber keine Patenter 
oder Lily przypowiedne (als wodurch Wir fie vor abgebancket halten wollen) 
erhalten und nach Publicirung des neuen Computs es ſey Fahnen oder einzele 

Weiſe herum zu ziehen, und Unſere Königliche, wie auch die Geiſtliche und Sande 
Güter zu aggraviren fid) unterſtehen ſolten. iy 

Der Juͤdiſche Kopf- Schoß, à 

ihrie die Republique Anno 1703. auf dem Lubliniſchen Reichs⸗Tage 

denen Juden in der Cron an ſtatt ihres ordinairen Haupr-Schoffesdie jährs 

liche Summa von 105000. fl. Preußiſch zu zahlen auferleget hat; Alfo imponi⸗ 

ren Wir auch (cgo um dem allgemeinen Beduͤrffniß und Mangel der Republique 

zu ſtatten zu kommen, allen und ieden in Unſern, denen Geiftlichen und Erb⸗Guͤ⸗ 

tern wohnenden Juden in der Cron über die vorherige 15000, fl. annod 5000. fl. 

Preußifch dergeſtalt, daß es in currenter Muͤntze eine Summa von 220000. fl. 

Polniſch betragen möge, auszuzahlen. : 

Damit nun bey Auszahlung dieſer Summa weder der Schatz noch die 

Armée hintergangen werde; (o tragen Wir dem Hoch⸗ und Wohlgebohrnen 

Unſerm Cron-Groß⸗Schatzmeiſter hiermit St (n dieſer Maaße alle beſtmoͤg⸗ 
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lichſte Ordnung zu treffen, unb zwar durch Setzung dreper General: Juden 
Schreiber, nemlich eines in der Groß⸗Polniſchen, eines in der Klein» Polnifchen 
und eines in der Reußlſchen Proving, welche Juden mit denen Aelteſten von der 
Provintz auf den 15. Jan. 1717. fid) bey dem Schatz einfinden, und den Betrag diez 
fer Summa nach der in leder Proving und Gemeinſchafft rechtmaͤßig und ohne 
Voſchwerung gefertigten Eintheilung, bey Straffe der doppelten Bezahlung, 
jaͤhrlich in den Schatz zu lieffern, verbunden ſeyn follen, Im Fall einer Praag- 
gravation aber find die Beſchuldigten verpflichtet, ſolches vor dem Schatz⸗Tribu⸗ 
nal zu verantworten, und daſelbſt zu beſtraffen. Zu welchem Ende alle Abge⸗ 
branbte und Libertationes ausgeſchloſſen werden, als welche der Schatz auf keine 
Weiſe annehmen, noch ertheilen, widrigenfalls aber gewaͤrtig fenn fol, bag ſolche 
in Abrechnung nicht angenommen werden ſollen. itis 
Die Befiger unb Erben der Güter hingegen find verbunden, in dieſer Ab⸗ 
gabe nicht die geringſte Hinderniſſe in den Weg yu freuen, noch die unter ihnen 
wohnende Juden zu [hügen oder zu vertheidigen, bey Zahlung des Beytrags von 
dem Ihrigen, und bey Straffen, welche nach Vorſchrifft der Constitution Anno 
1673. tit. der Juͤdiſche Haupt⸗Schoß fol. 25. die Wr hiermit reaffumiten, in 
dem Cron⸗Tribunal zu vindiciren ſind. CUNT 
Der Eintrag des gedachten Kopff⸗Schoſſes ſoll vom r. Jan. Anni præſ. den 
Anfang nehmen, mit der precaution, daß die Woywod⸗ und Landſchafften, auſſer 
dem General⸗Kopff⸗Gelde nach der Taryffe des 1676ften Jahres, in welche auch 
die Juden mit eingeſchloſſen find, denenſelben keinen Privat-Kopff⸗Schoß durch 
lauda auferlegen; Die Affignatarii aber / nach dem Inhalt der Hybernen⸗Diſpo⸗ 
ſition und der Militair-Difciplin bey denen daſelbſt enthaltenen Straffen ohne 
einige Beſchwerde zuzufuͤgen noch mit groſſen Hauffen auf Executiones auszuge⸗ 
hen, nur einen Groſchen vom Gulden an ſtatt des Salarii nehmen ſollen. 
i Der Cron⸗Schatz. 3 
Gy Apprehenſion und Jurisdi&tion des Cron⸗Schatzes, welcher nach denen 
alten Rechten adminiftriret werden ſoll / wird dem Wohlgebohrnen tons 
Groß ⸗Schatzmeiſter vermoͤge ietziger Difpofition der Republique vom 1. Jan. 1717. 
an alſuriret / hiernechſt aber præcaviret, daß derſelbe Cron⸗Groß⸗Schatz⸗Meiſter 
nicht verbunden fenn (oll, von vielen Cammern, wegen der Einkuͤnffte des Juͤdi⸗ 
ſchen Kopff⸗Schoſſes und der Quarten, welche auf des Veſten / Cammer- Herrn 
von Krzemieniec und damahligen Marſchalls der Tarnogrodiſchen Confocdera- 
tion Ledochowski in ulus publicos verwandt worden fen, iE ger 
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ben, als welche beſage eines fpecifiquen Verzelchniſſes, ausgegebene und bezahlete 
Affignationes, mit Beſchneidung unb Ausſchlieſſung aller Prætenſion, es (ep an 
die Perſon gedachten Veſten Cammer⸗Herrn, oder deffen Erben, von wem 
und unter was Vorwand es auch geſchehen moͤchte, angenommen werden. 

Diejenige in erwehntem Verzeichniß befindliche Aſſignationes hingegen 
hingegen, ſo zum Thell oder auch gar nicht ausgezahlet ſind, ſollen weder den 
Wohlgebohrnen Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter noch fonften iemanden / fondern nur 
diejenigen angehen, welche von der Tarnogrodiſchen Confoederation dependiret 
und. beftändig oder eine Zeitlang auf denen Gammern geweſen; Wobey die 
Verantwortung und Berechnung derſelben vor dem Schatz⸗Tribunal, auf der 
Affignatoriorum, wie auch in Anſehung der Unterſuchung der Uberreſte, (o fidi 
über obgedachte ausgezahlete Affignationes zeigen möchten, des Veſten Cron⸗ 
Inftigatoris Inftanz vorbehalten wird. 

Den concercirten Cours des Geldes, nehmlich x. Ducare a 18, fl. 1. Kehle, 
ſpec. a g. fl. 1. Tympff. a 38. Gr. der kleinern Sorte aber nach Proportion, wel⸗ 
chen Wir durch dieſes Geſetze nur bis zum kuͤnfftigen Reichs⸗Tage approbiren, 
hat der Wohlgebohrne Cron⸗Groß Schatzmeiſter denen Palatinats durch feine 
Univerſalien kund zu machen. 4 


Redintegration Unſerer Oeconomiſchen Guͤter, ſo wohl in der Cron 
als im Groß⸗Herzogthum Litthauen. 

Amit Unſere Oeconomiſche Tafel⸗Güter, welche bey fo groſſer Verheerung, 

durch unerlaubte Avulfa, Uſurpationes und Erlangungen, mercklich vergerin⸗ 
gert worden, zu ihrer vorigen Vollkommenheit wieder gebracht werden mögen; 
fo reaſſumiren Wir alle und (ebe in denen Rechten und Conſtitutionibus der Cron 
und des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, wie auch in denen Pactis Conventis von 
deren Integrität beſchriebene Præcautiones, und wollen zu ſolchem Ende Unfere 
aus Perſonen des Senatoren; und Ritter⸗Standes von wohl ⸗poſſeſſionirten Edel 
leuten beſtehende Commiſſiones mit einer Vollmacht insgemein an alle ſo wohl 
in der Cron als auch in &ttthauen gelegene Oeconomien und Wildnuͤſſe fender, 
welche denn alle Einkuͤnffte, Ordnungen und Oeconomiſche Jurisdictiones gebuͤh⸗ 
rend beſchreiben, die Graͤntzen, da wo es noͤthig ift, erkennen / oder ſelbſt machen, 
die alten Rechte durchſehen, diejenigen fo dubieufe ſeynd, nach vorhergegangener 
Citation entſchelden, die Unſerer Approbation wuͤrdige, bey interponitter Appel- 
lation an Uns remittiren, und die ſo ungebuͤhrend ſeynd, aufheben, wie auch die 
Aemter, Dörffer, Laͤndereyen, Wieſen / wen S und zur Verſchmaͤlerung 

; 2 
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der Einkuͤnffte Unſerer Tafel neulich abgenommene Oerter, Unſerer wider die 
Rechte und den Sinn der pactorum Conventorum emanirten Refcripten und Pri- 
vilegien ungeachtet, de facto abnehmen, und denen Oeconomien, iedoch Unſerer 
Vorfahren und Unſern rechtmäßig ertheilten Privilegiis ohnbeſchadet, wieder eins 
verleiben ſollen. Demnach Wir auch dem endlichen Ruin Unſerer Cracauiſchen 
Saltz⸗Gruben Wieliczka und Bochnia vorzukommen, und ſelbige, damit fo wohl 
Wir die zu Unſerer Tafel achörige Einkuͤnffte, als auch der Adel fein fo genand⸗ 
tes Quartal. Saltz in derſelben Quantitat, als es vorhin üblich geweſen, und in 
derjenigen Qualitat, welche durch die ietzige Commiffarien der Gerechtigkeit und 
denen gegen einander gewogenen Raifons gemäß, feft geſetzet werden wird / nach 
alten Gebrauch genieſſen mögen, wiederum in den vorigen Stand zu ſetzen ge⸗ 
meinet ſind; Als wollen Wir zu Unterſuchung, Moderirung, und finaler Deci- 
ſion nicht nur aller Beſchwerden, Verhinderungen und Schulden, inſonderheit 
der Prætenſionen des Cron⸗Cantzlers, des Starofta Kowalski, derer Wodzicker, 
und des Veſten Achatii Taszycki in Anſehung der verhaltenen Penfionen unb Be⸗ 
raubung des Bochniſchen Bachmeiſter⸗Amts; ſondern auch des durch die Miß⸗ 
brauche, fo wohl Unſerer Salg-Bedienten, als auch derer Herren Poſſeſſoren der 
nahe angelegenen Saltz⸗Gruben Kunegunda, vornehmlich was die prætendirte 
Unter⸗minirung Unſerer Saltz⸗Gruben, und den dadurch Unſerm Schatz zuge⸗ 
ſtoſſenen prætendirten Schaden betrifft, entſtandenen Nachtheils zugleich auch zu 
Verbeſſerung und Einführung guter Ordnung aufs zukuͤnfftige, wie nicht weni⸗ 
ger zu Beſtaͤttgung und Ordnung ber Penſionen nach Recht und Billigkeit, eine 
- befondere Commiflion aus Unſerer Cantzeley ausfertigen laffen, Was nun fo» 
thane von Uns abgefertigte Commiffiones zum Beſten und Nutzen Unſerer Eins 
kuͤnffte erkennen, ordnen und decerniren werden, ſolches verſprechen Wir für fo 
wichtig zu achten und zu halten, als wann es vermoͤge des gegenwärtigen Reichs⸗ 
Tages geordnet und bekraͤfftiget wäre, $ ; : 

Über dieſes excipiten Wir beſagte Unſere fämtliche Tafel⸗Guͤter fo wohl 
in der Cron Pohlen als im Groß⸗Hertzogthum Litthauen, um dieſelbe in ihre alte 
Freyheiten wieder einzuſetzen, nach dem Sinn der vorherigen Conftitutionen, abs 
ſonderlich des Lubliniſchen Reichs⸗Tages von Anno 1703. nicht nur von allen Hy- 
bernen, Conſiſtenzien und militariſchen Beſchwerden, ſondern auch von allen Pri- 
vat-laudis der Woywod⸗und Landſchafften, und præcaviren durch dieſes Geſetz, 
daß dieſelben zu keinen andern Contributionen, als eintzig und allein zu denenje⸗ 

nigen, welche durch einen Reichs⸗Tag geordnet werden, gehören ſollen. Woben 
Wir alle willkuͤhrliche und andere Beſchwerungen, fo wohl durch get 
gewit 
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gewiſſer Geld⸗Summen, an ſtatt der Zapffen⸗und Schillingen⸗Gelder, als auch 
ungebührlicher und nicht proportionirtet Taryffen, gaͤntzlich aufheben. Wie 
Wir denn auch der Staroften Kozenice nebſt denen economifchen Gütern Nie- 
polomice, eben ſolche Freyheit verleihen, und diefelben von denen obbenandten 
Privat-Auflagen, desgleichen Hybernen, Stand⸗Quartiren und allen und ieden 
militariſchen Beſchwerden befrepen : Dahingegen der Cron⸗Schatz zur Erſe⸗ 
gung der Hybernen⸗Taryffe die von gemeldten Gütern zukommende Hybernen, 
von der Summa von zwantzig tauſend Gulden, welche derſelbe Unſerm Schatz 
wegen der abgeriffenen Oeconomie von Novyodvvor ſonſten Tygenhoff genandt / 
vermoͤge der Conftitution von Anno 1654. jährlich Uns zu vergnügen ſchuldig 
getreſen, nunmehro aber nicht mehr zahlt, noch zahlen darff jährlich zu gehöriger 
Zeit vertreten, und denen Affignatariis wuͤrcklich auszahlen wird. Gleich wie 
nun in Sachen die Unſere Revenuen betreffen / niemanden, als Uns ſelbſt zu er⸗ 
kennen gebuͤhret; Alſo reſetviren Wir alle economifche Affairen (o wohl in An⸗ 
ſehung der Güter und Einkünfte / als aud) der Injurien, falvo foro rei, denen als 
ten Conftitutionen, infonderheit de Anno 1611. 1673. und 1678. gemaͤß, Uns und 
Unſern Gerichten zur Entſcheidung, und verbieten bey denen auf ſolche Evocatio- 
nen geſetzten Straffen, welche auf ledermans Ankuͤndlgung zu vindiciren find, in⸗ 
gleichen bey nullitát derer auf ſolche erfolgte evocation erhaltenen Decrete, diez 
felbe in anderweite Gerichte zu ziehen: Hiernechſt fufpendiren Wir die wider den 
Adminiftrator Steffan Cedrovvski wegen der zu Unſern Tafel⸗Guͤtern gehörigen 
alten Zölle / im Tribunal des Groß -Hertzogthums Litthauen erhaltene Condemna- 
tion, biß zur Refolution und Entſcheidung ber kuͤnfftigen Commiffion. ; 


; Der helle Berg Czeftochovv. 
(sie dle gantze Zeit her von dem hellen Berg Czeftochow, als aus einer 
Ovelle auf Vorbitte der Mutter Gottes aller Seegen auf die Cron Polen 
gefloſſen; Afo, damit Gott, auf Interceſſion feiner Mutter Unſer Reich und 
Regierung, auch mit fernern Segen beſchuͤtten wolle, reaffumiren und approbi- 
ren Wir vermöge des lepigen Reichs⸗Tages zu Sicherſtellung dieſes (o theuren 
Klelnodes der Czeftochow [ten Feſtung zufoͤrderſt alle auf dem Reichs⸗Tage des 
1676ſten ingleichen auf dem groſſen Warſchauer Confeil im ızroden Jahre fub 
titulo: Der helle Berg Czeftochow, en faveur ber Güter der Patrum ordinis 
S. Pauli primi Eremitz des Czeftochow ſchen Kloſters mit Confens aller Stände 
der Republic beyder Nationen gefertigte Conftitutiones und Rechte / in allen das 
ſelbſt enthaltenen Pundten, Articuln und Clauſuln; Und wollen alles dasjenige 
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ins Werck gerichtet wiſſen, was nur in erwehnten Conſtitutionen zum Behuf 
aller und ieden Güter des Kloſters nur gedachter Czeftochowfchen Patrum begrif⸗ 
en iſt. js 

(it Damit aber die Palatinate, Landſchafften und Powiats (n welchen diefe 
Guͤter gelegen ſind, nicht beſchweret werden, ſo decourtiren Wir das durch die 
Tariffen befchriebene Contingent aller Abgaben dieſer Güter, theilen ſothanen 
Abgang in allen Palatinats und Landſchafften ein, und nehmen denſelben an. 

Und wer fich ins kuͤnfftige unterſtehen ſolte, auf oberwehnte Güter AM- 
gnationes und Delaten auszugeben, oder dieſelbe auf ſonſten eine Art zu beſchwe⸗ 
ren, auf ſolchen extendiren Wir poenam infamie und die Wiederbezahlung vom 
eigenen, als worüber Wir denen Patribus dieſes Conventus das forum ubiquina- 
rium vergoͤnnen. f 

Weiln auch der Cron⸗Schatz die auf dem Warſchauer Confeil zur Repa- 
ration der Baſtionen dieſer Czeftochowfchen Feſtung geordnete Summe von 
30000. fl. bishero noch nicht ausgezahlet; So wollen Wir, daß dieſelbige in 
dem nechſtfolgenden Jahre aus denen Weriskow ſchen und Krzepickifchen Camz 
mer voͤllig vergnuͤget werden. 

Nechſt dieſem incorporiren Wir zu kuͤnfftiger Vermehrung bet Fortifi- 
cation und Befeſtigung mehrgedachter Czeftochowfchen Feſtung denen Gütern 
dieſes Kloſters die imsiradiſchen Palatinat und Radomſchen Pow iat gelegene Stas 
roſtey Brzeznica und das Dorff Debowiec, dem Recht der ietzigen Beſitzer ohn⸗ 
beſchadet, zu ewigen Zeiten. i 

Ingleichen erlauben Wir ihnen die zwey erbliche, gegen wiederkauffliche 
Summen durch die Erben officiofe übergebene Doͤrffer Brudzic, Borowa und 
Wielkonilyna, kauff⸗ oder tauſch⸗weiſe, ſalvis oneribus Reipublicz, an fid) zu 
bringen. 

Reaſſumption der Conſtitution de reddenda ratione Senatus- 
Conſultorum. ; 1 


Wr reaſſumiren die von der Refidenz derer Hochwuͤrdigen / Wuͤrdigen, Hochs 
Wund Wohlgebohrnen, auch Wohlgebohrnen und Veſten Senatoren an 
Unſerer Seite de Anno 1573. 1576. 1588. 1590. 1607. 1609. 1641. 1662. 1669. 
1677. 1678. gemachte Conſtitutiones, und wollen durch ein ewiges Geſetze præ- 
caviret haben / daß nicht allein niemand, der zur Refidenz an Unſerer Seite defi- 
gniret ift, fih abſentiren koͤnne, noch ihm einige Exception oder Ausflucht, auffer 
der wahrhafften Unpaͤß lichkeit, welche mit Schlagung an die Bruſt in Gegen⸗ 

hor t wart 
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wart aller Stande des Reichs zu erweiſen ift, zu ſtatten kommen, ſondern auch (e 
derman, im Fall einer illegalen Abweſenheit, denen in obgedachten Conftitutio- 
nen enthaltenen unterſchiedentlichen Rigueurs, auf Inftanz des Veſten Inftigato- 
ris von der Cron und des Groß⸗Herzogthums Litthauen, wie auch der Veſten 
Land⸗Boten unterworffen ſeyn ſoll. Zu welchem Ende der Termin wider der⸗ 
gleichen Abweſende zu Anfang des Reichs⸗Tags feſt geſetzet bleibt, auch durch 
dieſes Geſetze zuſamt den exprimirten Rigueurs zu ewigen Zeiten approbiret / und 
die Execution dem Veſten Inſtigator von der Cron und des Groß⸗Herzogthums 
Litthauen aufgetragen wird. ; 

Wenn nun dieſe reſidirende Senatores bey einem aus Nothwendigkeit 
der Republic vorfallenden Senatus-Confilio beyder Staͤnde auf die vom Thron 
geſchehene Propoſitiones ihre Vota von fid) geben folten, (o haben fie felbige bes 
ſchloſſene Vota nach der Vorſchrifft obangezogener Geſetze zu unterſchreiben, 
und dleſelbe benebenft den Propofitionen zu den Acten der Cron⸗Cantzley oder 
des Grods zu übergeben; à 

Dahingegen ſich in keine allein zum Reichs⸗Tage gehörige Staats⸗Mate⸗ 
rien einzulaſſen, noch von dem Schatz der Republic, (es fep denn in einer augen⸗ 
ſcheinlichen und unumgaͤnglichen Nothwendigkeit, wovon, das ift, von den an⸗ 
geſetzten Summen und ausgezahlten Aflignationen die 0 . Siegel: 
Bewahrer beyder Nationen die Palatinate und Landſchafften bey Unſeren, auf 
bie Vor⸗Reichs⸗taͤgige Land⸗Taͤge zu expedirenden Inſtructionen zu informiren 
ſchuldig ſeyn (offen) zu diſponiren oder Summen anzuſetzen, und darüber auf 
kuͤnfftigem Reichs⸗Tage Rede und Antwort zu geben; 

Eben dieſes ſollen auch alle diejenige, ſo zur Refidenz nicht gehoͤren, und 
von Uns zum Senatus- Conſilio beruffen wuͤrden, zu beobachten gehalten ſeyn, ina 
deffen aber mehrerwehnte Senatus. Conſilia nicht ſtante pede, ſondern nach alter 
Obfervanz und Form expediret, dabey auf die Pluralität derer, ben Rechten und 
der Billigkeit nicht entgegen ſtehenden Votorum reflectiret, und diefe Vota, wenn 
fie jemand von denen Einwohnern des Reichs aus den Aden extrahiren wolte, 
iedod mit Erwegung der Nothwendigkeit und Dignität des Verlangenden, dems 


ſelben nicht vorenthalten werden. 
Sicherheit der Woy wodſchafften in der Cron wider die Kits 


bhauiſche Armee. üt 
ey onda durch fo viele Conſtitutiones præcaviret ift, daß die Litthauiſche Ar- 
mee die Grentzen der Palatinats in der Cron, und im Gegentheil auch die 
Cron⸗ 
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Eron:Armee die fittfauifd)en nicht überſchreiten ſollen; die erſtere aber icben? 
noch wider die Vorſchrfft der Geſetze in die Cron einzuruͤcken, und darinnen 
grofe Schäden zu verurſachen gewohnet iſt; Dieſemnach ordnen Wir mit Reas- 
ſumirung aller von der Militair-Difciplin fo wohl vorhero, als auch ietzo gemach⸗ 
ten Conſtitutionen, daß gedachte Litthauiſche Armee auf feine Welſe über die 
Grentzen der Cron zu treten befugt, und wenn ein Offizier von Polniſcher oder 
auswaͤrtiger Richtung mit einer Fahnen in die Cron marchiren / und alba eini⸗ 
gen Schaden verurſachen folte; dadurch crimineller Beſtraffung unterworffen, 
auch wenn er in den Grod unter deffen juris diction er den Schaden zugefuͤget, ci- 
tiret würde, fich daſelbſt als im loco delicti zu ſtellen ſchuldig / der Litthaulſche Feld⸗ 
Herr aber denſelben Oficier, oder diefelbe Fahne, vermoͤge des dißfalls in contu⸗ 
maciam oder auf Einkommen beyder Theile gefälleten Decrete bey Erſetzung des 
Schadens von ſeinem eigenen, und Verantwortung der Sache vor dem Cron⸗ 
Tribunal zur Satisfaction anzuhalten verbunden ſeyn ſoll, 


Die Poſeniſche Vorſtaͤdte. : 

Emnach erwieſen wird, daß die, gleich unter der Stadt Poſen liegende Wors 

ſtaͤbte von langer Zelt her für Staͤdtlein gehalten, mit Bürgern und Hand⸗ 
werckern beſetzt / und durch zwey Conſtitutiones von Anno 1635. unb 1652, denen 
Winter Quartieren und ſo genandten Lanen (von welchen die Hybernen gezahlet 
werden müͤſſen) befreyet worden ſeynd; Als declariren Wir, daß beſagte Pop 
niſche Vorſtaͤdte ſo, wie dieſelbe von denen Huben, Lany genanbt, befreyet ſeynd, 
alfo auch denen Hybernen und Winter⸗Quartieren nicht unterworffen (enn fol 
len. Sondern ordnen, vermoͤge unſerer gegenwärtigen Verſammlung, daß die 
Hybernen / welche der Schatz durch Affignationes an dle Poſniſche Vorſtaͤdte gez 
wieſen, von nun an auf die nahe bey den Poſniſchen Vorſtaͤdten gelegene und zu 
der Stadt Poſen gehörige Dörffer, Vorwercker und Aecker, (als welche im voriz 
gen florifanten Stande für Vorſtaͤdte ſeynd gerechnet worden) gefchlagen, und 
auf diefe Weiſe in denen Tariffen verſchrieben werden ſollen; Uber dieſes con- 
ferviren Wir auch beſagte Stadt Poſen mit ihren Vorſtaͤdten bey ihren alten 


Rechten und Privilegien. 


Sicherheit vor den Sürfken Viesniowieki und Anordnung einer Com- 
miſſion zu Entſcheidung der Differentien zwiſchen denen Roͤnigli⸗ 
chen Gütern in Pinsk und denen erblichen des Fuͤrſten Janus Wis- 

^: niowiscki, Palatins von Cracau, in Wolynien ge BET, 
— " né: 
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qum Wir gerne ſehen, daß Unſere Unterthanen bey der allgemeinen Berukts 
gung dieſes Königreichg auch en particulier alle Sicherheit ihrer Perſonen, 
Haabſeeligkelt und Guͤter genußen moͤgen. Se verſprechen Wir dem Sürften 
Michael Wisniowiecki, als welcher es nicht nur mit feinem gantzen Haufe, ſon⸗ 
dern auch vor feine Perſon bey Uns, und der Republic fe wohl meritiret hat, von 
inn⸗ und auſſerhalb des Reichs eine völlige Sicherheit, und erneuern dieſerhalb 
vor ihn und fein Hauß die auf bem groſſen Warſchauer Confeil en faveur des Pa. 
latin von Wilda gemachte Conſtitution. 
Eben dergleichen Sicherheit declariren Wir auch dem Wohlgebohrnen 
Peter Bronisz, Caſtellanen von Kalisz; und dem Veſten Wladislao Poninski, 
Unter-Stallmeifter von der Cron. ; n 
Wir accordiren auch bem Fuͤrſten Janus Wisniowiecki, Palatin von tax 
catt, eine Commiffion um die zwiſchen feinen im Volhyniſchen Palatinat liegenden 
Gütern Bliskawola und Unſeren Königlichen im Pinsker Diftri& befindlichen 
"Gütern jezierce vorhandene Differentien zu entſcheiden. dede C 
Zu welchem Ende Wir die Veſte Nicolaum Olszanski, Faͤhndrich von 
Volhynien, Carl Wyzicki, Unter⸗Stallmeiſter von Litthauen, und von Seiten 
des Pinskiſchen Diftriets, die gleichfals Veſte Stanislaum Wisniewski, Faͤhndrich 
von Zydaczew und Unſern Obriſten, wie auch Michael Kulikowski Woyski von 
Pinsk zu Commiffarien ernennen, und ihnen den fünfften Tag des Monats Maji 
2. c. um dieſe Sache völlig zu entſcheiden, anſetzen. i 


Erkaͤnntlichkeit der Meriten des Veſten, Stanislai Ledochowski Podko- 
S ; morzy von Krzemieniec. 7 

Emnach Wir die einmuͤthige von allen Ständen der Republic geſchehene Re⸗ 
Dee der Meriten des Veſten Stanislai tedan een, 
von Krzemieniec, der geendigten Tarnogrodiſchen Confcederation und letzigen 
Reichs, Tags⸗Marſchalls welche er mit unbefleckter Treue und unerſchrockenem 
Muth durch die Beſorgung um das allgemeine Beſte und Wiederherſtellung der 
Ruhe in der getrütteten Republic erworben / in Confideration gezogen; Als ge⸗ 
fasten Wir, vermöge gegenwärtiger Verſammlung, die (nebſt der Weederver⸗ 
geltung eines unſterblichen und ewigen Ruhms) in Anſehung derer aus eigenen 
Mitteln zum publiquen Nutzen aufgewendeken Koſten aus geneigten guten Wil⸗ 
len offerirte Summe von 300000. fl. nehmlich 100000. fl. aus der Groß⸗Pohl⸗ 
niſchen, und 100000, fl. aus der Klein⸗Pohlniſchen Provinz (nach Proportion 
der Taryffo des Haupt ⸗Schoſſes de rn Jahres) wie auch 100000. fl. aus 
SM bent 
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dem Groß⸗Hertzogthum Litthauen, nach Proportion des Dymen-Geldes Anni 
1690. generalement aus allen Gütern beftmöglichfier Weiſe zu erheben. 


; Pilten. ) 
Den Plltiſchen Adel erhalten Wir gänzlich bey denen en faveur deſſelben und 
wegen der Piltenſchen Regierungs⸗ Form Anno 1617. gemachten Conftitutio- 
nen, und wollen, daß ſolche Form ins Werck gerichtet werde. Jedoch denen 
Rechten der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche ohnbeſchadet und ohne Prajudiz ber in 
Unſerer Deliberation in Anſehung des zu promulgirenden Deerets hangenden 
Piltniſchen Sache, : 


Relaxation der Schaͤrffe des von den Confeederitten Ständen der Re- 
public wider den Veſten / Chryſoſtomum Gniazdovvski, Unſern Obri⸗ 
ſten, gefaͤlleten Decrets; í P 


Nbeſonderer Confideration der Meriten des Veſten, Unſers Obriſten Chry- 

foftomi Gniazdovvski, befreyen und relaxiren Wir denſelben mit Confens aL 
ler Stände fo wohl von der Rigueur des von den eonfcederirten Ständen der 
Republic in dem 1716den Jahre in Sachen des Veſten Drozdzevvski gefaͤlleten 
Decrets, als auch allen andern gerichtlichen und auſſer⸗ gerichtlichen Anſpruͤchen, 
ſo von iedermaͤnniglich in Anſehung der, aus Gelegenheit des Krieges begange⸗ 
nen Thaten, an ihn gemacht werden koͤnten, zu ewigen Zeiten / und beziehen uns 
in dieſem Stuͤck auf die im Tra&at ausführlich enthaltene General- Amneſtie. 


Grentz⸗Ent ſcheidung aniba der Halieiſchen Landſchafft und Podo- 


iſchen Palatinat. ; 
NE iln zwiſchen ber Halicifchen zandſchafft und dem Podolifhen Palatinat, 
„Dach aufzehobener Feindſeeligkeit vom Aufgange her dergleichen merckliche 
Grentz⸗ und Gruͤnde⸗Streitigkeiten entſtanden ; Sab. auch einige und zwar 
nahmentlich die nach Czortkovva gehörige Güter und Doͤrffer Uhryn und Wy- 
gnanka zu Tragung doppelter Auflagen und Abgaben gezogen worden; Als de- 
figairen Wir zu endlicher Decifion biefer Streitigkeiten, von Seiten der Halici- 
ſchen Landſchafft die Veſte Florian Rosvvadovvski, Stolnik, N. Gtabianka, Ja- 
germelſter von Halicz, und das Haliciffje Grodiſche Amt; von Seiten des Po- 
doliſchen Palatinat$ die Veſte N. Peplovvski, Cammer⸗Herr / Martin Wisbran- 
novvski, Fahndrich von Podolien, nebſt dem Kamieniecſchen Grodiſchen Amt zu 
Commillarien/ welche den izden May des 1717en Jahres, ober wenn fie ſonſten 
elne gelegene Zeit darzu erſehen, am ſtreitigen Min eee e 
e J V A Tay M - i - t we⸗ 


Polniſche Kriegs⸗Theatrum. 251 
Abweſenheit ohnbeſchadet / nicht nur diefe Grentzen und Gründe gemäß Vorſchrifft 
Rechtens zu entſchelden ſondern auch, welche Dörffer und Güter zum Podoliſchen 
Palatinat, und welche zur Haliciſchen Landſchafft, krafft alten Urkunden gehoͤren, 
und wo fie die alten Abgaben bezahlen ſollen, finaliter gu decidiren haben werden, 
Annehmung der Contribution des Podoliſchen Palatinatg, 
Yeoh dle Podoliſche Woywodſchafft, der Conſtitution de Anno 1699. zu 
folge noch zur Zelt keine Nachſicht gehabt, ſondern durch alle Jahre her (o 
wohl die Guarnifong von Kaminiec und vom Fort der H Dreyfaltigkeit, als auch 
die Fortificationes daſelbſt groͤſten Theile aus ihren eigenen Mitteln unterhalten 
hat; So will doch dieſelbe / da die Staͤnde der Republic die Beſtreitung der Koz 
ſten vor obige Guarnifonen und Fortificationes von denen ordinairen Einkuͤnff⸗ 
ten des Cron Schatzes kraͤfftigſt zu beforgen verſprechen, fich der Gleichheit in Bez- 
zahlung der Cron⸗Armee nicht entziehen / ſondern declariret / ohngeacht fie in der 
Taryffe de Anno 1676. wegen der Hoſtilitaͤt nicht exprimiret (ft dennoch zu Bee 
zahlung der Armée eine jaͤhrliche Summe von 27473. fl. 24. Gr. in zweyen Ter- 
minen, nemlich 13736. fl. 27. Gr. auf das erffe, und eben fo viel auf das andere 
halbe Jahr, nach der biß ico practiſirten und (m Kaminieckiſchen Grod infinuir- 
: -ten Tariffe von 150. Dymen, mit Ausſchlieſſung aller durch Lauda verſprochenen 
Libertationen und Ausfluͤchten zu vergnügen, dergeſtalt, daß vermoͤge gedachten 
Tariffe aus einem (eben Dym auf ein iedes halbes Jahr a 91. fl. 17. Gr. 7. Pf. 
nach der im Reglement beſchriebenen Art zu zahlen gebuͤhret, worzu das Palatinat 
durch gegenwärtigen Confens verbunden ift. ; 
Annehmung der Contribution von der Haliciſchen Landſchafft. 
Os gleich die Haliciſche dandſchafft durch fo viele Ungluͤckſeeligkelten von Auf⸗ 
gang her übel gehandhaber, wie auch durch die Heftigkeit der innerlichen lue 
ruhen in Pohlen und zugleich durch Unterhaltung ihrer Guarniſon mit nicht ge⸗ 
ringen Koſten, zernichtet, wle nicht weniger von dem liederlichen Geſindel, wels 
chem zur Gegenwehr um dle Leute zu conſerviren ſie nicht geringe Unkoſten ver⸗ 
wandt, ruiniret worden. So will dieſelbe, ungeacht fie in der Tariffe von Anno 
1676. welche die ſfaͤmmtliche Republic zur regulirten Auszahlung der Armée an⸗ 
nimmt, zu der Zeit wegen der Hoſtilitäten nicht mit benennet ift, dennoch der 
qualität in Bezahlung der Cron⸗Armee ſich nicht entziehen, ſondern nimmt fü 
deren Stelle die Tariffe von Anno 1674. (welche ebenfalls mit keiner particulie- 
ren Diſtinction, was ein /oder andere in bet Haliciſchen Landſchafft und denen bars 
zu gehörigen Diſtrieten gelegene Güter cu C weder in dem Cron⸗Schan, 
x 2 T noch 
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noch auch in dem Grod übergeben, fondern nur darinn in General- Terminis ex- 
primiret worden, daf fie die Summa von 9970. fl. 10. Gr. 4. Pf. in den Schatz 
geliefert) vor fid, und richtet fid) nach der zur jährlichen Bezahlung der Armee 
durch gegenwärtige Verordnung gemachten Proportion, mit der Declaration 
27473. fl. 24. Gr. in zwen Rathen, das ift das erfte halbe Jahr 13736. fl. 27. Gr. 
und das andere halbe Jahr eben dergleichen Summe zu zahlen. Welche jahrli⸗ 
che Zahlung die Landſchafft auf eine Tariffe von 300. Dymen ober Rauch⸗Faͤnge, 
die nach ihrer Revifion durch expreſſe dahin geordnete Land⸗Edellcute gegen waͤr⸗ 
tig foll fandiret werden, leiſten will. Und daferne diefe Tariffe wegen irgend ei⸗ 
nes Zufalls bey gegenwaͤrtiger Reviſion nicht mochte fundiret werden, (o verz 
ſpricht mehr beſagte Landſchafft dennoch abbenannte Summa nach der alten per 
oblatam zum Grod übergebenen und fo lange practicirte Tariffe auf dreyhundert 
Dymen, mit Wegraͤumung aller durch Lauda verſprochenen Libertationen und 
Exceptionen auf vorbeſagte Art zu zahlen. Es kommt demnach vermóge obbe⸗ 
fagter Tariffe von zoo. Dymen auf iedes halbes Jahr von iedem Rauchfange 45. 
Fl. 23. Gr. 15. Pf. auf die im Reglement vorgeſchriebene Art und Weife, worzu die 
Haliciſche Landſchafft durch gegenwaͤrtigen Congre verbuͤndig gemachet wird. 


Radomſche Surrogation. 
Eiln der Wohlgebohrne Palatin von Mazovlen, Stanislaus Chometowski 
Staroſta von Radom, nach ſeiner abgelegten langwierig und muͤhſeligen 
Geſandſchaffts⸗ Function bey der Ottomanniſchen Pforte, zu Veränderung der 
tufft und zu Rettung feiner Geſundheit, eine Zeit lang aufer Landes verreiſen, 
und allda eine Weile verbleiben muß. Dieſerhalb beſtellen und conſtituiren 
wir (o bald er abgereiſet feyn, und fo lange er auffen bleiben wird zu Verwaltung 
der Jurisdiction und Gerichte mit Conſens aller Stände, den Veſten Stephanum. 
Chlewicki Poderasce von Sendomir zum Surrogatorem, wollen aber indeffen, 
daß derſelbe auf den erſten Termin der Grodiſchen Staroſten⸗Gerichte zuvor den 
End ablege. Es 
Commiſſion zwiſchen Trechtymirow und der Kaniewskifchen: 
pot Staroſtey. ; 
Eiln die wegen guter Ordnung zwiſchen denen durch Privilegia verliehenen 
SY Königlichen Gütern feft geſetzte Constitution von Anno 1647. des Inhalts 
(ft, daß die von dem Reichs⸗Tage delegirte Reviſores, wenn ſie die Güter durchge⸗ 
fehen / die Grentzen conſtituiren folen, P Die 
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Dieſerhalb ernennen Wir auf Bitte des Veſten Antonii Tripolski, Sene 
drichs von Ow ruck, und Beſitzers der Tenute Trechtymirow, welche ihm durch 
ein Privilegium. vom 20, Aug, 1715. da ſte nach der Koſakiſchen Rebellion vacant 
geweſen, gegeben worden; Die Vefte Alex. Jerlicz Stolnick von Mozyr. Mich. 
Jackowski Cresnik von Laticzew und Joach. Niewmirzycki Komornik der 
Kiowſchen Landſchafft zu Commiffarien, damit diefelbe, eines Abweſenheit ohne 
Schaden, wenn ſie 4. Wochen vorhero von ſich Nachricht gegeben, ſodann ſich an 
dem ſtrittigen Orte eingefunden / nicht nur die Grentzen zwiſchen Trechtymirow 
und der Kanlowſchen Staroſtey / wie es vor Alters her gebuͤhret, erkennen und 
fegen, ſondern auch ſowohl nur gedachte Staroſtey ihre alte Grentzen behalte 
als auch Trechtymiraw bey der von des Königs Stephan; Majeftät denen efje 
mahligen unter dem Gehorſam ber Republie lebenden Coſaquen im Jahr 1576. 
vermöge eines Privilegi verllehenen Circumferenz und Grentzen conſetviret 
werden moͤge. ; d 
Approbation des: Altares der heiligen Schutz Engel. 

U Vermehrung des Lobes Gottes und der gottſeligen Wercke der Glaͤubigen 
in Unſerm Catholiſchen Reiche approbiren wir die Fundation: des Altars der 
heiligen Schutz⸗Engel bey der Zbuczynsqker Kirche in der Cracauiſchen Diosces, 
widmen die Hube, worauf das Altar gebauet nebſt dem Garten darzu, und be⸗ 
freyen dieſes kleine Stuͤcklein Landes von allen Oneribus der Republique und 
militairiſchen Beſchwerden, zu ewigen Zeiten. ; N 
Die Schleſiſchen Cloͤſter⸗ i 
Je Reaffümirung aller im Buch des Gefeges enthaltenen Conſtitutionen, 
verſprechen wir die Cloͤſter von Orden Predicatorum S. Dominici & S. Fran- 
ciki Conventualium & Reformatorum in Schlefien unter Direction Polniſcher 
Erovinciälen, wie auch das Trebeniziſche daſelbſt fundirte Nonnen⸗Cloſter, bey 
allen Immunitáten, alten Prerogativen, und bis ito en faveur der Polniſchen 
Nation üblich geweſenen Gebräuchen zu mainteniren, und zu dieſem Ende Unz 
fite Königliche Autorität ben des Kaͤyſers Majeſtaͤt zu interponiren. - 


Sicherheit für den Wohlgebohrnem Joſepk Potocki; Woiewoda von 
. Kiow, wie auch des Veſten Mich. Potocki Pifarz Polni von der Cron 
und Beylegung der Streittigkeiten zwiſchen dem Krzemieniec- 
ſchen Diftri& der Lembergifchen Landſchafft und denen Gütern 
des beſagten Ne von Kyow.. ; 
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Demnach Wir des Wohlgebohrnen Jofeph Potocki, Woiewoda von Kiow, 

wie auch des Veſten Mich. Potocki, Piſarz Polni von bet Cron, wohlwollende 
Application gegen uns und die Republic in beſonders gnaͤdige Confideration ge⸗ 
zogen haben, und gerne wollen, daß dieſelbe bey der allgemeinen Befriedigung, 
auch einer Privat- Sicherheit in Anſehung ihrer Perſon und Haabſeligkeit fich zu 
erfreuen haben mögen; Als geloben wir denſelben ſowohl von auffen als von ins 
nen, alle Sicherheit, und eignen ihnen zugleich auch dasjenige zu, ſo auf dem 
Warſchauiſchen groſſen Reichs⸗Tage en faveur bes Hoch⸗ und Wohlgebohrnen 
Voiewoden von Wilda Hauſes und Perſon, als welche wir gaͤntzlich reaſſumi⸗ 
ren, geordnet worden. i 3 

Und weilen zwiſchen dem Krzemieniecfhen Diftri& der Lembergiſchen 

Landſchafft und beſagten Wohlgebohrnen Woywoden von Kiow Erb⸗Guͤtern 
Zaloſcie genannt, mit ihren attinentiis wegen der Grentzen und Gruͤnde gewiſſe 
Streitigkeiten entſtanden; Als benennen wir zu deren finalen Deciſion von Sei⸗ 
ten des Krzemieniecſchen Diſtricts, die Veſte Nicolaus Olszanski, Volhyni- 
fen, Calimir Stecki, Kyowifchen, Alexandrum Wilezopolski, Wolyniſchen, 
Antonium Trypolski, Owruczifchen Fehndrichen; und von Seiten der Leme 
berger Landſchafft, den Wohlgebohrnen Steffen Humiecki, Woywoden von Po⸗ 
dolten, Nicolaus Krosnowski, Podkomorszy von Lemberg, Cafimir Grafen 
Leszczynski Dominic Koſſakovvski Caftellaniec von Kyovv, welche Feria fecun- 
da poſt Feſt. St. Miehalis gegenwaͤrtigen 1717. Jahres, oder wenn dieſelben eine 
gelegene Zeit darzu erſehen haben werden, auf den ſtreltigen Ort zuſammen kom⸗ 
men, eines oder zweyer Abweſenheit ungeacht, die Grentzen und Gründe, gemäß 
denen Rechten gebührend entſcheiden, und finaliter decidiren ſollen. : 


Verſicherungs Receh zum Pünffrigen Reichs Tage vor den Wohlge⸗ 
bohrnen Palatin von Kiovv. 
Doe in denen Conſtitutionen der 1699, und 1703ten Jahre enthaltene, und ge⸗ 
gen Uns und die Republic ſowohl durch feine Vorfahren / als auch perſoͤnlich 
bezelgte Meriten des Wohlgebohrnen Jofeph Potocki, Palatins von Kyovv und 
Unſeres Haliciſchen Staroften, wie auch die (o merckliche aus Niemirovv erhobene, 
und zu Unſerm egard durch dieſelbe Rechte recommandirte und affumirte Sum⸗ 
men, verſprechen wir von denen erſten Vacanzen wuͤrcklich zu erſetzen, und gebuͤh⸗ 
rend zu recompenſiren. „ ; 

Weiln auch die gedachten Palatins Perſon beſonders zu ffatten kommende 

£. Cenſtitutionʒ-Roceſſe auf dem jetzigen Reichs⸗ Tage nicht ihren Elec er E 
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koͤnnen; Als verfichern Wir durch dieſes Geſetze feſtiglich, daß folches wills 
Gott auf dem unmittelbar nachfolgenden durch den Tractat præcavitten Reichs⸗ 
Tage ohnfehlbar erfolgen ſolte. i 
Application derer von der Repartition in den Wopmod- und Landſchaff⸗ 
ten der Klein: Polniſchen Proving uͤber bleibenden Keſte auf die 
durch die ietzige Seindſeligkeit verbrannte Güter, 
b de: uns offenbahr bekannt iſt / daß der Veſten Mich, Potocki Feld⸗Piſarz in 
„der Cron / Stanislai Potocki Straznicks von Groß⸗Hertzogthum Litthauen, Gra- 
noyvski, Kyovviſchen Caftellaniz, Kaffakovyski, Faͤhndrichs von Lublin, Al- 
brecht Olecki, Smeltynifchen Staroften Slugocki, Fehndrichs von Chelm Lini- 
- evvski, Ludewigs Urbanski, Zavvadski, Oltarzevvski, Leſiecki, Michaelis Lecki 
und Olivvinski in dem Sendomiriſchen und Chelmſchen Palatinat, wie auch be^ 
nen Chelmſchen gembergifchen, Przemisliſchen und Sanockſchen PD. ge: 
legene Güter nicht von ohngefehr gaͤntzlich verbrannt find, und dieferhalb der 
auff der ordinairen Abgaben in denſelben nicht (att haben kan. | 
Dieſemnach, und damit obige Güter wiederum in ihren vorigen Stand 
kommen fónnen, befreyen Wir dieſelbe auf J. Jahr von gedachten Abgaben, te- 
doch ſolchergeſtalt, daß die Republic hierdurch keinen Schaden leide, ſondern (of 
ches aus denen uͤberbleibenden Einkuͤnfften des Schatzes erſetzet werde. 


Relaxation der Schaͤrffe des Tribunals-Decrets in des Veſten Jofeph 
le £i '  Rosnovvski Sache. Bi 
N befonderer Erwegung des Veſten Jofeph Rosnovvski und deffen Hauſes 

Je dd Republique, befreyen und relaxiren Wir 5 his En 
willigung aller Stände von der Rigueur des (m Lubliniſchen Tribunal wider den- 
ſelben gefälleten Decrets,nebft denen darinnen ihme auferlegten Criminal-Strafs 
fen, und reftituiren denſelben gedachten Decrets ohnerachtet, iedod denen Civil- 
Beſtraffungen, welche an ihm zu vollbringen feyh; ohnbeſchadet in feinen vorigen 
Ehren⸗Stand. J ; 

! Das Hertzogthum Churland und Semgallen, 8 
Qen Uns und der Republic daran gelegen, daß das zum Corps der Cron Poh⸗ 
^ "fen und des Groß; Herbogchumg Ati len gehörige Herkogtkum Churland 
und Semgallen von allen a scd dt und Anläuffen befreyet 
werde. Dleſerhalb ernennen wir zu examinirung und Erkennung derer zwi⸗ 
ſchen des Hertogs bd. obhandenen Anforderungen den Wuͤrdigen in GiQtt v ^^ 
16 > das at Ar- 
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Arcemberski Biſchoffen von Kiow, wie auch die Hoch⸗und Wohlgebohrne⸗⸗⸗ 
Oginski, Palatin von Trock, Cafimir Zaranek Staroſten von Samogitlen, Pe- 
trum Krczevvski Palatin von Marienburg, Andr. Dambski Caftellan vdn Breſt 
Cujavien, Paul Alex. Sapicha, Groß Marſchall des Groß⸗Hertzogthums tit: 
thauen; Und denn die Veſte Stan. Denhoff Cron⸗ Schwerdt / Traͤger und Litthaut⸗ 
(ben Unter⸗FJeldherrn, Mich. Sapieha Piſarz polny von zitthauen, Joh. Bromirski 
Cammerherrn von W yszogrod, Jac. Dunin, Regenten der Cron⸗Cantzley, Feli- 
cian. Grabski Fähndrich von Leczyi,----Nakvvaski Faͤhndrich von W'yfzo- 
grod, Ludov. Borucki, Ober- Schencken von Brzefc Cujavien, Paul Skorzevvski 
Ober⸗Schencken von Dobrryn, Joh. Cafim. Bieganski, Staroften von Starodub, 
Joh. Strutinski Staroften von Wilkomirz, Anth. Gurski Fahndrich von Samogi⸗ 
tien und⸗⸗⸗ Wahl, Faͤhndrich von Grodno zu Commiſſarien; Welche, nachdem 
fie hiezu eine beqveme Zelt untereinander verabgeredet, und davon ſowohl des 
Hertzogs von Churland £65, als auch allen anderen Prætendenten Nachricht gege⸗ 
ben haben werden, ſich nach Churland zu begeben, allda von der Natur, Legalität 
und Realität der Pretenfionen genaue Unterſuchung anzuſtellen / die Documente 
der Theile zu revidiren, ſelbige in ein Verzeichniß zu bringen, und uns hievon auf 
kuͤnfftigem Reichs⸗Tage Relation abzuſtatten verbunden ſeyn ſollen. 

Gleichwie wie Wir aber, was die Domeſtique Klagen des Adels und der 
Einwohner anlanget / in dem vorigen Jahre eine Commiſſion angeordnet haben; 
Alſo wollen Wir dieſelbe durch ein Inſtrument aus Unſerer Cantzley erneuern, 
und ſelbige Unſere Commiffarios des ehiften wiederum dahin abſenden, welche 
denn die fpoliirte (nach vorhergängiger Cognition des Spolii) reſtituiren, alle 
Streitigkeiten ſowohl zwiſchen des Hertzogs td, als auch deffen Rathen und Ber 
dienten; wie auch den Todſchlag des Weyland Veſten, Unſeres Staroſten Fircks 
entſcheiden, zugleich aus Obſervanz Unſeres hoͤchſten Dominii alles abwegige bez 
obachten und nach alten Rechten wieder in die vorige Schrancken ſetzen follen, 
Wobey iedennoch die Appellation a ſententia definitiva an Unſere Relations⸗Ge⸗ 
richte an den Churlaͤndiſchen Terminen vorbehalten wird. 3 28 

Hiernechſt conſerviren Wir auch den Churlaͤndiſchen und Semgalliſchen 
Adel (jedoch ohne den Juribus des Hertzogs und der Nobilitat zu præjudiciren) 
gäntzlich bey allen uhralten Padtis, dem Indigenat nebſt denen daran hangenden 
deneficiis ferner bey den Reichs⸗Tags⸗ und Comiſſorialiſchen Decretis, bey der 
Reglerungs⸗ Jorm ben Statuten de 1617, wie nicht weniger bey allen Privilegien, 
Rechten / Immunitäten; Gebräuchen und Conflitutionen/ fo zu deren Behuff ge: 
machet find, und befehlen zugleich ernſtlich / daß dem Innhalt derſelben zuwider 
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bie Litthaulſche Trouppen nicht in die Grentzen des Hertzogthums Churland und 
Semgallen einruͤcken / noch allda einige Pratenfiones formiren ſollen. 


Relationg - Qand- Tåge. 
Niem Uns fo unzehlbare Beweifthümer vielfältiger Unglückſeligkeiten, wel 
che Unfere Republique, aus Urſachen, daß man die Schlüſſe der Meiche-Täge 
nicht erfuͤllet, noch zur Execution gebracht, und der Armée den wohlverdienten 
Sold nicht gereichet, betroffen haben, vor Augen ſchweben : ' 
` Als inhæriren Wir ſowohl denen alten, als auch voriego von neuem gez 
machten Geſetzen / und verordnen daß die Woywodſchafften und Diftri&te alle ietzo 
feft geſetzte Conttitutiones und Schluͤſſe / inſonderheit was die ordentliche und 
richtige Bezahlung anbetrifft, auf denen Relations Land⸗Taͤgen unveraͤnderlich 
und vollkommen zu unverzoͤgerter Execution bringen, auch folglich den halbjah⸗ 
rigen Sold, es moͤgen die Land⸗Taͤge zu Stande kommen ſeyn oder nicht, vollig 
entrichten follen, Dieſen Relations Land ⸗Taͤgen prafigiten Wir an den ge 
woͤhnlichen Orten in allen Palatinats und Landſchafften, ſowohl der Cron, als des 
rof Hertzogehums fittjaum den 15. Martii dieſes Jahren. i: 
Und wie Wir in denen gegenwärtigen oben. befchriebenen C. onſtitutionen 
alle Lauda, welche denen Geſetzen zuwider / und zum Nachtheil oder Verzoͤgerung 
der ordentlichen Bezahlung / oder zum Schaden und Beſchwerde des Dritten, un⸗ 
billig gemachet worden, aufgehoben haben; alſo verbieten wir ins kuͤnfftige alle 
Haltung einiger Privat⸗Land⸗Tage ohne MnfcreUniverfalien, und abrogiren fo 
wohl die Limitstiones dieſer Land⸗ Tage/ als die Contirinationes der Direction bea 
rer Marſchälle, iedoch mit Vorbehalt derer gewöhnlichen durch die Geſetze deter- 
minirten Land⸗ Tage, al wo Wir aber und zwar bey nullität deffen, fo darwider 
vorgenommen werden folte, und bey denen in den Geſetzen hlerwieder geſetzten 
Straffen pracaviren, daß ſothane dand Tage die Grentzen der Gewalt und Adi- 
vität, fo ihnen die Rechte vorſchrelben, nicht üͤberſchreiten moͤſen. 


Receh der Danckbarkeit gegen die Wohlgebohrne und i | 
iu gung des Trans deignirten EM Lord dd 

Je in dem Abgrund allgemeiner Unglüͤckſeligketten verſe 

Republique fügen fic) eintzig und allein * Auf wee e 
effe fterile virtutum feculum, ut non & bona exempla prodiderit. ı Die unver» 
gleichliche Meriten der Wohlgebohrnen unb Veſten Commiſſarien ber Confæde- 
rirten Stände, welche zu innerlicher Beruhigung Unſerer Reiche und Girünbun 
der Vertraulichkeit zwiſchen den Ständen allen nadens⸗Bezeugungen von Ses 
ten Unſerer Majeftät gegen ihre Pean ah Gaben geben hiervon ein herts 
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' Receh der Recompenfitimg der Meriten des Wohlgebohrnen Pala ` 


von Voühynten Uns und Unſern Vorfahren, wie auch ber gangen Repu- 


— ſchreiten können, auf deſſen eigenes Anhalten, bis zum künftigen 

eiche Tage. a e e UR EN 

, MB au ehuff der Keben des ehemahligen Palatin von 
1 FBaliſch Lipski. e 


Elln wegen fo groſſer Menge der publiquen, Angelegenheiten, das billige 
a deen S dendo Palatins von Kalifch Lipski in An 
féljung der auf der IncrylodifihehtStaroftoy ſtehen gehabten, und durch den Recefs 
des Reichs⸗Tages de Anno 1690, auf ble Fünfftige Reichs⸗Taͤge remittitten 
10600. (I. vorietzo nicht Statt haben konnen; Als verwelſen wir ſolches auf den 
unmittelbahr nachfolgenden Reichs⸗Tag mit der volligen Verſicherung daß ſel⸗ 
biges alsdann befriediget werden ſol g i, 
-o Receh zum kůnfftigen Reichs Tage en Favenr des Deffenllinski, 
vado iot E VOR NIAE. 0 n 
Doe Vergeltung der Meriten des Velten Cafimir Ilynski, Staroften von Nizyn 
in Anfehung der Erhaltung der Veſtung Bialoicsrkierv aus eigenen Ne 
. 4» - d X em v 1: 
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durch 3. Jahr, nach der Evacuation. der Moſcowitiſchen Garnilon, remittiten 
Wir zum kuͤnfftigen Reichs⸗Tage, auf welchem, iedoch nach vorheriger Belehrung 
der Republique von den getragenen Ausgaben, beffen Tapfſorkeit entweder et 
mittelſt eines hinlaͤnglichen Recompenſes, oder aber von dem Brodt der Wohl⸗ 
verdienten belohnet werden fol, i 


‘Receh sumkünfftigen Reichs Tage. 
Nachdem auf dem vorietzigen auſſerordentlichen Reichs⸗Tage / auf welchem dle 
Beſorgung dee inner: und äufferlichen Sicherheit, die Aſſecurirung der 
Staͤnde der Republique, die Execution des Tractats; wie auch die allgemeine Si⸗ 
cherheit und Wohlfahrt, (amt der Confidenz unter denen Ständen, Uns die Zeit 
gaͤntzlich benommen, und andere den Statum publicum der Republique concerni- 
rende Materien, wie nicht weniger die Defideria einiger Woywodſchafften und 
Diſtricte/ auch verſchiedener, fo ft um die Republique wohl verdient gemacht, 
nicht haben abgehandelt und zu ihrem Zweck gebracht werden koͤnnen; Als vers 
ſchleben Wir alle dieſe publique Materien und Deſideria bis zu fünfftigen ordent⸗ 
lichen ſechswoͤchigen Reichs Tage; Bis dahin wird auch die Approbation der 
Commiflion in der Mielnikiſchen Staroftey, von wegen der von Unſerm staroſten 
ausgegebenen Summen; item die Reaſſumption der Conſtitution von dem 
Podlaskiſchen Salge in dem Mielnikiſchen Diftrict, auch Unſerer Städte Cracau, 
Poſen und Frauenſtadt / wie nicht weniger die Commiſſiones, Ungarn / Schleſien 
und Preuſſen betreffend; und alle andere Materien, nemlich die Commiſſion 
wegen der Güter des Veſten Stanislai Leszczynski, zu Befriedigung und Bezah⸗ 
lung feiner Creditorum, an welche Commiſſion Wir alle Creditores, nebſt denen 
(o im Proeeß begriffen, verweiſen, und zu ſolchem Ende den auff des fernern 
Proce(lus ſiſtiren/ auch alle Execution derer fudicatorum ſuſpendiren; Inglei⸗ 
chen die Beſtaͤtigung der Fundation derer Collegiorum von Krasnoſtavv, von 
Stanislavvovy und von Krzemienieck der Markovviekiſchen Miſſion der Jeſuiten 
unb Miffionarien, der Fundation in Wegrovv derer Reformaten, das Proſect der 
Maſuriſchen Woywodſchafft, die Erwehlung der Deputirten auffm Fall der Ge- 
neral-fanbtag in Warfchau zerriſſen wiirde, nach Art der Podlachiſchen Woy 
wodſchafften des Kazimin Stecki, Kyovvifchen, Antoni Trypolski, Ovvrucki- 
fien Fähndrichs, Kazimir Ilinski, Nizynskiſchen Staroſten, Valentz Mirz. 
vvieievvski Skalskiſchen Staroften und die Approbation ber Commiſſion, ſo in 
Kopulovv in bet Rubieszovvskiſchen Staroſtey expediret worden; wie nicht wez 
niger die Pracantion, daß die Land⸗Bedienten oder Beamten zum Prajudiz der 
Nobilitát und derer Officialium in ihrer nc follen erwehlerwer⸗ 
5 3 den, 
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auch allie Übrige, de deffen i in denen vorhergehenden Receffen derer vorigen 


fricationen gedacht worden, durch gegenwärtigen Receſ ad P 
Deputirte zur Quarte. 


Alle dem Senat der Wohlgebohrne Bos ki, Caſtellan von Ravva. 


Aus bem Ritter⸗Stand und Klein⸗Polen Joh; Uladisl. Kunath "Yyrorcis- 


ki laſtigator von der Cron unb Starofta von Mielnik;. Aus Grog: Poln aber. der 
Wefte Trzcinski, Fahnrich von Ravva. 1 


Ver zeichniß der ami ſo kuͤnfftig bey Uns refidipen: 
ollen. » 


Vom 1. Febr. 1717. 


pE Hochwüurdige Herr Stanislavv Szembek, Ertz⸗ Biſchoff -— und 


Primas der Cron Pohlen und des Groß⸗Hertzogthums Litthauen. Der 


Hochgebohrne Caſtellan VV M und Sadeckt⸗ 


fhe 


! Die 


Caſtellan. 
Vom r May 17. 
Eben derſelbe Hochwuͤrdige Herr Primas und —€— von Gnteſen 5. 
Wohlgebohrnen der Wee tet = 


opcm f 


noii 


Vom T Aug. 1717. 
Der Wuͤͤrdige Ertz⸗Biſchoff von Lemberg. Die weigh, der 


re Poſen, der A und Wislickiſche Caſtellan. 


E 


Bicch: 


Vom 1. Nov. 1717 
Eben der Wirdige Erge Biſchoff von zemberg; Der Hochgebohrne 
jervoda von Wilna. Die Wohlgebohrnen Cadel hen von Woynickund 


Vom r Febr. 1718. bis zum letzten April deſſelben Johres“ 1 510 
Der Wuͤrdige Biſchoff von Eracau. Die Wohlgebohrnen, der Woje- 


Sodai Sandomir, vm M Ghieznienskifchen und Rogozinskifaen me 


lane. „* EU ES 
kann von Wilna, Siefadz und Radom. 


Wojevroda von Kalisz ſamt denen und Zavvichoſt. 


Wem if; May ig bis a mg 
Gben tiefe würwihe Bifderfven tacauz Die Wohlgebohrnen Catel 


Vom r, Aug. 1718. HB tobe. 
Der Wobhlwͤrdige Biſchoff von Cujavien. Die — wi 


Vom 


^ 


` 


^ quuin regresan. 
Vom 1 Nov. 7 1718. 18. bie zum wg 


ai 
weten Jan. 1719. i 


Eben dieſer Wuͤrdige Biſchoff von Cujavien. Der Wohigebohrne Wo- 
jevvoda von Trock und der Samogziiiche und Leckiſche Caſtellan. 


Stahlllaus TLeddche wa, Cammer⸗ Herr von Erzen, 
Reichs⸗Tags⸗Marſchall x 


Conftantinus: Szaniavvski, Biſchoff 
von Cujavien und Pommern, De- 


putirter zu den Conſtitutionen aus 


dem Senat. mppa 


Stell. Humiecki, Palatin von Podo⸗ 
lien, Deputirter zu den Conſtitutio- 
nen aus dem Senat. e 


Stanislaus Chomentövvski, Palatin: 
von Mazovien, Deputirter zu den 
Conſtitutionen aus dem Senat. 


mppr. i 
Jofeph. Potocki, Staroffa von Belz; 
Commifhrius: aus Klein⸗Pohlen 


und Deputirter zu den Conftitutio- 
nen, mppr.. 


Franciſcus Poninski, Staroſta bon Koi. 


panic, Deputirter 
tutionen aus der 
repy mit dem: Vorbehalt / daß 

ſte der Tratament Gelder zu ⸗ 


yu denen Conſti- 


ps auf die Defecte der Tarife und 


denn auf die abgebrannten Guter 


ſchlagen werden/ wie auch mit Aus - 


ſchlieſſung der Convulfion des in der 
Crimine len dui $ 


roß⸗Pohlniſchen 


dutem De 


Joh. Friedr. auff Köden Czarnobyz unb 
Dobtoſtay Sapieha, Caftellen von 
Trock und Staroſta von Breſeian, 
Deputirter zu den Conſtitutionen 
aus dem Senat. mppr. 

Joh. de Campo Scipion, Starofta des 
Lidifchen: Povviate, Deputirtet zu 
den Conſtitutionen aus dem Groß⸗ 
Hertzogthum Litthauen mppr. 

Bened: Jo. von Rufinovvo: Wolski, 
Gtodiſcher Gerichts ⸗Schreiber von 
Wilda, Deputirtet zur Conſtitution 
aus dem Groß⸗ Hertzogtgum ic 


we Olszanski, Faͤhndrich von 
Vollhynien, Deputirter zu den 
Conſtitutionen aus me Pohlen. 
fnppr. . 


Erste auf Pier Siebel 
Caffellan von Srzem; Deputittet zur 
Conſtitution aus der Groß⸗Pohlni⸗ 

ſchen Provintz, in punkto der Rela- 
Kation des Hn. Roꝛnowski, hia 
combmatione partis, pp. 

"Ant, Tgi: Stecki, Schencke von 0. 

itk, Grodiſcher Gericht / Schrei⸗ 
ber von Kiovv; Ihro Koͤniglichen 

BRieftSéccetatioonipp,. 


è 
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Conftitutiones . 


„„ a 
Groß⸗Hertzogthums Litthauen. 
In GOttes Rahmen, Amen! ^ 
Reglement der Armée des Groß ⸗ Hertzogthums it. 
thauen. (Surg 


s Je Stände des Groß⸗Hertzogthums Litthauen conftituiren mit elnhel⸗ 

ligem Confens gleich denen Ständen von der Cron, aus eben den ſelben 

Urſachen und Bewegniſſen, zur Sicherheit der Majeſtaͤt und Freyheit 

eine regulirte, was die Quantität und Qualität, wie auch das Verzeich⸗ 

nip der Tractamenten betrifft in einer jum Archiv übergebenen Schrifft benſehm⸗ 

te, und aus dem ietzigen alten vermbge Unſerer Patenter oder Przypovvine Lifty 

in einen neuen Comput verwandelter Armée, und ſaget derſelben vom erſten Mar- 
tii des itztlauffenden Jahres den Dienſt an. : ; v 

Das in denen Gron/Conftitutionen enthaltene Reglement bet halbjährigen 
punctuellen und unträglichen Bezahlung acceptiren dieſelbe gaͤntzlich vor ein 
auch bey ihnen ins Werd zu richtendes Geſetze, mit folgend exprimirten Zuſatz 
und Erklarung. TEES peram ; 

1. Theilen fie ben Betrag der General-Summa auf eine halbjåhrige Bes 
zahlung fo wohl des Soldes als ber Hyberner, nebſt beſtaͤndiger Anweiſung der 
Pohlniſchen Fahnen und Regimenter durch Repartitiones in die Palatinats und 

FPovviats nach einer beſondern Tabelle, welche durch dieſes Geſetze approbiret 
wird / von nun an ein. l 


Unnget/ Oelde die Taryffen mit bem Detail der Güter eines jeden nine und 
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Povviats bey Handen haben, fo fübmittiten fie fid) denen Affignatariis an dem ein⸗ 
fallenden Zahlungs⸗Termin, entweder baares Geld, oder abet wahrhaffte authen- 
tique Delaten ohne Beſchwerung und præjudie der Beſitzer zu extradiren. Im 
Fall aber erwehnte Affignatarii nicht zu dem Ihrigen gelangten, fo erlauben fie 
denſelben, die ihnen gebuͤhrende Summe, nachdem fie hierzu die Taryffe es fey - 
aus dem Schatz, ober auch aus dem Grod genommen / aus denen Gütern der Re- 
ſtanten mit militariſcher Execution beyzutreiben; Welche Schaͤrffe Wir auch 
nicht nur auf die Güter des Wohlgebohrnen Groß⸗Schatzmeiſters von zitthauen, 
ſondern auch aller Contrahenten des Zapffen· und Schillinger⸗Geldes, im Fall fte 
die vorietzo aſſignirte Summen nicht auszahlen wolten, oder gewiſſe rechtmaͤßige 
Delaten ohne Beſchwerung der Reſtanten extradiren (often, extendiren. ic 
IV. Den erſten Termin der bey denen Grodiſchen Büchern eines actuellen 
oder ſurrogirten Amtes, vermittelſt der Helffte fo wohl des Zapffen⸗ und Schillin⸗ 
ger⸗ als auch des Hybernen⸗ und Dymen⸗ Geldes a 3. fl. 25. Gr. vom Rauchfang 
zu bewerckſtelligenden Auszahlung ſetzen fie auf den 15ben Martii, den zweyten aber 
auf den Iden Septembr. in dieſem ietztlauffenden, und fò weiter in denen nachfol⸗ 
genden Jahren, an; An welchen Terminen dle Affignatatii mit denen vom Ber 
(ien Reichs⸗Tags⸗Marſchall einmahl vor ale biß zur fernerwelten Difpofition 
der Republique auf dem Fünfftig zu ſchlieſſenden Reichs⸗Tage ertheilten Affigna- 
tionen ſich einfinden, und die ihnen beſtimmte Summen binnen z. Wochen ein⸗ 
nehmen, auf den Fall einer nicht erfolgten Vergnuͤgung aber fid) nach dem oben 
beſchrtebenen Innhalt betragen, und weder einige Contentationes, Quittung oder 
Groſchen⸗Gelder prætendiren, noch ſonſten einige Beſchwerden verurſachen oder 
etwas erpreffen ſollen; Wie fie denn auch ; : l 
V. Gleicher geſtalt die Obdach⸗Quartlere nach der vorietzo unterfchriebes 
nen Hybernen⸗Repartition ber Koͤnigl. Güter, zu folge den Affignationen def 
felben Veſten Reichs⸗Tags⸗Marſchalls / mit Ausſchlieſſung aller künftigen As- 
Sgnationen LORS RARIUS determiniren. 1 
SGlleichwie nun die Stande des Groß⸗Hertzogthums Litthauen das Regle- 
ment von der Gron in den übrigen Punden und Claufuln ins Werd zu richten 
und zu beobachten, auch die Filcal Gerichte, Schoß⸗Einnehmer, Commiſſarien, 
Adminiſtratores des Zapffen- und Schillinger⸗Geldes, wie nicht weniger die My- 
bernen- und Povviats;Deputirte, nebſt allen andern zum Nachtheil und Sch má 
lerung der publiquen (nur einzig zur Bezahlung der Armée anzuwendenden) Ab⸗ 
gaben, gereſchender Mißbraͤuche aufzuheben verſprechen; Alſo behalten ſie ſich 
das Recht vor ſolches auf dem kuͤnſſtigen zu ſchlieſſenden Reichs Tage zu "at 
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fern und zu vermehren oder zu vermindern, oder auch zum Soulagement und Er⸗ 
Teichterung der verwuͤſteten und beſchwerten Land⸗Geiſtlichen⸗ und Unſerer Kö: 
niglichen Güter eine anderweite Tariffe fo wohl bet Hybernen, als auch des Zapf⸗ 
fen⸗ F wie auch nicht minder des Juͤdiſchen Kopff⸗Schoſ⸗ 
ſes zu nehmen. 5 
Die militairiſche Diſciplin im Groß⸗Herzogthum Litthauen. 
Doe militairiſche Difciplin der Cron⸗Armee nehmen die Stände des Groß⸗ 

Hertzogthums Litthauen in allen Puncten, Claululn und Paragraphis gäntzlich 
an, und verſprechen ſelbige feſt zu halten; : 

Præcaviren fid) aber anbey, daß die Litthauiſche Armee für ihren baaren 
Groſchen leben, alle für fich, ihre deute und Pferde beduͤrffende Victualien und 
Mothwendigkeiten kauffen, und fo wehl auf Marchen als in Quartieren in allen 
Stücken, die in beſagter Cron⸗Conſtitution (als welche das Groß⸗Hertzogthum 
Atthauen für ihre eigene annimt) vorgeſchriebene Rigueur und Ordnung Hala 


ten fell. u à l S 
i Was aber bie Beleldigte betrifft, fo follen zu deſto ſchleunigerer Erſetzung 
des erlittenen Schadens bey Auszahlung der Beſoldung im Grod ober bey denen 
Beſitzern der Guͤter / auf die im Reglement der Cron⸗Armee vorgeſchriebene Art 
und Termin, Aereft auf den Sold geleget, derfelbe aber nicht auf die durch die Ar⸗ 
mee vor dieſem verurſachten Schaden extendiret werden. 2 
Weilen hergegen das Fuß⸗Volck des Tribunale des Groß⸗Hertzogthums 
$itehauen, fo im Comput der Litthauiſchen Armee nicht begriffen iſt und effe&tive 
in der Anzahl von 100. Portiones beſtehen fol, nach der per ordinationem Cox- 
quationis Jurium des Groß Hertzogthums Litthauen mit der Gron Polen deter- 
minirten, und anietzo wuͤrcklich zur Execution gebrachten vermiſchten Repartition 
und Location, tederzeit in der Stadt Wilna zur e Tribunals ſubſiſtirt, 
und nicht nur die dortigen Juden zum greffen Nachtheil der Rechte druͤcket, fonz 
dern auch mit Ausnehmung der Marckt⸗Gelder denen fremden Ankommenden 
viel Beſchwerde verurſachet: Als pracaviren Wir durch gegentwärtiges Gefeß, 
daß beſagte Ungariſche Compagnie zu Fuß in beri per Legem Cozquationis zur 
Subfiftenz beſtimmten Dudzkiſchen Staroſtey nur das Dach haben? weder Hen 
noch die geringſte Sache prætendiren: die jährliche Beſoldung von denen Juͤdi⸗ 
ſchen Kopff Geldern gemäß der letzt einmahl für alle von dem Reichs⸗Tags⸗Mar⸗ 
all ausgeftellten Affignation, ohne eintztge Conſolation, noch fo genannte 
roſchen⸗Gelder, (fi bloß mit der durch gegenwärtig gemachte Einthellung 
deterministen Summa vergnuͤgende) gemäß der Taryo, der Juden Aeltiſten o 
: 7 55 e 
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Meben⸗Aeltiſten des gangen Groß⸗Hertzogthums Litthauen, nur zwantzig tauſend 
Gulden nach gegenwärtigen Cours ber Muͤntze nehmen: der viertzig tauſend 
Gulden aber, welche ad ufus publicos deſtinirt ſeynd, fich nicht anmaffen, keine 
Alimentation, Holtz, lichte, noch Herberge von den Juden prætendiren; ſondern 
gewöhnlicher maffen zu Folge der Coxquationg- Rechten auf den Vorſtaͤdten fid- 
einlogiren: bey denen groſſen Tribunálert, (welche an denen durch die Rechte affi- 
gnirten Oertern in Wilna, Novvogrod und Minsk gehalten werden / aſſiſtiren: 
und weder die Officiers noch gemeine Soldaten von ihren Wirthen in der Herz 
berge etwas fordern: desgleichen auf dem Marckte von denen Wagens, Fifen, 
Holtz, Kraut, Heu und allen Victualien, für den Marſchall, Inſtigator, Rottmel⸗ 
meiſter, Lieutenant, Schreiber / noch ſonſt iemanden etwas nehmen: die frembde 
Ankommende und Einwohner, unter was Titul oder Prætext es ſeyn möchte, 
nicht vervortheilen, noch einige Vorſpann mit Gewalt weder vor ſich ſelbſt, noch 
vor iemands andern, bey Straffe der Erſtattung des zugefuͤgten Schadens, wel⸗ 
che an dem Rottmeiſter felbft, mit Entſetzung feiner Charge, nach vorheriger 
Uberweiſung zu vollſtrecken ift nehmen ſollen; Als welchen Wir das Forum auf 
dem groſſen Schatz⸗Tribunal und im Grod zu Wilna, Novvogrod und Minks 
anſetzen. Api 

is Demnach wir auch wollen, daß dieſelbige Compagnie in der beſten Ord⸗ 
nung und Muntirung confervirct, und ihre Beſoldung nicht zum Privat Nutzen 
der Offieirer verwandt werde? Als ordnen wir durch gegenwaͤrtiges Geſetz, daß 
der Rottmeiſter jährlich. auf dem Schatz⸗Tribunal die Rechnung von Einnahme 
und Ausgabe, desgleichen auch die jährliche Rollen der Compagnie / vor dem Tri- 
bunals⸗Marſchalck des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, bey zweyen darzu vom 
Schatz⸗Tribunal ausgeſetzten Commiſſarien, ob die Compagnie ín behoͤriger Anz 
zahl und Muntirung fid) befindet, zu gelegener Zeit, be Verluſt feiner Charge, 
perſoͤnlich ablegen folle, |. +, . j 


Das Shag-Tribunal im Groß Hertzogthum Litthauen. 4 
Amit ſo wohl der vermoͤge gegenwärtiger Zuſammenkunfft determinirfe re- 
~ gulirte Sold vor die Armee des Groß⸗Hertzogthums Litthauen punctuell und 
untrüͤglich ausgezahlet, als auch die alte Armee von der zu Bezahlung des wohl⸗ 
verdienten Lohns (incluGve des durch die conforderirten Staͤnde des Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Litthauen ben 3. Mart. 1716, auf dem Congrefs zu Wilda bewilligten 
Aufwandes) deſtinirten Contribution a15. fl, vergnuͤget werde, ordnen Wir auf 
2, Jahre zwiſchen dem ſetzo geſchloſſenen und n ru Reichs⸗Tage ein Schatz⸗ 
À a m 


Tri- 
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Tribunal, welchem Wir in einem ieden Jahre einen Termin a 6. Wochen, und 
zwar den erſten auff den Montag nach dem Feſt der Geburt St. Mariæ, in die ſem 
1717den in Grodno, den andern aber gleichfalls auf denſelben Montag nach er⸗ 
wehntem Feſt in nachfolgenden 1718 den Jahre in der Minsk anfegen, und auf daf 
ſelbe benebenſt den Wohlgebohrnen Miniſtris, iedoch mit Vorbehaltung einer un⸗ 
verletzlichen Beobacht- unb Mänutenirung der Einſchrenckung der Feldherren, 
bey Nullität der widrigen Unternehmungen, aus dem Senat den Wuͤrdigſten in 
Gott Conſtantin Brzoftovvski, Viſchoff von Wilda, und in deffen Abweſenheit 
den Wuͤrdigen Ancuta Coadjutorem und Suffraganeum daſelbſt, wie auch den 
Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Casimir Sapieha, Palatin von Wilda, ingleichen die 
Wohlgebohrne, Calimir von Kofcielec Oginski, Palatin von Trock, Johann von 
Kodnia Sapieha Caftellan von Trock, Staroſten von Brefc, und Chriſtoph Nie- 
mierovvicz Suryt Caftellan von Smolensk, aus bem Ritterſtande aber diejenigen, 
welche die Palatinats und Povviate, nebſt Salarirung derſelben aus ihren Mitteln 
auf den Relations⸗Land⸗Taͤgen, ausgenommen die, welche fich, unter was vor Præ⸗ 
text es auch fen, der publiquen Einkuͤnffte, als der Contributionen des Zappen⸗ 
und Schillinger⸗Geldes / wie auch des Schatzes angemaſſet oder Adminiſtratores 
geweſen, erwehlen werden / zu folge der Conſtitution de Anno 1703. zu Commis- 
.farien ernennen. Diejenige aber, fo Deputirte auf dem groſſen Tribunal find, 
koͤnnen nicht Commilfarüi bey dieſem Schatz⸗Tribunal ſeyn. 
Wenn nun die Würdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne / Wohlgebohrne und 
Veſte Commiſſarii fih auf dieſes Tribunal verſammlet, und ven der Landſchafft 
des Orts, oder bey Vacirung dieſes Amts vor dem Grodiſchen Gerichte daſelbſt 
nach bet Rotal der Conftitution des Reichs⸗Tages de Anno 1613. benebenſt dem 
in der ietzigen Conſtitution de difciplina militari enthaltenen Zuſatz wegen exacter 
Muſterung der Armee, ob fich dieſelbe dem Comput gemäß, in completer Anzahl 
befindet, als welche Muſterung, zu folge der Cron⸗Conſtitution vom Schatz⸗ 
Tribunal, durch Commiſſarirn der Palatinaté und Diſtticte, der Adniiniftration 
des Amts des Pifarz Polny im Felde / wie auch deffen Penfion ohnbeſchadet, zu verz 
richten und in deren Schwur die Clauſul, daß fie es geheim halten wollen, anzuha, 
gen iſt ben Eyd geleiftet, wie nicht minder nach Erwehlung eines Marſchalls aus 
ihrem Mittel in Gegenwart der Commiſſarien von der Armée, das ift eines von 
olniſcher, und r, von auswaͤrtiger Richtung, die Jurisdiction werden fundiret 
abei follen fie vor allen Dingen dle von denen Ständen ber Republique ſo wohl 
in Anſehung des Abtrags der regulirten und punctuellen Bezahlung / als auch der 
zu beobachtenden exacten mititairifeen Difciplin auf dem letzigen Meiche-Tage 
Sino inp é N i 4 t vor 
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vorgeſchriebene Ordination nicht nur durch gaͤntzliche Hebung aller Werhinder- 


niſſe, ſondern auch ernſtliche Beſtraffung der Widerfpenftigen und Excedirenden, 
zur Execution zu bringen, nicht minder die Termine nicht zu limitiren, ſondern in 
geſetzter Zeit zu endigen verbunden ſeyn. 


wis 


Die Jurisdiction der Veſten Commiſſarien wird nur 2. Jahr lang währen,’ i; 


und im Fall, da GOtt vor (ey, der Reichs⸗Tag nicht geendiget werden folte, denen 
Palatinats und Povviats frey ſtehen, entweder dieſelbe zu confirmiten, oder aber 
auf einem domeſtique dand⸗Tag den Tag nach Lichtmeß neue zu erwehlen. Jedoch 
dem Character derer aus dem Senat beſtimmten Deputirten und der freyen Wahl eis 
nes Marſchalls wie oben aus dem Mittel der Commiflarien ohnbe ſchadet. Und 
wenn ſich aus der Liquidation der Armee einiger Abgang hervor thaͤte, fo ift ſelbi⸗ 
ger in die Palatinats zu repartiren. ö TEES 
Damit auch die von der Bewilligung des 1716, Jahres durch die Confoedc- 
tirten Stände des Groß⸗Hertzogthums Litthauen vor die alte Armee determinirte 
Bezahlung der 15. guldigen Contribution nicht ins Stecken gerathe, ſo hat daſſel⸗ 
be daruͤber einen genauen und richtigen Calculum zu ziehen, und die Armee davon 
bezahlen zu laſſen; (ebod) ohne der auf der Brꝛesciſchen Commiffion approbirten 
Liquidirung / ſowohl mit der Arméc als auch denen Adminiſtratoren und Schoß⸗ 
Einnehmern der Palatinats und Povviate des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, wie 
nicht weniger der von den confoederirten Ständen gemachten Difpofition, inglei⸗ 
chen denen durch die vorherigen Veſten Marſchaͤlle vor die Armee, zu publiquen: 
Ausgaben und auf Penfiones der Raͤthe, wie auch des Marſchalls gedachter Con- 
foederirten Stände extradirten und vorletzo confirmirten Aſſignationen zu præju- 
diciren / und nur diejenigen ausgenommen, die Zweiffelhafft und in einem beſon⸗ 
deren Verzeichniß enthalten find, als welche zur Entſcheidung des Schatz⸗Tribu⸗ 
nals verwieſen, hiernechſt aber dem Veſten Potocki General- Wachtmeiſter von 
Sittfauen die zu Erſetzung feines Schadens von der Armée gegebene 100000, Fl. 
wie auch die von der Penfion des Groß⸗Feldherrn von Litthauen allignirte, unb 
von ietzterwehntem Feldherrn aus geneigtem Willen geſtattete 100000, Fl. mit 
Reſervirung des competirenden fori im Fall nicht erfolgter Bezahlung / durchge⸗ 
hends aſſuriret, ingleichen die von der Armee dem Feld⸗Wachtmeiſter Baranovviez 
ihren Commiffarien und anderen von den Tractamentern gethanen Verehrungen, 
und die Unſerm Obriſten Anthon Epericsz durch das Groß⸗Hertzogthum Atthauen 
zu Erſetzung ſeines Verluſts von den Muntirungs⸗Geldern zuerkannte Summe 
a looo. Fl. welches wir hiermit approbiren, geſichert werden. : 
Weiter hat dieſes Tribunal die ep über die in demſelben 1716, Jahre 
i — m 2 or- 
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ordonnirte Mundirung und wohin dieſelde gerathen, zu examiniren. Die Aus⸗ 
zahlung der auf irgend eine Art vorenthaltenen Summen ohne einigen Aufſchub 
zu injungiren, auch allenfalls wider die Poborcen, Reſtanten, und alle diejenige fo 
fich unter ichts einem Vorwand oder Nahmen der publiquen Gelder als der 15. Il. 
auf die Tractamenter der Armée ausgeſetzten Contribution angemaſſet oder diez 
felbe zurück behalten haben, mit ſcharffer Execution zu verfahren, unb fid) in die⸗ 
fem Stuͤck der auf dem Congrels in Wilda d. 23. Martii 1716. gemachten erſteren 
Difpofitión zu conformiren. 


Dahingegen Wir alle inexigible Reſte der Guͤther, wie auch dle biß icho vers 
legene weder von ben Poborcen, Schoß⸗Einnehmern noch fonften iemand beyge⸗ 
triebene Hybernen, (imple Quarten, Podwoden⸗Gelder und andere Contributia? 

nes in Unſeren Königlichen vermoͤge des ietzigen Reichs ⸗Tages vor die Armée re⸗ 
partirten, wie auch denen Neuburgiſchen, Szavvelſchen und Unſeren Tafel⸗Guͤ⸗ 
tern mit Aufhebung allerhand prætextuöſer Mißbraͤuche (ausgenommen die in 
Brefc ertheilte augenſcheinliche Decrete und Ovittungen) caffirer / zu ewigen Zeid 
ten vor bezahlete Reſte declatiren und dergleichen von wem es auch fey extradirte 
Delaten, damit ins kuͤnfftige von dieſen Gütern eine exacte Zahlung ber ordinai- 
ren Einfünffte der Republique, als der Hybernen und anderer geleiſtet werden 
koͤnne, vor null und nichtig erklaͤren. ' 
Ingleichen befehlen Wir, daß die zum Behuff der Artillerie des Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Litthauen durch Rechte geordnete (imple Quarte, welche nicht die Unter⸗ 
thanen, ſondern die Höfe von ihren Einkuͤnfften gefegmäßig auszahlen muͤſſen, zu 
Folge der Verordnung der ietztgen Zuſammenkunfft und der beſchwornen Tariffe 
de 1667. nach Abzug des dritten Theils big zum kuͤnfftigen Reichs ⸗Tage, wie auch 


die Podwoden⸗Gelder vor die Poſten beygetrieben werden. 

Auch fol der Veſte Skarbny von zitthauen Johann Schröter von der zur 
Befreyung der Stadt Elbing anf dem Lubliniſchen Reichs⸗Tag bewilligten, biß⸗ 
hero aber noch nicht berechneten Muͤhlen⸗Abgabe, ingleichen von denen vor die 
Poſt des Groß Hertzogthums Litthauen durch ein Geſetze angeordneten Podwo⸗ 
den Geldern (deren exacte Bezahlung Wir zu Regulirung des punctuellen Lauffs 
der Poſten aufs kuͤnffeige anbefehlen) wie auch von anderen bey ihme eingegan⸗ 
genen Geldern / gehörige Rechnung abzulegen, und die Poſten einzurichten ans 
gehalten werden. ; 3 A 


Weiln auch die zum Behuff der Artillerie des Groß⸗Hertzogthums [7 
thauen ausgeſetzte Güter Lipniszki, Gieranow und andere, dadurch in E 
CIE 8 merck⸗ 


merckliche Verwuͤſtung gerathen, daß fie nicht nur zu Zahlung unterſchiedener 
Abgaben gleich denen Land⸗Guͤthern gezogen, ſondern auch vornemlich in der 
{eigen Verwirrung occupiret worden ſind. Dieſerhalb præcaviren Wir 
durch dieſes Geſetze aufs kuͤnfftige, daß gedachte Guͤter, weder zur Zahlung der 
Abgaben gleich denen Land⸗Guͤthern (es fcr denn daß die Republique mit Eira 
willigung aller Stände ein anderes diſponiren folte) noch zur Hyberne, vielwe⸗ 
niger zur Einqvartierung der Comput-Armee gezogen, ſondern nur nach dem 
Innhalt der Conſtitutionen de annis 1670. 1673. 1678. conſerviret werden, der 
Oſmianſche und Lidiſche Powiat aber dieſe Lipinskiſche aus Verſehen in dle Ta- 
riffe der Land⸗Guͤther geſetzte Dymen, durch die ſeinige zu erſetzen nicht verbun⸗ 
den ſeyn ſoll / wie Wir denn auch alle wegen der Reſte vors vergangene in mans 
cherley Gerichten gefällete Decrete caffiren, $2.54 
Hingegen wird bet Veſte General von der Artillerie des Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Litthauen die Einnahme und Ausgabe von der Simple der kuͤnfftiggaͤn⸗ 
gigen Quarte (nachdem alle bißherige Reſte aufgehoben, und die Delaten vor be⸗ 
zahlet erkannt find) vor dem Schatz Tribunal des Groß⸗Hertzogthums Litthauen 
zu berechnen gehalten ſeyn. Rn: pity Ae OR 
Wir befehlen ferner, daß diejenigen Gelder, welche bey Gelegenheit der 
letzigen Revolution und des allgemeinen Auf bots in denen Palatinats unb Pa- 
Wiats zu Ausruͤſtungen bewilliget, von einigen aber zu ihrem Privat Nutzen ange⸗ 
wandt worden, durch die Intereſſenten / denen Beſitzern von welchen fie dieſelbe 
et bey Verantwortung der Sache in einem (eben Foro, reſtituiret werden 
en. ; ; i 
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Die Prætenſiones altet Liquidations⸗ Schulden, welche die Wohlge⸗ 
bohrne Feldherren wegen ihrer alten waͤhrendem ietzigem Kriege vom groſſen 
Warſchauer Conſeil herzukommenden Verdienſte oder Tractamenter formi- 
ren, hat mehr erwehntes Schatz⸗Tribunal in ein vollkommenes Verzeichniß zu 
bringen, diejenige, welche rechtmäßig befunden werden, vor liquid zu erklaren, 
und davon die Stände der Republique wills GOtt auf kuͤnfftigem Reichs⸗Tage 
zu ipformiren, uͤbrigens aber in allen zu deffen Jurisdiction gehörigen Materien, 
nach dem Richt⸗Schnur der vorherigen Schatz⸗Tribunele zu achten / und fic) in 
keine Staats oder zu Convolſion des Tractats und ſetziger Conſtitutionen gerek 
chende Sachen zu miſchen. jr iMi) "i 
Denen aus dem SenatorensDrden auf dieſes Shak Tribunal defignir- 
ten Commiſſarien ordnen Wir auf einen ieden Termine a 2000. Fl. vor einen 
ieglichen. REN api e simus 291 CUN 
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Auf mehr erwehntem Schatz⸗Tribunal ſoll auch die Auszahlung der 
dem Veſten Ledochowski Podkomorzy Kriemieniecki vorherigen General- 
Confcœderations/ und ietzigen Reichs⸗Tags⸗Marſchall zugedachten 50000, Fl. 
ohnfehlbar beſorget werden. : , 2i 

Der Veſte Chrift, Suliftrowski, Chorqzy von Ofmian; und ehemahliger 
Marſchall der Confoederirten Stände bes Groß⸗Hertzogthums Litthauen aber, 
wird vermöge dieſes ſowohl über alle Einnahme aus Unſeren Tafel- und Land⸗ 
Guͤthern, als auch alle aus Gelegenheit dieſer Revolution ſich ereignete Ausga⸗ 
ben quittlret, und nicht nur deſſelben Perſon, ſondern auch ſeinen Erben alle Si⸗ 
cherheit des Lebens, der Ehre und Habfeligkeiten, ohne einige weitere Pratenfion 
unter was vor Prætext und in was Foro es auch ſeyn móge, (tipuliret, i 

Weiln auch der Veſte Inſtigator des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, ſo⸗ 
wohl auf den Tribunälen und Schatz⸗Commiſſionen / als auch auf den Reichs⸗ 
Tågen von wegen feines Amts gegenwärtig zu ſeyn verbunden if; Dieſerhalb 
ordnen, bewähren und geſicheren Wir hierdurch mit einhelligem Confens aller 
Stände nebſt Zuziehung aller alten Rechte und Gebräuche, wie auch in Con- 
fideration ber mit dieſem Amt verknuͤpfften Muͤhwaltung / und damit derſelbe (eie 
ner Function deſto embſiger vorſtehen moͤge; Daß der Wohlgebohrne Groß⸗ 
Schatz⸗Meiſter des Groß⸗Hertzogthums Ltthauen mehrerwehntem Inftigatori 
von Litthauen jährlich 4000, fl. von dem erhoͤheten, und zu Ausgabe der Repu- - 
blique vorbehaltenen (nicht aber vor die Armee determinirten und ausgeſetzten) 
Bölen; fo wohl vor ietzo als ins kuͤnfftige iederzeit auszahlen, und diefe Sum: 
me füb legali repetitione auff keine Weiſe gehemmet oder zuruͤck behalten wer⸗ 
den (elf. Exft Se i 1 5 ~ 
' Die dem Veſten Michael Potocki Pifars Polny in ber Cron, von denen 
Confœderirten Ständen zu Erſetzung des durch langwierige Subfiftenz in deffen 
Guͤtern erlittenen Ruins / auf den Wohlgebohrnen Groß⸗Schatzmeiſter des Groß⸗ 
Hertzogthums Litthauen auf 30000, fl. als ein Antheil dleſer Provini ertheilte 
Aſſignation approbiren Wir vermoͤge dieſer Verſammlung, und injungiren die 
ohnfehlbare Auszahlung derſelben gedachtem Groß⸗Schatzmeiſter bey Straffe 
der Wiedererſetzung. : ; ; 2 

Demnach auch die dem Veſten W'ytvzembski Infligatori in der Cron und 
Unſerem Mielnickiſchen Staroſten von der Proving Litthauen durch einige 
Conſtitutiones ausgeſetzte und durch ſo viele Aſſignationes und Decreta; der 
Schatz Tribunaͤle dem Schatz des Groß⸗Hertzogthums Litthauen zu zahlen auf⸗ 
erlegte und bekraͤfftigte Summaa 20000, fl. bis zu dieſen Zeiten noch — 

ar ge 
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get iſt. Als begehren Wir mit Confens aller Stände von gedachtem Schatz, daß 
derſelbe, wie er fih ſchon fübmittiret, obige Summa gedachtem Inftigatori von der 
Cron nach fo langem 20. jährigen Harren vor allen anderen Alſignationen ohne 
Anſtand auszahle. Ingleichen wollen Wir, daß die dem Veſten Stecki Faͤhndrich 
von Kyoyv, wegen Verwuͤſtung feiner Güter, (o durch die gegenwaͤrtige Revolu- 
tion entſtanden ift, gegebene Affignation (als welche Krafft dieſes durch den 
Wohlgebohrnen Groß⸗Feldherrn von litthauen Povvey auf ioo oo. fl. approbitef 
wird) von den verlegenen Feldherren Penfionen durch den Litthauiſchen Große 
Schatzmeiſter vergnuͤget werde. i 

Alle Commiffarii und Schoß⸗Einnehmer, welche ſich einiger Ginfünffte, 
als da find der Contribution a16, fl. auch der Zapffen⸗ und Schillinger⸗Oelder 
von Anno 1710, an zu rechnen angemaſſet, und keine General- Quittungen officiale 
erhalten haben, follen auf dieſem Schatz⸗Tribunal darüber Rechnung ablegen. 


Augmentation der Subfidien zu Bezahlung der Litthauiſchen Armee 
von dem General- Jolle. SKER 


Qyemnab Wir der (ebigen Duͤrfftigkeit ber Republique durch alle erſinnliche 
Mittel und Wege zu ſtatten zu kommen geneigt find; , 2 
Als prorogiren Wir die zum pundtuellen und untruͤglichen Sold der Armee 
des Groß⸗Hertzogthums Lilthauen von dem General-Zolle ausgeſetzte Subfidien, 
nach der Richtſchnur der Conſtitution de Anno 1678. bis zum kuͤnfftigen zu 
Stande kommenden Reichs⸗Tage, dergeſtalt, daß ſelbiger Zoll alle Jahr, den 


Adel⸗Stand mit eingeſchloſſen, von allen und ieden Waaren, von was Sorten 


und unter was Nahmen dieſelbe zu Waſſer oder zu Lande / in oder auſſer das Reich 
und die Grentze des Groß⸗Hertzogehums Litthauen verführet werden möchten, 


(ausgenommen die Städte und Stoͤdtlein des Groß⸗Hertzogthums Litthauen 


in welchen der Adel und Geiſtliche Stand, fo wohl als alle Unterthanen ben Ver⸗ 
kauff ihrer Sachen auf den Marckt⸗Taͤgen ohne Zahlung dieſes Zolles frey haben, 
diejenige Städte aber, welche ihren Handel auffer Reichs fuhren, denen etwa has 
benden Libertationen ohnerachtet, fondet einige Ausnahme unterliegen follen,) 
abgetragen werden fol, F 
Nechſt dieſem bewillgen Wir aud) nach alter Vorschrift Rechtens, wle 
auch der Reichs Tages Conſtitutionen, und des Lubliniſchen Inftrudtione-Inftru- 
ments, beneben dem alten Lauff des neu erhoͤheten Zolles, die fo genannte Dona- 
tüve der Kauff⸗ ente und das Tobacks⸗Aonopolium, als welche der Wohlgebohr⸗ 
ne 
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ne Groß⸗Schatzmeiſter von Litthauen und der Land⸗Schreiber ohne einige Ver⸗ 
vortheilung zu adminiftriren, und zu ſolchem Ende auf denen Cammern und Ne⸗ 
ben⸗Cammern des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, treue, ehrliche / zu dieſem 
Werd geſchickte und fahige Subjetta zu Schrelbern zu beſtellen, und keine Juden, 
bey denen auf dem Warſchauer Confeil beſchriebenen Straffen inyindicabilis ca- 
pitis zu admittiren hat, s y i por 
Gedachtem Groß⸗Schatzmeiſter überlaffen Wir vermöge dlefer Zuſam⸗ 
menkunfft (o wohl oben erwehnte Zölle, als auch die Saltz Abgaben, welche fots 
gender maſſen, nemlich auf den Meer⸗Porten Cammern von Königsberg her in 
Jurborg, vom Rigiſchen Port aber in Duͤneburg und auf dem Lande in denen 
an den Podlachiſchen, Preußiſchen, Churlaͤndiſchen, Lieflaͤndiſchen und Moſco⸗ 
witiſchen Grentzen befindlichen Cammern und Neben⸗Cammern des Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Litthauen, ohne den geringſten Abſchlag von einer jeden Tonne Salg, 
a 1. (f, und von einem (eben Wagen Saͤulen Saltz, welcher vor 2. Tonnen gerech⸗ 
net wird, a 2. fl. getreulich erhoben werden follen, Contract Weiſe vor die Summe 
von 200000. fl. Die eine Helffte dieſer Summa, das ift oo ooo. fl. hat derſelbe an 
denen im Reglement beſchriebenen Terminen, ſo wohl der auf dieſem Reichs⸗Tage 
beftätigten General- Repartition, als auch der durch ben Veſten Reichs⸗Tags⸗ 
Marſchall einmahl vor alle bis zu weiterer Verordnung der Republique ertheilten 
Aſſignation zu folge, Unſerer Litthaulſchen Armee vor die Fahnen unb Regimens 
ter auszuzahlen; von der anderen Helffte a oo og. fl. aber (oll erwehnter Groß⸗ 
Schatzmeiſter, die Uns wegen der von Unſern Tafel⸗Guͤtern abgeriffenen Sra- 
welſchen Occonomie durch die Conſtitutionen de Anno 1661. 1667. 1670. 1673, 
1678. bis zur ae affsenrirte Summa a 40000, fl. Pohln. zu llnſe⸗ 
ren Tafel Revenuen, (nach vorheriger Calculation vors Vergangene, und Bes 
friedigung des gezogenen Calculi) hinführo auf Unſere Difpofitiones, Afligna- 
tiones oder Quittungen jährlich ohnfehlbar und punctuell zu vergnuͤgen; Die 
Ubrige dem Groß Hertzogthum ditthauen zu Beſtreitung des jährlichen publiquen 
Beduͤrffniſſes zu theil werdende 60000. fl. hingegen auf Unſere aus den Senatus 
confiliis emanitgnbe Aſſignationes, nach bem vorgeſchriebenen Inhalt der letzigen 
Cron⸗Conſtitution de Senatus confiliis, do das Groß⸗Hertzogthum ditthauen 
leichfalls acceptiret ) zu entrichten ſchuldig ſehn n Ae 
5 es nd der Re und des ihnen zugefuͤgten Uns 
rechts, wie auch wegen des wider den Inhalt der Lubliniſchen Conftiturion de 
Anno 1703. un cee genommenen Quittung⸗Geldes, wird das Forum 
in den Land⸗ und Schatz Tribunálen, wie auch in einem ieden Grodiſchen Gerichte, 
d 2 woe 
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wo die Güter des fBervortfeilenben vorhanden, angewieſen, und der Wohlge⸗ 
bohrne Schatzmeiſter vor einen ieden in den Cammern beſtellten Schreiber um- 
mario proceflu felbft Red und Antwort zu geben verbunden ſeyn. Jedoch fol 
eine ſchleunſge und punctuelle Entſcheldung der Sache in den Schatz⸗Gerichten 
des Wohlgebohrnen Schatzmeiſters vorhergehen, und wenn derſelbe ſolches auf⸗ 
ſchieben, feine Gerichte nicht hegen, und denen Beleidigten keine gebuͤhrende Sa- 
tisfaction wiederfahren laffen wolte, ſelbſt denen in den Geſetzen enthaltenen 
Straffen unterworffen ſeyn. VE 

So ſollen auch in denen Breſeiſchen Cammern mit denen auf den Bug ge 
henden Gefäffen keine Unterſchleiffe vorgehen, ſondern alles nach alten Rechten 

und Conſtitutionen gehandhabet werden. (stg T EE 
Wenn nun fo wohl die 108000, fl, vor die Armee, als auch die 40000, ff. an 

Uns, und die 60000, fl. zu publiquen Ausgaben in irgend einem Jahre nicht aus⸗ 
gezahlet werden ſolten; Auf ſolchem Fall folen die Land⸗Guͤter des Groß⸗ 
Schatzmeiſters und Land⸗Schreibers des Groß⸗Hertzogthums Litthauen mit ſtar⸗ 

cker militairiſcher Execution beleget werden. ; ; 
Die Einnahme diefer Abgaben fol vom (ten Mart. dieſes 1717den Jahres 
den Anfang nehmen, und an demſelbigen Tage gedachten Monaths im 1718den 
Jahre fich endigen, auch alfo bis zum kuͤnfftigen geendigten Reichs⸗Tage conti- 
nuiren. Die von denen zu publiquen Ausgaben deſtinirten 60000. fl. etwa übers 
bleibende Reſte aber im Schatz des Groß⸗Hertzogthums Ltthauen zu fernerwei⸗ 
ten publiquen Gebrauch auf unſere und der Republique daruͤber zu machende Di- 

ſpolition ohnverletzt conſerviret werden. ` ; 
Weiln auch der Schatz des Groß⸗Hertzogthums Sttfauen durch mancher⸗ 
ley Mißbraͤuche und theils durch ungebührliche vorgehende protectiones, theils 
auch durch die von ſich gegebene Verſchreibungen in Schwuͤrigkeit geſetzt worden 

iſt; Als wird ſolches durch folgende Difpofition facilitiret. ! 
Obwohl dem Groß⸗Marſchall von Litthauen Marcyan Wollowies felgen 
Andenckens wegen der am Moſcowitiſchen Hofe abgelegten Geſandſchafft auf 
das Antheil des Groß⸗Hertzogthums ditthauen eine Summe von 200000. Tym⸗ 
pfen angeſetzet, und dteſelbe nur auf die Helffte bezahlet iſt; So ver ſchieben Wir 
doch, weil vgrietzo preſſantere Beduͤrffniſſe der Republique, um welcher willen der 
Schatz die weitere Zahlung nicht leiften kan / vorhanden (inb, die völlige Vergnuͤ⸗ 
gung der oben fpecificirten Summe, als eine billige Vergeltung der Arbeit, 
Mühe und erlegten often, bis zum kuͤnfftigen Reichs⸗Tage. t 
Der Wohlgebohrne . hingegen ſoll in Anſehung der 
n 


Ver⸗ 


À 
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Verſicherungs⸗Schrifft, ſo er des Wohlgebohrnen Groß⸗Marſchalls des Grof- 
Hertzogthums Litthauen Erben, als Vincentio und Cafimir NVollowiez Referen- 
dario von Litthauen und Cammerherrn von Mscislaw, zu folge dem wegen Yuga 
zahlung dieſer Summa erhaltenen Decret, von fid) gegeben / vor kein Gericht oder 
Recht gezogen werden. onu 5i 
Nachdem die Penſion vor die Groß⸗ und UInter⸗Feldherren des Groß⸗Her⸗ 

tzogthums Litthauen aus anderen Einfünfften determiniret (ft, als fol ſelbige von 
nun an vom Wohlgebohrnen Litthauiſchen Groß⸗Schatzmeiſter nicht pratenditet 
werden. Jedoch der Berechnung vors vergangene, und des daraus gezogenen 
calculi ohnbeſchadet. 10 N í i | 
Die adeliche Waaren ſollen adelich / der Kaufleute aber auf Kaufmanns⸗ 
Art auf denen Cammern und Neben⸗Cammern des Groß s Herkogrhums Lit⸗ 
thauen angeſaget, und tractiret werden, und die Schreiber, wann ſie von denſelben 
das Qulttungs⸗Geld auf einer Cammer denen Rechten gemäß genommen, auf 
denen übrigen, bey der in den Geſetzen enthaltenen Schaͤrffe, nicht mehr zu præten⸗ 
diren verbunden ſeyn. Y 1 yi ine 
Wofern man nun diefe Waaren zu Hintergehung ober eludirung des Lit⸗ 
thauiſchen Schatzes unter adelicher oder anderer Herren Protection, oder auch 
mit Gewalt die Kammern vorbey zuführen unternehmen wolte, und auf gehöris 
gen Beweiß ertappet und eingeholet wurden; Alsdenn ſollen fie dem Fifco an 
heim fallen, die Delinquenten aber dergleichen Straffen, welche in denen Conſtitu⸗ 
tionen. wider die Unterſchleiffe enthalten find, die Wir alle reaſſumiren / unter⸗ 
worffen ſeyn. 4 purge y; lao) 15 
RR f Da auch ferner die ſowohl an den Rigiſchen und Koͤnigsbergiſchen Porten 
als auch an unterſchiedenen Orten, Staͤdten und Staͤdtlein, tfei[e durch Privile- 
gia verliehene, theils auch durch mißbraͤuchliche Eigenmacht wider die Handels; 
Leute eingeführte Privat Auflagen, als Ahlwehren, Anfändungs-Schlog Roch 
Stand⸗Gelder und andere mancherley exactiones; von Koſacklſchen oder Ukral⸗ 
niſchen Ochſen und Wagen, welche nicht da wo ſie wollen, ſondern wo ihnen bes 
fohlen wird, zu gehen mit Gewalt gezwungen werden, dem allgemeinen Beſten feis ` 
nen Mutzen verſchaffen, ſondern vielmehr den faujf der Commercien hemmen, und 
dem Schatz des Groß⸗Hertzogthums Litthauen einen groſſen Nachtheil verurſa⸗ 
chen. Als abrogiren Wir vermoͤge dieſer Verſammlung alle dergleichen, ja auch 
die Krafft wieder rechtlich erthellten Privilegien eingeführte Mißbraͤuche. Je 
doch die vor der Conſtitution des 1573. Jahres verliehene Privilegia ausgenommen. 
Die nach obiger Conftitution ertheilte hingegen, welche nicht erpreſſe or Ge 
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ſetzen approbiret ſind/ declariren Wir vor null und nichtig / bey denen in den Geſe⸗ 
fen beſchriebenen Straffen, als welche der Wohlgebohrne Schatzmeiſter, oder 
der Beleldigte, wider alle diejenige, welche dergleichen Privat-Muffagen in denen 
an den Rigiſchen und Koͤnigsbergiſchen Meer⸗Porten liegenden Tenuten, wle 
auch allen andern Gütern unter irgend einem Pra texte Über das ihnen zuſtehende 
Recht ulurpiren, in foro competenti zu urgiren haben. 

Die vor die Cammern und Neben⸗Cammern des Groß⸗Hertzogthums Lit⸗ 
thauen zur Wohnung der Schreiber ausgeſetzte Schatz und Haͤuſer / nahmentlich 
in Jurborg, Dünaburg und andern Orten befreyen Wir gemäß den alten Conti 
tutionen von der Conſiſte n. 

Die wegen Sicherheit der Schatz Bedienten gemachte Conftitutionen reas- 
ſumiren Wir insgeſammt, und wollen den in denſelben enthaltenen Rigueur un 
nachlaͤßlich extenditet wiſſen. x decus 

Und demnach Wir die durch die Conſtitution des 1690. Jahres liquidirte 
und vor wuͤrcklich erkannte, biß dato aber noch nicht ausgezahlete Schuld des 


Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Palatins von Wilda ſohann Cafimir Sapieha Grafen 


zu Bychow, Zaftaw und Dabrow in nicht geringer Confideration haben, und ge⸗ 
dachte Conſtitution gerne zum Effect bringen wolten; Als ordnen Wir, mit Ein⸗ 
ligung aller Stände, daß im Schatz des Groß⸗Hertzogthums Litthauen benes 
benſt der zum Subfidio der Bezahlung der Armee aufgeſetzten Saltz Einnahme a 
1, Fl, von der Tonne, auch vor gedachten Palatin von Wilda zu Vergnuͤgung obi⸗ 
ger Schuld 1. Tympf von leder Tonne / nur dasjenige, was zu eigenem Beduͤrffniß 
des Adels und der Geiſtlichkeit eingefuͤhret werden moͤchte, ausgenommen, auf 
obenbeſchrlebene Art in allen Cammern und Neben⸗Cammern big zum kuͤnffti⸗ 
gen Reichs⸗Tage bezahlet werde. Mies 
Ingleichen geſtatten Wir dem Wohlgebohrnen Staroften von Zamogitien 
Zaraneck von einer teden Tonne einen Szofztak zu nehmen. Jedoch ohne einige 
Ovittung Gelder fo wohl von diefer, als des Hoch⸗und Wohlgebohrnen Palatin 
von Wilda bewilligten Saltz⸗Einkuͤnffte. : ; 
Das Breſeiſche Palatinat und den Pinskiſchen Powiat hingegen, als welche 


ihr Salt nicht haben / noch auswärtiges See⸗Saltz einführen, befreyen Wir von 


Bezahlung gedachter dem Palatin von Wilda und Staroften von Samogitien zuge⸗ 
ſtandenen Saltz⸗Abgabe. Als worüber der Schatz des Groß⸗Hertzogthums fit 
n ein wachſames Auge zu haben, unb darinnen behuͤlfflich zu ſeyn verbun⸗ 
en I t H : P 3 f. le » 
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Das Zapfen · und Schill inger⸗Geld im Groß Hertzogthum 
Litthauen. i db 


As Zapffen⸗und Schillinger⸗Geld des Groß⸗Hertzogthums Ltthauen, von 
192300, Fl. fol nach der beſonderen (ett vet fertigten Tariffe, zuſammt der 
Specification derer auf tede Woywodſchafft und Diftridte repartirten beſonderen 
Summen nach bem Geſetz der Corquatiens⸗Rechte, unter Diſpoſition der Woy⸗ 
wodſchafften und Powiaten, allemahl feinen Lauff haben und abgefuͤhret werden. 
Damit aber die Abgabe Punctuell und ohne Hintergehung des Schatzes erfolge, ſo 
caſſiten Wir alle Libertationes und Exceptiones, fie haben Nahmen wie fie wollen, 
und verordnen, daß weder Staͤdte noch Stkaͤdtgen, fie mögen Unſer ober ſonſt 
erblich ſeyn, zu Unſeren Tafel⸗Guͤthern, Oeconomien, oder aber denen Geiſtli⸗ 
chen ober Edelleuten, von was Præeminenz oder Condition fie auch ſeyn / gehoͤren, 
in welchen Meeth / Bier oder Brandtewein, Faß⸗oder Topffweiſe / heimlich oder 
öffentlich, in Haͤuſern, Pallaͤſten / Apothecken, Kretſchmen, oder wo es fonft fey, 
verkaufft werden, hievon eximiret ſeyn, ſondern ſowohl vom Wein, als vom 
ſchwartz⸗ und weiſſen Bier / und von allem bem, was unter dem Nahen eines Ges 
traͤnckes eingefuͤhret wird, gezahlet, und dieſerwegen keine Protection, als welche 
Wir hiermit gaͤntzlich aufheben, gegeben werden follen.. Jedoch excipiren Wir daz 
von die Mentwidowskiftbe Jurisdiction in Wilna, aber mit dem Vorbehalt, daß 
allda nur 6. und in denen Biſchoͤfflichen Werkach (ſind Vorſtaͤdte) cum attinen · 
tiis nur 3. von dieſer Auflage ſchon längft befreyete Keſſel verhanden ſeyn, auch 
hinter die (et dort verhandenen Bier⸗Schencken, fid) keiue andere Reden und Pro- 
tediion nehmen mögen, bey Verluſt derer Keſſel und derer Geträncke. 

Wir verordnen ferner, daß das Zapffen⸗ und Schillinger⸗Geld nach dem 
Werth, welcher in dem Geſetze der Coxquationis Jurium detetminiret worden, 
abgefuͤhret werden ſoll und heben alle Adminiftratores M uh a oc ied 
linger⸗Geldes, auch alle Mißbraͤuche auf, mit dem Begehren, daß iede Woywod⸗ 
ſchafft und Diitid nach Proportion ſeines Contingents ſich einen ſolchen Contra-., 
henten nehmen fole, welcher ohne einigen Nachlaß ober ohne ein ſchweres Sala⸗ 
rium zu prætendiren/ ober von einem Gulden / mehr als einen Groſchen, fub pona 
peculatus zu fodern, vor feine Perſon, und ohne Zujiehung eines Collegen jufótz . 
derſt erweiſe / daß er doppelt fo viel im Vermögen habe, als die einzukommende 
Summa austragen kan, und denn über fid) nehme, nach der Verordnung, ſo zu 
Bezahlung der Armee aufgeſetzet worden, auf erhaltene Affigoationes von dem 
Wohlgebohrnen Reichs⸗Tags⸗Marſchall, das eingekommene Geld zu zahlen, 
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worinnen er iedoch mit Anweiſung nicht aggraviret / ſondern die auf dem Land⸗ Tage 
beliebte Tariffe gantz genau beobachtet werden ſoll. ad ° 

Falls auch der Contrahent ſein Quantum auf den verfallenen Termin nicht e 
zahlete, oder keine delaten extradirte,fogeben Wir demjenigen / fo die Affignation ! 
erhalten, nach Innhalt obigen Reglement und der difcipline militaris free 
Macht, die ſerwegen die Guͤter des Contrahenten mit Execution zu belegen. ; 

Da aber einiger Diſtrict oder Woywodſchafft, mit iemanden contrahiren 
ſolte, welcher davor nicht doppelt angeſeſſen waͤre, die Zahlung dadurch auf ein 
oder die andere Art ins Stecken geräthen, und keine Mittel vorhanden ſeyn wuͤr⸗ 
den, wovon der Allignatarius das Selnige nehmen konte, (o ſoll die Woywodſchafft 
und der Diſtrict dieſen Abgang aus ſeinen eigenen Land⸗Guͤtern zu erſetzen auch dle 
Execution nicht eher / als bif fie ihre völlige Summa erhalten, zu weichen ſchuldig 
e. : à 2 
: Zu dieſem Zapffen⸗und Schillinger⸗Gelde ſoll auch das Szopowe (oder 

Schoß⸗Geld) nach Innhalt des Legis Coæquationis gehören. 

: Die aber, fo darinnen vervortheilet oder beſchweret wuͤrden, folen deshalb 
aufm Tribunal- und Schatz⸗Gerichten des Groß⸗Hertzogthums Litthauen / oder 
im Grod, oder auch in denen Land⸗Gerichten des Diftricte, worinnen contrahiret 

worden, Klage fuͤhren. ; i 

e Und nachdem die Wohlgebohrnen Feldherren fich dem Willen derer Stäns 

de der Republique accommodiret/ den ihnen vorgeſchriebenen Eyd abgeleget, von 
denen vorhin im Brauch geweſenen Liquidationen abgeſtanden, und ſich dahin 
erklaͤret haben, daß fie fid) mit denen vor fie nemlich auf die Groß⸗Feldherren⸗ 
Stelle a 120000; und vor den Unter⸗Feldherrn a 80000, fl. current Geld ausge⸗ 
ſetzten Beſoldungen contentiren wuͤrden; Wir aber ſo wohl dieſe Summen 
richtig bezahlet, als auch beſorget haben wollen / daß die Penſiones derer Bignita- 
rien und Officialiſten bey der Armee, wie ſie unten ſpecificiret, wie nicht weniger, 
was der Ritterſchafft gebuͤhret / und was vorhin auf Largitiones verwendet wor⸗ 
den, befage eit es beſonderen dem Archiv inferirten Aufſatzes, welcher Krafft die⸗ 
fes beſtaͤtiget wird, unnachbleiblich abgefuͤhret werden, welche Penfiones, nemlich 
obige des Groß ⸗ Feldherrn und diefe Letzteren zuſammen 220000. fl. Pohlniſch bes 
tragen; Als aſſigniren Wir dem Wohlgebohrnen Pociey, Caſtellan von Wilna 
und Groß⸗Feldherrn Unſerer Sirthanifäyen Armee / zu Bezahlung feiner auch derer 

«Penfionen, fo unten beniemet, in der Wildiſchen Woywodſchafft jahrlich 70000. 
in der Woywodſchafft Nowogtod 65000. in der Woywodſchafft Brzesc Lite vvs- 
ki zoo. in dem Wilkomierzifchen Pow iat Igo und legen darzu vou der Ju⸗ 
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den Kopff⸗Gelde 40000, welches eine Summa 220000, betraget / und jährlich, bis 
zu fünfftigem Reichs⸗Tage, verordnet wird. 3 

E Unter denen fo ſich zu oben geſetzten Summen, ce fey in denen Woywod⸗ 
ſchafften oder Povviaten/ um derentwegen zu contrahiten, autoriſiren Wir, mit 
einhelliger Einſtimmung der ſaͤmtlichen Staͤnde / den Wohlgebohrnen Groß⸗ 
Hertzogthums Ltthauen, daß er darzu der nechſte ſeyn fols Welches Wir auch 
von dem Wohlgebohrnen Unter⸗Feldherrn des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, in 
Anſehung der ihm verordneten Penfion verſtanden haben wollen; 

Præcaviren iedoch darbey, daß ſothanes Contract-weiſe uͤberlaſſenes Zapf⸗ 
fen und Schillinger⸗Geld, in beſagten Woywodſchafften und Diftridten/ ohne 
alle Beſchwerde und Uberlaſt, inſonderheit aber ohne alle Vervortheilung, nach 
denen hierinnen vorgeſchriebenen Terminen, durch angeſeſſene Subalternen, fo 
wie es oben verordnet worden, abgenommen werde, weil man widrigen Falls, 
mit dem Seinigen davor ſtehen, und in dem Haupt: oder Schatz⸗ Tribunal des 
Groß⸗ĩHertzogthums Litthauen, oder in dem foro caſtrenſi, wo deffen Güter gelez 
geh, vor feinen Subalternen wird reſpondiren muͤſſen. 17 2 

U.“bber die an die Officiers bezahlte Beſoldungen aber: Als an den General- 
Kriegs⸗Commiſſarium oder Feld⸗Schreiber (Piſarz Polny) 15000, an den Gene- 
ral. Wachtmeiſter (Straznick Wielki) 12000, an den Feld⸗ oder Unter⸗Wacht⸗ 


meiſter (Straznik Polny) 6000, An den General- Wagenmeiſter (Oborny) 1500. 


an den Quartiermeiſter (Stanowiczny) 1500, an den General-Auditeur (Sedria 
Woyskow y) von Polniſcher Richtung 2000, fl. und dem General · Auditeur von 
Teutſcher Richtung gleichfalls fo viel, vor vier General- Adjutanten, iedem zu 
2000; 6000, vor die Kriegs⸗Cantzelley 6000, zu Accommodirung der Ritters 
ſchafft und zu Largitionen oder Verehrungen, und dann denen, fo alles verlohren, 
48000, welche 48000, gegen aus zugebende Affignationes von dem verſammleten 
Adel, zur Belohnung der Rltterſchafft und ruinirten anzuwenden ſeyn, (oll der 


Wohlgebohrne Caſtellan vou Wilna, Groß⸗Feld⸗Herr des Groß⸗Hertzogthums 


Litthauen, auf dem Schatz⸗ Tribunal Rechnung ablegen, und dasjenige, ſo nicht 
wuͤrcklich diſtribuiret und ausgezahlet worden, aus dem Seinigen erſetzen. 


Auch überlaffen Wir dem Wohlgebohrnen Dehnhof, Cron⸗Schwerdt⸗ 


Traͤgern und Unter⸗Feld⸗Herrn des Hertzogthums Sitthauen von wegen ſeiner 
Penfion von 80000, eine Summe von 40000, fl. des Zapffen⸗ und Schillinger⸗ 


Geldes in dem Grodniſchen Povviat, und bann noch 40000. in dem Fuͤrſtenthum 
Samogitien, durch gleichen Contract und auf oben beſchriebene Art und Weiſe: 


den Uberreſt aber von 192300, nehmen die Woywodſchafften und Powiaty oder 


Di- 
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Diſtricte ſelbſt über fib, zu allgemeinem Nutzen und nach der gemachten, durch 
gegenwärtige Verordnung beftättigten Eintheilung, durch ihre oben gemeldte' » 
Contrahenten punctuell wuͤrcklich und gewiß / in denen vorgeſchriebenen Termi⸗ 
nen zu bezahlen; bey Vermeidung ber Rigueurs, fo in allen und ieden Puncten 
und Clauſuln, wegen der Contrahenten oben bereits beſchrieben worden. 


Das Juͤdiſche Kopff⸗Geld. 
aum der Schatz der Republique, das Juͤdiſche Kopff⸗Geld zu vermehren, 
vor gut befunden, als verordnen Wir, daß alle zu der Juͤdiſchen Synagoge ges 
hoͤrige und in dem Groß⸗Hertzogthum, itthauen befindliche Aelteſten, bis zu Fünf 
tigem Reichs⸗Tag jahrlich eine Summe von 60000, fl. Pohlin, current Geld erz 
legen ſollen; Welche Summe alle Aelteſten, Neben⸗Aelteſten, Städte und 
Staͤdtgen Unſerer Oeconomien, Tafel⸗Land⸗ wie auch ber Adelichen und Geiſtli⸗ 
chen, wie nicht weniger, Unſerer zu Zahlung der Hybernen gehoͤrigen Güter, und 
anderer beſonderen gantz punctuell und elchtig / iedoch ohn alle Vervortheilung, 
nach Inhalt der ietzt beſchloſſenen und unterſchriebenen Taryffe zahlen ſollen. 
Dieſe Summe aber verordnen Wir zum publiquen Nutzen dergeſtalt, daß davon 
20000. fl. cùrr. zu jaͤhrlicher Beſoldung der Tribunals⸗Fahne des Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Litthauen, und 40000, gegen des Reichs⸗Tags⸗Marſchalls Affignation, 
auf die Penſſon des Groß⸗Hertzogthums Litthauen gegeben werden; Damit aber 
daraus nicht etwan einiger Unterſchleiff oder Unterdruckung entſtehen moͤge, als 
beftätigen wir in Krafft dieſes, die Repartitiomdieſer beyden Summen, nach der 
Taryffe derer Brzesciſchen Grodniſchen, Pinskiſchen, Wildiſchen und Stuekiſchen 
Juden⸗Aelteſten, Ihrer Neben⸗Aelteſten, und anderer beſonderer, ohne iemanden 
davon zu excipiren. Nach Abführung dieſer Summe hingegen ſollen die Ju⸗ 
den des Groß⸗Hertzogthums Atthauen von allen Beſchwerden und Exadionen, 
beſage der Conſtitution 1678. und nahmentlich von dem fo genannten Powrotne 
und Podwodne; auch fimplen Quarten gaͤntzlich befreyet ſenn; Wie Wir denn 
alle zu Ihrer Sicherheit dienliche Rechte, in Krafft dieſes approbiren. Und 
weil zu Zeiten der Land⸗Taͤge und Verſammlungen, ingleichen des Tribunals 
und anderer dergleichen Zuſammenkuͤuſſte, die Jungen und deute von geringer 
Extraction allerhand Mißbräuche ausgeuͤbet, fih verſammlet, und alle Gelegen⸗ 
heit ergriffen haben, die Juden init vielerley Extorfionen zu beſchtweren / ihre 
Schulen zu uͤberfallen, fie aufzuſchlagen, allerhand Exceſſe und Muth willen aitaz 
zuüben, und ihnen Schaden zu zufuͤgen; Wir aber dergleichen Unterfangungen 
durchaus abgeſtellet wiſſen wollen, als conſtmiren Wir die Wohlgebohrnen 
zx - i Wors 
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Woywoden und Staroſten, welche Gerichte haben, bey ihrer alten Gewalt und 
Jurisdiction, und committiren fe wohl ihnen, als in Abweſenhelt derer Woywo⸗ 
den und Staroſten denen, (o dem Grod vorgeſetzet find, daß fie dergleichen muth⸗ 
williges Volck in den Grod gefangen ſetzen, und durch das dortige Gerichte als 
Violatores ber allgemeinen Sicherheit, und als Invafores, mit denen Straffen, 
welche gegen die Raͤuber, und dergleichen muthwilliges Geſindel, in Unſeren Ge⸗ 
ſetzen verordnet worden, unnachbleiblich belegen und ſtraſſen ſollen; Als mel 
ches Wir Krafft dieſes anbefehlen. 


Wieder⸗HSerſtellung derer entlauffenen Unterthanen, von Unferen, 
zur Zahlung der Hybernen gehoͤrigen Doͤrffern. : F 
(qu reaffumiten alle Conſtitutiones, welche temahlen von Wieder⸗Herſtel⸗ 
fung derer Unterthanen, fo von Unſeren, zu Zahlung der Hybernengehörts 

gen Doͤrffern entwichen find, geſchloſſen worden. Da auch bey ietziger innerli⸗ 
cher Unruhe, dißfalls viele Mißbraͤuche eingeſchlichen, und die in Winter⸗Quar⸗ 
tieren ſich befindende Soldaten, unterm Vorwand, einen entlauffenen Untertha⸗ 
nen wieder zu fchaffen, fo wohl denen Adelichen, Geiftlichen, Erblichen, als Unſe⸗ 
ren Tafel⸗Guͤtern, groffe Beſchwerden gemachet / als beſchlieſſen Wir mit Ein⸗ 
willigung der ſaͤmtlichen Staͤnde: daß die Uns entwichene, in dem Inventario 
enthaltene Unterthanen, wann fie einige Poſſeſſion und Wohnungen gehabt, nur 
von denen Poſſeſſoribus Bonorum, durch ben gewöhnlichen Weg Rechtens, (e 
doch ohne alle Connivenz und Verzoͤgerung, wieder herbey geſchaffet werden fols 
len; Wannenhero zuförderft die Poſſeſſores Unferer Hybernen Güter, alsbald 
fic von einem entlauffenen Unterthan Nachricht einziehen, denſelben bey demjeni⸗ 
gen / wo der entwichene anzutreffen, mit einem offenen Briefe, durch den Wozny, 
officiofe wieder fordern follen, wenn aber der Poſſeſſor, nachdem er uͤberfuͤhret 
worden, den entlauffenen Unterthanen nicht wiedergeben wolte, ſo ſoll er (er ſey 
wes Standes oder Condition er wolle) eiue Straffe von hundert Schock fit 
thauiſcher Groſchen, von iedem vorenthaltenen, in dem Inventario befindlichen, 
und angefeffenen Unterthan, in dem Foro Caſtrenſi, allwo er angeſeſſen, zu erle⸗ 
gen, auch die Straffen, welche in dem Volumine Legum beſchrieben findu erdul⸗ 
ten ſchuldig fenn.. Jedoch mit dem Vorbehalt, daß nach Erfüllung dieſer Straf 
fen / der entlauffene Unterthan, mit dem / was er bey ſich gehabt, dem Beſitzer des 
Grundes, ſo die Exttadition des Unterthanen verlanget, ohne Nachtheil des 
Statuti des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, und nach Inhalt der aͤltern Conftitu- 
tionen exttadiret werde. Die Soldaten aber follen fid) hierben unter keinerley 
ag R TE, -~ Pra- 
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Prætext intereſſiren, bey Vermeidung der Straffen, ſo uͤber diejenigen, welche 
femanden Gewalt anthun, oder überfallen, in denen Geſetzen verordnet ſind, als, 
welche Strafen nach Gefallen des beleidigten Theiles, entweder vor dem Tribut, 
nal oder Schatz⸗Gerichte des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, oder aber vor denen. 
Gerichten der Feldherren / oder im Grod; allwo der Excel geſchehen, follen gefor⸗ 

dert werden koͤnnen. 1 


aiias Die Neuburgiſchen Guͤther. 


Eilh der Prinzeßin von Neuburg in der ron Pohlen, wie auch im Groß⸗ 
Hertzogthum Utthauen gelegene, und ſowohl ietzo wuͤrcklich in der Poſſeſſion 
gedachter Prinzeßin verhandene, als auch ſonſten, es fey bey weme es wolle, 
Contract- oder Vergleich⸗weiſe hafftende Guͤther, nemlich das Fuͤrſtenthum Sluck 
und Birze, Newel Sibiesz, Romanow, Kopys, Keyden, Dubinki, Zablodow; Bie- 
lica und alle andere cum attinentiis, von Natur Adeliche und Land⸗Guͤcher find z 
So wollen Wir auch, daß dieſelbe gleich denen anderen Adelichen Guͤthern nach 
denen Reichs⸗Conſtitutionen und Geſetzen, in ihren Rechten / Prerogativen und 
Immunitäten ohngekraͤnckt conſerviret, wie nicht weniger durch wohl poſſeſſio⸗ 
nirte Edelleute Dependemment von der Prinzeffin, aller wegen der Vormund⸗ 
ſchafft formirten Prætenſionen ofneracbtet, fo wie ſolches zu ruhigen Zeiten der 
Republique gebräuchlich gewefen, adminiſtriret werden. ee 
Jugleichen ift Unſere Willens Meynung, daß alle nicht nur durch Geles 
genheit derer Kriege und innerlichen Zerruͤttungen elngeſchlichene, ſondern auch 
durch publique Schluͤſſe, nemlich die Conſtitution des Lubliniſchen Reichs⸗Ta⸗ 
ges, desgleichen durch particulier Lauda der Land⸗Taͤge, und unter was Pretexteg 
auch fen, denenſelben zum Prajudiz auferlegte Conſiſtenzen, Mißbraͤuche / uſur - 
pationes, aggtavationes und andere Militair-Exa&iones abgeſchaffet, caſſiret und 
anuulliret ſeyn follen $ Wie Wir ſie denn auch Krafft dleſes Geſetzes caſſſren 
und annulliren, mit dem Anerbieten, alle diejenigen / welche wider die Immunität 
und Rechte dieſer Güter etwas unternehmen wolten, mit der Schaͤrffe der Geſetze 
anzuſehen. i A 3 
Sicherheit der Lands Büterlichen Immunität vor der Smolenskifchen 
und statodubowiſchen Exulanten Guther. 
ir: Wir die Delogirung der Armee und die Hybernen bloß in denen 
V Starofteyen und Unſeren Königlichen 0 Tennten geordnet und . 
2 9 iret 
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diret haben; Alſo præcaviren Wir denen von Unſeren Durchlauchtigſten Vor⸗ 
ahren den Smolenskiſchen Starodubovyskiſchen Exulanten verliehenen und zu 
ten Zeiten durch die Conſtitutiones de anno 1662. 1667. 1670. 1673. und 1690. 
approbirten, währender Unſerer Regierung aber de Anno 1699. in die Natur 
der dand⸗Guͤther verwandelten Hoskiſchen und Prætomskiſchen, im Grodniſchen, 
der Olvvickiſchen oder Poszytvvintzkiſchen, mit den dazu gehörigen Guͤthern Se- 
meneliski, Poiczory, Wersnupie, Kawkokalwie, Klampupie, Szukie, Anczlawka 
und Wilkoieziory im Kauenſchen und den Hutianskifchen und Abelskiſchen im 
Wilkomirskiſchen Powiat angelegenen Staroſteyen, alle Sicherheit derer, de⸗ 
nen Land⸗Guͤthern zukommenden Immunitäten; Wie Wir denn auch mit Eins 
willigung aller Stände, nach Calſirung des Tituls der Koͤniglichen Guͤther, als 
in welche fie nimmermehr verwandelt werden follen, ſothane Immunität gleich al⸗ 
len andern Land⸗und Adelichen Gütern durch ein ewiges Geſetze ordnen und fic (fjv 
nen zuelgnen. 


Qvittung für die Succeſſores des Wohlgebohrnen Benedit Sapicha, 
Groß Schatzmeiſter und Land⸗Schreibers des Groß⸗ Hertzog 
thums Litthauen. i : 


Dun Wir die innerliche Hinderniſſe, aus welchen nachgehends einige pu- 

blique Schwuͤrigkeiten entſtehen koͤnten, aus dem Wege räumen wollen / hiers 
nechſt auch die Amneſtie durch das groſſe Conſilium in Warſchau, wie nicht min 
der durch den mit denen Ständen der Republique immediate geſchloſſenen Tra- 
&at, iedermann verliehen worden, und über dieſes die Veſte Michael Sapieha Pi- 
farz Polny von Litthauen und Cafimir Sapieha Staroſta Olkinicki, als Succeffores 
des Wohlgebohrnen Benedict Paul Sapicha Litthauiſchen Groß⸗Schatzmeiſters, 
ihre an die Republique habende, theils ſchon per Conſtitutionem des 1690fen Yak- 
res liquidirte Prætenſion, theils auch die zum Behuff der Republique in folgen» 
den Jahren vorgeſchoſſene groffe Geld⸗Summen a dreymahl hundert drey und 
ſiebentzig taufend, ein hundert neun und viertzig Gulden 25. Gr. 2. Pf. haben fallen 
laſſen, und nechſt dieſem alle darüber geführte Schatz ⸗Rechnungen waͤhrender in- 
nerlichen Unruhe verlohren gangen, und weggenommen worden: Als declariren 
Wir auf Einwilligung ſamtlicher Stände, daß Wir befagte Sapichen bey dieſer 
General- Qvittung, wegen aller Berechnungen die etwan aus dem Minifterio des 
verſtorbenen Litthautſchen Groß⸗Schatzmeiſters herflieffen möchten, und wegen 

‚aller deswegen an fic zu machenden Anforderung vertreten wollen. me Bir 
n i denn 
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denn auch zu ſolchem Ende alle dahero entſprungene und in denen fubfelliis ubi- 
quinariis gcfállete Decreta, mit ihrer gantzen Realitát und Formalitát caſſiten WM, 
annihiliren. L eR N Č 


Bekraͤfftigung der General - Amneftie. 


Gyms alle diejenige Exceflen, Criminalien und Ruinen der Guͤther / welche 
waͤhrenden innerlichen Krieg bey der allgemeinen Verwirrung unter denen 
Familien und verſchiedenen Partheyen, nach Raifon de Guerre veräbet worden, 
um der allgemeinen Eintracht und Confidenz ſaͤmtlicher Staͤnde der Cron Poh⸗ 
len und des Groß⸗Hertzogthum Ltthauen, wle auch deſto gröfferer Treue gegen 
Unſerer Majeſtaͤt Willen durch eine von Uns bewilligte General Amneſtie gegen 
einander zu ewigen Zeiten aufgehoben werden: Und der Wohlgebohrne Ca(imir 
Herbovvski Zaraneck, [General-Starofta des Samogitiſchen Fuͤrſtenthums, zwar 
bey denen damahls eingefallenen Conjuncturen und Umſtaͤnden einige Criminalia 
veruͤbet, verſchledene Schäden verurſachet, auch nahmentlich wegen bes Veſten 
Johann Pac, Htthauiſchen Podkomorzy, Szulkovysky Pifarz Wilkomirski Siesci- 
cki Wojevvoda von Mfcislavv und andere durchs Recht uͤberwieſen worden, fol: 
ches aber aus Urſache der einheimiſchen Unruhe und nach Raifon de Guerre geſche⸗ 
hen; Als caffiren Wir alle, dlefer Criminalien wegen, in denen Tribunalen des 
Groß⸗Hertzogthums ktthauen, oder in was Officiis und Gerichten es ſonſten (m? 
mer wolle, erhaltene Decreten und Condemnaten, befreyen beſagten Zaranck Sa- 
mogitiſchen Staroſten, auf Einwilligung ſaͤmtlicher Stände, Krafft des gegen- 
waͤrtigen Convents davon, verſichern demſelben die Sicherheit feines debens und 
Ehren in was vor Gericht, Ort und Termin ſolches ſeyn moͤge, und declariren 
ihme eine prompte Conſtitution ſeiner Guͤter und Vermoͤgens. 

Und weiln aus Veranlaſſung deſſelben Einhelmiſchen Krieges / ſowohl der 
Wohlgebohrne Ludvvig Conſtantin Pociey, Kaſtellan von Wilna, des Litthaui⸗ 
ſchen Groß⸗Hertzogthums Groß⸗Feldherr / als auch der Veſte Johannes Sapieha 
Starofta Bobruyski nebft ihren Subalternen, in dem Marche mit ihren Partheyen 
in Unſern Domainen der Cron Pohlen und des Groß⸗Hertzogthums Litthauen 
mit denen darzu gehörigen Provintzien aus unumgaͤnglicher Nothwendigkeit mans 
cherley Schaden verurſacht/ auch verſchledenen Gütern ſehr beſchwerlich gefallen; 
Als befreyen Wir vorbeſagte Perſonen nach Innhalt der im Tractat enthaltenen 
General- Amneſtie von allen rechtlichen Anſuchen, caſſiren nicht nur die Decreta 
und rechtliche Uberfuͤhrungen, ſondern ds die über Sie erhaltene Condsmnaten, 
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von welchen Wir ſie befreyen, declariren die wegen dieſes zugefuͤgten Schadens 
Sen ihnen gegebene ſchrifftliche Obligationen oder auch Verſchrelbungen auf die 
Guͤther für null und nichtig, und erkennen Ihnen die Reftitution ihrer Haabſelig⸗ 
keit zu. Mit dieſer General- Amneſtie haben fih auch die Sueceſſores des Herrn 
von Kozielska Oginski General Staroſten des Fuͤrſtenthums Samoiten Litthaul⸗ 
ſchen Groß⸗Feldherrn, in Anſehen aller Schaͤden und Exadionen, fo. bey Verfol⸗ 
gung der feindlichen Partheyen / mit den unter ſeinem Commando ſtehenden 
Trouppen, durch die vielen Maͤrſche, und Contte⸗Maͤrſche und Stand⸗Qvartiere, 
nicht fo (cbr durch ihn ſelbſt far feine eigene Perſon, als durch die Trouppen durch 
Beytreibung der Provianten, Cantonnirungen und Paleten, aus unumgaͤnglicher 
Nothwendigkett des einhelmiſchen Krieges / veruͤbet worden / zu ſchuͤtzen: Als 
welches alles Wir in ewige Vergeſſenheit ſtellen, die Succeffores beſagten Oginski 
von allen rechtlichen Anlauff befreyen, die dieſerwegen erhaltene Decreta aufheben 
und caſſiren und beſagten Succefforert, nahmentlich den Veſten Cafimir Oginski, 
Starofta Mltilayvski, die Sicherheit des debens / der Ehre und Fortun gaͤntzlich 
und vollkommen præca viren. VVV 
Mit dergleichen Amneflie geſichern Wit auch dle Veſte Michael und An- 
toniumEperyas Oberſten bey Un ſerer Litthauiſchen Arme und befreyen dieſelben 
von allen in denen Gerichten und Tribunalen des Groß⸗Hertzogthums Litthauen 
wider ſſe erhaltenen Decreten und verſchiedenen Congemnaten. Inſonderhett 
heben Wir auf und caffiren das / wider Michael Eperyas Anno 1710. den 12. Julii 
auf Laſtanz des Inftigateris auf dem groſſen Tribunal des Groß⸗Hertzogthums 
Litthauen, unter Direction des Veſten Joh. auf Bieganow Bieganski Staroſta 
Statodnbowski; pramanirte Decret cum toto cauſa effectu und præcaviren durch 
gegenwärtiges Geſetz, daß ſolches befagten Eperyas an feiner Ehre und Vermoͤ⸗ 
gen nicht ſchaden folle, verſichern ihn auch zugleich der Reſtitution feiner tcr und 
Vermoͤ gens ME SE id. ets : 


Tu Caſſation derer Decreten des gróffen Litthaulſchen Tribunals, 


Muchdem das groffe Tribunal des Groß⸗Hertzogthums Litthauen bey letzlgen 
Troublen der Republic und annoch währenden innerlichen Unruhen durch 
feine unrechtmaͤßlge Keaſſumption und Continuation viele von denen in publico 
obſequio begriffenen Einwohnern dieſes Groß Hertzogthume mit Condemnaten 
überhäuffet hat; Als caſſiren Wir alle obige Condemnaten, Decreta und Pro- 
cellus faris und limitigen Krafft dieſer Verſammlung gedachtes . 
kai ; 354 „ unal, 
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bunal, ohne dem Tractat und (eigen Conſtitutionen zu prejudiciren, wegen der 
nechſt einfallenden Relations Land⸗Taͤge, bis zum kuͤnfftig zu haltenden neuen 
Tribunal. d : durs 

Hingegen follen die Dilationes, welche freywilltg erthellet worden / nach 
dem Inhalt des Warſchauiſchen groſſen Confeils in diofn Stück, auf dem Fünf 
tigen Tribunal nicht wiederholet, mehrerwehntes Tribunal aber nach vollende⸗ 
tem gerichtlichen Termin in Wilda, in dieſem Jahre in Minsk, nachgehends aber 
in Nowogtodck, nach der alternata fub nullitate judicatorum gehalten werden. 


` Immunität Unſerer Staͤdte und Staͤdtgen / ſo Gerichte und Mage O 
Ui en ee deburgiſch Recht haben. qu 
Ir conſerviren Unſere Stadt Wilda bey ihren alten Rechten und Prlvile⸗ 
gien, ſo ſie vor und nach der Union erhalten, und durch Uns confirmitet 
worden, betreffende das Magdeburgiſche Recht / die Sicherheit des Rathhauſes, 
die Einraͤumungen derer Quartiere vors Tribuual, wovon ledoch die Raths⸗Per⸗ 
fonen befreyer ſeyn follen; Und wollen, daß die Stade zur Zeit des Tribunals, 
von allen Exactionen, Reviſionen und Forderungen einiger Vickgalien aufm 
Marckt, es fen vor den Marchal, Inftigator, Rittmelſter oder vor den Lieutenant 
der Fahne des Tribunals, fren feyt (oll, bey Straffe zweyhundert Marck / ſo in ie⸗ 
dem Foro zu exigiten feyh werden; Auch wollen Wir, daß obige Unſere Stadt 
Wilda, nebft Novogrodek und Minsk, nach Juhalt der Conſtitution von Anno 
1568. den 25. Junii und allen darinnen enthaltenen Puncten unveränderlich con- 
ſerviret werde; Mile Wir denn zu dem Ende die Conſtitutiones von Anno 15/8. 
1581:1598- 1601. 1633. 1667. 1690. auch alle andere, welche der Stadt Krakau und 
Wilda zu ſtatten kommen, in Krafft dlefer Convention beſtaͤttigen. Und damit 
Wir der Licenz dererjenigen, welche ohnerachtet fie keine Onera bey der Stadt 
tragen, noch das Buͤrger⸗Recht haben, dennoch Handlung oder ihr Handwerck 
treiben, vorbeugen mögen, als verordnen Wir / daß fie nach dem Inhalt derer 
Conttibutionen, von Anno 3511. und 1550. alle Pflicht und Beſchwerden der 
Stadt über fich nehmen ſollen / alt worauf nebſt dem Grod, der Magiſtrat Acht ha⸗ 
ben, dergleichen Gürer und Waagen, (todo ohne Nachtheil des Statuti des Grofe- 
Hertzogthums Litthauen, confifciren und eine Helffte davon Unſerm Schatz ein⸗ 
zuliefern, die andere aber zu Reparirung des abgebrandten Rath⸗Hauſes anzu⸗ 
wenden, verbunden ſeyn wird. Auch conlerviten Wir die Stadt Kauen bey be 
nen alten Privilegten und Conſtitutionen. Ingleichen beſtaͤtigen Wir der 
Stadt Minsk ihre alte Rechte. $i 1 


3 
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Die Stadt Nowogrodck, als den Ort, worinnen das Tribunal des Herz 
: Yeagthums Litthauen gehalten wird, welcher auch deshalb von aller Hybarne und 
Conſiſtenz befreyet, aber nach der Zeit damit wieder beſchweret worden, befreyen 
Wir nicht nur nach Inhalt derer Conſtitutionen von Anno 1659. 1676. und bez 
ſage des groffen Warſchauiſchen Conſilü von Anno 1710. von obigen Mißbraͤu⸗ 
chen, ſondern wie Wir alle die Indemnität Unſerer Gerichts ⸗Staͤdte und Städt; 
gens betreffende Conſtitutiones approbiren, alſo erhalten Wir auch die Stadt 
Nowogrodek, unverletzlich bey der Schultheiß iſchen Jurisdiction, befreyen fie 
auf immerwaͤhrende Zeit von der Hyberne. und wollen, daß die Now ogrodiſche 
Oeconomie, oder ſonſt emand, zu einigen Einkuͤnfften, oder neu erfundenen Nus 
tzungen, zu Folge denen Privilegien von Novogrodeck und Minsk, fid) nicht in- 
tereſſiren, ſondern alle Verordnung und Difpofition bey denen Richtern diefer 
Stadt bleibe. , i 
Auch erhalten Wir die Stadt Grodno als den Ort ber Reichs⸗Taͤge mit 
Reaſſumirung der Conſtitution Au. 1676, fol. 15. tit. das Grodniſche Schloß, und 
Anno 1677. & 1678. fol. 10. tit. Approbation ber Grodniſchen Commiſſion, uns 
verletzlich bey allen in denenſelben beſchriehenen Freyheiten. Zu Folge diefer 
Conſtitution geſtatten Wir auch die Eintheilung der Plaͤtze vor die Palatinats und 
Powiaté ohne die geringſte Geſchencke an die Grods, bey Verluſt des Amts, zu 
machen; Denen Palatinats und Powiats vergoͤnnen Wir eine proportionirte Abs 
gabe zu Aufbauung der Haͤuſer vor die Land⸗Boten zu bewilligen. 
Die Stadt Pinsk conſerviren Wir unveraͤnderlich bey denen Conſtitutio- 
nen von Anno 1659. 1676. die Stadt Lida aber, bey der Conſtitution Anni 1679. 
und bey denen ergangenen Decreten des Schatz⸗Tribunals, befreyen fie auch zu⸗ 
gleich von der Hyberne und Einquartierung. Der Stadt Keydan approbiren 
Wir ihre Privilegia und Rechte / beſage der Conſtitution von 1661, Die übrigen 
Städte und Städtgen, darinnen Gerichte gehalten werden, befreyen Wir nach 
halt ber alten Conſtitutionen von allen Locationen und Einqvartierungen. 
Die Ordnung ſo oben bey Wilda gemeldet worden, ſoll auch in allen Staͤdten und 
Staͤdtgen obſerviret werden. Den in einer, Sawicz, genannten Gaffe bet 
Stadt Wilda gelegenen leeren Platz Bartholomzi Kulbowiez, wie auch Adolf ` 
Luoyusz, Häufer am Marckt in Kauen, als Medicorum der Armée befreyen Wir 
von allen Einquartierungen derer Deputirten, Soldaten und Commiſſarien, le- 
doch fo, daß fie die publique Abgaben entrichten folen, welches unter Autoritát 
des voriekigen Conventus beſtaͤtliget wird. : 


Ein⸗ 
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Einrichtung der Poſten im Groß⸗Hertzogthum Litthauen. 
U der behörigen Communication bes Groß⸗Hertzogthums Litthauen mit! 
andern benachbarten Provintzen zu ſtatten zu kommen, reguliren Wir durch 
dieſes Geſetze die Atthaulſche Poft folgender maſſen: Daß dieſelbe von Wilda 
über Grodno nach Warfchau, und zu Communication mit ben Rußiſchen Poſten, 
von Grodno über Brzesz nach Lublin. 

Ingleichen von der andern Seite aus Wilda über Kauen bis an die Preuſ⸗ 
ſiſche Grentze, wie auch über gedachtes Kauen, Kaydan, Roſienice bis nach Mietau 
und Rigas i FEM erp An 

Ferner nach Weiß⸗Rußland über Minsk, Mohylow bis an die Moſcaul⸗ 
ſche Grentzen, mit Poſtillionen zu Pferde und nicht zu Fuß, auf accuraten und 
nicht gar zu weit von einander liegenden Stationen angeleget, eingerichtet und unz 
terhalten werde, auch in ihrem Cours, nemlich von Wilda nach Warſchau / und 
von da wieder zurück, iedesmal in einer Woche, von einem Sonntag zum andern 
nicht im geríngften fehle, als wovon Wir die Einricht: und Anordnung dem Bes. 
ften Skarben des Groß Hertzogthums Litthauen auftragen. » 

Im Fall eines unrichtigen Laufes derfelben aber, hat das Schatz Tribunal 
des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, ſolches bey der Berechnung der Podwoden⸗ 


Gelder, durch ein Decret ernſtlich zu beahnden. 
Juſchub vor die Cꝛeſtocho wiſche Seſtung. 
Eiln der Wohigebohrne Groß ⸗Schatzmeiſter des Groß⸗Hertzogthums Lit⸗ 


thauen die pro fübfidio der Czeftochowifchen Feſtung affigairte Summen 
bishero noch nicht ausgezahlet; Als wollen Wir, daß nt 


len Wir, daß nur erwehnte Summe, 
(welche Wir aus einem gottfeligen Eifer bewillſgen) aus dem Atthauiſchen 


Schatz, in dieſem Jahre unauffſchieblich vergnuͤget werden. 
ImmunitAf der Fundation der Wygrifehen Camaldulen. 


quein dle Fundation bet Wygtiſchen Camaldulen auf dem Grund und Boden 
Unſerer Tafel⸗Güͤther gelegen ift, auch von Natur eben derſelben Immuni⸗ 
taten, welche Uuſern nur erwehnten ſaͤmtlichen Oeconomiſchen Gütern, vermoͤ⸗ 
ge ſo vieler publiquer Rechte und Conftitutionen zukommen, genteffen muͤſſen; 
Dieſem nach wollen Wir dieſelbe mit allen Attinentiis, (o wohl in alle Rechte H5 
t marchen 
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Conſtitutiones reſtituiret, als auch von allen Conſiſtenzien, Hybernen, Durchs 
marchen und Einquartierungen, wie auch von allen andern Militair-Beſchwer⸗ 

een gaͤntzlich frey wiſſen und hiemit declariren. BEER 


SC 
d ato dipsa 4 Nb 10036 60523 % PP 
Beſtaͤtigung der Kodenskiſchen Fundation: zur laful. S 


RI: beftätigen in Krafft dieſes die Fundation ber Probſtey St. Anne in der 
Stadt Kodno, fo der Wohlgebohrne Nicolaus Sapieha, weyland Caſtellan 
von Wilna, gemachet, und ietzt nicht laͤngſt durch den Wohlgebohrnen Johann Sa- 
picha, Caſtellanen von Trock, unter Authoritát des H. Stuhls mit der infulata 
Dignitate gezieret / auch mit Einkuͤnfften zu Unterhaltung des Capellans zulängs 
lich verſehen, und (o wohl in Geiſtlichen als weltlichen Actis verſchrieben worden. 
Nachdem Wir auch zu Vermehrung der Ehre Gottes und Unterhaltung 
derer zu dieſem Stiſſt gehörigen, durch dieſen Krieg aber febr vergeringerten Ein⸗ 
kuͤnffte, in Anſehung des beruͤhmten Bildes der Mutter GOttes, Unſere Freyge⸗ 
bigkeit bewleſen, und die Huszczanskifche Pfarre, ſo zur Koͤnigl. Collation geho⸗ 
tía, und in der Bizescifchen Woywodſchafft und Luckiſchen Dioecefi befindlich ift 
zu der Kodenskifchen Probſtey gegeben haben; Als beſtaͤtigen Wir Unſer aus 
der Litthauiſchen Cantzlen ausgefertigtes Privilegium in Krafft dieſes Reichs⸗Ta⸗ 
ges zu i EE e n Ld a obige Huszczanskifdje Pfarr mit Con- 
em tände auf beftändige und unwiederruffliche Ar, ju der Kodenekifiben 

tifftung. MAC UNS HX xdg 


€ 


Beſtatigung der Wlodawrskifihen ‘Fundation. 
2 ye ifr s eta Roe : 


TRIP EP i Nu FF vm i9 N 2 
Ne! 3ndation bes à openen: Ludvvig Conſtantin Pociey, Caſtellans 
= von Wilaa und herrn des Groß Her ede 
z uen C. E. Pattibus Pa linis in fein in der Brzeskiſchen Woywodſchaſſt gelege⸗ 
nen Guͤthern, gemachet, approbiren Wir gleichfalls. 
Die Beſtaͤtigung der Fundation derer E. E. Cyftercer in dem Mozyski- 
ſchen Povviar. is 


1 an domi 
: n d 


: más tollen maie A cattaciibaoT d ns CE 
GR spprebirenble Fundation berer E. dener (n ben dio rache 

V» Povviar,genannt Vallis eimbroſa, fonft Sambor, mit allem Zubehör, welche 
der Hefte, Sigmund Sukszty, Helena Patkovvska Suksztyna, bepberfeite Eher 
Haute und Straguiks von Wilkomierz, tele qui Conflantina Jelenska Jozefovvi- 


fiai . 
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€z0vva, Woyskin von Mozytsk, und Teresza Przeradovvska Komorovvska, Pilar” 
20% va Ziemska Mozyrska geſtifftet haben. í d 


Beſtaͤtigung verſchiedener Fundationen. 


WZrbecaugen die Fundation derer E. E. Dominicaner in Szumsk, des Mi- 
chael Szumski, Wildiſchen Podftoli und feiner Ehe⸗diebſten ꝛc. 


Beſtaͤtigung der Fundation derer Karmeliter, Baar: 


fuͤßer ꝛc. 
S Anſehung der armen Fundation derer Karmeliter; Barfuͤßer des Grodni- 


ſchen Convents, fo der Wohlgebohrne, Andreas Kotovvicz, ehemahln Caftel- 
laa eon Wilna, geſtifftet, bewilllgen Wir mit Genehmhaltung derer fämtlichen 
Stände, dem N. Kotovvicz, Jaͤgermeiſtern von kitthauen und Gtodniſchen Stas 
roſten, daß er zu dieſer Fundation fein erblich Guth Szudzialovv, Wybranovvce, 
und Sluyka mit allem Zubehör / wie es in dem Grodniſchen Povviat lieget, dieſen 
E. E. Karmelitern zueigne, unb, daß diefe Gründe kuͤnfftig von aller militairiſchen 
Beſchwerde frey ſeyn moͤchten; dedoch mit Vorbehalt derer Onerum der Re- 
ublique. sich 1285 

: Auch beſtktigen Wir die Fundation derer E. (E, Karmeliter antiquæ ob- 
ſervantiæ in Ktupczye des Johannis Neftorvvicz, Podítoli Brzeski, der Katharinze 
Wolskiey Neſterovviczovvey, beyderſeits Ehe⸗Leute. An 

Auch conferviren Wir die Guͤther des Plockiſchen Collegii Societatis Jefu 
nach Innhalt des Decrets derer ín der Conſtitution Anno 1699. verordneten 
Commiſſarien, darinnen fie vor Land⸗Guͤther erkennet worden, bey der Freyheit 
der Land⸗Guͤther, beſage obiger Conſtitution. | 

Nicht weniger approbiren Wir auch die Slominskiſche Refidenz derer Pac 
trum Miffionariorum Societatis Jefu, mit Hinzufügung des Gaͤßgens, fo von der 
Appanafovvskifchen Gaſſe gegen die Tartariſche gehet, und verordnen in Krafft 
dieſes Conventus, daß fie von allen militairiſchen Beſchwerden gleich denen 
tand- Gütfern frey ſeyn ſollen; iedoch mit Vorbehalt derer Gaben vor die 
Republic. à i 
" Noch approbiren Wir die Tylzanskiſche Fundation nach Innhalt der a 
ten Conſtitutionen, und incorporiren derſelben die Zuther Litoviany, Jus- 
zkance, Zascianek, Sutki, iedoch mit Vorbehalt derer Beſchwerden der Re- 


ublique. , 
, Pp Des⸗ 
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Desgleichen wird die Fundation ber Würdigen, hinter der Straffe Subocz 

ie Wilda wohnenden Viſitation-Nonnen, in Anſehung unterſchiedener Platze / als 

( Rzehy unb Wileyce, wie auch der in denen Fundationen enthaltene Plaͤtze, con- 
^ Armiref, z- 1 s 


Commiffion zu Entſcheidung des Grant Streits zwiſchen dem Wobl⸗ 


gebohrnen Oginski, Woywoden von Trock, und denen Plotelsk- 
und Polosgovvskifebett Staroſteyen. 


3} Entſcheidung des Graͤntz⸗Streits zroiſchen des Wohlgebohrnen Oginski, 
Woywoden von Trock, Erb⸗Guth Gruszlavveck, und Unſeren zur Polon⸗ 
govvskiſchen und Plotelskiſchen Staroſtey gehörigen Gründen, wie nicht weni⸗ 
ger dem erblichen Vorwerck des Nahmens Skavydaycie, fo ſfaͤmtlich in Samogi⸗ 
tien gelegen, denn auch zu Erneuerung derer Waſſer⸗Oraben und Graͤntz⸗Hauf⸗ 
fen, verordnen Wir ben Civvan von klein Dyrvvian und Gerichtlichen Podttaro- 
ften des Fuͤrſtenthums Samogitien, Franciſcum Nagurski, und Alexandrum Wa- 
zynski, Tyrkszlevvskiſchen Staroſten, zu Commiſſarien, mit vollkommener 
Macht, ben derſeits Forderungen zu entſcheiden, und verſichern / alles, was obige 
Commiſſarien darinnen erkennen werden, vor genehm zu halten. R 


Commiífion zwiſchen denen Eperyeſiſchen Guͤthern des Frahmens Po- 
niemunie und denen Wilonskiſchen und Skirftymonskifchen Sta⸗ 


und Unſeren des Nahmens Kalinkie wicze und Bobrowice⸗ E g 
! ME an: ^ 


10 % Qnis ll px 
n des Nlahinens Dziedzice: 
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j Ek entſtandenen Grentz⸗Streitigkeiten, zwiſchen des Veſten Hof⸗Jäger mel⸗ 
ſters des Groß⸗Hertzogthums fitrfauen Boguslai Wolk, des Nahmen⸗ 
Dziedzice; und Unſern, in Poſſeſſion des Beffen Antoni Kolecki befindlichen, in, 
dem Mozyrskifchen Powiat liegenden Güthern Kalinkiewicze und Bobrowice, ` 
ſetzen Wir die Veſte, Daniel Wolk Woyski Mozyrski und Jofeph Bogusz, Land⸗ 
Richtern von Mozyr, zu Commiſſarien / mit der vollkommenen Macht, beyderſeits 
Prætenſiones zu entſcheiden, und fol das, was fie erkennen, vor billich und feft gez 
halten werden, ; ; 


Commiffion zwiſchen verſchiedenen erblichen Gruͤnden und einigen Un⸗ 
feren Staroſteyen und Poflefloren, wie auch zwiſchen der Occono- 
mio der Piaskiſchen Staroſtevy. : | 


Wei zwiſchen verſchiedenen erblichen Gütern einiger Inwohner des Pinski 
ſchen Diſtriets, und denen Poflefloren verſchledener in obigen Diſtrict gele 
genen Storoſteyen, nicht wenig Verdkuß und Widerwillen ſich ereignet; Als 
ordnen Wir, um obigen allen vorzukommen / zu gruͤndlicher Unterſuchung derer 
Grentzen, Waſſer⸗Graben und Grentz⸗Hauffen / die Weite, Cafpar: Paryfowicz, 
Podítoli, Jofeph Plaskowicki, Jagermeiſter/ Alexander Skirmont, Obozny, Ste- 
phan Kurzeniecki, dand⸗Richtern des Pinskiſchen Powiats, Krafft dieſes zu Com- 
miffarien, mit Verſicherung daß alles, was obige Commiffarien hierinnen decidi- 
ren werden, vor genehm gehalten werden foll, 3 

Jedoch ſollen alle obbeniemte Commiſſiones bey dem Land⸗Cammer⸗Herrn 
expediret und decidiret werden. . i MER 


Verſicherung des Koſſow ſchen Schloffes, fo dem staroſten von Bobruysk, 
; Johann Sapiehagebörig. ; 
Doe Gruͤnde, (o Klimaszovvszczyzna, ſonſt Rzezany und Dychovvicze genen: 
net werden, und in dem Slonimskiſchen Diftrict liegen, worauf des Staroſten 
von Babruysk, Johannis Sapiehæ erbliches Schloß von langer Zeit erbauet wor⸗ 
den, wie denn daruͤber verſchiedene Rechte und Privilegia verbanden, erkennen 
Wir Krafft dieſes gegenwaͤrtigen Reichs⸗Tages vor erblich / und befreyen ſie von 

allen militariſchen Beſchwerden. i i 

Die Mißbraͤuche derer Oütbet, ſo Levvonkomicze und Sokolovvszczyzna, 
ſonſt Krukovvszczyzna, genennet werden, und in dem Braslavvski- 

: ſchen Diſtric liegen. e e Meca 
a t Pp 2 Weiln 


CS Ein die Güter, fo Levvonkovvicze und Sokolovvszezyzna ſonſt Kri- 
" kovvszczyzna genenneft werden, unb in bem Braslavvskifchen Diftri&t an der 
Satgorenge von Curland und Liefland liegen, ben letzigem Schwediſchen und Moſco⸗ 
gawitiſchen Kriege durch allerhand Feindſeligkeiten gaͤntzlich ruiniret worden, mitte 
ler weile aber in Beſitz des Faͤhndrichs vonBraslavv, Jofaphats Mirski. finb, und 
durch einen puren Mißbrauch in die Winter⸗Tarifle Unſerer Guͤter eingeruͤckt 
worden, als heben Wir dieſen Mißbrauch nicht nur auf, ſondern verordnen zur 
gleich, in Anſehung der wichtigen Dienfte, (o der Beſitzer Uns und der Republi- 
que mit Vergleſſung feines Blutes und mercklichem Verluſt femes Vermoͤgens 
erzeiget, daß dieſe Guͤter ſtets vor Erb⸗Guͤter gehalten und zu immerwaͤhrenden 
Zeiten von militariſchen Beſchwerden frey ſeyn folen: Nicht weniger declariren 
Wir / daß die wuͤſten Gründe des Nahmens Poluchnie oder Kuczarszeysna und 
Pokorsze, fo in der Trockiſchen Woywodſchafft liegen, und von Natur Lehn⸗Guͤ⸗ 
ra aa sani Rechtes genieffen; und von allen militariſchen Beſchwerden befreyet 
yn ſollen. a REPA e am 
JIngleichen reduciren Wir die Poſſeſſion Uraciszki, fo in dem Osmianski- 
ſchen Povviat liegen, und vorhin adeliche Land⸗Guͤter geweſen, wegen gewiſſer 
Plaͤtze aber durch einen Mißbrauch in die Winter-Tariffe eingeruͤcket worden, 
und letzt gantz wuͤſte find, zuſamt dem Grunde Siemionki nicht nur zu Land⸗Guͤ⸗ 
tern, ſondern befrehen fie auch zu ewigen Zeiten von allen militariſchen Beſchwer⸗ 
den, zu welchem Ende Wir verordnen, daß ſie aus der Tariffe eliminiret werden, 
und kuͤnfftig im Beſitz des Ober⸗Schencken von Ofmian, Michael Kopec und ſei⸗ 
ner Succeſſoren verbleiben / und alle Immunitát derer dand⸗Guͤter genteffen folen, 
iedoch mit Vorbehalt derer kand⸗Beſchwerden der Republique. 


SGrentz⸗Scheidung derer Usvviatskifchen und Podusvviatskifdyert 
Staroſtexen. ; : 
Ndem Wir die Geſetze, fo die Grentzen Unſerer ad Juftitiam diflributivam qe 
hörigen dehn⸗Guͤter betreffen, beygubehalten geneigt find; Als nehmen Wir 
dle Exempel derer alten Verordnungen und Conftitutionen zur Hand, und da der 
Wohlgebohrne Fuͤrſt Czartoryski Unter⸗Cantzler des Groß⸗Hertzogthums tits 
thauen, weil ihm bey ietzigen ungluͤckſeligen Zeiten verſchiedene Sachen verloh⸗ 
ren gegangen, eintge Grentzen zwiſchen denen Usvviatskifden und Podusvviatski- 
fen, in der W itepskiſchen Woywodſchafft gelegenen Staroſte yen, wie auch t 
nigen tchn Gütern, Osmolovvicze, Syruta und Bruskorovvicze, fo in der Polo- 
ekifhen und Witepskiſchen Woywodſchafft liegen, wovon ledoch eee 
P ska 
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ska excipiret ift, und zwiſchen einigen in feiner Poffeffian ſeyenden Gütern nicht 
wiſſen kan / als wodurch zwiſchen denen Einwohnern obiger Woywodſchafff, e 


auch unter denen Gemeinen allerhand Irrungen entſtehen. Dieſerhalb, damit, 
tr hierüber behoͤrige Erleuterung haben und obiger Widerwillen beygeleget 
werde, verordnen Wir unter Autorität des gegenwartigen Conventus den Veſten 
Sakovyicz Faͤhndrich von Witepsk und Szulborski Podſtoli von Mfcislavv zu 
Cemmiſſarien, welche elne gelegene Zett erſehen, und auf den Grund obiger Sta⸗ 
roſteyen auch derer Lehn Guͤter ſich verfügen, und vermöge der Vollmacht, ſo ih⸗ 
nen hiermit gegeben wlrd/ diefe Streitigkeit unterſuchen und entſcheiden werden; 
Wie denn dasjenige, was fie erkennen werben, ſtets pro legitimo iudicato gehals 
ten, und einer fernern Auslegung bey fünfftigen Beſitzern nicht mehr unterworf⸗ 
a 


Erkenntlichkeit vor den Veſten Chryfiof Zaviisza, Unfern Citato: ^ 
ften von Minsk. 15 f 


Emnach viel daran gelegen if, daß der publique Credit nicht ſchwach werde, 

ſondern die wohlverdiente Bürger dieſer Republique eine ihrer Meriten wür⸗ 
dige Belohnung davon tragen mögen, Dieferhalb und weil die dem Veſten Un⸗ 
fern Staroſten von Minsk, Chriſtoph Zavvisza zu dreyen malen, nemlich vors 
erſte den 27. Julii 1699. auf der Provincial Seſſion zu Zeiten des gluͤcklich geendig⸗ 
ten Pacification- Reichs⸗Tages, vors andere zu Zeiten des groſſen Warſchauer 
Conſeils den 27. Octobr. 1701. und vors dritte den 1r. Febr. 1712. auf ben Litthaul⸗ 
ſchen Schatz, Tribunal zur Wiedervergeltung, ſowohl wegen des erlittenen Vers 
luſts, als auch der zu Zeiten Unſeres Croͤnungs⸗Reichs⸗Tages unternommenen 
Muͤhewaltung in der Ritterſchafft Stube von der gangen Proving des Grof- 
Hertzogthum ditthauen gegebene Verſicherung auf 4000. Thl. Sp. noch nicht ihe 
ren Efteck erlanget hat verordnen Wir auf die em Reichs⸗Tage mit Einwilligung 
aller Stände, daß der Wohlgebohrne Groß⸗Schatzmeiſter von Litthauen Michel 
K;fimir Kociol dieſelbe ohne einigen Aufſchub entweder von den Schatz⸗Ein⸗ 
kuͤnfften baar auszahlen, oder aber eine Cammer ohne einige Verhinderung oder 
Prætext aufs fünfftige,als wenn der Veſte Zavvisza wegen feiner Gebührniß võb 
lig aa g emi dieſer inne welche Krafft dieſer Conſtitu- 
tation und gegen des Veſten Zavyisza Quittung dem Wohlgebohrnen Litthaul⸗ 
ſchen Groß, Eat Wee in Rechnung palbren wird, einräumen foll, - 


UAR ED signe d 
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Aſſecurirung der Sch uld des Veſten Platers. 
Jem der Beſte Johann Plater Woyski von Liefland, welcher von wegen 
p» der Proving Litthauen bey denen commandirenben Generals ber Rußiſchen 
Trouppen und Ihr. Czaar, Maj. ſelbſten, ſowohl der Correfpondenz halber, als 
auch um die von gedachten Trouppen verurſachte Schaden zu hinterbringen, und 
den Landen der Republic einige Erleuchterung der Beſchwerden zu erwurcken ace 
creditiret ift und reſidiret, weil er aus dem Schatz des Groß⸗ĩHertzogthums tit 
thauen hierzu die behörige Penfion nicht erhält, eine Schuld von 60 oo. Thlr. 
Spec. auf fein eigenes Vermoͤgen contrahitet hat / und alſo bey den treuen Dien⸗ 
(ien, (o er dem Publico feiftet wider alle Billigkeit einen mercklichen Schaden leiz 
den muͤſte. Als geſinnen Wir der Billigkeit gemäß an die Woywodſchafften 
und Povviats der Proving des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, daß ihme ober⸗ 
wehnte Summa erſetzet und auf ben küͤnfftigen Schatz Tribunal baar ausgezahlet 


werde. ^ 
Ingleichen befehlen Wir, daß die von dem Schag-Tribunal auf ben Wohl⸗ 
ohrnen Groß⸗Schatzmeiſter des Groß Hertzogthums kitthauen im Jahr 1712. 
ln allignirfe soo. Thlr. Spec. gedachtem Veſten Plarer von denen gewiſſe⸗ 
ften Ausgabe Summen aufs baldigſte vergnüget werden ſollen. 


Coequatión der Müngeim Groß. Sertzogthum Litt hauen und 
in der Cron. 


8 bißhers aus mancherley Mißbrauchen der Conts der Müntze vom 
Willkuͤhr particulairer Leute dependiret bat, und dadurch der Republique kein 
geringer Nachtheil zugewachſen iſt Lou x: | 
Als reduciren Wir gedachten Cours der Münge zu feinem ordentlichen 
Preiß, und ordnen durch dleſes Geſetze; daß die Muͤntze in allen Palatinats und 
Powiats des Groß⸗Hertzogthums fittbauen in gleichen Preiſſe / als in der Cron, 
nemlich 1. Ducaten a 18. fl. 1. Species Thaler a 8. fl. Schillinger. 1. Timpf ar. fl. 
3. gl. 1. Schoftak 2 12. gl. 2. Schillinger gehen, unb an keinem eintzigen Orte varii- 
ren fol. Welchen Cours denn bet Wohlgebohrne Groß⸗Schatzmeiſter des 
Groß: Hertzogthums ditthauen fo gleich nach Publication dieſer Conſtitution 
durch fein Univerfale in den Woywodſchafften, Powiats Paraffcyen, Städten, 
Staͤdtleins und ſonſten gewohnlichen Oertern ohne Aufſchud bekant zu machen 
und officiofe ausruffen zu laſſen wie auch daß nach Diefen-feine Aenderung ein- 
ſchleiche, fleißig zu bemercken/ und wider die Widerſpenſtige die im Geſetz enthal⸗ 


ene 
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tene Straffen ins Werck zu richten hat. Worüͤder auch die Wohlgebohene Pala- 
tins, ingleichen die Veſte Staroſten mit ihren Grodifchen Aemtern zu halten, mi 
dle Excedirenbe mit ernſten Straffen zu belegen, verbunden ſeyn ſolſfen. 


Die Schuld des woblge bohrnen Sürften Michael Radzivvil, Mes 
Canglers uno Unter Seld: enia des Groß ersogepums 
Litthauen. 

We iln die von Unſerem Durchlauchtigen Vorfahren und der Republique durch 

eine Conſtitution denen Erben des ehemahls Wohlgebohrnen Fuͤrſten Mi- 
chael Radzivils, Unter⸗Cantzlers und Inter⸗Feldherrn des Groß⸗Herßogthums 

Aitchauen allurirte Schuld auf dem iegigen Reichs⸗Tage wegen vielen Materien - 

sicht vergnuͤget werden koͤnnen; Als verſchieben Wir die hierzu dienliche reelle 

Mittel bif zum künftigen; Reihs Tage. 

Bewährung der Tartarn im Groß⸗ Sertzogthum Xirtbanen." i 

Um denen Mißbraͤuchen, welche nach währender ie&iger Revolation in Anſe⸗ 

hung der Tartariſchen Guͤther, Rechte und Freyheiten eingeſchlichen fi ſind / vor⸗ 

zubeugen, reaffümiren Wir alle vorhin und zwar nahmentlich im Jahr 1607. 1611, 

1628. 1632, 1670:4673, und 1678. gemachte Conſtitutiones, und conferviren ‘diez 

felbe bey ihren alten Rechten. Bey Vermeidung derer (n den Geſetzen wider die 

Infractores beſchriebenen Straffen. $ ` 

Vom lofen Befindel und den Relations; L and⸗ Tagen. Y 

D! wider das lofe Geſindel auf dieſem Reichs⸗Tage gefertigte €ron/Confti- 

tution will das Groß⸗Hertzogthum Litthauen, nicht nur in allen Punckten, 

Clauſuln und Paragrapßis unverletzlich nanuteniren und beobachten / ſondern auch 

wider die Excediirende die beſchriebene Schaͤrffe extendiren. Ingleichen acce- 

ptiret daſſelbe die Cron⸗ er p den ae en e mit sim 

ead ies hu? Ain. d 


" Sten "Labios da aner err von diane, Reich 

t Achim lee Qui Mar gl. 

Conſtantinus Szaniavyskö, Biſchoff Joh; Friede. ee 
von Cujavien und Pommern, De⸗ Dobroſtay Sapieha, Caſſellan von 
putirter zu den Gonflintionem aus- Trock unb Staroſta von Brzeſcian 
dene Sena mpi Barmen wär, m queres zu den ae 

Ener us dem Senat; mppra ji o i 
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Steff Humiecki, Palatin von Podolien, Jeh, de Campo Scipion, Starofta des 

e Deputirter zu den Confisutionen ,.. Lidi(cben- Powiats, Deputirter zu 

X aus dem Senat, mppß. den Conſtitutionen aus dem Groß⸗ 
= Hertzogthum Litthauen mppr. 

Stanislaus Chomentovvski, Palatin Bened Joh. von Rufinovvo Wolski, 

von Mazovien, Deputirter zu den Grodiſcher Gerichts⸗Schreiber von 

Conſtitutionen aus dem Senat. Wilda, Deputirter zur Conſtitution 


mpp · EN dem Groß⸗Hertzogthum dit 


Ha Siani thauen, mppr. AP 
Joſeph Potocki, Starofta von Belz, Nicolaus Olszanski, Faͤhndrich von 
Commiſſarius aus Klein⸗Polen Vollhynien, Deputirter zu den Con- 
und Deputirter zu den Conſtitutio- ſtitutionen aus Klein⸗Polen. mppr. 
nen. mpp. 20 e e 0 
Franciſeus Poninski, Staroſta von Ko- Franciſeus auf Brudzevvo Mielzynski, 
panic, Deputirter zu denen Confti- ^ Caſtellanie von Srzem, Deputirter 
tutionen aus der Groß Polniſchen zur Conſtitution ausder Groß⸗Pol⸗ 
Provintz, mit dem Vorbehalt, daß niſchen Proving in puncto der Re- 
die Reſte der Tratament- Gelder laration des Hn, Roznovvski, falva 
zuvor auf die Pefecte der Tariffe, combinatione partis. mp. ` 
und denn auf die abgebrannten Gü- mam 
ter geſchlagen werden / wie auch mit 
Ausſchlieſſung der Convulſion des us 
in der Criminellen Sache gefaͤlleten doa Bez e 
Decreté, mpyp. jul multa * : gc 
Anth. Ign. Stecki, Shende von Ovvruk, Grodiſcher Gerichts⸗Schreiber von 
Kiovv, Ihro Koͤniglichen MajeſtaͤtSecretarius. mpp. 
Bey Verleſung (6t angefuͤhrter Conſtitutionen gleng es nicht gaͤntzlich 
ohne Wiederrede ab. Denn da man mit dem Lefen auff die Amneſtie vor die 
Herren Zaranek und Rybynski kam ſo hoͤrete man einiges Gemurmel, und et⸗ 
liche lleſſen fich verlauten, es hätten nur gemeldte Herren verdiener, daß fie zum 
Fenſter hinaus geworffen wuͤrden. Es bezeugte auch der Untertruchſeß des 
Groß ⸗Hertzogthums Litthauen fein Mißvergnuͤgen über den Woywoden von 
Culm. Die Geſandten der Cron⸗ und Litthauiſchen Armee brachten nach dies 
(em noch unterſchiedenes vor, worinn fie die Treue gegen Ihre Königliche Mar 
ſeſtaͤt mit folgenden Worten ausdruckten: „Sie wären derſelben auff die Art zu⸗ 
m gethan wie jener Grieche, welcher die feindliche Flotte mit feinen Zähnen auff⸗ 
% gehal⸗ 
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» gehalten / nachdem er beyde Haͤnde zuvor verlohren gehabt. Das vornehmſte 
Abſehen Ihrer Rede aber war, daß fie ben fid) eingebildeten Sold erhalten moͤch⸗⸗ 
ten. Der Cron⸗Groß⸗Cantzler antwortete Ihnen, wie die bißherigen Unruhe G» 
eintzlg und allein Urſach wären, daß man vor die Milig nicht fo ſehrhaͤtte ſorgen e, 
koͤnnen, es würde aber ſolches ins kuͤnfftige geſchehen, und Ihre Königliche Maje⸗ 
ftát fich als einen allergütigften Vater gegen dieſelbe erweiſen. Hlerauff gelange 
ten dle hohen Officier zu dem Hand⸗Kuſſe bey Seiner Königlichen Majeſtaͤt. 
Endlich legte der General⸗Confoderations⸗Marſchall feine Danckſagung wegen 
des wiedererlangten Friedens bey Ihrer Majeſtaͤt ab, und bathe / daß dieſelbe den 
Frieden und die auffgerichteten Conſtitutiones beſchuͤtzen, wuͤnſchte auch zuletzt, 
daß Ihre Majeftät lange und gluͤcklich leben, und gnaͤdigſt regieren möchten, 
Der Cron⸗Groß⸗Cantzler beantwortete auch diefe Rede und verſicherte, daß Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt an ihrem Ort ein gutes Exempel geben, und alles, was an 
Ihnen gelegen, erfüllen würden, dabey die Staͤnde nur darauff möchten bedacht 
(eon, daß fie Ihre Schuldigkeit beftändig vor Augen haͤtten. Nachdem hierauff 
nochmals von dem Marſchall und denen dand⸗Bothen die Hand Seiner Majeſtaͤt 
war gekuͤſſet worden; So begaben ſich dieſelben in Begleitung aller Anweſen⸗ 
den bey dem Reichs⸗Tage in die Kirche, allwo das Te Deum Laudamus unter £52 
ſung derer an der e Stücke und offt wiederholter Salve derer 
in drey Partheyen getheilten Guarniſon geſungen wurde. Nachdem dieſe An⸗ 
dacht vollbracht war, fo wurden Ihre Königliche Majeſtaͤt wieder in Dero Zim⸗ 
mer begleitet, in welchem der Paͤbſtliche Nuntius und Auswärtigen Miniſtri, ins 
gleichen viele Magnaten ihre Gluͤckwuͤnſche ablegeten. Und damit nahm der 
Relche⸗Tag / der von 9. Uhr Vormittags an big um 4. Uhr nachmlitags gewehret 
ein froͤllches und vergnuͤgtes Ende. Wie aber die Seffion bey nur erwehntem 
Reichs⸗Tags bewand geweſen, ſolches kan aus nachſtehendem Schemate erſehen 
werden 


der Crone. p der Crone. 
Primas Regni und Ertz⸗Bi⸗ : Biſchoff von Poſen und 
foo von Gneſen Szem- Warſchau Szembeck. 
eck. , i NE PIRA REFR 
Biſchoff von CujaMen 8a. Biſchoff von Wermeland 
„ niawski, TNR Potocky. 


Q Br 


298 Das fid T ſchlieſſende 


Biſchoff von Cracau, Lu- 
binsky. 

Bischoff von Ploczko, Za- 
^ lusky. 

Bischoff von Chelm, Szem- 
beck 


Woywode von Sendomir, 
Graf Morſtyn. 
Woywode von Poſen. 


Caſtellan von Wilna, Pa- 
ciey 
tittjaui fer Feldherr, Po- 
ciey. 
Woywode von Caliſch. 
Woywode von Culm, Ry- 
binsky. 
Woywode von Mariene 
burg. 
o Die Herren Deputirte, 
o welche die Conſtitutio- 
o nes verleſen. 
© 


n, Fuͤrſt Rad- 


thauen, Fuͤrſt Cza- 
Litthauef 
vill. 


torsky. 
ee ee 


Unter⸗Cantzler von Lt 


Biſchoff von Luczko, Pre- 


bendowsky. : 
Caſtellan von Cracau. 


1 Feld⸗Har Sieniaws- 


ae von Cracau 
Fuͤrſt Wisnowiecky. 

Woywode von Maſuren 
Chomentovvsky. 

Monwode von Podlachien. 

Rzevvusni, Eron-Unter⸗ 
Feld⸗Herr. j 

Woywode von Trocky O- 
ginsky. 

Woywode von Podolien, 
Humieczky. 

Woywode von Wilna, Graf 
Sapieha. 

Caſtellan von Braclavv O- 
borsny. 


Relchs⸗Tags⸗Marſchall Le- 
duchovvsky. 

N S 
3 
SE 8 
* 8 au 
242,28 

v 28 ša 
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o 8 8 


Von beyden Selen ſtunden die Sand-Sotfen und eine groſſe Menge 
senthe von Polnſſcher und Teutſcher Nation. 


Es 
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Es ward alſo nicht allein die fo lange differirte Ratification des Friedens⸗ 
Schluſſes gluͤcklich vollwgen / ſondern auch der Reichs⸗Tag ſelbſt binnen fo must $ 
nig Stunden, zu groſſem Vergnuͤgen aller Anweſenden, geendiget. Noch ſelbi⸗“ 
gen Tages war die Vertraulichkeit unter den anweſenden bißher einander zu wie⸗ 
der geweſenen Magnaten ſo groß, daß ein ieder, der es ſahe auff die Gedancken ge⸗ 
rleth, dieſelbe wären niemals Feinde geweſen. Dem Herrn Leduchowsky wurde 

im Nahmen der Republic nochmals vor alle gehabte Muͤhwaltung freundlichſter 
Dané geſaget und ein anſehnliches Prælent an Gelde offeriert, Ihre Königliche 
Majeſtaͤt tractirten auch hierauff die Vornehmſten Perſonen, ſo bey den Friedens⸗ 
Tractaten intereſſiret geweſen, ſehr magnific und hatten die hohe Gnade, bey fol: 
chem Banquet, nebſt dero Cammer: Herren die gegenwärtigen Gäfte ſelbſt zu 
bedienen. In der Reſidentz⸗Stadt und gangem Lande kunte denen Einwohnern 
nichts erfreulicher / nichts angenehmer zu hoͤren ſeyn, als die laͤngſt ſo ſehnlich ge⸗ 
wuͤnſchte Bothſchafft von dem vollkommen wiederhergeſtelten Frieden. Ja man 
war auff denen nach bem Pacifications⸗Reichs⸗Tage gehaltenen Relations⸗Land⸗ 
Taͤgen mit dem Friedens ⸗Schluß gar wohl zu frieden, und die Vota fielen insge⸗ 
mein dahin aus, daß man Ihrer Königlichen Majeſtaͤt vor Dero bey Wiederher⸗ 
ſtellung der Landes⸗Ruhe angewendete vaͤterliche Sorgfalt gehorſamſt dancken, 
und Ihroergebenſt gratuliren folte, -Ya man hat auch in andern dem Königs 
reich Polen wohlgewogenen Provintzien vieles Vergnügen über den wiederher⸗ 
geſtellten Ruheſtand erwehntes Koͤnigreichs verſpuͤhren laſſen, und dieſes auch 
an einem gewiſſen Orte durch nachſtehende Muͤntze zu exprimiren geſuchet: 

; s f 


HÖH GEEHRT, 


DERDIE RUHE 
HAT BESCHERT 


Doch wie der Menſch noch gebohren werden ſoll, der es allen zu gleich recht 
machen lan / auch felten eine Handlung in der Welt vollzogen wird da fid) nicht (es 
; Qaz — mand 
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mand finden (olte, der etwas darwider einzuwenden, oder fid) daruͤber zu beſchwe⸗ 
An haͤtte; So iſt es auch mit dem Polniſchen Friedens⸗Werck ergangen. Der 
herſte unter allen, welcher fid) über das Verfahren bey den Friedens⸗Tractaten 
und dem Pacifications⸗Reichs⸗Tag zu beſchweren Urſach zu haben meinte, war 
der Primas Regni. Dieſer wolte / wie oben erwehnet worden, es mit Durchaus 
dahin bringen, daß bey dem Pacifications⸗Reichs⸗Tage votiret werden folte, nad 
demman ihm aber mit trifftigen Raifons remonſtriret, daß es (eo nicht de tem- 
pore wäre zu votiren, (o gieng er gar malcontent aus der Verſammlung hinweg, 
beklagte fich auch hierauff bey dem am 15. Martii zu Warſchau gehaltenen Rela- 
tions⸗Land⸗Tage in einem Schreiben, daß man ihn bey dem juͤngſten Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu feinem Voto nicht wollen kommen laffen, doch wuͤnſchte derſelbe, daß die 
ve rſammleten Stände bey dem geſchloſſenen Frieden und ihrer alten Gerechtig⸗ 
keit lange verbleiben möchten, Die andern, denen der neugeſchloſſene Friede 
nicht in ihren Cram dienen wolte, waren die von der Cron⸗ und confocderirten Ars 
mee abgedanckten Trouppen. Dieſe lieſſen es nicht allein bep den Droh⸗Worten 
bewenden, ſondern vagirten auch in dem Lande Troup⸗Weiſe herum und thaten 
hin und wieder groſſen Schaden. Allein fobald Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt ſolches 
erfuhren, ſo lleſſen Sie aus der Cron⸗Cantzley an die Staroſteyen Briefe abgehen, 
und gaben ihnen Befehl, ſolche Vaganten durch Huͤlffe der Cron⸗Trouppen, wo 
fic nur anzutreffen wären, auffzuheben. So ſchrleb auch der Fuͤrſt Dolgorucky 
an den Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herren, daß, weil er wegen des neuen Auffruhrs derer 
ad Computum nicht gehoͤrigen und in einigen Woywodſchafften herumſtreiffen⸗ 
den Fahnen Nachricht hätte, ſelbiger genoͤthiget wäre, die Rußiſchen Trouppen, 
zu Confervir-und Maintenirung des Friedens, in Polen anzuhalten, und nicht 
ausmarchiren zu laſſen; Es antwortete aber der Cron⸗Feld⸗Herr darauff daß er 
mit feinen Cron Trouppen bey der neuangehenden Unruhe, von welcher man 
doch noch keine rechte Gewißheit haͤtte, ſelbſt im Stande wäre, die Malcontenten 
zu ſtraffen und aus dem Wege zu räumen, hielte es alfo nicht vor nöthig, fi) der 
Rußiſchen Huͤlffe zu bedienen. Der Cron⸗Feldherr that auch das Seinige durch 
den Herrn Obriſten Myrr redlich dabey, und brachte durch Auffhebung einiger 
ad Computum nicht gehoͤriger Partheyen es dahin, daß fib die übrigen eines bef 
fern beſonnen, zum Creutz kochen, und Ihrer Königlichen Majeſtaͤt demuͤthigſt 
vorſtelleten, daß fie, aus Mangel fernerer Dlenſte, nicht leben koͤnten und folglich 
aus einer halben Verzwelfelung zu dergleichen gefährlichen Anſchlaͤgen waͤren 
verleitet worden. Ihre Königliche Majeſtaͤt, wie fie ſich lederzelt gegen die Pol⸗ 
niſche Nation als ein langmuͤthiger und gnaͤdiger Vater erwieſen, alfo wolten fie 
auch diefe leute nicht ohne beſondre Merckmale Ihrer Vaͤterlichen Sorgfalt [^ 
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fich laffen, fondern brachten es bey ber Republic dahin, daß erwehnten halb ver: 
zweifelten Leuten, viele hin und wieder durch den langwierigen Krieg wuͤſte gez, 
wordene Stellen zur Wiederanbauung eingeraͤumet und gegeben wurden. iU 
letzten unter denen, welche einiges Mißvergnuͤgen, nicht fowohl über den Frieden 
den fie laͤngſt ſehnlich gewuͤnſchet, als den IV. Articul des Friedens ⸗Tractas bes 
zeigten, waren die in Polen wohnenden Proteftanten, oder / wie ſie daſelbſt genen, 
net werden / Diſſidenten. Sie hatten es auch nicht wenig Urſache über den Inn⸗ 
halt erwehnten Articuls ombragirt zu ſeyn, als wodurch ihre durch die Reichs⸗ 
Geſetze feſtgeſtellete Gewiſſens⸗Freyheit, allem Anſehen nach, in grofe Gefahr 
geſetzet wurde. Sie ſtellten deßwegen an gehoͤrigen Orten vor, daß ſie ſeit Anno 
1573. mit den Roͤmiſch⸗Catheliſchen im Lande in einer genauen Vereinigung ges 
ſtanden hätten, ja daß ihre aus dieſer Vereinigung flieſſende Gerechtſame denen 
unbeweglichen Reichs⸗Geſetzen wären inferiret und durch allgemeinen Confens 
approbiret, auch durch die langwlerige Praxin dergeſtalt befeſtiget worden / daß ſie 
ohne die gefährlichfte Criſin der Republic nicht fónten immutiret, oder gar annul⸗ 
liret werden. Sonderlich ſchiene ihnen ſehr gefaͤhrlich zu ſeyn, daß ſie unter die 
RMeichs⸗Tribunalien ſolten gezogen werden, wovon fie bod) durch ausdrückliche 
Conſtitutiones de Ann. 1573. 1587. 1632. 1648. 1668. und 1674. befreyet waͤren, 
Ihre Beſchwerungen beſtunden darinnen: Man waͤre gewohnt in dergleichen 
Judiciisöffters aus caufis ſecularibus eccleſiaſticas zu machen / und erinnerte man 
fib, daß eine der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugethane Perſon von einem 
Diffidenten, Schulden halber verklaget, diefelbe aber auch loßgeſprochen worden; 
well man den Kläger einer Blafphemie beſchuldigen zu fönnen Gelegenheit gefun⸗ 
den / welche Exception faſt bey allen Gelegenheiten angebracht und mit allem Fleiß, 
ja fo zu reden mit den Haaren herbey gezogen würde, ohne daß man die zu einer 
Blaſphemie gehörigen Umſtaͤnde ſattſam überlegte. Hierbey führten fie die har: 
ten Preffuren an / womit ihnen die Roͤmiſch⸗Catholiſche Cleriſey Tort gethan, als 
fic ſelbigen hin und wieder ble Kirchen weggenommen, die niedergebrannten, 
oder baufaͤlligen Kirchen nach der ietzigen und ihnen beliebigen Façon zu bauen, 
ja gar den GOttes-Dienft weiter fortzuſetzen verboten, und fie an allen zur Exerci- 
rung ihrer Religion gehörigen Solennitäten verhindert. Ferner berufften fie ſich 
auff die auffgerichteten Vergleiche, welche von denen Erkrund Blſchoͤffen waren 
unterfchrieben und vor billich geachtet worden. Mit diefen Klagen wendeten 
fich die Herren Diffidenten auff ben Reichs⸗Tag / auch zugleich an die Daͤniſch⸗ und 
Preußiſchen bey dem Koͤniglichen Polniſchen Hofe befindlichen Miniſtros, und er⸗ 
ſuchten jenen um Hülffe, diefe aber um nachdruͤckliche Interceſſion, welches die letz⸗ 
tern zwar thaten, aber wenig oder nichts . Das allerſicherſte Mittel 
9 3 
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ſchlen bey ſolchen Umſtaͤnden vor die Diffidenten zu ſeyn, fih dißfalls der Weltge⸗ 
ino. Gnade Ihrer Königlichen Majeſtaͤt, die niemanden betruͤbt von Sero 
geficht weggehen laͤſt / lediglich zu uͤberlaſſen. Sie traffen es auch mit ſolcher 
delolution gar wohl, indem zwar der IV. Artic. des Friedens nicht aboliret / iedoch 
ihnen durch Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt aus der Reichs⸗Cantzley folgende nachdruͤck⸗ 
liche Verſicherung ertheilet wurde. 


Ihrer Roͤnigl. Majeſt. in Polen allergnaͤdigſte Verſicherung vor die 
Diſſidenten in der Religion in Polen, wegen ihrer Religions ⸗Freyheit. 
Uguſtus der Andere, von GOttes Gnaden Königin Polen, Groß⸗ Hertzog in 
tiethauen, Hertzog in Reuſſen, Preuſſen, Maſovten, Kiow, Volhinien, Podo⸗ 

lien, Podlachien, Kteffland, Smolensko, Severien und Czernſchow, Erb⸗Hertzog 

in Sachſen und Churfuͤrſt. Thun allen und ieden, denen daran gelegen, durch gez 
genwärtigen Brieff zu wiſſen. Ob wir zwar der Meinung find, daß zu Stabili- 
rungdes Friedens unter denen Diffidenten in der Religlon, in der Crone und 

Groß⸗Hertzogthum Litthauen, über die alten und neuen Confoederationen und un? 

fre Pacta Conventa nichts weiter fónne erfordert werden; So haben wir doch, 

aus gnädigfter Neigung dem Wünfchen und Verlangen der Diflidenten ein Gnuͤ⸗ 
gen zu lelſten / damit fre nicht in den Gedancken (teen moͤchten / die Gleichheit unter 
dem Adel und ihr Ruhe⸗Stand waͤren durch die bem ietzigen Tractat einverleibte 

Articul gekraͤncket worden, uns bewegen laffen, und declariren hiermit, daß erwehn⸗ 

te dem Tractat inferirte Articul denen Confoederationen von An. 1573. An. 1587. 

A. 1632. A. 1648. A. 1668. K. 1674. und A. 1697. auch unſern Pactis Conventis, in 

fo weit fie denen Diſſidenten in der Religion dtenlich ſind / mit nichte zu einigem 

Abbruch gereichen (offen ſondern wollen erwehnte Diflidenten bey denen in bemeld⸗ 

ten Confoederationen beſchriebenen Freyheiten, nach ihrem Innhalt (der eben fo 

guͤltig ſeyn fol, als wenn er hier inſerirt und ausgedrückt wäre) conſerviren und 

(ie dleßfalls gegen alle Staͤnde / Offleiers und Gerichte (higen. Des zu Urkund 

haben wir gegenwaͤrtigen von uns eigenhändig unterſchrſebenen Brieff mit dem 

Reichs⸗Inſiegel befeſtigen laffen. Der gegeben ift zu Warſchau am z. Tag des Mo⸗ 

nats Februarii nach Chrifti Geburth (m 1717 ten , Unſers Reichs aber im 20. Jahre. 


AUGUSTUS REX. 
e 


Mats haus liak, Enflfer. Braclav. Fac. Reg. 
Maj, Sig. Maj. Regni Sceret. 


Wo⸗ 
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Wodurch denn auch diefer wichtige Kummer geſtillet und der Friedens⸗ 
Schluß durch ſchleunige Execution der ſtipulirten Articul erfuͤllet, das gange en 
aber, nach voͤlligenm Ausmarch ber Sachſen, in laͤngſtgewuͤnſchte Ruhe sefer 
wurde; wobey es auch der GOrt des Friedens nad) feiner hochberuͤhmten $Báterz 
lichen Varmhertzigkeit beſtaͤndig erhalten wolle. y 

Zum Beſchluß muß man dem geneigten Lefer noch eine gewiffe Prophezeyung 
communiciren/ welche zu Zeiten Sigismdndi III. ſoll verfertiget, und bey denen 
ietzt der fånge nach befchriebenen innerlichen Troublen zu Cracau in dem Archiv 
gefunden worden ſeyn. Selbige ift folgenden Innhalts; 


En frater, quamvis procul abs te mittere Prolem 
Poloniæ Regno, tibi ſunt conſiderandi, 
Primus adeft horum V. (Uladislaus IV.) gentis proſecutus amore. 
J. C. (Jo. Cafimitus) non ornat regnum, nec: M: (Michael). diu regnat. 
J. (Johannes) moritur, poft hunc A. Rex fit eum Domino; qui 
Incipiet forti. Zelo : bene fingula fient, > duis 
-< Ille animam perdet. bellando pro grege Paftor 
T. ruet E. que luet. S. C. M. fponte pateſcent 
Atque H. L. aperient, pro tunc altaria facra- 
Tempore, quo. fiet novum cum Principe fœdus. 
Aquila nigra biceps; alba pereunte, ſequetur. 
juncta Lechis et fic pereunt nunc feculà Regno. 


Man hat ſolche in einem gantz neu verfertigten Manufcript eines gewiſſen 
Polniſchen Autoris gefunden, und kan niemanden die Gewehre thun, ob fie ges 
gründet fen) oder nicht / noch bejahen ob dieſelbe ächt, oder ſupponiret ſey. Es giebt 
dergleichen Prophezeyungen von den Polntſchen Köntgen mehr, deren Deutun⸗ 
gen man, wle bey dergleichen Dingen gewoͤhnllch ift, ex Poft facto gemacht und 
öffters recht mit den Haaren herbey gezogen d Doch iſt auch nicht zu laͤugnen, daß 
dieſelbe je zu weilen zugetroffen. Kuͤnfftige Dinge zu wiſſen, hat fic) bloß der fo 
alles erſchaffen und noch erhaͤlt, vorbehalten, der allein weiß die Wege derer Ge⸗ 

ſalbten, und hat auch dem Königreich Polen beftimmer, wie viel und was 

es noch vor Regenten haben folle big an der Welt 
; EN dE. 


5 (* 


Hag. 79. lin. 18. leg. wann vor was 


Druck⸗Fehler. 


pag. - lin. 16. l. matuellet Bewillkom, 


80. lin. 15. leg. nichts vor nicht 
286. leg. hoffte vor hoffe 
82. lin. 2. I. Geſetzmaͤßig vor ae» 
ſetztmaͤßig 

i 17, l. möchten vor möchte 
35. I. fich beklaget / ift ete. 
84. lin. 23. I. daß weder 3. oder efc, 
85. lin. 18. 1. beſcheidenen. 

86. lin. 4. I. zu zertrennen getouft, 
87. lin. 4. 1. Culm. 
lin. 33. J. Benckendorff 

88. lin. 26. J. Ouverbeck 

ln. 30. I. Se. Excell. 

- lin. 38. J. ja fie endlich ſelbige 
90. lin. 7.1. Tarnogrodiſchen, 

- Jin. 31. 1. Berner. i 
93. lin. 24. 1. Towarſiſchen 

- lin.25. l. Rybinskiſchen. 


96. lin. 16. dele die von ihnen pra ⸗· 


tendirten 3 
97. lin: 15. I. und vor um 
23, L. habenden 
99. lin. 17. J. dieſen 
101. lin. 30. J. koͤnten. 
103. lin. pen. l. Czernichow 
104. lin, 2. l. Um 9. Uhr. 


£ 


mung, 5 
107. lin. 14.1. Unſrer 
- lin. 3o. 1. Wladislaus 
169. lin. 23. I. wurde 
110. lin, 30. 3.1 Romanowski 
112. lin. 2. I. Seine Koͤnigl. Majeſt. 
120. lin, 13. 1. Jacob Heinrich. 
122. lin. 13. I. Lenczyez. 
123. lin. 20.1. Boguslawski. 
125. lin.17.1. binnen Zeit 
128. lin. 21. I. 24000, Tympffe. 
129. lin. 10. I. welchen 
130. lin. 22.1. Propoſitions) accor- 
dirten Plans inſeriret ſind; auf 
welchen Plans Fundament &c. 
331. lin. m. Seine Majeſtaͤt. 
lin. 15.1. Sentiment 
132. lin. 33:1. Se. Koͤnigl. Majeſt. 
133. lin. 22. I. Se. Maj. item lin. 27. 
139. lin. 3r. I. Tuition ; 
144. lin. 17. l. Lefezynski > 


147. lin. 15. 1. Republic 


lin. 24. I. gebrauchen werden. 
148. lin. 4. 1, zur Poſpolite Ruſcze- 
nie. are 


155. lin. II. I. fátte,. . 


Die übrigen leichten Druck Fehler, ſo den Verſtand der Sache nicht cor- 


rumpiren z. E. falſch angebrachte Diftin&iones, verkehrte und falſche Buchſta⸗ 
ben, fo bey dem auswärtigen Druck, in Abweſenheit des Autoris, hin und wieder 
eingeſchlichen, und hier in der Eile nicht bemercket worden, wird ber gas 
neigte Leſer ſelbſt sit zu corrigiren be⸗ 
„lleben. 


* 


